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L       Comhinatorische  Entwicklung   ihr  Krystall- 

gestallen; 

von  J.  G.  Gra/smann. 

y  ▼  enQ  man  drei  sich  gegenseitig  halbireiide  Linien  im 
Baume  annimmt,  und  zwisclien  ihren  Schenkeln  combi- 
Dirt.  so  gelangt  man  auf  eine  buchst  einfache  Weise  zu 
eioem  Aggregat  von  Compleiioncn,  welche  unter  gem^ 
sen  Bedingungen  alle  in  der  Natur  Torkouimenden  Kry- 
stallgeslallen  darslellen  können.  Die  VcrknüpTung  und 
Zerlegung  dieser  Complexionen  giebt  über  alle  Verhält- 
nisse der  Gestalten  als  solcher  genügende  Auskunft,  und 
CS  entspringt  daraus  eine  eigcnlhümliche  Art  von  Schema- 
tischer  Darstellung  oder  Rechnung,  welche  von  allen  be- 
stimmlen  Gröfsenverhiiltnissen  der  Elemente  unabhängig 
ist,  und  blofs  die  Art  der  Gestalt  (ob  sie  z.  B.  ein 
Prisma,  ein  Rhomboeder,  eine  gleichschenklige  oder  un- 
gleichschenk ligc  4,  fi  oder  mehrseitige  Pyramide  ist  etc.) 
uad  die  Verbällnisse  der  Ableitung  und  des  Zusammen- 
banges  verschiedener  Gestalten  betrifn. 

Die  grofse  Leichtigkeit,  mit  welcher  nach  dieser  Me- 
thode die  sämmtlichen  Kryslallgestalten  erfolgen,  erweckt 
der  Kristallographie  und  der  Combinationslehre  vielleicht 
Deue  Freunde,  und  der  systematische  Ueberblick,  welchen 
Aiii»t.  d.  Phjiik.  l833.ETeiacuaSibd.  Liefr.I.  \ 


« 

nI«  nber  Aea  Ziuammeiihaiig  derselben  aus  einem  neoen 
( UdißbUpuukte  gewährt,  lä&t  mich  hoffen,  daCs  aqdi  die 
ilirr  Kryitallographie  kundigen  Leser  dieser  Annalen  dne 
kurze  Darstellung  dieser  Methode  hier  nicht  ungern  fin* 
d^ti  werden*). 

Ich  will  hier  zuerst  die  Complenonen  entwidLeln, 
und  dann  zu  ihrer  Bildung  fibergehen.  Es  mögen  demnach 
Slf,  CC,  DD  (Fig.  1.  Tat  IL)  drei  nicht  in  Einer  Ebene 
liegende  >  sich  gegenseitig  halbirende  Linien  seyn.  Um 
etae  fiir  die  Combinationen  bequeme  kurze  Bezeichnung 
za  erhalten,  nennen  wir  die  beiden  Hälften  der  ersten  b 
and  b\  die  der  andern  c  und  €\  und  die  der  dritten  d  und 
d^f  und  die  erste  Dimension  die  Höhe,  die  andere  die 
Breite,  die  dritte  die  Tiefe,  sie  mögen  nun  senkrecht  auf 
einander  seyn  oder  nicht  DieCs  sind  nun  die  Elemente 
fOr  unsere  Combinaüon.  Wir  setzen  sogleich  fest,  da£s 
zwischen  zwei  gldcfanamigen,  sich  auf  dieselbe  Linie  be- 
ziehenden Elementen  keine  Combination  statt  finden  dürfe, 
and  wenn  im  Laufe  der  Entwicklung  zwei  solche  gleich- 
namige  Elemente  doch  zusammentreffen  sollten,  das  eine 
in  Beziehung  auf  das  andere  als  negativ  betrachte  werde. 

Bei  den  Complexionen  kann  nun  entweder  die  Wie- 
deihokmg  der  Elemente  gestattet  seyn,  oder  nicht  Im 
letztem  Falle  ertiält  man: 

1)  die  Unionen,  d.  h.  die  6  Elemente  selbst; 

2)  die  Binionen,   wenn  man  jedes  Element  vor  die 
spätem  setzt; 

^)  die  Teraionen,  deren  jede  alle  drei  ungleichnami- 
gen Elemente  enthält 
Auf  beigefugter  Formentafel  (Taf.  L)  sind  diese  Gomplexio- 
n»  unter  Fß,  Fßß,  Fßßß  dargestellt.  Da  ihre  Entwicke- 
lung  ohne  alle  Vorbereitung  mit  der  gröfsten  Leiditigkeit 
erfolgt,  so  wollen  wir  nur  bemerken,  daCs  die  Temio- 

*)  Aiuluhrlicher  habe  ick  diesen  Gegeostand  in  einer  kleinen 
Schrift  „Zur  physischen  Krysullonomie  und  geometrischen  Com« 
biaalionslchrc,  Steuin  1S29,'*  kehandelu 


3 

;  jcdcsnial  alle  drei  ungleichnantigCB  Hemenlc  ent- 
haltend, schon  durch  die  blofse  Stelle  der  Accente  dar- 
gestellt worden,  wie  solchea  neben  Fßßß  geschehen  ist, 
wo  der  Punkt  die  Sielle  eines  nicht  accentuirleu  (posi- 
tiven) Elenienis  bezeichnet. 

I>iß  Complextonen  mit  Wiederholungen  benennen 
wir  nur  nach  der  Zahl  der  darin  enihaltenen  Kirklich 
verschiedenen  Elcinenle.  So  ist  bbb  oder  b^  (lies  b  in 
der  Wiedeilioliinj;  3)  uns  nicht  eine  Combinalion  der 
drillen,  loiideru  der  ersten  Glassc,  eine  singulare  oder 
eine  Union-,  bbbcc  oder  b^ c-  eine  binäre  oAer  Binion^ 
bbbccdd  oder  b^  c'' d''  eine  ternäre  oder  Term'on.  Die 
an  die  Buchstaben  gesetzten  Zahlen  heifsen  Wiederho- 
lungBesponenlen  (wofür  zur  Abkürzung  Wpten).  Zur 
Bezeichnung  unbestimmler  Wiederholiingscxponenlen  be- 
dienen wir  uns  der  griechischen  Uuchslaben. 

Sind  die  Wpten  der  Elemente  alle  gleich  (=(9),  so 
DUterschciden  sich  dieso  erhaltenenComplesionen  mit  Wie- 
derholungen von  denen  ohne  Wiederholungen  in  nichts 
WescnllicheiD ,  bedürfen  daher  keiner  neuen  Entwick- 
lung. Sind  sie  aber  nicht  gleich,  so  kann  man  zwar  aber- 
mals die  Comploxionen  ohne  Wiederholung  zum  Grunde 
legen ,  mufs  dann  aber  jede  so  oft,  als  eine  VertauschuDg 
möglich  ist,  mit  den  jedesmal  verwechselten  Wpten  setzen. 
Hiernach  hat  die  Entwicklung  der  Binionen,  wie  sie  Fßy 
darstellt,  aus  Fßß  nicht  die  mindeste  Schwierigkeif. 

Da  bei  den  Tcrnionen  die  Elemente  bcd  sMs  in  der- 
selben Folge  zu  Grunde  gelegt  sind,  so  konnten  sie  gänz- 
lich weggelassen,  und  die  Accente  an  die  Wpten  gesetzt 
werden.  Esbedcutet  also  j-j^'i?' eigentlich:  ÄJ'c''*rf'*,  Man 
kann  diefs  auch  so  ansehen,  als  ob  slafl  der  Ternionen 
der  Form  ßßß  nur  die  daneben  gesetzten  Accente  den 
Wpten  untergelegt  wären.  Sind  2  Wpten  gleich,  so  sind 
die  beiden  Fälle  zu  unterscheiden,  wenn  der  dritte  un- 
gleiche Wpte  kleiner  und  wenn  er  grOfeer  ist,  als  jeder 
der  beiden  gleichen.     Der  erste   ist  Fßßy,   der  andere 


ikjua 


FßiY  dargeslcUt,  indem  siels  ß'^y'^S  TOransgeselzt  Ist. 
D«  3  Diit^e,  wcuü  alle  verschicdcu  sind,  1.2.3=6,  wean 
,  1.2.3 


(tavon  2  gleich  i^ind  : 


1.2 


=  3  verschiedene  Anordoangeu 


I 


oder  VerlauschuDgen  gestalten,  so  hat  die  Entwicklung  der 
drei  lelzlen  Formen  der  Tafel  eben  so  wenig  Schwierig- 
keileii,  als  die  vorhergehenden.  M<iu  legt  die  Teruionea 
der  Fßßß  zum  Grunde,  und  versetzt  die  Wplen  an  je- 
(kr  so  oft  als  es  angeht.  , 

Statt  der  unbestimmten  Wptcn  /?,  y,  S,  können  be- 
liebige Zahlen  gesetzt,  und  die  Complcxionen  unmittelbar 
damit  bezeichnet  werden.  Wenn  keine  der  Wplen  grö- 
ber als  9  ist,  so  lese  man  sie  wie  gewöhnliche  Zahlen; 
z.  B.  213  will  sagen  b^c'd^.  Eben  diese  Bezeichnung 
kaiiu  anch  auf  die  Biniouen  und  Unionen  angewandt  wer- 
den; z.  B.  31)2  bezeichnet  b'  d' ;  030  bezeichnet  c*  etc. 

Eine  Complexion  wird  mit  einer  andern  zusammen- 
gesetzt oder  combiuirt,  wenn  man  )ede  in  ihre  Elemente 
zerlegt,  und  die  gleichnamigen  dann  zusammenstellt,  wo- 
bei die  negativen  Elemente  als  solche  behandelt  werden 
mÜBseu.  Daraus  ergiebt  sich  leicht,  wie  man  eine  Com- 
plexton  in  zwei  andere  zerlegen  kann,  von  denen  die  eine 
gegeben  ist.  Da  diese  Operation  der  arithmetischen  Ad- 
dition und  SnbtractJon  völhg  analog  ist,  so  kttnnen  wir 
von  dieser  die  Zeichen  borgen,  und  sie  in  Beziehung  auf 
den  hier  davon  gemachten  Gebrauch  mit  einem  Häkchen 
versehen.  So  ist  b^ c^ d \ h'i c* d^  ^^^ b'' c*- d'  ;  b^c'^d'* 
^b'^  c'^  d^:^b"'c'^d;  ö* c'^  d-  jiLb'^c'*  d'^  ^b""  cd'.  Um 
das  Zeichen  ^  in  :f  zu  venvandeln,  darf  mau  nur  die  Ac- 
centuirung  des  Subtrahendus,  wie  bei  der  arilhmc tischen 
Subfraction ,  umkehren.  Mit  Weglassung  der  Elemente  ist 
352' j;.4'2'5'^352'^: 425^773.  Das  allgemeine  Zei- 
dieD  istb^crd'^^  b'^c''<d^=bß+'' c^-'d'-^ etc.  Auf 
:eu  auf  den  ersten  Blick  klaren  Verhältnissen  beruht, 
sich  später  zeigen  wird,  die  ganze  Ableitung.  Man 
lersieht  leicht,  dafs   das  ^  Zeichen  auch  zwischen  den 
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Stenienten  eiiier  Coiuplexion  gesetzt  »"erdcii  darf,  und 
dafs  b" cd~bb^c^d,  da  dieses  Zcicheu  ja  eben  nur 
eine  Coinbinaliun  andeutet. 

Aus  diesen  Compleiionen  gebt  nun  der  ganze  Inbe- 
griff aller  Krystallgestallcu  hervor.  Die  einfachen  Gestal- 
ten der  4  Hauplsystenic,  des  regelmäfsigen,  prismatischen 
(zwei-  und  zweigliedrigen),  pyramidalen  (vier-  und  zwei- 
gliedrigen) und  rboinboödrischen,  sind  für  gewisse  "Werthe 
der  'Wplen  um  und  neben  die  Complexionen  der  For- 
menlafel  gezeichnet,  und  auch  die  der  übrigen  Kryslall- 
systeine  lassen  sich  leicht  daraus  evolviren.  Sie  hängen 
aber  &o  mit  denselben  zusammen,  dafs  jede  einzelne  Com- 
plexioTi  sich  auf  eine  Fläche  der  dabei  stehenden  Gestalt 
bezieht,  diese  alsg  jedesmal  so  viel  Flächen  hat,  als  ver- 
schiedene Complexiotien  dabei  stehen. 

Dafi  diese  Gestalten  aber  aus  den  Comhinailonen 
wirklich  erfolgen,  und  dafs  die  erwähnten  combinalori- 
schen  Rechnungsarten  über  alle  Ferhäilnisse  der  Gestal- 
ien als  solche,  hinreichende  Auskunft  geben,  bleibt  nun 
loch  nachzuweisen;  letzteres  kann  aber,  der  Kürze  we- 
gen, Dur  an  einigen  Beispielen  geschehen. 

Von  jenen  Linien,  auf  denen  wir  die  Elemente  uns- 
rer  Combinalionen  annehmen,  ist  uns  nun  eine  jede  Trä- 
ger {radius  construclor)  zweier  darauf  senkrechter,  mit- 
hin paralleler  Ebenen;  diese  Ebenen  denken  wir  uns  vom 
Mittelpunkte  der  Gestalt  auf  ihren  Trägem  nach  je  zwei 
entgegengesetzten  Richtungen  vorrückend,  und  betrachten 
die  von  der  Gesammtheit  jener  Ebene  construirtc  und 
umschlossene  Gestalt.  Unsre  Elemente  stellen  also  Kich- 
luogen  und  Maafse  von  Bewegung  vor;  diese  künnen 
sich  zusammensetzen  oder  combiniren,  und  so  neue  Be- 
wegungen hervorbringen,  deren  Kichlung  und  Maafs  durcli 
die  Diagonale  des  Parallelogramms  oder  Parallelepipeduins 
der  Bewegung  (der  Kräfte)  bestimmt  wird,  und  eine  solche 
Zusammensetzung  nennen  wir  eiuc  Combiuation  der  Bc- 
weguugen.     Sotclie  durch  Conibination  zweier  oder  dreier 
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als  die  rechtwinkL'ge  ZusammeDselznng  dreier  gleichen  Be- 
weguDgeD,  giebt  einen  gegen  die  "Würfelecke  gerichteten 
Träger.  Solcher  Com ple.x Ionen  giebt  es  8,  die  in  Fßßß 
entwickelt  sind.  Giebl  inou  jedem  dieser  8  Träger  in 
Geinein  Endpunkte  seine  darauf  Genkrechte  Kbene,  welche 
durch  die  Würfelecke  geht,  und  gegen  die  in  derselben 
zusammen Etofs enden  Flächen  gleich  geneigt  ist,  so  erhält 
inao  das  regelmäfsige  Oclaeder  (F.  111.). 

Diels  sind  nun  die  vollkommen  bcGtimmlen  Gestal- 
ten, deren  jede  in  ihrer  Art  nur  einmal  vorhanden  ist, 
und  ihre  Träger  bilden  die  3  Systeme  der  Äsen,  welche 
man  nach  der  Art,  wie  sie  hier  erhalten  sind,  die  singu- 
lüren  (aus  den  Unionen  oder  den  Elementen  selbst),  die 
binären  (aus  den  Binionen)  und  die  ternareu  (aus  den 
Ternionen)  nennen  kann.  Letzlere  werden  auch  die  rhom- 
boedrischcn  Axen  genannt. 

Wie  nun  die  Coinplexionen  ohne  Wiederholung  die 
Grundlage  für  die  nsit  Wiederholung  sind,  so  sind  auch 
die  aufi  ihnen  folgenden  und  so  eben  entwickelten  Ge- 
stalten die  Grundlage  aller  übrigen  einfachen  Gestalten 
des  regelmäfsigen  Systems.  Diese  enthalten  aber  der  Art 
nach  alle  einfachen  Gestalten  der  übrigen  Systeme,  welche 
sich  aus  ihnen,  wenn  man  sie  in  die  gehörige  Stellung 
bringt,  ohne  die  mindesten  Schwierigkeiten  entwickeln  las- 
Ben.  —  Wenn  hierbei  für  die  Wpleu  verschiedene  Zahl- 
werthe  angenommen  werden,  so  erhält  man  zwar  Gestal- 
ten von  andern  Abmessungen,  aber  kcinesweges  der  Art 
nach  verschiedene  Gestalten;  man  kann  daher  füglich  auf 
diejenigen  Complexionen,  welche  unter  dasselbe  allge- 
meine Schema  passen,  ohne  für  die  Wpten  gleiche  Zahl- 
werthe  zu  enthalten,  gleichartige,  oder  von  gleichartiger 
Form  nennen,  während  diejenigen,  bei  denen  die  Wpten 
auch  gleiche  Zahlwerlhe  haben,  Coinplexionen  von  glei- 
cher Fonn  hcifsen. 

Die  Complexionen  von  gleicher  Form,  welche  unter 
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das  Scbeina  b^ c^  paEsen  oder  damit  gleichartig  Gind,  ge- 
ben einen  von  24  Flächen  uinscbloEsenea  Körper,  welchen 
210  Z'^/ für  den  Fall  darsleilt,  dafs;4=2,  ;'=list. 

]>a  hier  die  Bedeutung  des  Wpten  eich  zuerst  gel- 
tend macht,  so  mufs  beElliumt  werden,  in  welchem  Sinne 
derselbe  zu  nehmen  scy.  Ein  combiaalorischer  Ausdruck, 
wie  b^  c,  will  weiter  nichts  sagen,  als  dafs  die  Complc- 
\ion  ic  mit  Ä  combinatorisch  verbunden  werden  soll.  Ob 
diese  Verbindung  aber  eine  Multiplication  oder  Addition, 
oder  was  sonst,  bedeute,  mufs  jedesmal,  che  man  davon 
dnen  arithmetiscben  Gebrauch  macht,  untersucht  werden. 
Wenn  nun  auch  ein  solcher  Gebrauch  hier  nicht  erfor- 
derlich ist,  indem  die  Lage  des  zusammengesetzten  Trä- 
gers auch  so  ohne  Zweideutigkeit  gegeben  ist,  so  kann  es 
doch  den  Ausdruck  erleichtern  und  der  VorGteUuiigskraft  zu 
Hülfe  kommen,  wenn  eine  solche  Bestimmung  vorhergeht. 
—  Es  sey  demnach  (Fig.  2.  Taf.  ü.)  MP=b,  MR=c, 
EG  ist,  wenn  man  das  Parallelogramm  vollendet,  MS  das 
Ergebnifs  der  Comblnation  bc.  Nun  soll  bc  wieder  mit  b, 
d.  h,  MS  mit  MP  combinirt  werden,  um  Ä'c  zu  erhal- 
ten. Hier  ist  MS  TP  das  Parallelogramm  der  Bewe- 
gung, mithin  M  T  der  aus  der  Cumplexion  b''c  entsprin- 
gende Träger.  Zieht  man  TQ  parallel  MR,  so  ist  auch 
MRTQ  ein  Parallelogramm  und  PQ  =  MP,  weshalb 
MT  auch  als  diejenige  mittlere  Bewegung  angesehen  wer- 
den kann,  welche  aus  der  Combinalion  von  MQ  =  2b, 
und  MR  =:  c  entsprungen  ist.  Da  sich  dasselbe  auch 
ßir  andere  Wpten  und  für  3  Elemente  auf  dieselbe  Weise 
zeigen  läfst,  so  schliefsen  wir  hieraus  überhaupt,  dafs  die 
Wpten  als  Coefficienten  der  Elemente,  bei  welchen  sie 
stehen,  angesehen  werden  können,  und  dafs  h^c^d^  die- 
jenige mittlere  Bewegung  ist,  deren  Seitenbewcgungen  ßh, 
yc  iiaA  S d  smä.  Beiläufig  will  ich  noch  darauf  aufmerk- 
Bam  machen,  dafs  ein  zusammengesetzter  Träger,  mithin 
aocb  die  getragene  Fläche,  immer  näher  nach  demjenigen 
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Elcmcnlc  bingciogen  wird,  welches  den  giöfsten  Wpten 
trägt  —  Siud  beide  gleich,  so  hat  sie  auch  gegen  beide 
gleiche  Lage. 

Wir  kchreu  nun  zu  der  zu  entwickelnden  Gestalt 
zurück.  Die  Binionea  ohne  Wiederholung  oder  mit  glei- 
chen Wpten  gaben  uns  das  Rhomben  dodekaeder.  Wer- 
den nun  die  Wplen  ungleich,  so  wird  jede  Binion,  wie  bc, 
in  zwei  andere,  b^c''  und  b^ c^,  mithin  auch  die  getra- 
gene Fläche  in  zwei  andere  zerfallen.  Jeder  Rhombus 
wird  in  seiner  kurzen  Diagonale,  der  Würfelkante,  ge- 
brochen, und  zerfjillt  in  zwei  sich  der  darunterliegenden 
WürfelQäcbe  zuneigende,  und  demgemlifs  in  ihrem  gegen- 
seitigen Durchschnitte  sich  verkürzende  Dreiecke,  Giebt 
man  nun  den  Wpten  bestimmte  Werlhc,  so  erhält  man 
aus  dem  Inbegriff  der  Coniplexionen  von  gleicher  Form 
jedesmal  einen  völlig  bestimmten  Körper,  welcher  ein  Py- 
ramidenwürfel genannt  wird,  Fig.  210  (Taf.  I.)  stellt  ihn 
für  den  FaU  dar,  dafs  ß='i,  y—l  ist.. 

Sind  drei  Wplen  vorhanden,  die  Complexion  mithin' 
tcmär,  so  mufs  das  Octaeder  untergelegt  werden.  Jede 
Tcmion,  wie  bcd,  zerfällt  in  3  oder  6  verschiedene  Com- 
plexionen,  die  Octnedertläche  mithin  auch  in  oder  6  ver- 
schiedene Flächen,  je  nachdem  von  den  Wplen  2  gleich, 
oder  alle  3  ungleich  sind. 

Die  Complexionen  der  Form  ßßy  geben,  da  in  ih- 
nen die  beiden  gröi'sern  Wpten  gleich  sind,  Flächen,  die 
von  2  Hauplasen,  oder  von  einer  Kanle  des  Octaeders, 
ausgehen,  und  sich  gegen  die  dritte  hin  über  die  Octae- 
deriläche  erheben.  Indem  diefs  von  allen  Kanten  jeder 
Octaederlläche  zugleich  geschieht,  erhält  man  eine  stumpfe 
Pyramide  über  derselben.  Die  Fig.  zu  Sßßy  stellt  das 
P^ramidenoctai^der  221  dar. 

Die  Coinplexioncn  der  Form  ßyy  geben  Flüchen, 
die  von  Einer  Axe  ausgehen,  und  sich  gegen  die  gegen- 
überstehende Kante  hin  über  die  Octaedertlüche  erheben. 
Die  Figur  zu  ßyy  stellt  die  Leucitgcslalt  211   dar. 
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^^B'  Die  ComplexioneD   geben  cio  ganz  ciofaclies  Mittel 
an  die  Hnnd,  sieb  bierfiber  sogleich  und  ohne  alle  Hülfs- 
mittel  zu  orientiren.     Schreibt  man  irgend  drei  Elemente 
uämlich  so  hin,  wie  ihre  Endpunkte  am  Körper  liegen, 
^  also  hier  in  einem  gl eicb zeitigen  Dreieck,   bo 

c  d      kann  man  die  Couiplexioncn  mit  Leichtigkeit 

dazwiscbentragen,  indem  man  sie  zunächst  an  dasjenige 
Element  schreibt,  welches  den  gröfslen  Wplen  trägt,  und 
dieselben  sodann  mehr  gegen  das  Element,  welches  den 
kleinen  Wpten  bat,  hinzieht.  Trennt  man  sodann  die 
eingetragenen  Complcxioncn  durch  dazwischen  gezogene 
Striche,  so  erhält  man,  ungeachtet  der  hier  herrschenden 
Willkühr,  ein  hinreichend  deutbches  Bild  von  der  Lage 
der  Flächen  in  dem  einen  Octaeder.  Es  versteht  sich, 
dais,  wenn  die  beiden  gröfsem  Wplen  gleich  sind,  die 
Elätbe  von  den  Elementen,  welche  sie  tragen,  zugleich 
ausgeht;  dafs  sie  dagegen,  wenn  die  beiden  kleinen  gleich 
sind,  von  dem  dritten  Elemente,  welches  den  grüCsern 
Wplen  trägt,  ausgeht,  nnd  sieb  den  beiden  übrigen  gleich- 
luäl'sig  zuwendet.  Hiernach  sind  die  hier  folgenden  Flä- 
chen, die  einem  Octanteu  augebüren,  entworfen. 


Ton  denen  die  letzte  sieb  auf  das  48edcr,  als  diejenige 
Gestalt  bezieht,  welche  aus  den  Complexionen  der  Form 
ßyS  entspringt.  Auf  der  Formentafel  ist  sie  für  /9=3, 
7^2,  S^\,  d.  b.  nach  unserer  Bezeichnungsart,  die 
Gestalt  321  dargcstelll.  Man  erh.llt  sie  am  leichtesten  aus 
der  Leuci  Igest  alt,  wenn  man  überlegt,  dafs  dadurch,  dafs 
die  beiden  in  jener  gleichen  Wpten  in  dieser  ungleich 
werden,  jedes  der  Ejmmelrischen  Vierecke  in  Ewei  con- 
gruente  Dreiecke  zerfallen  mufs. 
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Diefs  Bind  nun  die  voUzäbligea  Geslallcn  des  regd 
mSrsrgen  Systems  vülUläDdig,  niid  es  ist  leicht  zu  Cibei 
sehen,  dafs  es  keiue  andern  geben  Lünoe.  Aus  diesj 
dürrcD  aber  die  GcGlallen  der  übrigen  Systeme  blo[s  bo^ 
Busgehoben  werden. 

Prlimitiicbes    Sjilem   (2  und  2gliedrig). 

Sind  sämmtUche  steh  gegenseitig  balbirende  Trit^ 
ungleich,  aber  noch  rechlmnklig  auf  einander,  so  roll 
iiugleicb,  dafs  die  Complexionen  von  gleicher  Form  i 
dorm  gleichwerlMg  sind  (d.  h.  eine  Diagonale  von  gld 
eher  Grölse  und  gleicher  Lage  gegen  das  Axensjstem  f^ 
-ben),  a'eim  sie  sich  durch  nichts,  ah  ditrch  die  Accenk 
unterscheiden.    Sollte  nämlich  irgend  ein  Element  mit  e 
nera  ungleichnamigen,   oder  die  Wplen  zweier  m 
namigen  Elemente  vertauscht  seyn,   so  würde  das  Parafl 
lelogramm  oder  das  Parallelepipedum,  durch  welches  t 
Diagonale,  als  der  Werth  der  Complexion,  bestimmt  wird 
ein  ganz  anderes  sein,  und  die  Gestalt  ivUrde  nicht  mch^ 
eine  einfache  bleiben.     £s  ist  aleo  zwar  bc  gleich» ertbig 
mit  b'c  oder  bc'  oder  b'c',  aber  nicht  mit  bd  odeibd', 
Eben  Bo  wenig  ist  b^c^  gleichwerlliig  mit  bi'  c^  etc. 

Hiernach  kann  man  die  gleiclinauiigeu  Complexionen 
Eo  wie  die  einfachen  Gestalten,  sogleich  aus  denen  des 
regelmäfsigen  Systems  ablesen.  Ersterc  sind  durch  die 
senkrechten  Linien  von  einander  abgesondert  und  mit  P 
bezeichnet,  letztere  stehen  unter  den  so  erhaltenen  Co- 
lumneu. 

Die  Gestalten  des  regehnäfsjgen  Systems  bildeten  nur 
Eine  Reihe,  da  das  Ycrhältoifs  der  Trager  durch  die 
Gleichheit  völlig  bestimmt  war.  Hier  aber  ist  dieses  Ver- 
bältnifs  ein  willkührliches  oder  durch  eine  vorliegende 
Gestalt  gegebenes.  Aus  einem  jeden  solchen  Verhalfuifs 
entspringt  nun  eiuc  andere  Reihe  von  Gestalten,  die  aber 
Diclit  der  Art,  sondern  nur  den  Abmessungen  nach  ver- 
Echicdeu  ist.  SulIcD  diese  Abmessungen  berücksichtigt  ^feT- 
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den,  so  ist  es  nolhwenilig,  das  VerbälUiirs  b:c:d  genau 
XU  kennen.  Hier  aber,  wo  es  nur  blofs  auf  die  Art  der 
Gestalt  ankomint,  ist  diese  Hücksicbt  völlig  überQtissig, 
und  es  kounle  datier  das  Vi-rliälliiifs  der  Gleichheit  bei- 
behalten werden,  wie  überall,  mit  einigen  weotgei)  Aus- 
nahinen,  gesclicheii  ist,  um  die  Ucbersichl  des  Zusaiumen- 
liauges  mit  den  Gestalten  des  rcgelmüfEigeo  Sjsteuis  zu 
erleichtern. 

Die  Element ürgestalt  (wenn  man  jedem  Träger  seine 
Ebene  giebt)  ist  ein  reclangulüres  Prisma,  und  mithin 
keine  einfache.  Sie  zcrfälll  aber  in  3  einfache  Geslal- 
tal  (,Pl  bis  3  bei  Fß),  deren  jede  aus  zwei  parallelen  uu- 
■enzten  Ebenen  besteht.  Die  erste  ist  eine  horizon- 
Schicht.  Man  kann  sieb  vorstellen,  sie  sei  durch 
legrenzte  Erweiterung  der  obern  uud  untern  Endflüche 
des  Würfels  entstanden.  Eben  so  die  zweite  durch  Er- 
weiterung der  rechten  und  linken,  die  dritte  durch  Er- 
weiterung der  vordem  und  hintern  Seitenfläche  des  Wür- 
fels. Da  eine  sülehc  unbegrenzte  Schicht  sich  nicht  füg- 
lieh zeichnen  liifsl,  so  ist  die  Sehichlung  blofs  durch  eine 
gerade  Linie  angedeutet,  und  durch  die  punktirlc  Axe, 
welche  zugleich  ilir  Träger  isl,  näher  bestiniml. 

Die  Binioni-u  ohne  Wiederholung  geben  3  unbe- 
grenzte Prismen  (PlbisSbei/'^f?),  welche  man  aus  dem 
Rhombendodekaeder  ablesen  kann,  indem  man  sich  vor- 
(telll,  da&  sich  je  4  zu  einer  Zone  gehüiige  Flächen  un- 
begrenzt erweitern.  Das  erste  Prisma  (llü>  entsteht  durch 
Erweiterung  der  rechten  und  buken  Endflächen,  das  an- 
dere (101)  auf  gleiche  Weise  aus  den  vordem  und  hin- 
tern Endflächen,  das  dritte  (Uli)  durch  Erweiterung  der 
Mittelflächen.  Das  erste  kann  ein  Tiefenprisma,  das  an- 
dere ein  Breilenprisma,  das  drille  ein  Ilöhenprisma  ge- 
oatmt  werden.  Prismen  dieser  Art  giebt  es,  sofern  man 
Ober  die  Elemente  einig  ist,  in  jeder  Reihe  nur  Eins.  Von 
dieser,  so  wie  von  den  folgenden  Prismen  sind  hier  nur 
Durdi schnitte  gezeichnet. 
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Die  Ternionen  ohne  Wiederholung  geben  ein  OctlA 
dermit  rhombischer  Basis  (IVIohs's  Gnmdgestnlt)-  Ee^oI 
terscheidet  sich  tod  dem  regelinärslgeo  Ocl.-teder  nur  durM 
snne  AbmesEUDgen,  ist  daher  nicht  besonders  gezeicbi 
Seine  Äsen  sind  die  reziproken  Werlhe  unserer  £U 
mente. 

Die  Complexionen  der  Form  ßy  geben  6  versclul 
dene  Prismen,  von  denen  je  2  sich  nur  durch  ihre  i 
messungen,  und  die  tihrigcu  auch  durch  die  Lage,  in  vt 
«her  sie  erhallen  worden,  unterscheiden.  Die  hier  gteidi 
werthigen  Complesionen  sind  durch  die  verlicalen  Slricb 
zu  den  Gruppen  Pl  bis  P6  abgesondert.  Die  mit  dttf 
sen  zu  bezeichnenden  Flächen  des  dariiberstebcnden  Py 
rftmidcnwürfels  bis  zu  ihrem  Durchsclinilt  eriveitert, 
den  jedesmal  die  darunterstehende  im  Durchschnitt  ge- 
zeichnete prismalische  Gestalt.  So-  entsteht  das  Tiefen 
prisma  Pl  durch  Erweiterung  der  rechten  und  Ünkef 
obern  Endilüchc,  und  der  diesen  parallelen  etc.  Prismei 
dieser  Art,  giebt  es  in  jeder  Reibe  eine  nnbestimmti 
Menge.  Hier  sind  die  Prismen  210,  201,  021,  012,  lUQ 
102  gezeielinet,  der  Absicht  gcmäfs  aus  dem  Würfel  ab«) 
geleitet,  und  aus  dem  Pjramidcnwürfel  heransgehobei 
Man  darf  die  sich  rechtwinklig  kreuzenden  Axen  des 
Durchschnitts  nur  im  umgekehrten  VerhiSllnifs  der  Ele^ 
mente  verlängern,  um  diese  Prismen  in  denjenigen  AW 
messungen  zu  erhallen,  wie  sie  die  gegebenen  Elemente 
erfordern.  Sämratliche  Prismen  dieses  Systems  werderf 
durch  die  Ablcitimg  in  eine  diagonale  Stellung  gebracht^ 
Die  horizontalen  liegen  auf  einer  Kante,  die  verticaletf 
kehren  eine  Kante  dem  Beobachter  zu.  —  Man  Übep* 
sieht  leicht,  dafs  von  der  Wahl  der  aufrechten,  als  de^ 
Hauplaxe,  und  von  der  Stellung,  welche  man  den  beiden* 
übrigen  in  dem  Systeme  der  Elemente  giebt,  die  1 
der  Axe  des  abgeleiteten  Prisma  abhängt. 

Für  die  Complexionen  der  Formen  ß^y  und  /?/)) 
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»nd   keine  prismatiechrn  Gestillten    gezrichnol ,    da 
Gleichheit   der  Wplen  bei  Ungleichheit  der  Träger  alle 
Bedeutung  verlicrl, 

Die  Gestalten  der  Form  ßyS  sind  laulcr  Doppcl- 
pyrainiden  mit  rhombischer  Ita^s.  Sic  werden  mit  i^lei- 
chcr  Leichtigkeit  aus  dtn  gehörig  geordneten  Complenio- 
ueii,  wie  aus  dem  4Scder  erhalten.  Letzteres  geschieht 
durch  die  Erweiterung  )e  zweier  Flächenpaare,  die  an 
I  einer  und  derselben  siugulärcn  Aie  einander  gegenüber 
liegen,  bis  zu  ihrem  Zusammentreffen  mit  den  ihnen  pa- 
rallelen Flächen.  Pyramiden  dieser  Art  giebt  es  in  je- 
der Reihe  eiue  unbestimmte  Menge.  Die  hier  gczeicli- 
neten,  ans  dem  48t;dcr  herausgehobenen,  sind  der  Ord- 
nung nach  321,  312,  213,  231,  132,  123. 

Der  Raum  hat  es  nicht  gestattet,  den  Gestalten  die- 
ses Systems  diejenige  Gröfse  zu  geben,  welche  sie  erhal- 
ten haben  würden,  wenn  man  die  Kanten  und  Diagona- 
len der  darüberstehenden  Gestalten  des  regclmüfsigen  Sy- 
stems bis  EU  ihrem  Durchschnitt  ausgezogen  hallo,  was 
sUerdlugs  das  leichteste  und  anschaulichste  gewesen  war?. 

Die  Comple^ionen  stehen  nun  bei  diesem  uud  den 
folgenden  Systemen  mit  den  darunter  oder  daneben  ge- 
zeichneten Gestalten  in  einer  solchen  Verbindung,  dafa 
die  mit  jenen  zu  bezeichnenden  Flächen  der  darüber  ste- 
henden Gestalt  des  regehnäfsigen  Systems,  bis  zu  ihrem 
Durchschnitt  erweitert,  die  gesuchte  Gestalt  geben.  Die 
Aussonderung  derselben  ist  daher  eigentlich  ganz  dasselbe, 
als  die  Aussonderung  der  gleichwcrlhigen  Cuniplexionen, 
und  die  Stellung  immer  diejenige,  wie  sie  aus  der  augc- 
nommeneo  Lage  der  Elemente  erfolgt. 

P  f  ramidals  jitem   (4-  uod  2glicdri'ges). 
Von  den  rechtmnklißen  Trügern  sind  2  gleich,  der 
3/«  ungleich.      Man  bringt  das  System   der   Elcuieotar- 
träger  ia  diejenige  Stellung,   dafs  der  ungleiche  aufrecht, 
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die  bddeit  übrigen  Dach  den  horizoDtalen  Hanptriclili 
gen  gehen.  Ersterer  ist  hier  wieder  mit  b,  letztere  si 
mit  c  und  d  bezeichnet. 

Aufser  den  Coiiiplexiouen,  welche  sich  nur  dui 
die  Accenle  unterscheiden,  erscheinen  hier  auch  noch  d 
Jenigen  als  glcichtverlhige,  bei  welchen  die  gleichen  2i 
ger  (c  und  d)  gegen  einander  verlauscht  sind.  I 
Coinplexionen  sind  nun  in  der  Formlafel  so  geordn 
dafg  hiernach  die  Grup^icn  der  gleichwerlhigen  neben  e 
ander  stehen,  deren  jede  mil  //bezeichnet  ist. 

Hiernach  übersieht  man  leicht,  dals  die  Element 
gcstalt  in  2  einfache,  eine  horizontale  Schiebt,  und  \ 
aurrechtes,  unbegrenztes  quadratisches  Prisma  (100  u.  0 
^  OUl )  zerfällt,  welches  in  rechter  Stellung  erscheint  *). 

Die  Binionen  ohne  Wiederholung  geben  eine  Do 
pelpyratnidc  mit  ([uadratischer  Basis  (Quadrat  in  recht 
Stellung)  und  ein  unbegrenztes  Hühenprisma,  dessen  Dun 
schnitt  ein  Quadrat  in  diagonaler  Stellung  ist  (IlO^li 
und  011).  Erster^  entsteht  aus  der  Erweiterung  i 
sämmllichea  Endflächen,  letztere,  wie  im  prismaliscb 
Systeme,  durch  Erweiterung  der  Mitteliläche  des  Bho 
bendodekaeders. 

Die  Ternionen  geben  auch  eine  Doppelpjramide  i 
quadratischer  Basis  (Quadrat  iu  diagonaler  Stellung)  c 
ren  Zeichen  111. 

Die  Coinplexionen  der  Forib  ßy  geben  2  Dopp 
pjramidcD  mit  quadratischer  Basis  (Quadrat  in  recht 
Stellung)  U\  (£,210)  und /73  (=120),  von  denen  i 
erste  stumpfer  ist,  als  die  andere.  Dagegen  giebt  X 
(^021)  eine  achtseitige  unbegrauzte  Säule,   deren  Qu 

schnil 

rechte  gcDannt  ist,  und  nacli  di 


•)  Die  Sicllune,  welche  ti 

Sinne  der  gaoicn  Entwlclielung  jo  { 
von  denjenigen  KrJMallographen,  vr„ 
der  4sciligea  DoppclpjraiQxde  abldtt 
tet,  und  umgekehrt  umere  Diagonali 


le  ans  dem  OrUBder 
als  die  Diagonale  bet 

U    ihre   rechte  Stellung 
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schnitt  ein  Achteck  mit  gleichen  Seiten  und  abwechselnd 
gleichen  Winkeln  isl.  Aus  dem  Pyramidenwürfel  erfolgt 
Hi  darcli  EnveJterung  der  obem  und  untern  EndQächeii, 
HS  darcb  Erweitcnmg  derjenigen  Flächen,  welche  mit 
diesen  durch  eine  Kante  zusammenhängen,  und  iI2  durch 
ErweileruDg  der  MillL>lflüchen, 

Die  Complexionen  der  Form  ßßy  geben  eine  acht- 
seitige  Doppelpyramide,  deren  Basis  ein  Achleck  mit  glei- 
chen Seiten  und  abwechselnd  gleichen  Winkeln  ist,  und 
eine  Tierseilige  Doppelpyramtde  mit  qnitdra  tisch  er  Basis 
(Quadrat  in  diagonaler  Stellung).  Die  hier  gezeichneten 
fflnd  221  und  123,  wie  sie  aus  dem  Pyramidenortaeder, 
entere  durch  Emeiterung  sSminllicher  Endtllichen  in  f^lei- 
cher  Gröfse,  letztere  durch  Erwdlerung  der  Mittclfliicben 
verkleinert  erlolgt.  Auf  ühnlichc  W^cisc  vcriiült  es  sich 
mit  den  Gestallen  der  Form  ßyy,  die  aus  der  Leucit- 
gestalt  eineslh^ils  durch  Erweilerung  der  Eudtlachcn,  an- 
derntbeils  durch  Erweiterung  der  Mittelil^lcbca  (beide  rcr- 
Udnert)  hergeleitet  sind  (211  und  121). 

Die  Coniple^iionen  der  Form  ßyS  geben  3  üchtsei- 
Doppclpyramiden.  Die  erste  ist  aus  dem  ■48eder 
Erweiterung  der  sSmmtlichen  EndflScliuo,  die  zweite 
durch  Erweiterung  derjenigen  Flächen,  welche  mit  den 
erstem  in  einer  Kante  zusammenhängen,  die  dritte  durch 
Erweiterung  der  MiltelflSchen  entstanden.  Die  beiden  er- 
sten haben  die  Gröfse  behalten,  welche  ihnen  die  Ablci- 
ttmg  gegeben  hat,  die  dritte  ist  aus  Mangel  an  Raum  ver- 
kleinert. Die  hier  gezeichnften  Gestalten  sind  J7321, 
213,  132. 

SSnimtliche  achtseilige  Doppel  pyramiden  sind  von 
ungleichschenkligen  Dreiecken  als  Seitenflächen  begrenzt; 
ihre  gemeinschafllichc  Basis  aber  ist  ein  gleicliscitiges 
Achteck,  mit  abwechselnd  glcidicn  Winkeln. 

Kl..>ml>oEar>scl>u>     System. 

Wenn  die  Elemenlarträger  nicht   mehr  lechlwiuUig 

Annil.  d,  Phjs;t.  iy.33.Ergäninn6sbd  Xiiifr.  I.  2 


1 


sind,  wie  in  dem  vorigen  Sysfetnev  so  ist  der  elnfadu 
Fall  derjenige,  dafs  sie  anter  gleichen  PVmkela  ^ 
einander  geneigt  sind,  mährend  ihr  Verhältnijs  das  i 
Gleichheit  ist.  Die  Gestalten,  welche  unter  diesen  ] 
dingungen  aus  der  Combinalion  der  Elemenlarlräger  c 
ej)ringen,  machen  das  rhomboedrische  System  aus. 

lu  diesem  Falle  wird  die  Coinbination  eines  t 
desselben  Radius  construclor  mit  den  beiden  enigege 
gesetzten  Radien  eines  andern  Tragers  einen 
schiedenen  Werlh  liaben.  Das  eine  ist  die  Diagona 
zwischen  den  beiden  spitzen,  das  andere  zwischen  d( 
beiden  stumpfen  Winkeln  einer  und  derselben  schic 
winkligen  Raute.  —  Bezeichnet  man  nun  diejenigen  '. 
dien,  welche  gleiche  Winkel  mit  einander  bilden,  eii 
seils  mit  den  unaccentuirten,  andrerseits  mit  den  acc 
tuirlen  Buchslaben,  so  übersieht  ^an  leicht,  dafa  untj 
dieser  Voraussetzung  nur  dieicnigen  Complexiooen  T( 
gleicher  Form  gleich w er Lhigc  sind,  in  welchen  entwed 
die  gleichnamigen  Wpten  nuch  gleichbezeichnete  sind,  odi 
in  welchen  die  sämmtlichen  Wpten  ihre  Vorzeichen  (A 
cente)  Terlaugchf  haben.  Die  gleichen  Elemente  könnt 
beU^ig  cerivechselt  werden,  aber  die  jiccente  haften  n 
oeränderiich  an  den  Wpten,  und  können  nur  im  Gm 
zen,  nicht  im  Einzelnen,  vertauscht  (Verden. 

Vergleichen  wir  nun  die  Bedingungen,  unter  wel 
dien  in  den  verschiedenen  Systemen  Complexionea  voj 
gleicher  Form  auch  gleichwerlhige  sind  und  eine  einfad 
Gestalt  geben,  so  finden  wir,  dafs  es  folgende  sind. 

Im  regelmäfsigen  Systeme  sind  alle  ComplexioaeB  i 
gleicher  Form  (wozu  der  gleiche  Zahlwerlh  der  Wptd 
gehört)  auch  gleichwerlhige,  und  geben  eine  einfache  C 
slalt.     Diese  kann  daher  mit  einer  ganz  beliebigen  Ccn 
plexiou,  die  unter  dieser  Form  entlvallcn  ist,   ohne  alla 
weitern   Zusalz   bezeichnet  werden.     Ob   man  also  sag| 
Gestalt  321,  oder  231,  oder  312  etc.,  ist  ganz  gleichgi 
lig,  da  jeder  dieser  Ausdrüdie  ganz  dasselbe  bestii 
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48edcr,  wahrend  der  Ausdruck  ßyS  oder  yß'S  etc.  nur 
ein  4Beder  überhaupt  bezeicbnel. 

Im  prismaliscliea  Systeme  waren  die  Elemente 
schieden;  es  konnten  daher  nur  die  Acccnte  vertauscht 
werden,  wenn  die  Conipleiiouen  gleicher  Form  gleich- 
werlhige  bleiben  solllen,  während  im  pyramidalen  auch 
noch  eine  Vertauschung  der  beiden  gleichen  Elemente 
stattfinden  konnte.  Es  mufs  daher  durch  irgend  ein  Zei- 
chen angedeutet  werden,  welcher  Inbegriit  von  Comple- 
xion  hier  zu  einer  einfachen  Gestalt  gehöre,  und  dazu 
lind  hier  die  Zeichen  P  nnd  H  gewählt.  -P321,  32'1, 
3'2'1  etc.  sind  daher  gleichbedeutend,  und  eben  so  7/321, 
312,  3'1'2  elc,  wenn  man  nicht  eine  bestimmte  Fläche, 
sondern  nur  eine  Gestalt  andeuten  will.  Dieses  Zeichen 
{P,  H)  soll  nicht  die  Beschaffenheit  der  Gestalt,  ob  sie 
z.  B.  eine  Pyramide  oder  eine  Säule  ist,  sondern  nur  das 
System  andeuten,  welchem  sie  angehört  *).  Es  wäre  da- 
her auch  völlig  Überlliissig,  dieses  Zeichen  jedesmal  zu 
wiederholen,  da  es  bei  allen  Gestalten  derselben  Reihe 
dasselbe  ist. 

Zur  Bezeichnung  der  gleichwerlhigen  Complexionen 
nnd  der  dadurch  hervorgebrachten  einlachen  Gestalten  des 
rhomboedrischen  Systems ,  ist  hier  das  Zeichen  Jt  ge-  - 
wählt,  und  es  sind  dieselben  auf  der  Formeulafel  durch 
die  horizontalen  Striche  von  einander  abgesondert.  RZ'2\, 
312,  231,  1'2'3'  elc.  sind  daher,  sofern  dadurch  die  Ge- 
stalt, nicht  die  einzelne  Fläche  angedeutet  werden  soll, 
Töllig  gleichbedeutend,  und  wenn  hier,  wie  bei  den  vori- 
gen Systemen,  das  Zeichen  aus  der  ersten  Columne  ge- 
nommen ist,  so  ist  CS  blofs  geschehen,  um  das  Aufsuchen 
zu  erleichtern. 

Das  System  der  Elcmentarträger  bringt  man  hier  am 

■)  In  der  Pormcntarcl  Ist  das  Zeichen  Z7  da  nicht  goelzt,  wo  die 
nämlich«n  Complci innen,  welche  eine  Geslall  des  prismallichen 
Siriiems  bedingen,  auch  eine  einfaclic  Gestalt  dei  p^ramidilen 
geben)  es  mad  dann  also  mit  verstanden    werden. 


2 


20 


1 


besten  in  ctni;  Eolrlic  SlcIIiing,  Üafs  sie  gegen  eine 
dieselbe  liurizoDlale  Ebcoc  gleich  geneigt  sind,  nodiiriA 
die  Complexion  aus  je   3  gleichbezcichiieleo   Eleinenteu 
vertical  wird  *).  Sie  bcifsl  die  rhoniboedriecbe  Axe.  Del 
man  sich  um  dag  ganze  System  eine  Kugel  bescbriel 
so  ist  sogleich  kl»r,  was  imlcr  der  rliomboudrischen 
C -/l^' Fig. 3 Taf. U.),  dein  rhomboedriscLen  Aequalor  (£"' 
zu  verstehen  sei,  und  was  mau  sieb  unter  rhombocdiist 
Polen,  Meridianen  und   Parallclkrcigcn  zu  denken  hal 
Wir  bringen  das  System  der  Elemenlarträger  in  dieji 
Stellung,   dafs  die  unaccentuirfen  Elemente  in  der  obem 
Halbkugel  liegen,  und  drehen  es  um  die  rbomboedriscbe 
Axe  so  weit,  bis  der  mit  d  und  d'  bezeichnete   TrSger 
in  einer  Ebene  liegt,  welche  durch  die  Axe  gehl,  und  auf 
der  Pro  jeclio  US  ebene  senkrecht  ist  —  Alle  Gestalten  sind 
in  diejenige  Stellung  gebracht,  wie  sie  aus  dem  so  gesteU 
teo  Systeme  der  Elemenlarträger  erfolgen.  " 

Die  einauder  gleichen  Winkel  der  Elemen(arlrä|_ 
können  jede  mögliche  GrOCse  haben;  sie  können  spifx 
and  slumpl  sein.  Nur  bei  der  Bechtwiuklichkeit  würde 
das  System  in  das  Begelmäfsige  tibergehen.  Diefs  hin- 
dert iiideCs  nicht,  hier,  wo  es  blofs  auf  die  Art,  nicht  auf 
die  AbiDcssuugen  der  Geslalteu  ankommt,  diese  Winkel 
als  S>ccble  zum  Grunde  zu  legen,  aber  nur  diejcnigea 
flächen  beizubehalten,  welche  nach  dem  Vorstehenden 
zu  einer  einfachen  Gestalt  des  rhomboedrischen  Systems 
gehltren.  Wir  verlieren  dadurch  für  unsern  Zweck  nichts, 
indem  die  Gestalten  als  solche  von  den  Winkeln  völlig 
ouabbäugig  sind,  erlangen  aber  den  Vortheil,  die  rbom- 
boedriscben   Geslallca  aus  denen   des  regelmäfsigen  Sy- 


'°^)  D»    wat  ätr   FormentsM    ncbtn 
iDch    Raum   war,    ao   li 


a   beiden  ZeidiDUngGD   dt* 

ich    neben    der    erilcn    <h( 

"Aicntjrjt«!«  in  der  für  die   rectitwinliligcn  Sytleruc  gobraucliteo, 

'      Iwücben  beiden  aber  Üasielbe  in  der  von  mir  gcbr.ia etilen  rliDio- 

'^  '    fcoEdriichen  Slctlung  gezeichnet,    wodurch    das   Aursachen    einer 

FI£clte  aui  ibren  combiuatoriiclicii  Zeichen  lelir  crleichlerl  wird. 
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Sterns  durch  VcrlÜDgerung  der  Kauten  uiitl  Diagonalen 
evolvircu  zn  können.  Damit  dieses  lait  Leichtigkeit  ge- 
schehen kdnne,  hat  man  nur  nülhig,  die  7  einfachen  Ge- 
stalten des  regelmäfsigeu  Systems  in  rhomboedrisclie  Stel- 
lung zu  bringen,  so  data  eine  tcruäre  Axe  aufrecht  steht. 
Man  vergleiche  hierüber  die  Formenlafel,  wo  die  zweite 
obere  Figur  die  daneben  sieh  ende  rcgelmäfsigc  Gestalt  mit 
gleichen  Dimensionen  in  rhoiiihoedrischer  Stellung  zeigt. 
Hebt  man  nun  die  mit  den  gleich werthigen  Coinplej(io- 
oen  bezeichneten  Flächen  heraus,  oder,  was  dasselbe  ist, 
^nveilert  man  dicjeuigcn  Flächen,  welche  eine  gleiche 
KÄge  gegen  die  rhomboedrischen  Pole  haben,  bis  zu  ih- 
Tem  Durchschnitt,  so  erhält  man  die  darunterstehenden 
einfachen  Gestalten  des  rhomboedrischen  Systems.  Die 
EFolulion  derselben  wird  dadurch  nicht  eben  schwieriger, 
als  die  der  gl  eich  wert  higen  Complexionen. 

Nur  die  Compleiionen  der  Form  ß  geben  insgesammt 
eine  einfache  Gestalt,  welche  hier  durch  den  in  rhomboe- 
drischer  Stellung  gebrachten  Würfel  also  schon  darge- 
stellt ist. 

Die  Binionen  {Fßß)  ohne  Wiederholungen  zerfal- 
len in  2  Abtheilungen  gleichwerlhiger  Complexionen,  je 
nachdem  die  beiden  Elemente  gleich  oder  ungleich  be- 
zeichnet sind.  Die  erste  ist  ein  stumpferes  Rbomboeder, 
die  andere  ein  unbegrenztes  Prisma,  dessen  Querscimitt 
ein  regchnilfsiges  Sechseck  ist.  Die  erste  ist  hier  durch 
Erweiterung  der  Endflächen,  letztere  durch  Erweiterung 
der  Millelllachcn  aus  dem  dartib  erst  eh  enden  Khombendo- 
dckacdcr  in  der  sich  dadurch  ergebenden  Gröfse  evol- 
▼irt.  Die  erste  ist  dieselbe,  welche  sich  aus  der  Elemeu- 
targeslalt  ergiebt,  wenn  man  durch  ihre  Endkanten,  die 
zweite,  wenn  man  durch  ihre  Mittelkanten  berührende 
£beneD  legt,  wie  sieh  durch  Belrachlung  der  Combina- 
tion  sogleich  ergiebl.  Die  einfache  Combination  aus  xweien 
zu  verschiedenen  Polen  gehörigen  Elementen,  gieht  nSm- 
lidi  ciuenzusammeiigeectzlcaT'^'igc'',  der  ioi  Htomboedn^ 
iTff*  -.T.i;r,:i./    .  ,  ,^  ■,;,;   J.i.i^,  u/_,,;.i;/juiiJA  uMinz*  uali 


r 
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sehen  Aequator  liegt,  dessen  getrageoe  Flache  tnithia  Ae^ 
Ase  parallel  ist.  Wenn  beide  Gestalten  durcb  eine  hög 
here  Combinnlion  mit  einander  in  Verbindung  treten,  s^, 
geben  sie  die  regclmäreige  sechsseitige  Säule,  mit  drefo 
flächig  abgestumpften  Enden,  wie  beim  Kalkspalh,  ua 
man  künnle  diese  als  ein  entstelltes  Khombendodckaedi 
betrachten. 

Die  Ternionen  ohne  Wiederholungen  {Fßßß)  xap\ 
fallen  in  2  ungleiche  Abiheilungen,  von  denen  die  erel"^^ 
Dur  2,  aus  den  gl  ei  chbc  zeichneten  Klcmenten  bestehend 
letztere  dagegen  6  gleichwerthige  Comple\ionen  enthält 
deren  jede  aus  einem  Elemente,  welches  zu  dem  Einea^ 
und  zwei  Elemente,  welche  zum  andern  Pol  gehüren,  bei] 
steht.  Die  erste  giebt  eine  unbegrenzte  horizontale  Schicht 
die  andere  ein  Rhomboeder  (111').  Beide  Gestalten  sii 
hier  aus  dem  darüberslehcnden,  in  rbomboedrische  Stel- 
lung gebrachten  Octaeder,  die  erste  durch  Erweiterua| 
der  Endllächen,  die  letztere  durch  Erweiterung  der  Söj 
tenilächen  entwickelt. 

Die  Einioncn  mit  Wiederholungen  {Fßy)  zerfallt 
2  gleiche  Ablheilungcn,  geben  daher  für  jedes  Verhältnil 
von  ß  :  Y  zwei  einfache  Gestalten,  von  denen  jede  dun 
12  Flächen  begrenzt  ist.  Beide  sind  Skalenoeder,  oi 
nur  in  dem  einen  hier  gezeichneten  Falle  wird  die  ers 
eine  gleichschenklige  Doppelp^-ramide,  wenn  ß-.y  =^1: 
d.  h.  die  Gestalt  210  wird.  Beide  sind  hier  aus  don  : 
rbomboedrisclie  Stellung  gebrachten  PjramidennÜrfel  2U 
gezeichnet,  ersterc  durch  Erweiterung  der  obem  und  tu 
tem  Endflächen,  letztere  durch  Erweiterung  der  Mitte 
flächen,  beide  aus  Mangel  an  Raum  etwas  verkleinei; 
Die  Latcralkanten  der  letztem  Gestalt  gehören  dem  u 
sprünglichen  Rhomboeder  an. 

Die  Complesionen  der  beiden  Formen  ßßy  UB 
ßyy  zerfallen  für  jede  io  3  Abtheilungen  gleichwerthigt 
Complexionen,  von  denen  2  gleich  sind.  Jede  der  b^ 
den  ersten  Abtheiluugen  giebt  für  jedes  Verhältnifs 


^^^ 
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/  eine  von  6,  die  lelzle  eine  toq  12  Flficbeo  um-ou 

Bdilossene  einfache  Gestalt.  <:.  oi 

Die  beideo  ersten  Gcstallen,  welche  aus  den  Cooh  tiu 
inen  der  Form  ^i«? /  enispnDgen,  sind  Bfaombocdeiyri  il 
l-jlelzte  ein  Skalenoüdcr.  Die  hier  gezeicbDeten  nad'^i' 
Rbombocder  221  und  221'  tind  der  SkalcDOÜder  2^lt'.-*i 
Lateralkantcn  doni  Rbomboeder  111'  angchüreiurii:) 
Sie  Eiod  sänimtlich  aus  dem  I'^ramidcooclaüder  221,  di*>»li 
erslere  durch  Erweitening  der  EiidQüchcn ,  die  ander*  >'t^ 
durcii  Ertvciterung  der  mit  diesen  in  einer  Kaolc  zusaniTiis) 
ueDbangendeu,  die  dritte  durch  Erweiterung  der  Übrigm<ljd 
Flachen  gezeichnet.  h 

Etwas  anders  verfault  ek  sich  mit  den  Gestalten  ausinl 
den  Complexionen  der  Form  ßyy.  Von  diesen  bt  nStiM:^(! 
lieh  die  2le  eine  regelmüfsige  sechsseilige  Säule,  jedockilM 
nur  in  dem  Falle,  wenn  die  Summe  der  positiven  uodjii)  . 
negativen  Wpten  gleich,  d.  h.  wenn  die  Gestalt  von  devijiu 
Foim  21'1'  ist.  Sie  sind  auch  hier  aus  der  darüberste><'iti 
hmdea  in  rbomboedrische  Stellung  gebrachten  Leucitgo-.Il 
Blalt  211,  erslere  durch  Erweiterung  der  Endflächen,  Aim,':^ 
lodere  durch  Erweiterung  der  MillelflSchen,  die  drilU-ii; 
<!uTch  Erweiterung  der  übrigen  Flächen  bis  zum  Durch- 1 9^ 
Mhnitt  construirt.  Die  Laleralkanten  des  Skalenoeders 
211' gehören  dem  Rhomboöder  110  an.  Ist  ii^-3,  y^^l^.Jl 
■0  verwandelt  Bch  das  Skalenoeder  in  eine  Doppelp^^^ 
nmide.  n('> 

Die  Complexionen  der  Form  ßyd  zerfallen,  wen»,  ,3 
tOBD  nach  der  obigen  Regel  die  gleichwerlhi^en  absoo-  vg 
Jert,  in  i  gleiche  Abiheilungen,  und  geben  daher  4  ver--^.,^ 
tchiedene  Gestalten,  welche  an  dem  in  rhomboedriscb«  .b 
filelluog  gebrachten  48eder,  in  den  4,  von  jedem  rhoiii-,,(( 
boedrischen  Pole  gegen  den  Aequator  herabsteigend«!  >[i 
geograpbischeD  Zonen*)  liegen,  und   durch  Erweiterung  1  .b 


D.  m.n  »m«   .1 

er  krjitallogrspliiächen    Zone    einen  Complei 

*M   Fliehen   fcj 

ein,    die    unlcr   Mch    parallele    KanlCD    kabin^ 

und    ''''■her  Auf  cj. 

er   aod  derselben  Ebene   icDkreclit  sind,   ta 
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der  FlSchen  je  zweier  Ton  den  enfgegengesetzten  Polen 
in  gleichen  Abständen  liegender  geographischer  Zonen  Ins 
zum  gegenseitigen  Durchschnitt  erhalten  werden.  Der 
Ranm  hat  hier  erlaubt ,  sie  aus  dem  48eder  321  in  der- 
jenigen Gröfse  zu  zeichnen,  in  welcher  sie  durch  Erwei- 
terung der  Flächen  der  darüberstehenden  Gestalt  erfol- 
gen. Alle  4  sind  eigentlich  Skalcnoeder.  Es  kann  je- 
doch jeder  der  3  rechten  sich  in  eine  gleichschenklige, 
sechsseitige  Doppelpjramide  verwandeln,  wenn  die  Wp- 
ten^  mit  Rücksicht  auf  ihre  positive  oder  negative  Be- 
schaffenheit, in  stetiger  arithmetischer  Proportion  stehen, 
d.  h.  wenn  ihre  Unterschiede  gleich  sind.  Dieser  Fall 
tritt  hier  für  das  erste  aus  321  ein.  Für  die  Wptm 
521  würde  das  zweite,  für  421  das  dritte,  eine  gleich- 
schenklige Doppelpjramide  geben.     Eben  dieses  ,Ge&etz 

•findet  auch  auf  die  übrigen  Skalcnoeder  Anwendung,  na- 

.  mentlich  für  2lOFßy  und  311' Fßyy,  wo  die  Wptenia 
stetiger  Proportion  stehen.  Dagegen  kann,  vermöge  der 
Bedingung,  dafs  ß^>y^Sy  das  4te  Skalcnoeder  nie  eine 
gleichschenklige  Pyramide  werden,  wohl  aber  eine  zwölf- 
seitige Säule,  für  den  hier  der  Zeichnung  zum.  Grunde 
gelegten  Fall,  dafs  ß=^y+3. 

Der  Baum  erlaubte  es  noch,  eine  Projection  des 
48eders  3^1  auf  den  rhomboedrischen  Aequator  in  der 
Formentafel  anzubringen,   auf  dessen  Flächen  indeCs  zur 

..  Orientirung,  die   unbestimmten  Wpten   eingetragen  sind. 

.  Sein  Umfang  ist  der  Durchschnitt  des  12seitigen  Prisma 
321.  —  Von  den  Flächen  ßyS,  ßyd\  ßSy'  etc.  kann  man 
iagen,  sie  liegen  in  derselben  rhomboe(}rischen  Section, 
4*  h.  zwischen  denselben  durch  die  Elemente  gelegten 
rhomboedrischen  Hauptmeridianen.  Auf  der  untern  Hälfte 
der  Gestalt  liegen  die  Flächen  d'y'ß',  Sy'ß\  yd'ß'  in 
derselben  Section,  und  sind  denen  auf  der  obem  Hälfte 
in  der  Schcitelsection  liegenden  Flächen  Syß  etc.  parallel* 

.  Jiabe  ich  den  ausser  der  Krystallojgraphic  üblichen  Gebrauch  des 
Wortes  Zone  näher  bezeichnen  zu  müssen  geglaubt. 


Die  Flächen  ßS'y'  und  yäß'  liegen  zvrar  auch  in  ditp 
eer  Section,  aber  sie  reichen  nur  zur  Hälfte  hinüber. 


Sa  die  übrigen  Krystallsjsleme  keine  einfachen  voU- 
sländig  begrenzten  Gestallen  geben,  so  mufsten  diese  auf 
der  Tafel  in  der  Zeichuuug  übergangen  werden.  Es 
hat  indefs  gar  keine  Schwierigkeiten,  den  Inbegriff  der- 
jenigen Comp  lex  Ionen,  welche  nach  der  Beschaffenheit 
Systems  gleich  wer  thigc  sind,  auf  der  Formeutafel  aos- 

idem,  und  die  dadurch  bedingten  unbegrenzten  Ge- 
;  den  daneben  gezeiclinelen  herauszuheben,  wo- 
man  die  beiden  Formen  ßßy  und  ßyy  ^»^  den  beim 
prismatischen  System  angegebenen  Gründen  übergeht.  — 
So  findet  man  für  das  zwei-  und  eingliedrige  System 
(Mubs's  h emiprismatisches,  Naumann's  monoklinoedri- 
schee)  die  gleichwetihigen  Complexionen  in  den  Durcb- 
schnitten  von  R  und  II,  und  auf  den  daneben  «nd  dar- 
imter  gezeichneten  rhoniboedrischcn  und  pyramidalen  Ge- 
Blallen,  wenn  man  die  uiit  jenen  Complexionen  zu  be- 
zeichnenden Flachen  bis  zum  Verschwinden  der  übrigoi 
erweitert,  und  von  dem  rhombischen  Prisma  als  Elemeu- 
targestalt  ausgeht.  Hiervon  giebt  es  nur  Eine  Ausnahme 
in  Fßßß,  wo  nur  die  4  ersten  Flächen  von  lil  za 
einer  einfachen  Gestalt  gehüren.  Für  das  miregclmäfsige 
SjTGlem  giebt  es  überall  keine  gleichwerthigen  Flächen, 
als  die  einander  parallelen.  Sie  linden  sich  daher  auf  der 
Formentafcl  in  den  Durchschiülten  von  R  und  P.  Andere 
Krystallsystemc,  wie  das  von  Mitscherlich  am  untcr- 
■diwefligsauren  Kalk  entdeckte,  so  wie  das  von  mir  am 
AduUr  vermulhete  Vier-  nud  Eingliedrige  System,  üher- 
^be  ict  hier,  der  Kürze  wegen. 

Die  hier  aufgestellte  Ableitung  der  Krystallgcslalten 
Bdh'e&t  eich,  wiewohl  von  ganz  entgegengesetzten  Prin- 
cipten  ausgebend  und  rein  speculativ,  doch  zunächst  der 
Haüy'schen  an.     Setzt  man  sowohl  für  die  Abmcssun- 


2 
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gen  seincar  mbtracfiTcn  MoIecGle,  ab  aoch  (SOr  die  CoSffi- 
denten  seiner  Decrescenzreilieiiy  ilire  redproken  'Wertbe, 
so  gelangt  man  unmittelbar  za  unserer  Bezeidinung.  In 
den  rectangulären  Systemen  verhalt  es  sich  mit  den  Ab- 
Idtfmgen  Von  Weifs  und  Naumann  ebenso;  dagegen 
weichen  sie  in  dem  rhomboedriscfaen  Systeme  dadurcii  ab^ 
dafs  sie  statt  der  von  uns  als  einfach  angesehenen  Trä- 
ger der  Rhomboederflächen  die  Proportionen  auf  die  rhooh 
boedrische  Axe  und  den  ihomboedrisdien  Aeqnator,  oder 
eine  Combination  aus  den  letztem,  als  einfache  Elemente 
ansehn.  Hierdurch  werden  viele  Gestalten  von  ihnen  ab 
halbzählige  (hemiedrische)  betrachtet^  wdche  hier  ab  voU- 
zlUtge  erschduen,  und  umgekehrt. 

Mit  welcher  grofsen  Ldchügkdt,  Scheifadt  und  Be^ 
stimmthdt  jede  Art  der  Hemiedrie  aus  den  Formen  der 
Complexionen  hergeleitet,  beurthdlt,  und  auFs  unzwei- 
deutigste bezdchnet  werden  kann,  ist  in  dem  angeführten 
Hefte  zur  phydschen  Krystallonomie  gezdgt.  —  DaCs  bd 
den  übrigen  Kiystallographen  nur  2  Ableitungscoeffiden- 
ten  gebraucht  werden,  während  hier  stets  3  Wiederho* 
lungsezponenten  ab  solche  auftreten,  daron  liegt  der  Grund 
darin,  dab  hier  jede  Brachform  derselben  ausgeschlossen 
bt,  wie  dcfa  bd  dner  oombinatorischen  Entwicklung  ei- 
gentlich Ton  selbst  yerstdit,  da  durdi  fortgesetzte  Com- 
binationen  nie  gebrochene  Wpten  entstehen  können.  Eboi ' 
dieser  Umstand  schdnt  aber  für  die  Naturgemäbhdt  die« 
ser  Darstellung  zu  spredien,  sofern  de  ein  rationales  Vcr^ 
hältnib  jener  Coeffidenten,  wddies  die  Natur  in  den  * 
Gestalten  dne  Reihe  ohne  Ausnahme  giebt,  ihrersdts  ab 
nothwendig  fördert.  Wenn  num  dagegen  jene  Coeffiden- 
ten dnrdi  arithmetisdie  Operationen  sudi^  setzt  man  f&r  die 

VeiJiSitnisse  ßzyiS allerdings  bequemer  %'Xi\  =a:if:l, 

•  o    o 

um  die  beiden  zu  nidienden  VerfaSltnibbctoren  an  ein- 

fiidiie  Sdiemata  zu  kniipfen. 
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bleibt  Docli   Ul)rig  einige  Proben  der  Abteilung 
der  Entwicklung  uod  der  JDarEtelluiig  des  ZusamincDhaD- 
ge&  der  Gestalten  zu  geben.    Diese  beruhen,  der  Haupt- 
eache  nacb,  auf  dem  Salze;  wenn  2  Bewegungen  (Krsrte) 
wm  dnem  Pancle  ausgehen,   so  maß  jede  aus  eJenseL 
bea  zusammengesetzte  mit  Urnen  in  derselben  Ebene  Ug- 
goi,  und  umgekehrt,  ivenn  sie  in  derselben  Ebene  liegt, 
muß  sie  sich  als  aus  ihnen  zusammengesetzt  betrac/itat'% 
lassen,  —  £s  scheint  kaum  glaublich,  da[s  ein  so  einf»^^ 
dier  and  evidenter  Salz  mifsverslandcn ,  oder  in  Zfreifdr! 
gezogen  werden  küiiDc. 

Wenn  in  einer  beliebig  zuBammengeselzlen  Gest^''! 
i^end  eines  Systems  eine  zu  bestimmende  Fldche  s  zwi- 
tthen  zwei  bekannten,  y  und  g,  mit  parallelen  Combi  na-  ^ 
lionskaaten  tritt,  so  dafs  _/)  s,  g  in  einer  Krystallzoae  '■ 
Bind,  so  müssen  ^e  Trüger  dieser  Flächen  in  einer  Ebene  '"' 
liegen.  Es  ronfs  sich  also  der  Träger  von  s  durch  eine'  'i 
Coiobination  der  Träger  von  y  und  g  darstellen  lassen,    *" 

lind  es  ist  s^f^g^,  oder,  wenn  —  =:  m  gesetzt  wird,  \' 

i—f^g.    Diefe  ist  nun  eine  völlig  allgemeine  Combind- 
iioasglcichung,  in  welcher  sich  m  durch  eine,  wenn  auch  ^ 
nur  obetQächliche  Messung  des  Winkels  /  m  s  oder  g  . 
tu  t  bestimmen  läfst,  wenn  die  Elemente  der  Keihc  fest-  . 
Btehn.     Sollte  die  nämliche  Fläche  s  aber  noch  zwiscbeo    ,' 


2  andern  bekannten,  k  und  l,  mit  parallelen  Combinationfr- 
kanlen  liegen,  so  würde  auch  s=k"l,  a)Hhmy'"g£iA"l 
eeia  müssen.     Drückt   man  nun  die   bekannten  Flächen    > 
f,  g,  i,  l,  aus  ihren  Elemcnlen  (auf  der  Formenlafel  b, 


c,  d  genannt)  aus,  so  1 


I  sich  m  und  n,  mitliin  s  aitf 


doppelte  Weise,  ohne  alle  Messung  bestimmen,  da~man. 
^i  die  beiden  Unbekannten  m  und  n  zwei  GlcichungeQ, 
eriült 

Um  von  der  Methode  der  Entwicklung  ein  Beispiel 
vXBigvbeDj  wätde  ich,  da  ich  zu  eigenen  Beobachtongen 


I 


keine  Gelegenheit  habe,  die  Abbildung  des  Axiniti 
Hr.  Prof.  Neuin  an  D  seioe  treffliche  Abhandlung  im  80f 
Bande  dieser  Annalcn  (S.  63  sq.)  begleitet,  nnd  versf« 
nnter  den  zur  BczeicLnung  der  Flächen  gebrauchten  Bi 
Stäben  zugleicli  die  Träger  der  Fliicliea.    In  der  Dan 
luDg  auf  der  Kugellläche  (no   die   den  Krjstall  hegi 
zendcn  Flüchen  als  Tangeotialllächeii  zu  denken  sind) 
welcher  ich  hier  den  Lesern,    welche  jenen  Band 
zur  Hand  haben,  in  Fig.  4.  Taf.  II.  eine  verkleinerte 
bilduDg  gebe,  Etebcn  die  Buchstaben  vi'irklich  in  deu 
gern.     Da   hier  zwischen  den  entgegengesetzten  Tragi 
gleichnamiger  Flächen  unterschieden  werden  mufs 
ich,  um  mit  Hrn.  Prof.  Neumann  in  Uebereinstimmi 
zu  kommen,  diejenigen  Flüchen  (ihre  Träger)  als  posi 
angenommen,  weiche  von  ihm  in  seiner  Entwicklung  ( 
selbst  S.  76  und  77)  als  solche  angegeben  sind,  und 
nach   die  Accenle   gesetzt.     So   hat  z.  B.  x  und  alle  in 
obem   Theile  der  Zeichnung  liegende   Flächen  den  Ao 
Cent  erhalten,  weil  das  von  N.  angegebene  x  die  in  der 
Zeichnung  nicht  erscheinende  Gegenflaclic  von  x'  ist.  Um 
Zweideutigkeit  zu  vermeiden,  ist  (/■')  mit  y  verlauschl. 

Ich  wühle  nun  die  ganz  beliebigen  Flüchen,  wie  U, 
P,  r,  von  denen  Hr.  Prof.  Neumunn  sagt,  dai's  sie  in 
den  ihm  vorliegenden  Krjstallen  einen  vorherrschenden 
Antheil  an  der  Begrenzung  nehmen.  Die  Träger  dersel- 
ben sind  durch  diese  Wahl  als  die  Elemente  der  Com- 
binationen  (d.  i.  Stellvertreter  von  h,  c,  d  im  Obigen) 
gesetzt,  und  die  A^'pten  beziehen  sich  in  der  genannten 
Ordnung  auf  dieselben,  dergestalt,  dafs  100  den  Träger 
der  Fläche  u,  010  den  Träger  P,  001  den  Trüger  r, 
101  den  combinirten  Träger  ur  bezeichnet.  Hiedurcb 
ist  nun  die  Lage  der  Elementarträger  fixirl.  Da  aber  ihr 
Verhältnifs  noch  unbestimmt  ist,  so  kann  ich,  abermals 
wUlkührlich,  entweder  für  2  binäre,  mit  je  2  Elemcufar- 
trägcrn  in  derselben  Zone  liegende,  nud  aus  ihnen  binär 
zuGammengeselzte,  oder  eiuc  temärcj  io  Ansehung  der 


^fiOKfl 
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Die  ganze  Eotn'icklung  erfordert,  wenn  clic  zur  Besb't»- 

iDiiDg  erforderliche  Menge  von  Flächen  vorlianden,  und  , 

der  Parallelisnius  der  Kauten  aus  der  Zeichniiog  deulli^ 

m  erkennen  ist,  nicht  eben  mehr  Zeil,  als  zum  Niedep-^^ 

scbreibeD   erfordert  vt^ird.     Sic  hat  gar  keine  Schwierig} 

keit,  wenn,  wie  in  der  gedachten  Abhandlung,  alles  2»^  J 

nenweise  vorliegt  —    Die  Wplen  Bind   hier  so  einfach  T 

ansgefallcn,  dafs  sie  kaum  etwas  zu  wünschen  übrig  las</j 

Ben,  und  maa  könnte  daher  füglich  bei  diesen  £leuientedE| 

stehen  bleiben.      ludefs    kann    man   aus   ihnen  mit   dW^I 

grölslen   Leichtigkeit  und   ohne   alle   Rücksicht  auf  ein«  J 

rigur,  die  Wpten  für  beliebige  andere  Elewcule  herlei-,  f 

ten,    Siefs  ist  zugleich   eine  vollständige  Auflösung  det  1 

[   Probiems    der    Coardinatem'eränderung    innerhalb    dä'^^ 

l   Grenzen  einer  Rellie*),  sobald  mau  für  die  in  Zahlen  jf 

ulKbeneu  Wplen  allgemeine  Zeichen  setzt.  —    '. 

^|ft  Zweck  drückt  man  die   bisherigen   alten  Elemeutj^ 

^Bot  die  neuen  aus,  und  subsliluirt  die  auf  diesem  Weg 

™altenen  Ausdrücke  durch  die  neuen  Elemente  für  diii^ 

allen.     Geselzl,   man   wollte  die   Elemente  v,   w, 

dieser  Ordnung  der  Entwicklung  zum  Grunde  legen,  soist:  * 

AmtdrücLc  der  neuen  Elemenle  durch  die  allen: 

V^uP  ;  «•  =  «/"   ;  ßf=P'r. 
Bieraus  folgen  nun  die  Ausdrücke  der  allen  Elemente 
dttich  die  neuen: 

):  Die  E  Urnen  tarträger,  wie  hier  u,  P,  r,  ilnd  n.^mlicti  nicbts  aS' 
den,  all  die  ConrdinalaieD  fSr  die  ^tbgeieitelrn  Träger.  ladeia 
'  ich  aUo  8  FläclieD  wShIe,  crl..itle  !ct.  in  il.ren  Trägern  die  Coo» 
d&uteaaiCD  ihrer  Lage  nacli.  Es  hat  aber  jede  dieser  Airn  ih~ 
na  eigetUhümlicheD  relallten  Msafsstah,  lu  dejjen  Beitimmang 
Jl'e  MilleinSchen  gebraucht  werden.  Durch  diesen,  und  durch 
die -Wplen  aU  CoflAcienten ,  wird  dann  die  Lage  und  .elaiive 
'  <  jGrübu  der  abgeleiteten  Träger  bcMimint.  —  Diese  relativen 
en  lind  aber  bluls  Reelinungi-  und  Canstniciionimomcnto, 
laben  auf  den  Abstand  der  getragenen  Flächen  vom  Mit- 
ikte  dec  Gcttall  keine  weitere  BeiiehuDg. 
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u^Q^(p\  dann  p*;ip'  =  220;r2'0^100:^  U 
P^  i^%    dann  i^'  +  ip'  =  ll'O;  120  =  010  ^  P 
r  =  u'wM  dann  ^'  +  w  +  iir=  1' 10  +  r20;011:^  001=8. 
Bezieht  man  nun  die  Zahlausdrficke  der  Wpten  anf 
die  neuen  Elemente  i^^  w,  M  in  dieser  Ordnung,  so  siiul 
jene  Aasdrücke 

tt  =  2r0  ;  Pz^riO  ;  r=riL 
Diese  Werthe  substituirt  man  nun  für  die  alten  Elemente 
So  ist  z.  B.  die  Fläche  0  =  1*4*2  nach  der  alten  Be- 
zeichnung, d.  b.   o  =  tt'P'^r^.     Es  ist   aber  nach  der 

neuen: u'    :^2'10 

P':^iro  mithin  jP'*~44'0 
r    =110      -       r*     :5=2'-22 


Daher  ist  nun  o  =  ttjP*r- =01"2  =  ir\V*. 

So  verfährt  mau  nun  in  allen  Fällen,  nnd  hiernach 
bt  die  bei4:efü(:te  Tabelle  berechnet,  welche  noch  belie- 
big er«\'eitort  vr  erden  kann. 
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Hier  ist  absicbllidi  ein  e(was  zusammengesetztes  Uci- 
•piel   gewählt.     Die   EiilwicUuDg  geht  noch   bei  weitem 
rascher  von  Statten,  als  die  aus  der  flbcr  jeder  Columne 
geselzlen  EleincDlen  abgeleilele,  uiimiltelbarc  Entwicklung 
an  der  Figur.     Verändert  man  biofs  Ein  Elemenl,  so  kann 
man   eine  Columne  aus   der  andern   ohne  Weileres  ab- 
schreiben.    Da  z.   B.  M  aus   den  Elemenicu  der  ersteu 
Columne  =Ol'l:^P'r,  so   ist  r~PM=nU  aus  dan  ■ 
Elementen  der  zweiten  Columne,  und  diesen  Wcrlh  von  J 
r  bat  man  ffir  r  überall  zu  subsliluiren,  um  aus  den  WpJ  1 
ten  der   ersten   Columne    die    der  zweiten  zu  erhallcaij 
Nach   derselben  Methode  sind   aus    den  Elementen  des  f 
zweiten   die  der  dritten,    aus  diesen  die  der  vierten  etc.'  i 
hergeleitet*).     Will  man   sich   der  relativen  Grßfse  der  I 
Träger  zur  Berechnung  einer  Zone  bedienen,   so   mub  I 
Docb  bemerkt  werden,  dafs  die  unterstrichenen  Ausdrücke  | 
den  Träger,  für  welchen  sie  gellen,  in  doppelter  Gröfet 
geben.     So  ist  aus   den   Elementen  y  r  q   der  Ausdruck 
fnr  f  =2'U  d.  h.  c' :^/Vp. 

Die  meisten  Krystallographen  nelimen  zur  Bestim- 
mung der  Flächen  ein  Axensjstem  im  ftaume  an,  upd 
geben  dieselben  durch  die  Entfernung  derjenigen  Punkte, 
in  welchen  sie  die  Axcq  durchschneiden,  vom  Mittelpunkte 
des  Axensystems,  d.  h.  durch  ihre  Apotomen,  an.  Jene 
Axen  fallen  mit  unsern  Elementen  nun  keineswegea  zu- 
Eammen,  sondern  sind  den  Kauten  unserer  Elementarge- 
Btalt  parallel.     Wenn  iudefs  jene  Axen  auf  einander  senk- 
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rcclil  angcnomniou  werden,  wie  dicfs  von  dem  Hrn.  Pi 
Wcifs  und  seiner  Schtdc  bei  den  (leelallen,  die 
zum  rliODihoedriEclieii  Systeme  geliören,  stets  gcschit 
so  sind  die  Elcmenlc  den  Kanten  selbst  parallel, 
fallen  in  die  Richtung  jener  Axen,  sind  aber  die 
proken  Werlhe  derselben.  Hiernach  wird  ea  nun 
leicht,  die  Bezeichnung  naeh  der  Weifs'schen  Metliot 
in  die  nach  der  iiiisrigcn  umzuwandeln,  wovon  ich  hrei' 
aus  der  geilaclitcn  Abliatidlung  ein  Beispiel  geben  will. 
Es  mö;Tcn  die  Kiemente,  von  denen  hier  zwei  keine  vor- 
handenen Flächen  (ragen,  mit  /,  p,  g  bczcicbuet  werden, 
dergestalt,  daüs: 

^  111 

wenn  a,  b,  c  die  von  Neumann  gebrauchten  Axcnwcrthe 
sind.  —  Hier  kjlnnen  aurhymidg-  »Is  die  Tr.lger  zweier 
Flächen  angesehen  werden,  von  denen  die  erste  in  der 
Zone  i>P,  die  andere  in  der  7.oac  /M  liegen  würde, 
während  p  der  Träf;er  der  Flache  P  ist. 

Man  nehme  nun  drei  beliebige  Flächen  an,  wie 
c,  P,  M,  welche  der  drillen  Culuinne  der  Tafel  znm 
Grunde  liegen,  «nd  drücke  sie  vennillelst  der  in  der  ge- 
dachten Abhandlung  gegebenen  Flächcnausdrtickc  durch 
unsere  Elemente  jedoch  so  aus,  daüs  irgend  ein  Paar 
Mittclflächen   als  solche  erscheinen. 

Nun  ist  nach  der  Angabc  des  Hm.  Professor  Neu- 
manu: 

c  aus  [4° :  4* '  •  *  '^ J-   Diefs  giebt  c  =  —  If  ^v  =  ^+^ 

d.  h.  v=f^p"'.  —     Femer  ist: 

P  aus  [Ä:xa;x<:];  woraus  P  =  -r=p.  —  Endlich  ist: 

M  a.UB  [(i:C:coÄJ,  woraus  M=-\-=fg. 

Es  soll  aber  r  nach  der  Tafel  die  Mitlclüäclie  zwischen 
JÜ/uDdP,  d.  b.  r:B:MPseyix.     Setzen  nir  r=fg:^.p'^, 
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indem  wir  es  noch  nnbestimml  lassen,  ob  M  und  P  nach 
ibren,  von  Neumann  angeDommeDcn,  'WertbcD,  durcb 
ibre  Äsen  (Apoloiuen)  den  vou  ims  zum  Grunde  gelegten 
Eleraentbenwertben  enlEprechen,  so  baben  nir  r^Jp'g. 
NenmaDa  giebt  aber/*  aus  \^a;^b:c'\,  woraus  T:^  — 


,  also  r  ^J'p^ g.    Die£B  wird  richtig  seyn,  ' 


-1^1 

auch  eine  Milfelfl<icbe,  wie  u~vP',  dem  Neutnann- 
idiea  Ausdrucke  ciitsprtcbt.  Es  ist  aber  nach  den  bc- 
rdts  ennitleUen  Werlben  von  v  und  P,  u  =/'  /»'*  :j:  /*'' 
—/'P''—/p'>  tl'  I"'  "  3"^  [^a:b:<x:  cl,  wodurch  wir 
in  UebereiDEÜmmung  sind. 

Jetzt  können  nun  die  Ausdrücke  aller  Übrigen  Flä- 
,  Aea  mit   Leichtigkeit  gefundeu  werden,   indem   wir  für 
der   dritten  Columne  unserer  Tafel  die  ge- 
Rienen  W^erlhc  durclt^,  p,  g  subsliluireD.     Die  Rech- 
\  ist  folgende: 

f  =/■;>■• 

Elemente:  i  P  ~p' 


n 


Abgeleitete  PtSe 

f^m  sj'p'i/s     &fVg 

,^p'M&^p'^p'°*fs  =rp"e 

tj^pia  £^"  :;./§      ^p"s 
»^.p     ATj"'*?'       =fp' 
ni^-pia  -fp"  i-p'ifg^"p's 
,^'l'a'^fp'if":i.rg'~J"p"e' 
c^PM  ^j'p-:^p''ife=ri''s 

==R«"  =?'    +/"j'    —fp'g' 


d.k.r~il\      durthfpff 
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Es  ist  bei  der  Entwicklmig  det  Gestalten  des  thom- 
bocdriscben  Systems  jedesmal  erwähnt  worden,  weldiem 
Bhombocder  die  Lateralkanten  eines  gegebenen  Skale- 
nocders  angeboren,  und  für  welche  Wcrthe  der  Wpt^n 
die  Skalenoeder  in  sechsseitige  Doppelpjramidcn  fiber- 
gehen. Auch  kann  es  auffallend  erscheinen ,  dafs  die 
zwölfseitige  Doppelpyramide  als  einfache  Gestalt  gar  nicht 
erschienen  ist.  Eine  kurze  Entwicklung  dieser  YertiSit* 
nisse  möge  daher  die  Abhandlung  beschliefsen. 

Im  rhomboedrischen  Systeme  (bei  der  gewählten 
Stellung  und  Bezeichnung)  liegt  jeder  Träger,  der  aus 
einem  positiven  und  negativen  (accentuirten)  Elemente 
zusammengesetzt  ist,  im  rhomboedrischen  Aequator.  Der 
blofse  Hinblick  auf  Fig.  3.  Taf.  II. gentigt,  um  sich  hiervon 
zn  überzeugen.  Denkt  man  sich  nämlich  durch  irgend  3 
Träger,  wie  BB'  und  CC\  eine  Ebene  gelegt,  so  wird 
der  Winkel  B'  MC  von  der  Ebene  des  Aequators  JBQ 
halbirt,  da  sie  (vermöge  der  Stellung  des  Systems)  gleiche 
Neigung  gegen  den  rhomboedrischen  Pol,  mithin  auch  ge- 
gen den  Aequator  haben.  Aber  das  Parallelogramm  der 
Kräfte  ist,  da  MB'  und  MC  (hier  b'  und  c  genannt), 
vermöge  der  Bestimmung  des  rhomboedrischen  Systems^ 
gleich  sind,  ein  Rhombus,  und  seine  Diagonale,  als  die  . 
geforderte  Combiuation  6V,  halbirt  gleichfalls  den  Win- 
kel B'M-Cy  liegt  mithin  im  Aequator.  Hieraus  folgl^,'; 
däfs  auch  jeder  andere  Träger,  dessen  combinalorischerj 
Ausdruck  eben  so  viel  positive  alis  negative  ElemeiHt;^ 
enthält,   im  Aequator   liegen   müsse.      So  ist  b^c'^d^ 

:£=b^c'^:^b^d\  überhaupt  br+^c'r d'^:^br c'rp^aU 
Jede  dieser  letztern  Complexionen  liegt  im  rhomboedri-l 
sehen  Aequator,  mithin  auch  ihre  Combination,  weldieil 
eben,  die  gegebene  Complexion  ist.  Die  getragene  Fläche  .^ 
ist  dann  auf  dem  Aequator  senkrecht,  und  der  Axe  pa-'^ 
raliel.  Eine  einfache  Gestalt  des  rhomboedrischen  Sy- i 
stems  ist  daher  stets  ein  unbegrenztes  Prisma,  wenn. der  -'i 


37 

combiualoriadic  Ausdruck   eines  TrSgers  ebcu  soviel  po-_ 
äüve  als  negative  Eteutenlc  catbäK. 

Da  )e  zwei  Fläch eu  citicsSkaIcao<.'(Icrs,  welche  i 
einander  eine  Laleralkaute  bilden,  in  derselben  rhomboc-   j 
drischen  Sectiou  (S.  25)  begcn,  so  zeigt  eino  ganze  cin- 
facbe  Bclraclitung,  dafs  die  Triiger  dieser  Lalcralkantcn 
stets  die   Fonn   6c'  haben   müssen,  mithin  iin  Acqnator 
liegen.     Da  die  Lateralkantcn  der  Rhomboeder  dieselben'^« 
sind,  so   haben  sümmllichc  Lalcralkantcn  aller  eiurarhooT  j 
Gestallea  des  rhomboedriscben  Systems  die  njtmlichen  S  j 
Träger,     Sie  können  daher  so  angesehen  worden,  als  giiwM 
gen  sie  in  allen  Gestalten  durch  die  nämlichen  6  Punkte,>r 
und  lägen  iu  den  niimlichen  6  auf  den  Trägem  sen 
len  Ebenen,     Sind  diese  Kanten  horizontal,  so  ist  die  Go*  | 
stall    eine    gleichschenklige    Pyramide,  sind  sie  vertica^  i 
ein  Prisma,  haben  sie  eine  mittlere  Lage,  bo  ist  die  Ge-' 
stalt  ein  Rhomboeder  oder  Skaleuoi-der, 

Um  nun  zu  linden,  ^veichem  Khomboüder  die  Latc- 
rilkanten  eines  gegebenen  Skaienueders  augehürcn,  ge- 
nügt die  Bemerkung,  dafs  die  RhomboederÜilche,  welche 
durch  2  Laleralknnten  gelegt  ist,  mit  jedem  der  beiden 
Flächenpaare  des  Skaleaocdcrs,  welche  die  ciuc  oder  die 
ondere  dieser  Kanten  bilden,  in  denielben  durch  die  Kaute 
gegebenen  Zone  liegen  muTs,  so  dafs  man  sich  die  Ska- 
Inioederllächeu  als  Ztischürfungcu  der  Rhomboedcrkan- 
Im  vorstellen  kami.  Bezciclmct  man  nun  die  llhumboc- 
derääcbc  mit  r,  su  liegen  2  beuachbaite  Skalcnuöderi1ä> 
eben  zwischen  r  und  den  beiden  Lateridkanten  iu  der- 
»elbcii  Zone.  Ks  sey  nun  das  Skalenucder  b''  c^  d"^  ge- 
gd)ea,  so  sind  2  LatcralkanlCB  bd'  und  cd',  in  welchen 
die  Flachen  ßy3  und  yßS  endigen.  Es  ist  also: 
r%ibdy=b9cyd!\  mithin  r~b!'c>il^:\.b'^d'-^bl'~''cyd''+-' 
rKfd'y ^O'o'd".  mithin  r^byc^d'':^c'^d-^=Orct'-^-d^-', 
und  da  beide  Werthe  von  r  gleich  ecya  müssen,  ß — ^^A 
woraus  sieb  crgicbt:  r=bycyd'^~y'^^.    Das  Rliumboedor 
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ist  also  AI. Z';?^;' oder  Rl.FfiyY,)e  nachdem  r^ß- 
So  hat  der  Skalenoeder  421  init  dem  Kbouibocdcr  322, 
Skal.  521  mit  422:^211  gleiche  Lalcralkanlcu.  Da  mau 
iD  dem  Ausdruck  für  r^bß-^f^^d'd''  de»  Wpteo  des 
letzten  Elemeuls  auch  negativ  eiofübreD,  und  gleich  ü 
setzen  kann,  so  uinfafst  derselbe  alle  Fälle.  Die  Latc 
ralkaolen  der  Skalenoeder  421'  ;  412'  ;  521'  ;  512'  gefafl- 
reu  nach  der  Reihe  den  Rliomboedern  122  ;  111  i  222 
~  111 ;  112  au.  Hier  liuden  sich  schon  2  Fälle,  wo  die 
rhomboedrifiche  Gestalt  der  Fonn  bcd  {Rl.Fßßß)  an- 
gehört Diese  hat  aber  nur  2  Flüchen ,  welche  mit  den 
Aequator  parallel  sind,  oder,  wenn  innn  sie  als  ein  Kbom- 
boeder  betrachten  will,  in  den  Acqiialur  selbst  fallen. 
In  diesen  fallen  mithin  auch  die  Lateralkanleu,  und  statt 
des  Skalenoedcrs  erhält  man  eine  Doppclpyramide.  Ueber- 
baupf  wird  das  Skalenoeder  Ä^ci'rf*  zu  einer  Doppelpy- 
ramide, wenn  r~fi^cJ'f/''~J'+'^  =  ÄcJwird, welchesder 
Fall  ist,  wenn  ß — j'-f-^^j-,  mithin^ — y^y  —  *i  d.Ii. 
wenn  die  Wpten  in  arithinetischer  Progression  stehen. — 
Betrachtet  man  auf  der,  der  Formentafel  angefügten  ho- 
rizontalen Projcction  des  48tlächners,  3  in  derselben  geo- 
graphischen  Zone  liegende,  mithin  zu  einer  eiufacben  rbom- 
boedrJEchen  Gestalt  gehüi  ige,  zusammeiislorscude  Flächen, 
wie  ßyS,  yßS,  Sßy,  so  findet  von  der  ersten  zur  zwei- 
ten zweimal  ein  Ucbergang  von  ß  zu  ;-,  von  der  zwei- 
ten zur  drillen  dagegen  von  y  zu  3  statt.  Sollte  nnn 
ß — }'=y — S  Bcyo,  so  würden  dergleichpu  Veründerun- 
gen  der  Wpten  gleiche  Ablenkungen  der  Träger,  und  die- 
sen gleiche  Winkel  der  getragenen  Flächen  entsprechen 
müssen;  die  Axenkanlen  würden  also  gleich,  und  die  Ge- 
stalt abermals  eine  gleichschenklige  Doppelpjramide  seyn 
müssen. 

Zu  demselben  Besullale  gelangt  man  auf  einem  fast 
noch  einfadiern  Wege,  wenn  man  aus  dem  6seiligeu 
Prisma  (R-Fßß)  ausgeht,  und  die  Träger  seiner  Seiten- 


39 

iläcticn  mit  den  betdun  cnlgcgengesclztcn  llfilffcit  ilur 
Hauplaxe  combiuirt.  'Werden  diese  a  und  a'  gciianiil, 
so  ist  a=bcd,  a'=b'c'd';  die  beiden,  aus  demselben 
Träger  des  Prisma  und  den  beiden  Halbaxcn  enlslandc- 
nen  abgeleileleu  Träger,  liegen  in  demselben  rhomboe- 
driscliea  Meridiane,  und  die  gclragcDeu  l'lüdicn  geben 
eine  faorizonlale,  im  rbomboedrischcii  Aeqiialur  liegende 
Kante,  gchiiren  mithin  einer  gleichfichcnkligen  Pyramide 
an,  deren  man  unzlildige  aus  diesem  Prisma  herleiten 
kann,  wenn  mau  sowohl  dem  Trüger  seine  Seltciilliiclie, 
als  der  Halbaxc  beliebige  Wplen  giebt  ^Nennen  wir 
den  letztern  a,  den  erstem  e,  so  wird,  >reno  wir  von 
be'  ausgehu, 

a'":^.(ilc'y~l)''^c'''<i''':^b'c"'=b"'-*c"*+'d'\ 
Blan  sieht  hier  sogleich,  dafs  die  Wpten  in  arithmetischer 
Progression  etcbeu.  Dafs  die  Gestalt  eine  einfache  sey, 
ist  zwar  für  .sich  klar,  ergiebt  sich  aus  den  dafür  gcrun- 
deoen  beiden  Ausdiückou  aber  .luch  leicht  dadurch,  dafs 
die  Wplen  dieselben  sind,  und  die  Elemente  im  Ganzen 
ihre  Zeicheu  vertauscht  haben.  Setzt  man  hier  a^e,  so 
erhalt  man  fiV  und  c"' rf  {RlFßy). 

Ist  K^E,  SO  werden  alle  Wpten  positiv  und  un- 
gleich, die  Gestalt  ist  daher  von  der  Form  ßyä(ltl  F^yö). 

Ist  «<£,  HO  wild  u — £  negativ.  Ist  nun  übcrdicls 
«^s  — «,  milhiu  der  negative  Wptcu  der  kleinste,  so 
erhält  mau  aus  dem  Ausdrucke  A"T' c"~^rf"  eine  Com- 
plexion  von  der  Form  b'^c'^'d'^ ,  welche  der  eiufachcu 
Gestalt  RiFßyS  angehört.  Wenn  dagegcu  n<C^e  —  a, 
der  negative  Wpt,  also  der  milllerc  ist,  so  gehört  sie  der 
Form  b^c'r  J"  =  fl;''S(R3Fßyä)  au.  Die  beiden  1  eti- 
lem erscheinen  auf  derFoniiemafel  nicht  als  gleichschenk- 
lig« Dopiielpyiamiden,  weil  die  dort  gewählten  Wcrlhe 
der  Wpten  (321)  der  Bedingung  nicht  genügen,  dafe  sie 
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mit  Rücksicht  auf  die  Voneicben,  in  aritbmetisdier  Pro- 
gression stehen  müssen. 

£s  ist  uns  aber  bei  der  Entwickking  der  GestaltisQ 
des  rhouibocdrischen  Systems  noch  ein  zweites  sedissei- 
tiges  Prisma  (R2Fßyy)  yorgekommeo.  Da  jeder  Trä- 
ger im  Acquator  liegt,  mithin  soviel  negative  als  positive 
Elemente  enthalten  jnuby  so  ist  ß=z2y^  und  die  Gestalt 
von  der  Form  21'1',  d.  h.  b'^c'^d'^,  wie  oben  be- 
merkt  ist.  Nehmen  wir  nun  einen  dieser  Träger  in  be- 
liebiger Wiederholung,  und  combiniren  ihn  nach  einan- 
der mit  jeder  der  beiden  Halbaxen,  gleichfalls  in  belie- 
biger, jedoch  für  beide  gleicher  Wiederholung,  so  wird 
aus  dem  oben  angeführten  Grunde,  eine  von  12  con- 
gruenten  gleichschenkligen  Dreiecken  begrenzte  Gestalt 
hervorgehen  müssen.  Es  ist  aber,  wenn  a  und  s  wieder 
.die  Wpten  der  Halbaxen  und  des  TrSgers  der  Säulen- 
fläche  bezeiqlmen: 

Beide  Complexionen  gehören  nicht  derselben  Form  an» 
B^i  der  ersten  sind  die  beiden  kleinern,  bei  der  letztem 
die  beiden  gröfsern  Wplen  gleich;  die  erstcre  gehört  da- 
her zur  Form  ßyy^  die  letztere  zur  Form  ßßy,  —  Beide 
sind  Bhomboeder,  und  die  Gestalt  mufs  daher,  ungeach- 
tet sie  als  eine  einfache  erscheint,  von  unserm  Stand- 
•  punkte  doch  als  eine  Combinalion  zweier  Bhomboeder 
betrachtet  werden.  Setzt  man  die  Wpten  des  zweiten» 
um  sie  von  jenen  zu  unterscheiden  Tinx,  während  jene 
ßyy  bleiben^  so  erhält  man,  da  /S=a+26,  y=a — e 

und  da 

;i=a+£,  y,z=za — 2«,  mithm  a= — 5 — ;  s=  — 5— 

o  o 


« 

(«)     !■  — — 3-    •  » 5- 

(J)   (!=-3-  ;/--3-- 

Durch  diese  Gleichungen,  und  da  inaa  den  2ten- 
Wpten  auch  ::=0,  oder  dem  gröfscrn  glcicbsetzeo  kann, 
erhält  man  aus  jedem  beliebigen  ßhombocder  das  dazu 
gehürige,  welches  mit  ihm  eine  gicichsdienklige ,  Eccha- 
seitige  Coppelpjrauiide  bildet  So  bildet  die  Elementar- 
gestalt  {ß=:l,y=.Q)  mit  221'  (beide  kommeQ  in  der 
Formealafel  vor)  —  110  (ji=l,  z=:0)  mit  411—  111' 
mit  61'1'  eine  gleichscheDklige,  sechsseitige  Doppclpjra- 
mide.  —  Die  Flächen  des  einen  Rhoinboüdcra  gehen 
von  den  Polen  des  andern  aus,  und  heben  die  Kaulen 
desselben  durch  divergireude  Schnitte  hinweg,  so  dafs 
Überall  nur  Combinationskanten  bleiben.  Sie  Träger  der 
borizontalcn  Kanten  gehen  unverändert  durch  die  Punkte 
2l'l',  wie  es  auch  nicht  anders  sejn  kann,  da  die  Ab> 
leitnog  ans  dem  Prisma  21'!'  geschehen  ist. 

Eine  ganz  ähuliche  Bcwaudlnifs  hat  es  mit  den  12Eei- 
tigea  Doppelpyramiden,  welche  man  aus  der  ISseitigcn 
SSule  ßy'S'  (RiFßyS)  herleiten  kann.  Auch  sie  mü»- 
gen  hier  als  Coinbinatiouen  zweier  Skalenoeder  angesc- 
heD  werden,  ungeachtet  ihre  sämmtliche  SeitenQiichen  cuu- 
gniente  Dreiecke  sind.  Der  Kürze  wegen,  und  um  die 
Methode  der  Entwicklung  etwas  zu  verändern,  woUeu 
wir  hier  von  der  bisher  strenge  festgehaltenen  Forderung 
dals  alle  'Wptca  ganze  Zahlen  scyn  sollen,  abgehen,  und 

in  dem  Zeichen  der  12seiligca  Säule  ^=''  setzen.  Da 
nun  ß=y+3  ist,  weil  der  Träger  der  Säule  im  Aequa- 
tor  licg^  so  ist  dann  der  Ausdruck  für  dieselbe: 

wo  v  anch  eine  gebrochene  Zahl  seyn  kann,  jedoch  grö- 
^..aIs  1  ist    Covbioirt  man  nun  diesen  Träger  mit 
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jeder  der  beideo  cnlg^aigieselztai  HaDiaxcn  entweder 
einfachy  oder  mit  einem  beliebigaDi  Multiphmi  oder  Sab- 
multiplmn  (^),  so  eibält  man  in  jedem  dieser  Fälle  eine 
128eitige  Doppelpyramide,  wddie,  wie  leicht  zu  über- 
sehen ist,  als  eine  einfache  Gestalt  crschdnty  ongeaditet 
sie  ans  ComplenonoDi  von  ▼enchiedener  Fonn  entstan- 
den ist    £s  wird  nämlich; 

Dagegen: 

V.  d.  F.  be'+^ct^+^di'-''-\ 
Bringt  man  nun  die  Wpten  eines  beliebigen  Skalenoedeis 
auf  eine  dieser  Formen,  indem  man  fi  und  p  daraus  be- 
stimmt,  so  kann  man  aus  der  andern  dasjenige  Skalen- 
/  oeder  entnehmen,  welches  mit  ihm  in  Combination  die 
12seitige  Doppelpyramide  giebt  —  Ist  dagegen  dne  12sei- 

tige  Sänle  gegeben,  so  hat  man  durch  ihre  Wptoi  ^^^-^ 

und  kann  für  fi  jede  ganze  und  gebrochene  Zahl  setzen. 
£s  ergiebt  sich  daraus  zugleich,  daCs  es,  Ober  derselben 
Basis  unbestimmbar,  viele  12  sei  tige  Doppelpyramiden  ge- 
ben kann,  deren  jede  aus  2  Skalenoedern  besteht 

Es  darf  übrigens  keinesweges  befremden.  Gestalten 
mit  lauter  gleichen  Flächen  dennoch  als  Combinationen 
'  auftreten  zu  sehen,  da  dieses  in  andern  Systemen  nicht 
anders  ist,  und  dort  von  allen  Krystallographcn  anerkannt 
wird,  wie  ja  schon  das  Sscitige  Prisma  mit  regelmäfeig 
Sseitiger  Basis  als  eine  Combination  zweier  einfachen 
Gestalten  angesehen  werden  muÜB. 

Diese  wenigen,  aus  dem  Zusammenhange  herausge- 
rissenen Beispiele,  werden  genügen,  von  der  Geschmei- 
digkeit der  auf  diesem  Wege  gefundenen  Ausdrücke  und 
Yerfabrungsarten  einen  Begriff  zu  geben.  In  der  näch- 
stens ersdieinenden  Fortsetzung  meiner  Schrift  znr  phy- 
sischen Krystallonomie  und  gcometriseiien  Coud)inatioB8- 
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lehre,  m'ril  sieb  Gelegenheit  finden,  den  GegenBtand  \rei- 
ter  auBzufiihreo. 

Die  Echeina tische  Darstellung,  nach  dieser  Methode, 
unlerscheidet  sich  dadurch  von  der  der  analytischen  Ggo- 
nielrie,  dals  man  hier  stets  im  allernächsten  Zusammen- 
hange  mit  der  Consiruction  bleibt,  unddafs  dieser  in  kei- 
nem Augenblicke  aufgehoben  erscheint.  Sie  ist  eigcnllidi 
immer  nur  ein  kürzerer  Ausdruck  für  geometrische  Ope- 
rationen, und  eben  hierin  besteht,  sobald  man  sich  die 
Hauptidee  nur  erst  angeeignet  bat,  die  grotse  Leichtig- 
keit und  Sicherheit  in  den  Entvricklungea  der  Verhält- 
nisse der  GesIalteiL 


IL  Ergebnisse  einer  Heike  hygrometrischer  Beob- 
achtungen auf  dem  Migi  und  dein  Faul- 
horn.  Schreiben  an  Herrn  Leopold  von 
Buch,  con  L.  }^'.  Kämtz*), 

Halle  im  Apr!l  1833. 

jtis  bat  mich  sehr  gefreut,  dafs  Sie  es  der  Mühe  für 
werth  gehalten  haben,  die  Ihnen  mitgctheiltea  Resultate 
in  Poggendorff's  Annaleu  (Bd.27.  S.  315.)  bekannt  zu 
machen;  es  ist  mir  dieses  ein  Beweis,  dafs  Sie  meine 
Bemühungen  nicht  für  ganz  fruchtlos  halten.  Ich  erlaube 
mir,  Ihnen  gegenwärtig  die  Thatsacbcn  mitzuthcilcn,  welche 
sich  auf  das  hygrouic  Iris  che  Verhalten  der  Atmosphäre  be- 
ziehen, Verhältnisse,  welche  ich  noch  nicht  so  habe  durch- 
denken können,  als  die  früheren,  da  theils  die  ganze  Un- 
tersuchung gegenwärtig  noch  in  ihrer  Kindheit  ist,  theils 
meine  eigenen  ficchunugeu  erst  vor  wenig  Stunden  vol- 

*>  tiDTOrhergeicIicne  Vmilände  und  der  Keichtlmm  an  Gcgcnitän- 
d«D,  die  dner  icLkumgcrüD  BekaDD»i>a.:lmng  bedurften,  vcranUr«- 
lr.n  luicli  nulligcdrungeD,  diesen  Aufialz    iU  hugc  xurücktujcliit- 
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leudct  eiad.  Aber  auch  diese  wenigen  Resultate  zeij 
uns,  daf3  selbst  in  diesem  so  coinplicirtcn  Phänomene  be- 
stimmte Gesetze  rcgiereu,  und  zvrar  dafs  hier  wieder  der 
Weltgeist  Temperatur,  wie  Sie  letztere  iu  ihrem  Schreib 
ben  nennen,  die  Hauptrolle  spiele.  Ich  Labe  bis  jeti 
nur  die  Beobachlungcu  von  ZtSricb  berechnet;  die  dt 
Haarhjgrouieters  in  Bern  liegen  ebenso,  wie  die  Beob* 
achtuMgeu  der  übrigeu  Instrumente,  daselbst  noch  unbe-^' 
nutzt;  in  Genf  konnte  Hr.  Prof.  Gauticr  kein  solches 
beobachten,  da  ich  es  ihm  zu  spät  anzeigte,  da[s  ich  aucK 
Aufzeichnungen  damit  wünschte.  Ich  habe  mich  bei  B&.! 
rechnung  der  Psjchrometerbeobachtungen ,  die  mit  villUg 
übereinstimmenden  Inslrumenlcn  von  J.  G.  Greiuer  JuU(< 
angestellt  wurden,  der  Formel  bedicut,  welche  ich  Bd. 
S.  318  mcmer  Meleoiologic  mitgctheilt  habe.  Wird  die 
abgekürzte  Formel,  welche  ich  daselbst  gegeben  habe,- 
auf  Grade  der  Reaumur'schen  Säule  reducirt,  so  vcr 
wandelt  sie  sich  in 

£=£— 0,001004475(^  —  0* 
während  das  nasse  Thermometer  über  0**  steht,  und  in 
£'=£',_0,0009375C/  — /,)Ä,         «  ^ 

während  das  nasse  Thermometer  mit  einer  Eisrinde  Üba- 
zogen  ist.  Es  bezeichnet  hier  t  die  Temperatur  des  Irockr' 
neu,  /,  die  des  nassen  Thermometers;  E^  die  zu  l,  gehO*^ 
rige  Expansivkraft  des  Dampfes,  und  b  den  gicichzeiüg 
beobachteten  Barometerstand.  Ganz  den  vom  Hni,  Au- 
gust angegebenen  Weg  verfolgend,  halte  ich  diese  Fun-; 
ction  aus  den  bekannten  Thalsachcn  über  das  Wanne-, 
verhalten  und  das  Gewicht  des  Dampfes  hergcleitcf.  I)ie' 
Messungen  von  August,  Buhnenbergcr  und  Bürg, 
so  wie  meine  eigenen  Vergleichungen  zwischen  dem 
Elrumenle  DanicU's  und  dem  Psychrometer,  stimmteai 
damit  sehr  nahe  überein.  Da  ich  jedoch  allen  meinen 
Untersuchungen  das  Psychrometer  zum  Gruiidc  Ieg«i 
wollte,  so  war  es  mir  von  giofscr  Wichtigkeit,  den  Gang 
beider  Instrumente,  bei  sehr  vcrscUiedcucm  Barometer- 
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Stande,  xu  vcrgleiclien.  Mcssun|;cii  io  Ztlrich,  bei  Irock- 
ncui  Wetter  ioi  Julius,  gaben  Echr  nahe  den  theoreliBcli 
beetiaimten  Cocf&cienteti ;  eben  dies  gilt  von  den  Beob- 
acbtungea  auf  dem  Rigi,  doch  lege  ich  auf  diese  ein  ge- 
ringeres Gewicht,  da  im  Allgemeinen  die  AlmoEphSrc 
feucht  war,  nnd  kleine  Fehler  im  Ablegen  bei  der  ge- 
ringen Fsjchometerdifferenz  einen  grofscn  Eintlufs  auf 
das  Endresultat  haben.  JBci  weitem  wichliger  sind  die 
AuFzeicbnungen  auf  dein  Faulhome;  die  Luft  war  dort 
Tage  lang  so  trocken,  dafs  ich,  aller  Mtihe  iingeachlet, 
bei  einem  lustrumeulc,  nach  der  ursprünglichen  Hiurich- 
[uug  Daniell's,  keinen  Niederschlag  erhielt.  Die  bei 
grofser  Trockenheit  angesIellEen  Beobachtungen  aber  ga- 
ben sehr  nahe  den  obigen  Coi^ffideblen.  Ich  werde  Ih- 
nen nachher  einige  dieser  Vcrgleichungen  iniltheilen. 

Der  obige  Ausdruck  giebt  die  absolute  Dampfinengc 
an,  ausgedrückt  durch  die  Länge  der  QuccksilbersHule, 
welche  mit  der  Danipfatmosphäre  im  G I ei clige wieble  steht 
Um  die  relative  Dampfmenge,  also  das  Verhältnifs  zwi- 
schen dem  Dampfe,  welcher  Eich  in  der  Luft  befindet, 
und  demjenigen,  welchen  sie  bei  der  vorhandenen  Tem- 
peratur im  Zustande  der  Sättigung  enthalten  kSnnte,  zn 
finden,  wird  die  gefundene  Zahl  mit  100  muUiplicirt  und 
durch  die  zu  t  gchitrige  E^pansivkraft  divldirt.  Da  ich 
jedoch  diese  Berechnungen  erst  vorgenommen  habe,  nach- 
dem die  barometrischen  Verhältnisse -jedes  SlaodpunkleB 
bereits  bestimmt  waren,  so  habe  ich  für  jeden  Ort  den 
miltlereu  Barometerstand  genommen,  da  die  geringen  Aen- 
derungcn  im  Drucke  meistens  nur  einen  Einflufs  auf  die 
dritte  Decimalstellc  haben,  und  ohnehin  der  auf  diese 
Art  begangene  Fehler  von  einem  weit  bedeutenderen 
übertroffen  wird,  demjenigen  nämlich,  dafs  das  Thermo- 
meter nicht  weiter  als  bis  auf  Zehntel-Grade  beobachtet 
wurde. 

Ich  gehe  iclzt  zu  den  Kesultaten  über. 
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Ei,i.C.I. 

Ziri.l.                               g 

jHiit.t,  \tMni-. 

Ab.cIaL 

1     1 

j5*<.k«kL  ;B«itfcji«<.  ,  Vattntbitl 

«J 

■     0 

T^S»      79,7 

4m:6 

4  ,190  i  -t-(r,ou  löS^n 

1 

2/fl7 

7S;9 

4  ,205 

4  ,146 

—0  ,059 

2 

2  ,»00 

79,4 

4  ,179 

4  ,125 

—0  ,054 

3 

2  ,813 

mjo 

4  ,071 

4  ,132 

+0  ,061 

4 

2  ,761 

79,4 

4  ,174 

4  ,161 

—0  ,013 

5 

2  ,657 

80,0 

4  ,240 

4  .202 

-0  ,038 

6 

2  ,656 

829 

4  ,225 

4  ,242 

+0  ,017 

7 

2  .6fl3 

84,6 

4  ,260 

4  ,273 

+0  ,013 

8 

2  ,505 

81,5 

4  ,320 

4  ,291 

—0  ,029 

9 

2  ,499 

85,7 

4  ,331 

4  ,298 

—0  ,033 

lu 

2  ,480 

86,0 

4  ,279 

4  ,292 

+0  ,013 

•11 

2  ,462 

86,2 

i  ,256 

4  ,275 

+0  ,019 

•12 

2  ,456 

86,4 

4  ,233 

4  ,246 

-HO  ,013 

•13 

2  ,452 

86,8 

4  ,21ü 

4  ,210 

0,000 

_            «U 

2  ,445 

87,5 

4  ,187 

4  ,174 

-0  ,013 

K          «15 

2  ,434 

88,0 

4  ,164 

4  ,148 

—0  ,016 

■         'U 

2  ,425 

87,9 

4  ,141 

4  ,144 

+0  ,003 

■ 

2  ,432 

87,4 

4  ,116 

4  ,166 

+0  ,050 

■ 

2  ,469 

85,4 

4  ,174 

4  ,209 

+0  ,035 

■ 

2  ,495 

84,5 

4  ,247 

4  ,259 

+0  ,012 

■           211 

2  ,533 

81,3 

4  ,362 

4  ,297 

—0  ,065 

76,5] 

■^            21 

2  ,640 

80,3 

4  ,290 

4  ,310 

+0,  020 

68,0  I 

22 

2  ,781 

80,7 

4  ,283 

4  ,290 

+0  ,008 

63,4  1 

23     2  ,819 

80,1 

4,201 

4  ,245 

+0,044 

59,3  1 

Bezeichnen   wir  die  absolute    und  relative  Dampt 

menge  zur  nten  Stunde  respecliye   mit  E,    und  //,,  b^ 

lassen   sieb  die   auf  dem   Rigi  gefundeneu  Grölsen  au»>.' 

drücken  durcb  die  Gleicbuug; 

E.  =2";b974  +  0"',2068ji>!  (n.l5°+66°6') 

+  0",060l)  sin  (n.30"  +  69°  öl) 

+0",OI16siu(n.45»  +  146>'I55 

//.  =83,49  +  4,336  Jin  (n.  15"  +  250°  IT ) 

+  0,472si>i(n.30°+289»  19') 

+0,782sin(n,15°+  76°14'). 

K ...                       .— 

In  ZGricli  wurde  daa  Psychrometer  von  zwei  Beob- 
acbtcm  aufgezeichnet,  ^em  Hni.  Horralh  Homer  aitd 
seinem  Neffeo  J.  Homer.  Zu  den  Sumdea,  wo  beide 
gleichzeitig  beobachtet  hatten,  suchte  ich  die  DiFfcrenz 
beider  Inslrumeulc  auf,  und  iodem  ich  das  des  Hrn.  Hof- 
rath  Homer  als  das  normale  ausab,  brachte  ich  an  den 
Beobachtungen  des  Hrn.  J.  Horner  die  erforderliche 
Correclion  an.  Dadurch  habe  ich  für  Zürich  das  Mittel 
TOD  zwei  Aufi.eichDungen  erhalten,  was  bei  den  hjgro- 
metriscfaen  BeslimoiungeQ  um  so  wünschenswerther  ist, 
da  bei  der  einzelnen  Aufzeicbuung  nicht  blofs  kleine  lo- 
cale  Verschiedenheiten  in  der  Temperatur,  sondern  auch 
im  Sampfgehaltc  einen  Einllufs  äufsern.  Da  es  wahr- 
scheinlich ist,  dafs  sich  auf  diese  Art  auch  das  Endresul- 
tat der  Natur  mehr  nähern  wird,  so  müfEten  wir  in  Zü- 
rich den  täglichen  Gang  im  Drucke  der  DampfatmospLüre 
,Behr  genau  durch  die  obigen  Unicrsuchungen  kennen  ler- 
nen. Ob  dieses  der  Fall  sey,  mufs  ich  unentschieden 
lasBen,  da  es  noch  zu  sehr  an  Beobachtungen  dieser  Art 
mangelt,  um  eine  genügende  Vergleichung  anzustellen. 
Die  mitgetheillcn  Messungen  gaben  die  Clcichnngen: 
E,  =1  4",2218  +  0"',01dO«/i(h.  15"  -^283"  4') 

+0"',0820i«7(n.30°-|-182"2B') 
+  (r,01885(«(n.45'*H-224°37') 
i/.  =  73,28  +  16,712 sm  (n.  15"  +235°  36') 

-I- 2,458  5/n(«.  30"  +266"  20') 
+  l,947iin(n.42"+  WSS). 
4  Ich  habe  in  der  obigen  Tafel  die  berechneten  Drucke 

der  DampfalmosphÜre  beigesetzt;  demnach  würden  wir 
zwei  Maxima  (um  9*  und  21*)  und  zwei  Minima  (um 
2*  und  16* )  haben.  Dieses  Resultat  scheint  wenig  na- 
tnrgemäfs,  auch  sind  die  Unterschiede  zwischen  den  beob- 
achteten und  berechneten  Wcrfhcn  sehr  bedeutend.  Der 
Tvahrschein liehe  Fehler  betragt  0"',0222;  hätten  wir  angc- 
.  -  nommen,  der  Druck  wäre  am  ganzen  Tage  gleich  dem 
^L^lkhme tischen  Mittel  aus   allen  Beobachtungen  gewesen. 
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80  bStte  der  wabncheiiiliche  l^ehler  nur  llalie  die  dop- 
|>elfe  Grobe  (r',0459  erreicht  Dab  hier  eine  Anomalie 
in  dem  Resultate  vorhanden  sej,  wird  aach  faiedordi 
Vabrocheinlich,  dafe.  die  Luft  die  grö&te  TrcTckenheit  6m 
etwa  2^y  einige  Zeit  vor  der  grö&ten  Tageswärme  hat; 
wahrend  aus  der  Untersuchung  Sanssure's  zu  folgen 
Bclieinty  daCs  jener  JMloment  in  den  Ebenen  später  ein- 
tritt, was  auch  durch  meine  hiesigen,  freilich  nur  im  Win- 
ter angestellten  Beobachtungen  bewiesen  wird  Der  Grund 
dieser  Anomalie  darf  nicht  in  die  Aufzeichnungen  selbst 
gesetzt  werden,  da  beide  Beobachter  ein  hinreichendes 
Zutrauen  verdienen,  so  dafs  von  dieser  Seite  nicht  der 
geringste  Zweif^  erhoben  werden  kann,  er  liegt  vielmehr 
in  dem  eigenthOmlichen  Gange  der  Witterung.  Nachdem 
es  gröfstentheils  am  Morgen  trübe  gewesen  war,  schien 
di^  Sonne  gegen  8*  oder  9*  durch  Wolkenlficken,  der 
Dampf  stieg  schnell  aufwärts,  die  Trockenheit  nahm  zu, 
aber  nach  12^  erhob  sich,  häufig  ein  Gewitter,  Regen 
stürzte  herab,  das  Wasser  verdunstete,  und  indem  der 
aufsteigende  Luftstrom  vermindert  wurde,  befand  sich 
Zürich  in  einer  localen  Dampfatmosphäre. 

Schon  die  obige  Tafel  giebt  zu  manchen  Betrach- 
tungen Veranlassung.  Ich  verspare  diese  bis  nachher; 
zunächst  will  ich  die  unter  andern  Umständen  im  Sep- 
tember gefundenen  Thatsachen  mittheilen. 


Beob- 
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HEi'aclitaDgen  vom  11.  September  bii  5.  Octeber  1832. 

F.ulborn. 

Züricl,. 

AbsoiNt.         1      Rel^Mr. 

Abiiliit         1        Itefatle. 

0 

1",752 

62,7 

3"',965 

62,5 

1 

1  ,830 

66,2 

3  ,884 

57,6 

2 

1  ,H99 

67,7 

3  ,802 

54,7 

S 

1  ,926 

71,3 

3  ,782 

52,9 

4 

1  ,830 

71,4 

3  ,662 

53,7 

5 

1  ,646 

70,6 

3  ,860 

61,2 

6 

1  ,489 

66,6 

3  ,880 

69,0     l 

7 

1  ,441 

65.6 

3  ,785 

74,1  ■., 

8 

1  ,363 

62,5 

3  ,656 

75,8     „ 

9 

1  ,320 

62,2 

3  ,578 

78,3    ,.- 

10 

•  1  ,305 

»61,7 

3  ,513 

80,2     ' 

u 

•  1  ,306 

•61,9 

•3  ,426 

•  81,3     . 

12 

•1  ,302 

•62,0 

•3  ,361 

•81,8   A 

13 

*l  ,290 

•62,1 

•3  ,302 

•82,8     '■ 

14 

«1  ,271 

•  62,1 

•  3  ,233 

•  84,6  .; 

15 

»1  ,252 

•62,0 

•  3  ,155 

•86,6   ..:. 

16 

•  1  ,241 

•61,8 

•3  ,072 

•88,3      ,■ 

17 

*1  ,240 

•61,6 

•3  ,026 

•89,0 

18 

1  ,236 

61,8 

3  ,082 

89,5  ;• 

19 

1  ,258 

59,3 

3  ,087 

87,0    '■ 

20 

1  ,320 

58,2 

3  ,332 

83,1     .. 

21 

1  ,428 

58,4 

3  ,651             78,1     , 

22 

1  ,524 

59,8 

3  ,716     1        69,8 

23 

1  ,624             59,2 

3  ,824    1       65,2     '- 

Die  in   dieser  Tafel  enlbaltenen  GrOFsen  lafiseu  sick 
durch  die  folgenden  GleichungeD  ausdrucken: 

Faulliorn; 

f.=l"',4626+0"',2942sin(n.l5»+55"ir) 

+0-,1261  sin  (/! ,  30°  +  32»  58') 

H-0"',0280  sia  (n  .  45<'+332"  33') 

B.+63,29ä  +  4,018sra(n.i5°  +  14"53') 

+3,259  Ä(«.30»+3(2°  20') 

+  0,970  sin(7i.45»+307«  1') 

i 

d.Pbr.lk.  1833.  Er£.^n,.»nG.fad.  Liefe.  [.                         4 
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Zürich: 
£;r=3"',5271  +0"'^861  sin  (n  .  TS"  +°  36  Bff) 

+  0"',1172  sin  (H  .  30"  +121"  17") 
+  Ü'",074O5/«  C«  .  45" +  153"  49') 
//n=74,442  +  15,700«n(n.  15"  +  226<'  17) 

+5,299s;n(«.30'*  +  217''9') 
+(1,832  sin  (n .  45"  +  98"  25). 
Die  Anomalie,  dafs  die  nbsolule  UaDipfmcDge  in  Zü- 
rich in  den  ersten  Slundeu  des  Nncboiiltags  ein  wenig 
sinkt  und  in  der  Folge  wieder  wächst,  verschwindet  fast 
ganz  in  den  bereclmelen  Werthen;  sie  würde  eich  gar 
nicht  zcigeu,  weun  die  Temperatur  nur  um  einige  Zehn- 
tel Grad  höher  gewesen  wäre. 

Betrachten  wir  nun  zunächst  die  absolute  Dampl- 
mcnge,  so  scheint  diese  in  Zürich  imJiinitis  währenddes 
Tages  nahe  constant^  ditgcgeu  ist  sie  daselbst  im  Septem- 
ber eben  so  nie  auf  dem  Rigi  und  dem  Faulhom  am 
Morgen  zur  Zeit  des  Sonneuaufganges  am  kleinsten,  am 
Nachmittage  am  griifgten.  Nur  in  Betreff  des  Momente«, 
wo  dieses  Maximum  in  der  Höhe  cinirill,  zeigt  sich  äw 
Differenz  zwischen  der  Hühe  und  Tiefe.  Auf  dem  Rigi 
geben  die  berechneten  'Werthc  dieses  Maximum  nahe  uin 
l*",  auf  dem  Faulhorn  nahe  um  2J\  Während  der  Mo- 
ment der  grüfstcn  Tageawärme  in  der  Tiefe  weiter  tob 
der  Culmination  der  Sonne  entfernt  ist,  als  auf  der  Höhe, 
scheint  bei  dem  vorliegenden  Phünomene  das  Gegenlheil 
Stattzufinden.  Aber  es  scheint  hier  noch  eine  andere 
Differenz  stattzufinden,  welche  eben  so  wie  die  vorige 
durch  künftige  Beobachlimgen  nüher  bestimmt  werden 
mufg.  Suchen  wir  den  Unterschied  zwischen  dem  grOfs- 
tea  und  kleinsten  Drucke,  so  betrSigt  dieser  auf  dem  Rigi 
0'",442,  auf  dem  Fanlhorne  0"',670,  also  im  Mittel  oben 
0"',556.  In  Zürich  scheint  derselbe  im  Juoius  gleich 
zu  seyn,  im  September  0"',87G,  also  im  Mittel  0'" 
Wiihrend  also  alle  tibrigeu  Instrumente  in  ihrem  tägl 
chen  Gange  weit  geringere  Differenzen  zeigen  als  in 
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Tiefe,  findet  liier  vielleicht  das  Gegcntlieit  statt.  Uud 
worin  dürfen  wir  die  Ursache  dieses  Unterschiedes  an- 
ders sucbcti,  als  in  S  a  u  s  s  u  r  c  's  aufsteigendem  Luftslrome  ? 
Wie  oft  habe  ich  mit  Verwunderung  gesehen,  wie  die 
Wolken  am  Pilatus,  den  Schwätzer  Mythen,  im  Verlaufe 
des  Tages  höher  stiegen!  Und  dieser  Gegensatz  zwischen 
Hübe  und  Tiefe  hat  denn  auch  auf  den  relativen  Feuch- 
tigkeitfizttstand  der  Atmosphäre  deo  gröfsten  Einllufs,  der 
noch  dadurch  bedeutend  vergrüfsert  wird,  dafs  die  Tcm- 
peraturoscillationen  in  der  Höhe  kleiner  sind.  Während 
des  Junius  ist  die  Luft  in  Zürich  am  feuchtesten  zur  Zeit 
des  Sonnenaufganges,  sie  enthüll  dann  nahe  an  90  Pro- 
eent  der  Sampfmcuge,  welche  sie  im  Zustande  der  Sät- 
tigoiig  enlhalleu  künnte.  Am  trockensten  ist  sie  gegcu 
ä**,  sie  enthält  nur  57  Procent,  der  Unterschied  zwischen 
diesen  Extremen  beträgt  33".  Auf  dem  Rigi  tritt  der 
feuchteste  Moment  nahe  zu  derselben  Zeit  ein,  die  At- 
mosphäre enthält  dann  nahe  88  Procent  Wasserdampf, 
weaiger  als  in  dem  entsprechenden  Moment  in  Zürich, 
ant  trockensten  ist  sie  zwischen  2**  und  3'',  sie  enthält 
daiiD  nur  etwa  79  Procent,  bei  weitem  mehr  als  am  Nach- 
mitlage  in  Zürich;  der  Unterschied  zwischen  diesen  Ex- 
tremen beträgt  9°,  nur  etwa  ^  der  in  Zürich  gefundenca 
Gröise.  Ware  die  Hüheuditfcrenz  bedeutender,  so  würde 
die  relative  Feuchtigkeit  am  ganzen  Tage  gleich  gewesen 
sejo,  später  würde  sich  eine  gänzliche  Umkehrung  der 
Äcoderungcn  gezeigt  haben.  Und  dieses  bestätigen  auf 
das  Schönste  nicht  blofs  ältere  Erfahrungen  von  Saus- 
sure, sondern  auch  meine  eigenen  Beobachtungen  auf 
dem  Faulhorne.  Der  feuchteste  Moment  in  Zürich  tritt 
-im  September  nahe  um  5''  Morgens  ein,  die  Luft  enthält 
dann  89  Procent  Wasserdampf;  sie  wird  nun  immer  trock- 
ner  und  gegen  3''  enthält  sie  etwits  mehr  als  53  Procent, 
der  unterschied  beträgt  milbin  gegen  36  Proceut.  Ganz 
atlders  ist  es  auf  dem  Faulhorne.  Der  trockenste  Mo- 
meat  findet  dort  um  etwa  6''  Morgens  statt,  die  Luft  exA- 
4* 
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hält  dann  etwa  58  Procent  WasBerdampf;  gic  wird  ann 
immer  feuchter,  gegen  4''  enihält  eie  etwas  mehr  als  78 
Proceat,  worauf  sie  die  ganze  Nacht  hindurch  trockener 
mrd.  Saussure  hat  die  Ursache  dieses  Phiinomens  bo 
schön  entwickelt  (Hygrom.  §.  349,  Reisen  §.  1126,  Journ> 
de  pkys.  XXXIV  p.  166),  dafs  ich  nicht  lünger  dabei 
verweilen  will. 

Dieses  ist  der  Vorgang,  der  sich  im  Durchschnitte 
von  2Dliigigen  Beobachtungen  zeigt;  aber  auf  keinem  Fall 
genügt  dieser  Zcilrauoi,  um  alle  Anomalien  zu  entfernen, 
im  Gegenlheile  glaube  icli,  dafs  im  Allgemeinen  der  trok- 
kcnste  Moment  nüher  an  der  Zeit  des  Sonnenaufgangs 
liegen  wird.  Dieses  beweisen  die  Messungen,  die  ich  auf 
dem  Faulhome  an  ganz  schönen  Tagen  anstellte;  selbst 
auf  dem  Rigi  deuten  hierauf  die  Beobachtungen  an  ei- 
sigen Tagen,  die  in  Zürich  zu  den  ziemlich  heiteren  ge- 
hOrlen.  Aber  auf  dem  Rigi  werden  an  solchen  Tagen 
wahrshh  ein  lieh  zwei  Maxima  und  Minima  vorhanden  sejn. 
Der  Vorgang,  der  mir  anfänglich  bei  mehreren  photoiii&- 
'  trischcn  Beobachtungen  sehr  unangenehm  war,  überrasdite 
Goich  in  der  Folge  ungemein ,  als  ich  fand ,  dafs  er  das- 
jenige bcsläligte,  was  ich  über  die  ungleiche  Höhe  der  Ci- 
muli  (Bd.  I  S.  385)*)  zu  verschiedenen  Tageszeiten  ver- 
muthet  hatte.  Die  Sonne  ging  schitu  auf,  der  Himmel 
völlig  heiter,  nur  über  dem  Zuger  und  Vierwaldstädter  See 
lagen  Nebel.  Die  Zahl  derselben  nahm  zu  und  dabei 
zeigte  das  Hygrometer  grilfsere  relative  Feuchtigkeit.  Nach 
einiger  Zeit,  gegen  9^  kamen  leichte  Nebel  am  Nonl- 
abhange  des  Rigi  in  die  Hühe,  verschwanden  aber  auf 
der  erwärmten  Fläche.  Das  Hygrometer  stand  gegen  lO"" 
dem  Punkte  der  Sättigung  nahe  und  bald  darauf  safs  ich 
im  dichten  Nebel;  gegen  11''  war  eine  Wolke  über  mir,  | 
welche  scheinbar  den  ganzen  Himuiel  bedeckte  (offenbar 
wegen  kleiner  Höhe  über  mir),  während  der  Pilatus  und 


TTEgi^ii    nicmci    nunc    uuci    Ulli  j,    niiiireuu  uei    riiaius   UUU    i  " 

das  Stanzer  Boro  kleine  Wolken  über  sich  oder  an  der    ■ 

^^^  ')  Nämlich  dea  Handbuchs  der  Meteorologie   vom  Verr^iier,   war-       ^ 

^^B  auf  jicli  auch  die  folgenden  Ciute  ^ciieWn.  P.         I 
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Spitze  halleD.  Sic  über  mir  Eteheude  Wolke  wurde 
kleiner,  die  Luft  trockner,  später  saak  die  Wolke,  die 
Nebel  umgaben  mich  aufs  Neue  und  die  Nacht  war  ziem- 
lich beiler.  NocL  weit  beslimmtcr  habe  ich  dieses  auf 
dem  Faulhorne  bemerkt,  wo  au  eiuigcn  Tagen  die  Ne- 
bel aus  Griodelwald  in  Menge  gegen  lü*'  aufstiegen.  Er- 
reichten sie  nun  freilich  auch  wegen  ihrer  Auflüsung  auf 
der  ernannten  Flüche  nicht  immer  das  Wirihshaue  auf 
der  Höhe,  so  nahm  doch  die  relative  Feuchtigkeit  schnell 
von  9''  bis  11''  zu. 

Noch  mufs  ich  eines  Umslandes  gedenken,  welcher 
für  die  Meteorologie  von  Wichtigkeit  ist.  Es  ist  häutig 
bezweifelt  worden,  dafs  Saussure's  Behauptung,  das 
Hygrometer  zeige  im  Nebel  völlige  Sättigung,  richtig  sey, 
Als  sich  nach  den  ersten  warmen  und  trocknen  Tagen 
auf  dem  Rigi  Nebel  zeigten,  fand  ich,  dafs  mein,  etwa 
8"  TOD  dem  hölzerucn  Hause  hangendes  Hygrometer  nur 
zwischen  80  und  90  Procent  Wasserdampf  gab;  erst  dann 
wenn  der  Nebel  mehrere  Stunden  gedauert  hatte,  erhielt 
ich  völlige  Sättigung,  Um  zu  prüfen,  ob  die  Luft  wirk- 
lich noch  trocken  sej,  hing  ich  auf  die  Spitze  des  Ber- 
ges ein  zweites  Instrument,  hier  war  die  Sättigung  jedes- 
'  mal  vollständig.  Noihwhndig  müssen  wir  anuclimcu,  dafa 
das  dunkele,  von  der  Sonne  stark  erwärmte  Haus  an- 
fänglich die  Dämpfe  auflöst;  dafs  sich  diese  in  das  po- 
röse und  hygroskopische  Holz  ziehen;  erst  später,  wenn 
der  Tempera turüberschufs  verloren  ist,  wird  die  Luft  in 
der  Nähe  des  Hauses  ebenfalls  gesättigt.  Und  dürfen 
wir  nicht  vermuthen,  dafs  iu  vielen  anderen  Fällen  die- 
ser Art  äbuliclie  Localursachen  gewirkt  haben? 

Ich  wende  mich  zu  der  Vergleichung  der  hygrome- 
Iriechen  Verbältnisse  in  der  Höhe  und  Tiefe,  da  nach 
den  Versuchen  von  Daltun  und  Berthollet  die  Gase 
und  Dämpfe  sioh  gegenseitig  durchdringen,  so  stellte  ich  i 
Bd.  I.  S.  342  die  Vermuthung  auf,  dafs  eben  so  wie  die- 
ses beim  Barometer  erwiesen  ist,  die  Höhe  in  geometri- 
scher Keihc  wachsen  miifste,  wenn  der  Druck  des  Dam- 
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pfeB  ia  arifhmcüscher  abnälimc,  uDct  v/cnn  wir  { 
Dicht  darauf  rechDeii  dürfen,  dafs  dieses  einzelne  Beolt 
achtimgeo  besläligen  werden,  so  wird  es  docb  im  Mittel 
aus  vielen  der  Fall  seyu.  Ist  dann  X  der  Höbenunter- 
sehied  beider  Stationen  in  Fufsen,  E  und  e  die  Expan- 
sivkraft  des  Dampfes  in  der  Tiefe  und  Höhe,  T  und  i 
die  Temperatur  nach  Celsius,  und  C  ein  coustaater 
Cocfrtcient,  so  erhaltcu  wir: 

^=  C  log  |[n- 0,00375  -|^] 

oder  wena  X  bekannt  ist: 

C= 


(%  £-%e)  [H-0,00375— J^] 
t  wir  diesen  Ausdruck  auf  die  Beobachtungen  an, 


I 


Wendel 

so  erhalten  wir: 

Zürich  und  Kigi  C=19257 

Zürich  und  Faulhorn  C=:17466. 
Das  Mittel  C=  1H360  mrd  sich  nicht  sehr  von  dem  mitt- 
leren Zustande  der  Atmosphäre  entfernen,  zumal  da  der 
eine  bei  sehr  feuchtem,  der  andere  bei  sehr  trockenem 
Welter  bestimmt  ist,  keine  der  beiden  Beobachtungsrei- 
hen  aber  eine  hinreichend  lange  Zeit  umfafsl,  um  alle 
Anomalien  zu  entfernen.  So  bedeutend  die  Differenz 
dieser  Werthe  uns  auch  scheint,  so  zeigt  sich  durcb  eine 
nähere  Untersuchung,  dafs  sie  nicht  so  grofs  sej.  Be- 
rechnen wir  z.  B.  veimittelst  des  Coefficienten ,  welchen 
die  Bigi-BeobnchluDgen  geben,  den  Druck,  der  Atrao- 
Sphäre  auf  dem  Faulhorn,  wenn  der  in  Zürich  als  be- 
kannt angenommen  \tird,  so  erhalten  wir  1"',587.  Die 
directen  Beobachtungen  geben  l"',-i63,  und  die  Differenz 
so  klein,  dafs  i"  Temperaturdifferenz  dieselbe  entfemoi 
würde. 

Bedeutender  dagegen  ist  die  Abweichung  von  ande- 
ren Bestimmungen,  welche  ich  S.  315  gegeben  babe. 
Uebcrsehcn  wir  aber  liier  diejenige,  welche  aus  den-MoS- 
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stmgeD  des  Firn.  v.  Humboldt  in  Hülicn  von  iiidii'  als 
^OU  Hübe  folgt,  und  auf  welcLe  ich  später  kouiuien 
werde,  so  slimint  der  Wcilh  C^16066  und  C=18ü52 
nahe  mit  dem  obigen  übcrcin,  Uie  Messmigeii  von  Sa- 
bine eind  niclit  oft  genug  n'iedeihult,  um  alle  Auuma- 
lien  zu  entfernen.  Die  Vergleicbuug  zwiscben  Gent  und 
St.  Bernhard  giebt  C=21826,  uud  dieses  Resultat,  als 
auf  einer  mehrjiihrigen  Reihe  von  Beobachtungen  beru- 
hend, würde  deii  Vorzug  verdienen,  wofern  es  hinrei- 
chend frei  von  allen  Einwürfen  würe.  Einerseits  habe 
ich  die  Dampfmenge  an  jedem  Orte  nur  aus  dem  mittle- 
ren Stande  vom  Thermometer  und  Hjgromcter  berech- 
net, also  die^e  Gröfse  nicht  genau  bestimmt;  sodann  aber 
ist  es  gewifs  nur  ein  Zufall,  wenn  die  Beobachtungen 
anf  dem  Bernhard  ein  richtiges  Resultat  geben.  So  re- 
gelmäfsig  und  pünktlich  die  Mönche  auch  beobachten,  so 
viel  Zutrauen  auch  die  Aufzeichnungen  aller  Übrigen  In- 
strumente verdienen,  so  gilt  dieses  doch  nicht  von  dem 
H^igromelcr,  vielmehr  sind  alle  Angaben  desselben  in  der 
Bibllotkegue  universelle  Zahlen  ohne  Wcrth.  Das  In- 
Glrument  hUngt  auf  einem  mit  Doppelfenstern  versehenen 
Corridor  unmittelbar  an  der  Wand,  Soll  es  nuu  beob- 
achtet werden,  so  werden  die  inneren  Fenster  geschlos- 
sen, in  den  äufseren  eine  Scheibe  geöffnet  und  nach  ei- 
nigen Minuten  der  Stand  des  Instrumentes  abgelesen.  Un- 
streitig ist  die  Zahl,  welche  auf  diese  Art  gefunden  wird, 
eine  unbekannte  Function  aus  dem  hygromelrischen  Zu- 
staade  der  Luft  uud  des  geheizten  Corridors. 

Was  den  relativen  Feuchtigkeitszuslaud  der  Luft 
betrifft,  so  ist  ziemlich  allgemein  angenommen,  dafs  die 
Luft  ia  der  Höhe  trockner  sey  als  in  der  Tiefe.  Ich 
habe  an  verschiedenen  Stellen  meiner  Meteorologie  Zwei- 
fel dagegen  erhoben.  Saussure's  isoUrte  Bcobachtun- 
geD  fübren  zu  widersprechenden  Resultaten:  vrähreud  sei- 
nes Aufenthaltes  auf  dem  Col  du  Geant  nahm  er  von 
leltagcu  kein  Mittel,    au    den   heiteren  dagegen 
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war  die  Lufl  oben  allerdings  trockener  als  wnten.  Hi 
delt  es  Eich  aber  einmal  vom  mittleren  Zustande  der 
mospliäre,  eo  darf  kein  Zustand  des  Welters  ausgeschli 
sen  werden.  Da  das  Wetter  bei  einer  Beobactilui 
reihe  sehr  feucht,  bei  der  zweiten  sehr  trocken  war, 
können  wir  das  Mittel  beider  als  dem  mutieren  Zustande 
der  Luft  nabe  kommend  ansehen.  Wir  finden  dann: 
Zürich:    Junius         73,28  Pro c.     Rigi  83,49  Proc 

September  74,44  -  Faulhom  63,29  - 
Bei  trübem  Weiter  ist  also  die  Luft  in  der  Höhe  weit 
feuchter  als  in  der  Tiefe,  bei  heiterem  Welter  ündet  dai 
Gegenlheil  statt.  Im  Mittel  finden  wir  für  Zürich  73,86 
Procent,  för  die  Höhe  73,39  Procenl,  beide  Gröfsen  also 
vüUig  identisch. 

Wie  ich  glaube,  so  mfiesen  wir  uns  den  ganzen  Vor- 
gang bei  den  Hydrometeoren  auf  folgende  Art  vorstel- 
len. Nachdem  der  Dampf  als  Regen  aus  den  oberen 
Schichten  herabgefallen  ist,  wird  es  heiter,  der  Boden 
stark  erwSnnt,  die  oberen  Schichten  nehmen  an  dieser 
Wärme  Theil  und  die  Luft  wird  hier  sehr  trocken.  Der 
Druck  der  DampfatmosphSrc  nimmt  jetzt  wegen  des  Wi- 
derstandes, welchen  der  Dampf  beim  Aufsteigen  findet 
schneller  ab  als  im  Millel.  Nach  und  nach  aber  kaon 
der  Dampf  in  die  Höhe  steigen,  es  wird  oben  relativ 
feuchter  als  in  der  Tiefe,  es  bilden  sich  Wolken,  in  de- 
nen die  Luft  gesättigt  if.t,  während  sie  unten  vielleicht 
kaum  mehr  als  711  Procent  enthält.  Aber  hier  läfst  sich 
nach  den  wenigen  vorhandenen  Beobachtungen  noch  nicht 
entscheiden,  worin  diese  Aenderung  im  relativen  Fench- 
ligkeilszustande  ihren  (iriind  habe,  ob  vorzugsweise  in 
der  absoluten  Dampfmenge  oder  in  der  Temperatur.  Ich 
bin  fast  geneigt,  auch  hier  der  letzteren  die  Hauptrolle 
aaznweiseu.  Bei  dem  trüben  Wetter  im  Junius  waren 
93'  erforderlich,  wenn  die  W^ärme  um  1"  sinken  sollte, 
die  Luft  oben  feuchter  als  unten ;  bei  dem  heiteren  Wet- 
ter im  September  betrug  diese  Gröfse  140',  die  Luft  oben 


57 

Irodiner  als  uDleo.  So  grofs  ist  aber  der  Einilufs  der 
Jabreszeiten  im  Mittel  nicht  auf  die  AbDahme  der  Wärme; 
höcLsteas  würden  wir  in  Vergleich  mit  den  Rigi-Beob- 
acfaluDgen  110'  finden.  Nehmen  wir  lO^iH  alt;  mittlere 
Temperatur  von  Zürich,  bo  würde  die  des  Fnulhornes 
etwa  — 0'',2  seyn,  der  Druck  des  Sampfes  im  Zustande 
der  Sättigung  also  nahe  2'"  betragen.  Dividiren  wir  damit 
in  die  absolute  Uampfmenge  auf  dem  Faulborne,  eo  er- 
halten wir  nahe  73  Procent,  eben  so  wie  in  Zürich. 

Die  mitgetheilten  Tbalsachen  siad  für  die  Theorie 
der  Hydromeleore  von  grofser  Wichtigkeit,  hatte  ich  sie 
bei  Bearbeitung  meines  Lehrbuchs  gekannt,  so  würde  der 
ganze  vierte  Abschnitt  ein  anderes  Ansehen  erhalten  ha- 
ben. Noch  mehr  ist  dieses  der  Fall  in  Beziehung  auf  einen 
anderen  Umstand,  welcher  zwar  nicht  zunächst  mit  mei- 
ner Reise  im  Zusammenhange  steht,  aber  zu  innig  mit 
dem  eben  behandelten  Gegenstande  verbunden  ist,  als 
daCs  ich  ihn  hier  mit  Stillschweigen  übergehen  könnte. 
Wie  ist  der  Druck  der  Dampfatmosphäre  in  vcrschiede- 
Den  Breiten  beschaffen?  Fast  nie  ist  der  Gegenstand  in 
der  Ausführlichkeit  besprochen,  welche  er  verdient;  es 
liegt  am  Mangel  an  Beobachtungen,  und  wenn  ich  es 
hier  versuche  etwas  Allgemeines  zn  geben,  so  müssen  Sie 
dieses  Streben  mit  Baco's  Ausspruche,  dafs  die  Wahr- 
:  leichter  aus  dem  Irrthume  als  aus  der  Verwirrung 
iTorgehe,  entschuldigen;  ich  will  hier  nur  die  ersten 
Cligen  Umrisse  einer  Skizze  geben,  welche  künftige 
Beobachtungen  zu  einem  ausgeführten  Gemälde  vollenden 
nUssen. 

Alle  unsere  Untersuchungen  müssen  hier  mit  dem 
Meere  beginnen,  weil  von  diesem  die  ganze  Erde  mit 
Wasser  versorgt  wird.  Glücklicherweise  hat  hier  der 
Einflufs  der  Tages-  und  Jahreszeiten  einen  geringeren 
Einilufs  als  auf  dem  Lande,  so  dafs  die  wenigen  vorhan- 
denen Beobachtungen  den  Gang  der  Erscheinung  ciniger- 
mafgeo  CTkenaeD  lassen.      Messungen  dieser  Art  besitzen 
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wir  von  Htd.  v.  Humboldt,  ilie  sich  im  zweiten  Baude 
der^Beisc  (Oclavausgabe)  befmdeo;  die  um  dieselbe  Zeit 
von  Pe'roQ  aitgeslellten  sind,  mit  Ausualiiiie  weniger  No- 
tizen, nicht  bekannt  gemacht.  Andere  Thatsarhcu  befin- 
den sich  iu  dem  Artikel  Ifygromeiry  in  Urewster'a 
Edinb.  Encycl.  Mit  vieler  Umsicht  behaudellc  John 
Davy  den  Gegeusland  auf  seiner  Reise  nach  Ceylon. 
Verschiedene  Reisende  stellten  auf  Dauiell's  Betrieb 
Messungen  an;  so  Caldcleugh  und  Snbine  auf  dem 
atlanlischen  Meere,  Parry  im  uürdlichen  Tlieile  dieses 
Meeres,  Beechej  auf  seiner  Reise  um  die  Welt.  Es 
waren  vorzüglich  die  Beobachlungcn  des  Letzteren,  wel- 
che mich  in  den  Stand  setzten,  den  Gegenstand  zi'.  be- 
handeln, und  wenn  das  Mittel  derselben,  als  gröfsten- 
theils  im  Sommer  beobachtet,  vielleicht  noch  etwas  za 
grofs  ist,  so  dürfen  wir  die  Resultate  doch  für  andere 
Breiten  als  der  Wahrheit  sehr  nahe  kommend  ansehen. 

Für   den  Druck    der  ÜampfatmospbHre  finden   wir 
folgende  Grüfsen: 


Atta. 


irdllche  Hälfle. 


2"  30' 

7  30 

12  30 

17  30 

22  30 

27  30 

32  30 

37  30 

42  50 

47  30 
58 
61 
64 
67 
70 


Beobjrhlet. 

B„.,,„,. 

9-,529 

9-021 

9  ,2« 

8  ,886 

8  ,421 

8  ,620 

8  ,082 

8  ,233 

7  ,725 

7  ,731 

6  ,792 

7  ,140 

6  ,017 

6  ,468 

5  ,377 

5  ,739 

4  ,838 

4  ,975 

4  ,956 

4  ,199 

3  ,084 

2  ,636 

2  ,832 

2  ,229 

2  ,501 

1,817 

2  ,103 

1  ,496 

2  ,223 

I  ,178 

— O'",508 
—0  ,362 
+0  ,199 
+0  ,151 
+0  ,009 
+0  ,348 
4-0  ,421 
+0  ,362 
+0  ,137 
—0  ,757 
—0  ,148 
—0  ,603 
-0  ,657 
—0  ,607 
—0  ,045 


tlin  die  Anomalien  in  dieser  Tafci  eiuigermarann  211 
entfernen,  habe  ich  eäiumtliche  Angaben  venuittclst  der 
Formel: 

£y=0,1370  +  8"',9004  «j=  tp 
za  verbinden  gesucht,  wo  E  die  der  üreite  <p  entspre- 
chende Elasticität  des  Dampfes  bezciclinct.  Künflige  Beob- 
achtungen müssen  die  mitgetheilten  Grüfsen  noch  genauer 
üxiren,  und  zeigen,  ob  wir  im  Stande  sind,  das  Pliäiio- 
men  Tür  das  ganze  atlantische  Meer  durch  einen  eiuzi- 
geu  Ausdruck  darzustellen.  DaTs  in  höheren  Breiten  die 
berechneten  Werthe  im  Allgemeinen  kleiner  sind  als  die 
beobachlelcu,  darf  besonders  deshalb  weniger  als  Man- 
gel der  Gleichung  angesehen  werden,  weil  ich  zwischen 
öS"  und  70''  nur  die  Messungen  von  Parry  besafs,  diese 
aber  gröfstcnlheils  in  den  Sommermonaten  angestellt  wur- 
den, wodurch  man  etwas  zu  grofse  Werlbe  erhälL 


Druck  dar  Damp 

falmosphn 

des  grofse 

e  auf  <ter  a 
n   Oceani. 

GrdllchcTi  nüirto 

B„l„. 

Beolj,nehltt. 

llerccl,Del. 

UQWrse!.:ce. 

2"  30' 

10-740 

10",063 

— 0",677 

7    3ü 

10  ,673 

9  ,869 

—0  ,801 

12  30 

9  ,939 

9  ,485 

—0  ,454 

17    30 

8  ,5SS 

8  ,921 

+0  ,339 

22   30 

6  ,627 

8  ,204 

+1  ,577 

27    30 

6  ,356 

7  ,345 

+0  ,989 

1        32   30 

6  .180 

6  ,374 

+0  ,194 

'        37    30 

5  ,914 

5  ,321 

-0  ,593 

1,       42    30 

4  ,723 

4  ,656 

-0  ,067 

L       47    30 

3  ,162 

4  ,113 

+0  ,951 

IT       52    30 

3  ,115 

3  ,578 

+0  ,463 

K      57    30 

3  ,0S2 

3  ,067 

-0  ,015 

W    e2  30 

2  ,892 

2  ,598 

-0  ,294 

■      67   30 

2  ,192 

2  ,182 

—0  ,310 

Die  Messungen  auf  diesem  Meerbecken  rühren  allein 
i  Beechej  her;  sie  geben  für  niedere  Breiten  (bis 
^  N.)  die  Gleichung: 
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E^=  —  2"',n6  +  W',mbcos''  fp, 
fßr  die  Breiten  von  374  N.  erhalten  wir; 
i^  =  l'",270+6'",229  CD5'  tp. 
Aucb  hier  sind  wir  noch  weit  von  der  Wahrheit  entfernt, 
indem  es  sehr  wenig  wabrscheinlicb  wird,  dafs  durch  Be- 
obachtungen   auf  einer  einzigen  Reise  der  Üinflufs  aller 
Anomalien  entfernt  sey. 

Ich  habe  auf  eine  ähnliche  Art  die  Beobachtungeo 
auf  den  EÜdlichen  Hülften  der  beiden  Meeresbccken  be- 
rechnet, doch  übergehe  ich  hier  die  Kesultate,  da  «e 
mehr  Anomalien  zeigen  als  auf  einer  noch  kleineren 
'Zahl  von  Messungen  beruhend. 

Vergleichen  wir  die  beiden  Tafeln,  so  zeigt  sich  eine 
Verschiedenheit  zwischen  beiden.  Es  ist  nämlich  der 
Druck  der  Atmosphäre  am  Aequafor  auf  dem  atlantischen 
Meere  9"',037,  auf  dem  grofsen  Oceane  steigt  derselbe 
bis  I0"'089,  ist  also  1'"  gröfser.  Nach  einer  so  geringen 
Zahl  von  Beobachtungen,  als  wir  bis  jetzt  besitzen,  lafat 
sich  nicht  entscheiden,  ob  diese  Differenz  ^Naturgesetz  sej, 
oder  ob  sie  von  Anomalien  herrühre.  Sollte  ersteres  der 
Fall  seyn,  was  ich  fast  zu  vermulben  geneigt  bin,  eo 
würde  sich  diese  Thalsache  an  eine  andere  anschhefseo, 
welche  ich  Bd.  11  S.  118  meiner  Meteorologie  erwähnt 
habe,  die  nSmIich,  dafs  die  Temperatur  des  Meerwassers 
in  niederen  Breiten  im  atlantischen  Meere  kleiner  ist  als 
im  grofsen  Ocean;  ja  es  scheinen  diese  beiden  Thatsacben 
so  innig  verbunden  zu  seyn,  dafs  sich  die  eine  aus  der 
andern  ableiten  läfst.  Die  auf  S.  118  und  121  gegebe- 
nen Thatsacbeu  geben  für  die  Temperatur  des  Aequato- 
lialwassers  im  atlantischen  Meere  SG^jß  C;  der  Druck 
der  Dampfatmo Sphäre  im  atlantischen  Meere  ist  daselbst 
9"',037,  welcher  zu  der  Temperator  von  23",!  C.  ge- 
hört, es  liegt  also  der  Thaupunkt  3'',5  C.  tiefer  als  die 
Temperatur.  Die  gedachten  Tafeln  geben  für  die  Tem- 
peratur des  Aequaloriahvassers  im  grofsen  Occauc  28*',4i 
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^neBmenwir  an,  der  Thaapunkt  Itcge  auch  hier  3°,5  tie- 
fer, so  würde  die  D am pfatmo Sphäre  den  Druck  ausüben, 
welcher  zu  der  Temperalur  von  24",9  gehört.  Dieser 
ist  10'",02,  die  obige  Rechnung  giebt  10"',U9,  beide  also 
Übereinsliinmend. 

Dieses  Resulfaf,  dafs  in  der  Nähe  des  Aequalors  der 
Thaupunkt  auf  beiden  Meeren  etwa  3°,5  unter  der  Tem- 
peratur des  Meeres  üegf,  scheint  mir  uichl  unwichtig. 
Nehmen  wir  an,  die  Luft  habe  im  Millel  eine  Tempera- 
tur von  27"  C,  so  beträgt  die  Elaslicität  des  Dampfes 
von  reinem  Wasser  bei  dieser  Wärme  nach  meiner  Ta- 
fel Il"',33,  wofern  die  Luft  gcsätligt  wäre.  Läge  aber 
der  Thaupunkt  3°,^  tiefer,  also  bei  23°, 5,  so  wäre  die 
absolute  Darapfmenge  9"',23  und  die  Luft  enihielfe  81 
Procent  Wasserdampf.  Nehmen  wir  eine  andere  Tempe- 
ratur, z.  B,  0"  für  die  Luft,  und  verlegen  wir  den  Thau- 
punkt nach  — 3", 5,  so  würde  die  Luft  78  Proc.  Wasser- 
dampf enthalten.  Im  Allgemeinen  können  wir  also  an- 
nehmen, dafs  der  relative  Feuchligkeilszustand  etwa  80 
ist,  wofern  der  Thaupunkt  3", 5  C.  tiefer  liegt  als  die 
Wärme  der  Luft.  Suchen  wir  nun  den  relativen  Feuch- 
tigkeitszustand  der  Atmosphäre  über  dem  Meere  nach  den 
Torbandenen  Beobachtungen  zu  bestiiiimeu,  so  ist  der- 
selbe in  allen  Breiten  nahe  gleich,  uud  beträgt  etwa  81° ; 
nur  in  der  Region,  wo  die  Passale  mit  grofscr  Regelma- 
fsigkeit  wehen,  ist  die  Luft  trockner,  während  sie  in  der 
MSfae  des  Aequators  feuchter  wird;  doch  dürfen  wir  ge- 
geowärtig,  wo  wir  es  mit  den  ersten  Umrissen  zu  einer 
Theorie  dieses  Gegcnstaudes  zu  thuc  haben,  diese  Yer- 
echiedenheiten  wohl  noch  übersehen.  Wir  können  da- 
her in  irgend  einer  Breite  den  Druck  der  Atmosphäre 
bestimmen,  wenn  wir  die  zugehörige  Temperatur  berech- 
nen, uud  dann  eine  Elasticltät  nehmen,  die  zu  dem  um 
3'',5  niedrigeren  Thermometerstande  gehört;  es  trifft  die- 
ses besonders  dann  ziemlich  nahe  ein,  wenn  wir  die  Tem- 
peratur von  der  Oberfläche  des  Meeres   nehmen.      Nun 
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siedet  das  Mcerwasser  bei  103'*,7  (Baum^artner'sNa- 
liirlcbre,  Supplcmcnlband,  S.  1046);  wir  haben  also  zwi- 
schen den  Siedepunkt  des  destilllrtcn  und  Mccrwassera 
dieselbe  UilTerenz,  die  fvir  zur  BeslimmUDg  des  Thau- 
punkles  gefimden  haben.  Nehmen  wir  ferner  an,  dafs 
Dalton's  Gesetz  für  die  Elasticilät  der  Dämpfe  nahe 
richtig  sey,  so  ist  die  Elasticität  des  Meerivasserdampfei 
bei  irgend  einer  Temperatur  gleich  der  Elasticilät,  wel- 
che der  Üaraiif  von  destÜlirtem  Wasser  bei  einer  um 
3°,7  höheren  Temperalur  hat.  Stellen  wir  die  angege- 
benen Thatsachen  mit  den  hygro  nie  Irischen  Untersuchun- 
gen von  Gay-Lussac  zusammen,  so  halte  ich  es  für  er- 
laubt, folgenden  Salz  aufzustellen: 

Die  Atmospliäre   über   den  großen   Meeren   ist   mit 

Uärnpfen  von  Meerivasser  gesättigt. 

Von  den  Meeren  aus  verhieilet  sich  der  Dampf  in 
das  Innere  der  Conlinenle,  aber  erst  durch  mehrfache 
Niederschläge  und  darauf  folgende  Verdunstungen  gelangt 
er  dorthin,  um  in  den  Flüssen  in  das  Meer  zurückzu- 
kehren. Je  weiter  wir  uns  von  den  Küsten  enlfernen, 
desto  trockner  wird  im  Allgemeinen  die  Luft,  und  wür- 
den die  Orte  durch  Linieu  verbunden,  auf  denen  die  ab- 
solute Dampfmenge  gleich  ist,  eo  würden  sich  diese  dem 
Aequator  noch  mehr  nühern,  als  die  Isothermen;  ja  sie 
würden  wahracheiuhch  im  Innern  der  Continente  viet 
fache  Verzerrungen  zeigen.  Bis  jetzt  ist  die  Zeichnung 
solcher  Linien  noch  vüllig  unmöglich,  die  Zahl  guter  Hy- 
grometerbeobachtungen ist  klein,  noch  kleiner  die  von 
genau  berechneten.  Ich  bin  gegenwürlig  damit  beschäff- 
tigt,  das  alte  Fedcrkiclhygromcter  von  Retz  genauer  zu 
untersuchen,  und  es  scheint,  nach  den  bisher  erhalten«! 
Thalsachen  zu  urtheilen,  als  ob  es  möglich  seyn  werde, 
eine  Theorie  desselben  aufzustellen;  sollte  dieses  der  Fall 
Eeyn,  eo  würden  auch  über  diesen  Punkt  die  Manhc»- 
mer  Ephemeriden  eine  Reihe  schätzbarer  Thatsachen  lie> 
fern.     Bis  jetzt  kann  also  von  den  erwähnten  Linien  kaum 
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itot^  die  Rede  scjd.  Folgende  Rcsullnlc  kOnnen  jedocli 
eine  ungefähre  Idee  von  ihnen  (;cbeii. 

Nach  6jährigcii  von  mir  berechneten  Beobacblungen 
(1625  bis  1630)  der  Küuigl.  Societiit  beirügt  der  Druck 
der  Daiupfalmospbäre  in  Loudon  3"',69U,  die  oben  mit- 
gelheille  Gleichung  giebt  für  das  atlantische  Meer  in  der 
Breite  von  51°  30'  den  Druck  3 ',5*6. 

In  Kinfaune  Castle  im  nördlichcD  England,  in  56°  23* 
N.,  slelUe  Gordon  i.  J.  1815  Beobachtungen  mit  einem 
Leslie'schen  Hygrometer  au,  deren  Resultate  Ander- 
son in  der  Edinburgh  Encyclapaedia ,  Art,  Hygromotry 
(Bd.  XI  S.  588),  mittheilt.  Wird  daraus  vermittelst  der 
von  mir  gegebenen  Tafeln  der  Druck  der  Danipfatmo- 
spbäre  hergeleitet,  so  erhallen  wir  2"',799.  Die  oben  ge- 
gebene Gleichung  giebt  für  dieselbe  Breite  auf  dem  Meere 
2"',865.  Stellen  vt\i  beide  Bestimmungen  xusainmcn,  so 
können  wir  annehmen,  daCs  in  England  der  Druck  der 
Dampfalmosphiire  noch  eben  so  grufs  Gcy  als  über  dem 
Meere. 

In  Stuttgart  beobachtet  Hr.  Prof.  Plieninger  ßcit 
einigen  Jahren  ein  Psychrometer,  Werden  die  Beobach- 
tungen vom  Jahre  1830  und  der  ersten  Hälfle  von  1831 
berechnet,  so  ist  der  Druck  der  Dampfalmosphärc  2"',818 
in  der  Breite  von  JS"  48' N.  nnd  in  einer  Höhe  von  846 
Fuls.  Die  mittlere  Temperatur  von  Stuttgart  ist  10°,0  C, 
sie  v*'ürde  am  Niveau  des  Meeres  il",5  seyn.  Reduci- 
ren  wir  nach  der  Formel,  vtelche  aus  den  Beobachtun- 
gen auf  Rigi  und  Faulhorn  folgt,  den  Druck  des  Dam- 
ptee  auf  das  Niveau  des  Meeres,  so  erhalten  wir  für 
Slnltgart  3"',121.  Auf  dem  allnn tischen  Meere  Ünden  wir 
diesen  Druck  erst  in  der  Breite  von  54°  26'  N.;  in  der 
Breite  von  Stuttgart  würden  wir  nahe  4'"  erhallen.  Eine 
ähnliche  Differenz  würden  die  freilich  nicht  ganz  scharf 
berechneten  Beobachtungen  zu  Genf  geben,  deren  Re- 
sultate ich  in  meiner  Meteorologie,  Bd.  I  S.  336  mitge- 
Iheilt  babe. 
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ia  BauttM  beobacfalcte  James  Ptinsep  ■vom  Ja- 
mar  1^21  bis  October  1826  die  VerdonsliiiigiLälte,  und 
iböUe  die  Mittel  Sxtaa  in  den  P^äos.  Trau,  für  1S2% 
S.  251 ,  mil.  'Wird  daraus  der  Drack  der  DarapfatmO' 
tfkäte  für  die  einzelnen  Monate  herseldtet,  so  zeigt  sieb 
auf  eine  Cberrafcbende  Art,  dafs  in  diesem  Verbälmisse 
□iditJ  Tropisches  herrorlritt,  sondern  dafs  der  Gang  ge- 
tMQ  derselbe  alä  in  Europa  ist.  Ich  übergehe  indessen 
diesen  Gegenstand  hier  ganz,  weil  ich  bei  einer  späteren 
Gelegenbeit  <Gese  Vertbeilung  näher  zu  betrachten  beab- 
■cküge.  Der  mittlere  Dnick  der  DampFatmosphäre  ist 
7*'4^-  IM^  Höbe  Ton  Benares  betragt  etna  520',  die 
mittlere  Temperatur  etwa  iö'.i  C-,  also  am  Niveau  des 
Meeres  etwa  26°,2  C.  Darnach  würde  der  Druck,  auTs 
Niveau  des  Meeres  redacirt,  7'",598  betragen.  Für  die 
Breite  von  Benares  (25°  30')  würden  wir  auf  dem  at- 
lanliscben  Meere  7'",388,  auf  dem  grofsen  Ocean  7'",70J, 
im  Mittel  abo  7"',596  erhallen,  Tolglich  sehr  nahe  die 
oben  milgelheille  Gröfse.  Ils  wurden  danach  die  er- 
wähnten Linien  in  der  ^ähe  des  Acqualors  mit  den  Brei- 
tenkreisen parallel  laufen,  doch  bleibt  dabei  noch  immer 
die  Frage,  ob  eine  Berechnung  nicht  der  monatlicben 
Mittel,  soudem  der  einzelnen  Beobachtungen  dasselbe 
Resultat  geben  würde,  und  ob  hier,  wo  die  Moussoos 
so  einOufsreich  sind,  nicht  andere  Verhältnisse  vorhanden 
sind  ab  in  Amerika. 

Diese  wenigen  Bemerkungen  sind  Alles,  was  icb  Ihs 
jetzt  über  den  Gegenstand  niittheilen  kann;  Beobachtun- 
gen vou  mehreren  Orten  habe  ich  noch  nicht  berechnen 
können;  wünsch enswerlh  aber  ist  es  im  hohen  Grade, 
dafs  gute  Hygrometer,  die  wir  nun  doch  besitzen,  recht 
lleifstg  beobachtet  würden.  Für  die  Hydroraeteore  ist 
der  Gegenstand  von  gröfster  Wichligkeif,  Theib  die  Ver- 
folgung dieses  Gegenstaudes,  theib  anderweitige  Betrach- 
tungen haben  mich  zu  der  Ueberzeugung  geführt,  dafs 
diese    Lehre    unter   einem  ganz  anderen   Gesichtspunkte 
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aufmerkGani  machea;  wir  mtissen  eiüen  völlig  rerscbicdc- 
nen  .Vorgang  bei  dein  Regen  im  Winter  und  Sommer 
annelinien.  Im  Winter  baben  wir  Regen  durch  allge- 
meine Erkaltung,  eine  einzige  WolkenBcIiicbl,  tiefe  Ne- 
bel, meist  positive  Niederscbläge.  Im  Sommer  haben  wir 
ineistens  Niederschläge  durch  aursteigeodeD  Luflstrom, 
Cirri  darunter  Cumulostrati,  häufig  negativ-electrischer 
Regen.  Nirgends  tritt  dieser  Gegensatz  so  auffallend  her- 
vor, ab  bei  den  Gewittern  im  Sommer  und  Wluicr.  — 
Aq  den  KUsten  ist  im  Winter  allgemeine  Erkaltung,  die 
l>ümpfe  gelangen  nicht  bis  in's  Innere  des  Landes,  daher 
fehlen  hier  die  starken  Winterregen,  ^er  aufsteigende 
LuAstrom  ist  hier  im   Sommer  verhültnifsmäfsig  wirksa- 

,  daher  Sommerregen  die  vorherrschenden. 
Es  sej  mir  erlaubt,  noch  mit  wenigen  Worten  an 
^£e  Resultate  zu  erinnern,  welche  ich  aus  den  Beobach- 
tungen des  Hrn.  v.  H  n  m  b  o  1  d  t  abgeleitet  habe  (Bd.  1, 345). 
Wird,  wie  es  nach  dem  Gesagten  sehr  wahrscheinlich  ist, 
der  Druck  der  Uampfatmosphäre  bei  einerlei  Breite  desto 
kleiner,  je  weiter  wir  uns  von  den  Küsica  cnlfcrocn,  so 
Bind  die  unteren  Stationen  mit  den  ohcrcn  nicht  mehr 
gut  vergleichbar,  da  die  höheren  weiter  vom  Meere  ent- 
fernt siud,  und  die  höchsten  Punkte  in  der  westlichen 
Cordillerenreihc,  wegen  der  Passate,  einen  grofsen  phy- 
sischen Abstand  vom  Meere  haben.  Diiher  ist  der  von 
mir  in  1500'  gefundene  Druck  der  Dampfatmosphüre  von 
7"',28  vielleicht  nicht  mehr  vergleichbar  mit  dem  in  der 
Station  von  10500'  erhaltenen.  Nehmen  wir  z.  B.  an, 
der  Druck  se;  in  der  Höhe  des  Meeres  unter  dem  letz- 
tem Punkte  7"',28,  so  würden  wir  für  den  Coefficientcu 
C  den  Werth  14508  erhalten,  bei  weitem  näher  an  dem 
Resultate  von  Rigi  und  Fanlhorn  liegend,  als  die  daselbst 
gegebene  Zahl  12485.  Ein  grofser  Gewinn  für  die  Wis- 
senschaft aber  würde  es  sejn,   wenn  die  Beobachtungen, 

B  denen  Hr.  v.  Rambold t  die  Mittel  gab,  nochmals  ein- 

1  nach  den  Tafeln  Gay-Lussac's  berechnet  wUrdtyq. 
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Ich  erlaube  mir  jetEt  uocb,  am  Schlüsse  die  Bet 
aclitungcii  hiDzuiufügeu,  vielche  dazu  dieucn  können,  i 
Theorie  des  Psychrometers  zu  begriindeo.  Wenn  es  ml 
lieb  war,  habe  ich  auf  dem  Faulhomc  gleichzeitig  i 
SchwefelUlherhjgromeler  und  PsTchrometer  bcobadii 
nur  am  Abende  imtcriicfs  ich  diese  Vergleich ung,  weiL< 
schwerer  hielt,  darin  den  Thaupunkt  mit  Schärfe  Z4i  1 
stimmen.  Aus  der  grofsen  Zahl  meiner  Beobachtung 
wähle  ich  alle  dic)cDigen  aus,  bei  denen  die  Differenz  c 
beiden  Thermometer  mehr  als  2"  R.  betrug,  da  bei 
bedeutenden  Dirfcrenzen  kleine  Bcobachtuugs fehler  ] 
beiden  Instruraeaten  einen  geringeren  Eintlufs  erfaalti 
leb  gebe  in  der  folgenden  Tafel  unter  t  die  Beobachti 
gen  des  trockenen,  unter  C,  die  des  nassen  Themon 
ters.     Die  letzte  Spalte  enthält  die  Gleichuug: 

£=£:,  — abit—t,), 
wo  E  die  zum  Tbaupimkte,  E^  die  zur  Temperatur  i 
nassen   Thermometers  gehörige   Expanüivkraft   des  Di 
pfes,    und  b  den  Barumeteretand   ia  parisu'   Liaie  li 
deutet. 


obachtuDge. 


aut  dem   Fanlton 


Earen«- 

P"""- 

/, 

Gl.:.h.nt. 

248'",! 

-ä",l    5»,9|l",9,l-,2S6  =  2-,394~   9»2,4U.<> 

2J8   0 

-0  ,9    6  ,3 

3  ,4 

1  ,876=2  ,721—   719,20.». 

247  ,8 

1  ,9 

6  ,3 

3  ,9 

2  ,394=2  ,838—   594'7i»j 

247  ,8 

0  ,1 

6  ,3 

3  ,1 

2  ,048=2  ,653—   792,96^^ 

247  ,7 

0  ,9 

6  ,0 

3  ,3 

2  ,196=2  ,698—  664,79.J 

247  ,6 

1  ,3 

7  ,0 

4  ,5 

2  ,273  =  2  ,985—   619,00j 

247  ,4 

1  ,0 

5  ,9 

3  ,5 

5  ,225  =  2  ,744—  593,7«! 

246  ,5 

-4  ,9 

2,9 

0  ,2 

1  ,310  =  2  ,066—  665,55j 

248  ,1 

-3  ,8 

3,3 

0  ,1 

1  ,448=2  ,048—   793,92j 

248  ,1 

—5  ,1    3  ,8 

0  ,7 

1  ,286=2  ,158—  769,llJ 

248  ,1 

-6  ,0  '  3  ,9 

0,5 

1  ,184=2  ,121—  843.54ji 

24S  ,1 

-5  ,6    3  ,7 

0  ,5 

1  ,229=2  ,121  —   793,92.äP 

248  ,0 

—4  ,9   3  ,7 

0  ,9   1  ,310=2  ,196—   793,6(J.a 

249  ,2 

—4  ,1    7  ,6 

2  ,7   1  ,371  =  2  ,564  —  1227,68.» 

249  ,1 

—4  ,7 

6  ,9 

2,1 

1  ,334=2  ,435  — 1195,6&o 

248  ,3 

247  ,7 

247  ,S 

247  ,9 

248  ,1 
248  ,2 
247  ,0 
247  .1 
245  ,3 
245  ^ 
245  ,2 

244  ,9 

245  ,0 
244  ,8 
24J  ,7 
214  fi 


■niiu-  1 

j=iJ 

— 8",y 

—8  ,U 
-7  ,1 
—8  ,0 
—2  ,2 
-2  ,2 
—3  ,2 
_0  ,9 
— 0  ,1 
-I  ,6 
—2  ,1 
—2  ,2 

0  ,4 
— 0  ,5 

0  ,0 
— 1  ,3 
— 0  ,4 
—2  ,7 
—2  ,2 


r-fi 

1" 

7  ,7 

I 

8,9 

2 

8,3 

2  , 

4  ,3 

1  , 

5  ,1 

2 

2  ,7 

ü  , 

4  ,7 

2 

5  ,5 

3 

4  ,1 

1 

4  ,9 

1 

5  ,1 

2 

5  ,9 

2 

6    9 

3 

6  il 

3 

5  ,6 

3 

5,0 

2  , 

1  ,7 

1 

3  ,5 

1 

0"'.9()3= 

0  ,983  = 

1  ,069  = 

0  ,983= 

1  ,672= 
1  ,672= 
1  ,529  = 

1  ,876= 

2  ,013  = 


:2'",293  - 
:2  ,353- 
:2  ,608- 
:2  ,435- 
:2  ,353- 
:2  ,415- 
:2  ,084- 
:2  ,520- 
:2  ,653- 
:2  ,333- 
:2  ,313- 
:2  ,520- 
:2  ,477- 
:2  ,838- 
:2  ,767- 


,6   2  ,030  = 

,3l  1  ,811=2  ,698- 

,7!l  ,961=2  ,564- 

,91  1  ,599=2  ,394- 

,5  1  ,672=2  ,313- 


1540,08.11 
1489,80.0 
1489,80.11 
1539,46.11 
644,02.a 
76B,I8,<||, 
694,96.s 
545,82.a 
'  595,68.4 

•  617,50,«i 
'  SIO.14.1 

•  637,78.»  4 

■  868,72.0 

.   735,60jj 
611,25.14'' 

■  563,50.a  ', 

■  563,0  l.a 
.  685,1 6.a 
-   489,20.a 


Die  Summe  dieser  Gleichungen  isl: 

55"',702= 83",673  -  27899,92.  a, 
und  daraus  ergiebt  sicli: 

0=0,0010026, 
Dalie  eben  so,  als  er  UieoreliscL  bestimmt  wurde. 

Auf  dem  Bigi  viar  das  Wetter  dieser  Untersuchung 
,  nicht  sehr  günstig;  auch  beging  ich  mehrmals  den  Fehler, 

Idals  ich  die  beiden  Instrumente  nicht  unmittelbar  neben 
einander  hing,  sondern  an  verschiedenen  Fenstern,  }a  öf- 
ter an  verschiedenen  Seiten  des  Hauses  beobachtete,  weil 
<  die  Bewölkung  des  Himmels  mir  es  Iitiufig  nicht  gestat- 
I  tele,  gegen  eine  Himmelsgegend  die  Entstehung  des  Thau- 
1  riages   mit  Schärfe   zu   beobachten.     Leider   habe  ich  es 
unterlassen,   diese   Beobachtungen  besonders  zu  bczeich- 
DCS,  und  ich  bezweifle  auch,  dafs  dieses  auf  das  Endre- 
sultat  einen   grofsen   EinÜuls   haben   werde.     \ucU  Vüec 
5« 
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^ebe  icli   Dur  die  Aufzciclinungen ,    wo  der  Unterschied 

beider  Thennometer  etwa 

»,6  betrug. 

Beob 

cl...I,.B    . 

uf  dem  Riei.Culm. 

Barome- 

T1..U-          ^ 

niiolt 

Gl.i.l,„„j. 

■273^ 

2",7 

t)",0 

4",4 

2",564=:2",9äU—   436,8.0 

273 

3  ,6 

6  ,4 

5  ,1 

2  ,767=3  ,139—  354,9.« 

272 

3  ,6 

6  ,8 

5  ,2 

2  ,767=3  ,165—   435,2.« 

272 

2  ,2 

7  ,6 

5  ,0 

2  ,456=3  ,113—   707,2.0 

272 

3,1 

9  ,8 

6  ,5 

2  ,653=3  ,526—   897,6.a 

271 

—1  ,1 

e  ,8 

3  ,4 

l  ,814  =  2  ,721—   921,4,« 

271 

0  ,0 

5  ,2 

2  ,9 

2  ,031=2  ,608—   623,3.« 

271 
271 

0  ,0 
0  ,4 

5  ,6 

3,0 

2  ,031=2  ,630—   858,ao 
2  ,103=2  ,721—   813,ao 

6  ,4 

3,4 

271 

0,9 

7  ,7 

•»  ,2 

2  ,196  =  2  ,911—   948,5.o 

271 

—0  ,9 

8  ,4 

4,6 

1  ,893=3  ,010  —  1029,8.0 

271 

0,9 

9,6 

5  ,4 

2  ,196=3  ,219  —  1138,2.0 

271 

0  ,0 

10  ,6 

6  ,0 

2  ,031=3  ,383-1246,6.0 

271 

— 1  ,1 

7  ,0 

3  ,2 

1  ,844  =  2  ,675  —  1020,80 

271 

0  ,0 

5,9 

3  ,6 

2  ,031  =  2  ,767—  6-23,3.« 

271 

-0,9 

5,6 

2  ,8 

1  ,893-2  ,586—   758,8.« 

270 

0  ,0 

5,8 

3  ,0 

2  ,031=2  ,630—   756,0.« 

271 

0  ,0 

6,0 

3  ,2 

2  ,031=2  ,675—   756,0.« 

270 

—1  ,1 

6,4 

3,2 

1  ,844=2  ,675—   864,0.« 

270 

—2  ,2 

6  ,7 

3,5 

1  ,672=2  ,744—   864,0.« 

270 

-2  ,2 

7  ,2 

3  ,6 

1  ,672=2  ,767—  972,0.« 

270 

-0  ,9 

7  ,6 

3,8 

1  ,844=2  ,814  —  1026,0« 

270 

0  ,0 

9  ,4 

5  ,3 

2  ,031  =  3  ,192  —  1107,0.0 

270 

—1  ,' 

9  ,6 

5  ,3 

1  ,749=3  ,192—1161,0.0 

270 

-0,3 

9  ,8 

5  ,8 

1  ,978=3  ,328  —  1080,0.0 

270 

-1,8 

7,2 

3  ,7 

1  .733=2  ,791—   945,0« 

270 

_2  ,9 

7  ,0 

3  ,* 

1  ,571=2  ,721—  972,00 

271 

0  ,4 

4,8 

3  ,0 

2  ,103=2  ,030—   487,8« 

271 

0  ,4 

5  ,6 

3  ,7 

2  ,103=2  ,791—  514,0.« 

271 

2  ,7 

7  ,0 

4  ,6 

2  ,564=3  ,010—   650,4.0 

273 

-1,3 

5,8 

3,0 

1  ,811=2  ,630—  764,4.0 

Die  SuQiDie  dieser  Gleichuogca  igt: 

64-,037=89"',724-25622,8.o. 
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qimI  daraus  ergiebt  sich: 

0=0,001002506. 
fjoe  drifte  Reihe  vod  Beobachtungen  siclllc  ich  im 
JdIius,  bei  sehr  schönem  heilem  Wetter,  in  Zürich  im 
GarleD  dea  Hm.  Hofratha  Homer  aa.  Beide  Iiislm- 
mente  hingen  unmittelbar  neben  einander  an  einem  Baume, 
auf  der  beschatteten  Seile  des  Stammes.  Sie  vorlSutige 
Berechnung  der  Bigibeobachlungen,  irelche  eben  meine 
Zeit  in  Anspmch  nahm,  verhinderte  mich,  den  Gegen- 
stand mit  der  anhaltenden  TBäligkeit  zu  verfolgen,  welche 
er  verdient.  Die  ncnigcn  Beobachtungen,  die  ich  an- 
stellte, giiid  folgende: 


Barome- 
ter. 

TI,.,H 

'■ 

'' 

Gle;ek„,j. 

324" 

13",3  1  23'',U  1  16",6 

6-,u;7  =  7-.825-2U73,6.a 

321 

11  ,6   21  ,1    16  ,4 

5  ,319=7  ,707-1941,0/. 

321 

11,1 

22  ,0 

15  ,5 

5  ,111=7  .198  —  2106.0.0 

321 

H  ,1 

21  ,7 

15  ,6 

5  ,114  =  7  ,253  —  1976,4.« 

321 

13  ,3 

20  ,C 

16  ,0 

6  ,077=7  ,478-1490,4.» 

321 

11  ,0 

20  ,1 

16  ,2 

6  ,416  =  7  ,592—1263,6.« 

321 

13  ,3 

18  ,8 

15  ,6 

6  ,077  =  7  ,253  —  1036,8.0 

321 

13  ,3 

18  ,0 

15  ,2 

6  ,077  =  7  ,035-   907,20 

321 

11  ,1 

26  ,4 

16  ,6 

5  ,114=7  ,825  —  3150,7.0 

323 

12  ,9 

18  ,2 

11  ,5 

5  ,891=6  ,667-1191.7.0 

323 

11  4 

18  ,6 

14  ,9 

5  ,111=6  ,876-1194,7.0 

Die  Siunme  dieser  Gleichungen  ist: 

62"',390=80",7Ü9  — 18328,1. fl, 
tmd  daraus  folgt; 

0=0,000999"). 

Diese  drei  Werthe  von  a  stimmen  nicht  nur  unter 
rieb,  sondern  auch  mit  der  Iheorelisch  gefundenen  GrOfse 
so  gut  überein,  als  man  es  nur  bei  Untersuchungen  die- 
ser Art  erwarten  kann.  Halte  ich  auch  diejenigen  Beob- 
achtODgen  genommen,  wo  die  Differenz  zwischen  dem 
trocknen  und  nassen  Thermometer  nur  einige  Zehntel  ei- 
nes Grades  betrug,  so  hätten  sich  etwas  bedeutendere 
Binereuzen  gezeigt,   da  es  hier  weil  schwerer  hält,  den 
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Thaupunkt  mit  Schärfe  zu  beEtimmen,  nnd  ein  Fclilfr 
von  wenigen  Zehnteln  aehr  einflursreich  wird.  Halte  ich 
aber  alle  Beobachtungen  ohne  AuEnahme  genommei^  so 
wäre 

0=0,001058 
etwas  gröfser,  als  nach  der  BcslimmuDg  von  Hrn.  Bürg 
in  Baumgartner's  Naturlehre,  Supplement  band  S,  270. 
—  Zu  bemerken  ist  bei  diesea  Beobachtungen,  dafs  die 
in  Zürich  bei  sehr  windstillem,  die  auf  dem  Faulhome 
gröfstentbeils  bei  windstillem  Wetter,  die  auf  dem  Rigi 
aber  fast  ohne  Ansnahme  bei  heftigen  Stürmen  gemacht 
wurden. 

Alle  diejenigen  Experimentatoren,  welche  den  Ge- 
genstand bisher  untersucht  haben,  machten  ihre  Beobach- 
tungen bei  höheren  Temperaturen;  wegen  der  latenten 
Warme  des  Eises  raufs  der  Coefficient  abgeändert  wer- 
den, wenn  das  nasse  Thermomeler  mit  Eis  überzogen 
ist.  £s  war  mir  nicht  müglich,  mehr  als  die  folgenden 
Aufzeichnungen  auf  dem  Faulhorne  zu  erhalten.  Hatte 
das  nasse  Thermometer  bei  grofser  Trockenheit  einen 
tiefen  Stand  unter  0°,  so  erhielt  ich  keinen  Niederschlag 
mit  dem  Uanicll'scben  Hygrometer. 
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Die  Summe  dieser  Gleicfaungen  ist: 

17"',359=27"',275— 10556,15.0, 
usd  daraus  folgt: 

0=0,000945014 
nahe  eben  so,  als  ich  ihn  früher  bestimmt  hatte.  Ich 
glaube  demnach  behaupten  zu  dürfen,  dafs  eich  die  Me- 
leorologen  unbedenklich  der  Methode  Hutton's  bcdic- 
nen  kUnnen,  da  dieses  Verfahren  mit  grofser  Einfachheit 
im  Beobachten  eine  grofse  Genauigkeit  in  der  Bestim- 
mung des  Wasserdampfes  verbiudcl. 

Die  gröfste  Trockenheit,  ivelebc  wahrend  meines 
Aufentballes  auf  dem  Faulhurne  statt  fand,  ereignete  sich 
am  28sten  September,  9  Uhr  Morgens.     Ich  fand: 

Barometer  247"',4;  Psychrometer  ß^jS  und  0",!; 
der  Druck  der  Danipfatmosph.'ire  beträgt  demnach  0"',34^ 
pnd  die  Luft  enthält  9  Proc.  Wasserdampf.  Nach  den 
UntcrsuGhungen  von  Gay-Lussac  und  Biot  >vürde 
dabei  das  Hamehygrometer  auf  19'*  gezeigt  haben;  ea 
var  jedoch  etwas  windig,  und  ich  benutzte  deshalb  ein 
treffliches  Instrument  dieser  Art  nicht,  welches  mir  Herr 
T.  Saussure  bei  meiner  Anwesenheit  in  Genf  als  An- 
.denken  verehrt  hatte. 

Indem  ich  hiermit  meinen  zweiten  Bericht  schliefse, 
kann  ich  es  nicht  unterlassen,  auch  die  Bereitwilligkeit 
zu  tlihmen,  mit  welcher  mich  die  beiden  Wirlbe,  Herr 
Caspar  Btirgi  auf  dem  Rigi-Culm  und  Herr  Samuel 
Blatter  auf  dem  Faulborne,  bei  meinen  Untersuchung 
gen  unterstützt  haben.  Eine  grofse  Menge  kleiner  Vor- 
richtungen, die  zur  leichteren  Aufstellung  und  Beobach- 
tung der  Instrumente  erforderlich  waren,  wurden  mit 
Sobnelligkeit  und  Genauigkeit,  (hcils  im  Zimmer,   (hcils 


BD  Freien,  angebracht. 

k 
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UL     Ueber   dm  Einflufs  des  Mondes   auf  die 

fVitUrung; 

fom  Dr.  Otto  Eisenlohr, 

PriTatdoccnt  an  der  UniTcnität  sa  Hciddbcrfi 


In  dem  gegenwärtigen  Zeitpunkte  bat  der  Einflofs  des 
Mondes  auf  die  Veränderungen  in  der  Atmosphäre  niid 
auf  manche  Erscheinungen ,  welche  bei  der  Entwicklang 
organischer  Wesen  sich  zeigen,  die  Aufmerksamkeit  der 
Naturforscher  tou  Neuem  auf  sich  gezogen,  obgleich  die- 
ser Einfluis  durch  die  übertriebenen  und  nur  wenig  auf 
Beobachtung  gegründeteu  Ansichten  älterer  Meteorologen» 
wie  Toaldo«  Lamark  u.  m.  a.,  so  zweifelhaft  gewor- 
den war,  dafs  man  es  längere  Zeit  hindurch  nicht  der 
Mühe  werth  hielt,  sich  mit  den  beschwerlichen  Untersu- 
chungen über  einen  solchen  unfruchtbaren  Gegenstand  za 
beschäftigen.  Als  jedoch  im  Jahre  1829  Flaugergues*) 
durch  Zusammenstellung  zwanzigjähriger,  in  Yiviers  ange- 
stellter Beobachtungen  gezeigt  hatte,  dafs  die  periodischen 
Schwankungen  des  Barometers  mit  dem  Laufe  des  Motf- 
des  im  Zusammenhange  stehen,  so  wurde  von  mehreren 
Gelehrten,  hauptsächlich  aber  tou  Schübler,  in  ver« 
schiedeneu  Schriften  **)  dieser  viel  bestrittene  ElnflnÜB 
des  Mondes  näher  untersucht. 

Da  ich  mich  im  Jahre  1831  gerade  mit  der  Heraus- 
gäbe  einer  Schrift,  über  das  Klima  von  Karlsruhe  ^'^^'^), 

•)  BihUothhque  unherseUe,  T.  XL,  p.  265. 

**)  G.  Schubler,  Untersuchungen  über  den  Einflufs  des  Mondes 
auf  die  VerändeniDgen  unserer  Atmosphäre.  Leipzig»  1830.  8.  — * 
G.  Schübler,  Resultate  60 jähriger  Beobachtungen  über  den 
Einflufs  des  Mondes  auf  die  Yeränderuogcn  unserer  Atmosphäre, 
in  Kastner's  Archiv  f.  Chemie  u.  Meteorologie,  Bd.  y..S.  169 
bis  212.  —  Im  Auszug  in  Schweigger's  Journal,  Bd.  LX^ 

)  Untersachnogeil   über  das   Klima  und  die  Wittemngsyerhält- 
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beschäftigte,  so  unlcrlicfs  ich  es  nicht,  jenen  Kinflurs  des 
Moadcs  aus  den  vieljährigen,  von  1779  bis  1786  und  1798 
bis  1830  ununterbrochen  fortlaufenden,  zu  Karlsruhe  an- 
geslellleu  Willeningsbeobachlungen  aufzusuchen.  Zuerst 
bestimmte  ich  den  mittleren  Barometerstand  aus  zehnjäh- 
rigen ßcobachluDgcD  für  jeden  Tag  des  synodischen  Um- 
laufes des  Mondes,  nnd  erhielt  dadurch  Resultate,  welche 
mit  den  von  Flaugergues  aufgefundenen  völlig  über- 
einstimmen; das  Masimum  des  Barometerstandes  füllt  auf 
das  letzte  Viertel,  vrorauf  eine  unbedeutende  Abnahme 
eintritt,  Vielehe  einige  Tage  nach  dem  Neumond  von  ei- 
nem schwachen  Steigen  unterbrochen  nird;  alsdann  aber 
fallt  das  Barometer  anhallend  fort,  und  erreicht  einige 
Tage  vor  dem  Vollmond  sein  Minimum.  Auf  eine  ähn- 
liche Weise  hatte  ich  aus  dreifslgjalmgen  Beobachtungen 
die  Anzahl  der  nassen  Tage,  der  Gewitter,  der  klaren, 
vermischten  und  der  trüben  Tage  aufgesucht,  jedoch  mei- 
ner Ansicht  nach,  keine  periodische  Zu-  und  Abnahmen 
gefunden;  desto  mehr  wurde  ich  im  Herbst  1832  durch 
eine  Inaugural-Uissertation  von  F.  Baumann*)  über- 
nscbl,  in  welcher,  aus  meinen  Angaben,  solche  perio- 
le  Zu-  und  Abnahmen  der  Regenlage,  der  Heiter- 
und  der  Trübung  des  Himmels  durch  wiederholtes 
ielziehen  dargestellt,  und  mit  den  gleichzeitigen Schwan- 
;en  des  Barometers  in  Uebercinstimmuug  gebracht 
Um  jedoch  den  Werlh  dieser  Abhandlung  geh&- 
.beurtheilen  zu  können,  ist  es  nüthig,  die  schon  frü- 
her von  SchQbler  angegebene  Methode  des  wiederhol- 
■Ua  Mittelziehens  etwas  näher  zu  betrachten, 

Diite   von   Karliruhe,    Ton  Dr.   Ollo   EUeulobr.     Eubnihe, 
1632.     4. 
)  Vatenachungen  über  iDOoalliche  FeriodeD    in  den  Terändcmn- 
gCD  unserer  Atmosphäre.      Inaagaral-DiiserUlion,  Onler  dun  Prä- 
(idlum    vuD    G.  Schübler,   vorgelegt   von  F.  Baumann.     Tö- 
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BczdcbieC  nun  mm  dorcli  z^  ^  Zahl,  mn  wel< 
idL  grober  oder  kleiner  ist,  als  das  dem  Torhergekend 
(m — l)tcn  Tage  zugehörige  Mittel  dL-i»  so  wird: 

mod  da: 

so  erbäk  man,'  iremi  man  diesen  Werth  von  dL-i  i 
dem  obigen  Werth  Ton  dm  abzieht: 

Zm  =  XT.T  [— flW-4— 2fl»-3— 3flu_2  — 2a»-i+2a 

+ 30,42 + 2fli»^ + ö«. 

Es  fällt  also  gerade  o«,  d.  b.  die  dem  «ten  Tag 
g^örige,  den  Beobachtwigen  entnommene  Zahl  hen 
und  hat  keinen  Eiuiluls  auf  die  Zunahme  Zm^  um  wel' 
dm  gröber  ist  als  dm-i. 

Die  Zahl  J»  wird  dem  »ten  Tage  des  Monduml 
Ces  zugeschrieben;  da  dieselbe  aber  eine  MittelgröÜBc 
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adit  besondera  BeobachfungFn  ist,  Trelcbc  grörstimllieils 
in^hmials  gcDOmmen  sind,  eo  darf  mao  diese  Zahl  ebenso 
wenig,  als  die  dem  «ten  Tag;e  zti£;chürige  Millplgröfsc  bp- 
trachtea,  als  man  die  inilllcre  Tcinpcralur  dee  gaaxen 
Mres  für  die  tnilllere  Temperatur  des  Jub's  oder  des 
Jaouars,  oder  die  mittlere  Temperatur  eines  Monats  für 
die  am  15ten  desselben  stallgeliable  Temperatur  zu  sctteo 
berechtigt  ist.  Um  ein  Beispiel  zu  geben,  wie  sehr  die 
nach  dieser  Methode  erhallencii  Resultate  von  der  Wahr- 
beit  abweichen,  stelle  ich  die  den  Beobachtungen  selbst 
entnommenen  monatlichen  mittlerro  Temperaluren  voD 
Karlsruhe  mit  denjenigen  Zahlen  zusammen,  welche  man 
für  jeden  Monat  durch  jenes  wiederholte  Miltelzicben 
erhält.  Unter  der  Spalte  A  stehen  die  wahren,  unter 
der  Spalte  B  die  künstlich  berechneten  mittleren  Tem- 
peraturen; iiir  den  Juli  wird  z.  B.  die  ihm  zugehörige 
Zahl  13,462  aus  folgenden  Grül'scn  bestimmt: 

.  ä-=i^  [8,546+3.12,541  +  6.14,276  +  8.15,711 

+8.15,317  +  6.12,580+3.8,363  +  4,274] 
=A  [8,546  +  37,353+85,656  +  125,688 

+  122,536+75,480+25,089  +  4,274] 


m™.,. 

A. 

B. 

Januar 

—    0,1193 

3,173 

Februar 

2,(U6 

4,618 

MSn 

4,719 

7,033 

,   April 

8,516 

9,734 

Mai 

12,451 

12,058 

Juni 

14,276 

13,416 

Juli 

15,711 

13,462 

August 

15,317 

12,151 

September 

12,580 

9,775 

October 

8,363 

6,973 

NovCDiber 

4,274 

4,511 

December 

1,836 

3,118 

I 

I 
I 
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Die  in  der  Spalte  B  befiodüclien  MittelzaUen  geJ 
b&i  die  Temperafur  der  Winter-  und  FrtihliugsmoaaM 
viel  zu  hoch,  dagegea  aber  die  Temperatur  der  Sobm 
iner-  und  Herbstmonate  viel  zu  niedrig  an.  Will  mad 
Dun  von  diegen  Zahlen  auf  die  jäbrlichca  Zu-  und  Aln 
nahmen  der  Temperatur  scbliefsen,  £0  enlferot  man  adri 
eben  so  weit  von  der  Wahrbcil.  Das  Minimum  den 
Temperatiu'  fällt  alsdann  nicht  mehr  in  den  Januar,  so^j 
dem  in  den  December,  die  Zunahmsperiode  der  Wänn^^i 
dauert  zwar  bis  zum  Juli,  aber  mit  dem  August,  dessOf] 
wahre  Temperatur  nur  wenig  von  der  des  Juli  abweicUj;] 
Iritt  die  Abnahme  der  Wärme  schon  mit  solcher  Mad^j 
ein,  dafs  die  miltlereo  Temperaturen  vom  August  unl- 
vom  Mai,  vom  September  und  vom  April,  vom  Octobtf 
and  vom  März  einander  gleich  werden. 

Da  nun  auf  diesem  Wege  die  wirklichen  Zu-  und 
Abnahmen  der  Wanne,  oder  die  wahren  Wirkungen  des 
Sonnen  ei  nÜusses  auf  den  Gang  der  Temperatur  nicht  ge- 
funden werden  können,  so  mufg  auch  diese  Methode  des 
wiederholten  Millclziehens  den  Eiußufs  des  Mondes  auf 
den  Barometereland,  auf  die  Heileikeit  und  Trübung  des 
Himmels,  so  wie  auf  die  Häullgkeit  der  Niederschläge, 
unrichtig  angeben. 

Nach  diesen  Betrachtungen  gehe  ich  zur  Verglei- 
cbung  der  Resultate  über,  welche  ich  aus  den  Beobach- 
tungen unniiltelbar  gefunden  habe,  mit  denen,  welchs 
Herr  Baumann  in  seiner  Uisscriation  durch  wiederhoK 
tes  Mittelziehen  berechnet  hat.  —  Ich  habe  in  meinet 
Schrift  über  das  Klima  von  Karlsruhe  folgende  Tabelle 
mitgelheilt:  Die  in  der  erafen  Spalte  stehenden  Zahlen 
bezeichnen  die  29  oder  30  Tage  des  sjnodischen  Um» 
laufes  des  Mondes,  vom  Neumond  an  gerechuef,  so  dab 
der  8le  Tag  dem  ersten  Viertel,  der  15le  dem  Voll- 
mond, und  der  22ste  dem  letzten  Viertel  zugehört  Die 
mittleren  Barometerstände  sind  in  Liuien  über  27  Zolt 
pariser  Maaises   ausgedruckt,  und   aus  zchnjübrigen , 
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Karlsruhe  titglich  dreimal  mit  voraiiglichen  lustrumeiileu 
angestellleD  Beobachtungen  bercchnel.  Sa  nun  dteeer 
zebojährige  Zeilraum  124  GjDocIische  Umläufe  des  Mon- 
des begreift,  so  ist  jede  Zahl  ein  Millcl  aus  124  mitt- 
leren 11  at'o meierständen  einzelner  Tage,  nur  die  dem 
29sten  Tage  zugehörige  Zahl  ist  ein  Mittel  aus  19Ü  mitt- 
leren BaromelersiaDden ,  weil  diesem  Tage  der  nur  66 
mal  vorkommende  30ste  Tag  zugezählt  wurde.  In  den 
folgenden  fünf  Spalfen  findet  man  die  Anzahl  der  nas- 
sen Tage,  der  Gewitter,  der  hellen,  vermischten  und  trü- 
ben Tage,  welche  einem  bestimmten  Tage  des  Monats 
zugehört,  und  diese  Zahlen  siud  aus  dreifsigj übrigen,  von 
1801  bis  1830  ununterbrochen  fortlaufenden,  zu  Karls- 
ralie  angestellte^  Beobachtungen  aufgesucht.  Da  nun 
dieser  Zeilraum  371  synodische  Mondsumläufe  begreift, 
80  giebt  ^ede  Zahl  an,  wie  viel  nasse  Tage,  Gewitter, 
belle,  vermischte  und  trübe  Tage  unter  371  Tagen  auf 
den  bestimmten  Tag  des  Mondsmonats  fallen;  für  den 
SOsEen  Tag,  welcher  nur  196  mal  vorkommt,  habe  icb 
die  gefuBdenen  Zahlen  ebenfalls  auf  371  reducirt 


3 

^^H 

78 

T.„.. 

Gewit- 

Helle 

Verm. 

■r.„. 

T.,~.be 
■r„Be. 

1 

10,247 

169 

26 

Itl7 

195 

6» 

2 

10.309 

179 

27 

1119 

192 

70 

3 

10,582 

172 

34 

107 

182 

82 

4 

10,186 

158 

25 

105 

182 

84 

:  6 

10,331 

176 

26 

87 

196 

88 

6 

10,254 

168 

26 

97 

187 

87 

,  7 

10,058 

172 

24 

111 

179 

81 

S 

10,142 

168 

23 

102 

188 

81 

9 

9,841 

186 

25 

106 

197 

68 

10 

9,664 

181 

29 

101 

191 

76 

11 

9,564 

188 

28 

102 

193 

76 

12 

9,515 

.    173 

24 

109 

192 

70 

13 

6,528 

.    188 

31 

93 

197 

81 

U 

9,601 

169 

30 

91 

186 

91 

15 

0,841 

169 

18 

106 

170 

95 

16 

10,206 

153 

26 

100 

203 

68 

17 

10,043 

180 

23 

95 

205 

71 

18 

9,931 

172 

19 

103 

160 

88 

19 

10,297 

161 

24 

111 

187 

73 

20 

10,388 

175 

21 

104 

186 

61 

21 

10,349 

159 

24 

109 

175 

87 

22  . 

10,580 

156 

21 

120 

186 

65 

23 

10,685 

159 

22 

116 

1S6 

69 

21 

10561 

163 

31 

113 

182 

76  a 

25 

10,525 

170 

29 

112 

186 

13'U 

26 

10,506 

165 

29 

120 

176 

75  fl 

27 

10,439 

159 

19 

113 

193 

65  fl 

28 

10,385 

153 

21 

122 

185 

64fl 

29 

10,160 

162 

21 

113 

190 

6^^| 

30 

— 

182 

15 

93  1     182 

^ä^H 

s'L'^l     10,1796 

5019 

746 

3136  1  5516 

22'« 

Die   unterste   Querspalte   ent 

alt  den  mittleren,  aiS 

10°  R.  reducirteD   Barometerstanc 

aus   jenen  zehn  Jal^| 

ren,  ferner  die  Summen  aller  ^räh 

cnd  der  dreifsig  Jahl^J 

beobachteten    Tage  mit    wäfsrigen 

NicderscblUgca    m^M 

mit  Gewittern,  und  die  Summen  E 

ämmilichcr  hellen,  ve^| 

misGliten  und  trüben  Tage;  bei  dl 

sen  Summen  Bind  ab^^J 

[nr  deo  SOslen  Tag  niclit  die  in  der  Tabelle  anßcgebo- 
oco,  auf  371  reducirlcn,  sondern  die  de»  Beobaclilungea 
eatDommeiieQ  Zahlen  96,  8,  49,  96.  51  zugezühlt. 

Man  bemerkt,  wie  diese  Tabelle  leicht  eine  gewisse 
Begelmärsigkeit  in  den  Schvrankun|;en  des  Itaroinelerg. 
£«  sieht  nämlich  dasselbe  vom  I9len  bis  zum  29sten, 
und  vum  Isten  bis  zum  6ten  forldauernd  über,  vom  7lea 
bis  18tcn  aber  beinahe  immer  unter  der  milllcren  Höbe. 
Wenn  man  die  kleinen  Abweichungen  vom  rcgclm'irsl- 
gen  Gange,  welche  am  7ten  und  vom  16len  bis  ISlcn 
eiatralen,  als  zufällig  betrachten  will,  eo  kann  mau  im 
Allgemeinen  annehmen,  dafs  das  Barometer  zur  Zeit  des 
lelcteo  Viertels  seine  gröfste  Höhe  erreicht,  dann  gegen 
den  Neumond  bin  etwas  füllt,  einige  Tage  nach  dem 
Neumond  ein  zweites,  kleineres  Maximum  erreicht,  and 
liierauffast  während  der  ganzen  Zunahmsperiode  des  Mon- 
des fortdauernd  fällt.  Auf  das,  einige  Tage  vor  dem 
Vollmond  stattfindende  Minimum  folgt  wieder  ein  Stei- 
gen des  Barometers,  welches  bis  zu  dem,  im  letzten  Vier- 
"*  eintretenden  Maximum  ziemlich  gleichmäfsig  fortgeht. 
te  Resultate  stimmen  mit  denuQ  fibcrciii,  welche  Flau- 
'gucs  aas  zwanzigjithrigen ,  ^u  Viviers  angesleUteo 
ibachtungen  gefunden  hat. 

^Dagegen  ist  die  Anzahl  der  nassen  Tage  und  Ge- 
witter, femer  der  hellen,  vermischten  und  trüben  Tage, 
obwofal  einer  dreimal  grüfseren  Zalil  von  Beobachtungen 
entnommen,  keinen  so  regclmäfsigcn  Schwankungen  un- 
terworfen. Zwar  erscheinen  die  Niederschlüge  in  der 
Zeit  zwischen  dem  ersten  Viertel  und  dem  Vollmond  et- 
was häutiger,  als  tn  der  Zeit  zwischen  dem  letzten  Vier- 
tel und  dem  Vollmond,  und  ebenso  ist  in  der  letztem 
Periode  die  Anzahl  der  hellen  Tage  etwas  gröfser,  als 
in  der  erstem;  indem  aber  diese  Scliwaokungen  für  die 
grofse  Reihe  von  Beobachtungen  sehr  unbedeutend  sind, 
ferner  die  gröfsere  Anzahl  des  einen  Tages  ofl  schon 
durch  die  kleinere  des  folgenden  Tages  theilweisc  wie- 
der ausgeglichen  wird,  und  in  den  andern  Spalten  keine 
regelmäfsige  Zu-  und  Abnahme  sich  zeigt,  so  können 
diese  Veräudernugen  auch  als  blos  zuf<illig  angesehen 
werden. 

Dafiegcn  hat  Hr.  Baumann  in  der  oben  angeführ- 
lea  Inaugural-Dissertation,  nach   Schübler's  Methode, 
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iank  wiederholtes  Mittelzieben,  aodere  Zahlen  für  ^M 

dreibig  Ta^e  des  Monats  gefimden,  welche  ich  iTiiiifijB 

der  Vergleichang  wegen,  hier  zusammenstelle.                'M 
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Hieraus  schliefst  Herr  Bautnann  auf  folgende  Ge- 
setze: 

Das  fallende  Barometer  enisprirhl  der  ztinebmeii- 
dca,  das  stei;;et)dß  der  abnehmenden  BegcDmeDge;  das 
kleine  Miniuium  zur  Zeit  des  Neumondes  entspricht  dem 
auf  diesen  Zeitpunkt  fallenden  kleinen  Maximum  des 
Regens,  das  gröfgere  Barometer-Minimum  zur  Zeit  des 
zweiten  Octaulen  dem  alsdann  eintretenden  grofsen  Ma- 
simum  des  Regens,  ebenso  entsprechen  die  beiden  baro- 
metrischen Maxinia  den  beiden  Minimis  des  Regens.  Eine 
ühnlicbe  Ueberein Stimmung  zeigt  sich  bei  der  Verglei- 
chung  der  Zahlen  für  die  Heiterkeit  und  Trübung  des 
Himmels,  nur  treten  die  Maxima  und  Minima  der  Hei- 
terkeit, und  ebenso  die  ihnen  ent^^prech enden  der  TrÜ- 
bung  des  Himmels  regelmäfsig  einige  Tage  später  ein, 
als  die  barometrischen  Maxima  und  Minima,  welche  Er- 
scheinung wohl  damit  zusammenhangt,  dafs  sich  der  Him- 
mel nicht  selten  erst  aufheitert,  wenn  das  Barometer 
schon  einen  hühern  Stand  hat,  und  dafs  umgekehrt  die 
"Witterung  oft  bei  tiefem  Baromclerslande  heiter  bleibt, 
und  erst  nach  einigen  Tagen  Trübung  etnlrill,  während 
das  Barometer  schon  wieder  zu  steigen  anfängt. 

Obgleich  ich,  meiner  obigen  Ansicht  nach,  nicht 
überzeugt  sejn  konnte,  dafs  diese  von  Hrn.  Eaumann 
angegebenen  Gesetze  wirklich  statt  linden,  so  wurde  ich 
dennoch  dadurch  bewogen,  den  liintlufs  des  Mondes  aof 
die  Witterung  noch  auf  einem  andern  Wege  aufzusn- 
chen,  welcher  hauptsächlich  darauf  beruht,  dafs  die  er- 
haltenen Resultate  mSglichst  genau  nach  den  Jahreszei- 
ten geordnet,  und  statt  aller  30  Tage  des  Monats  nur 
die  8  wichtigsten  Mondsphasen  aufgenommen  werden,  so 
data  jeder  Phase  anstatt  der  Beobachtungen  eines  einzi- 
gen Tages,  die  Beobachtungen  von  drei  oder  vier  Tagen 
zufallen. 

Zu  diesem  Zwecke  habe  ich  die  371  Mondsumlaufe, 
welche  zwischen  dem   ersten  Neumond  im   Jahre   1801 
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und  dem  ersfen  Neumond  im  Jahre  1831  liegen,  auf  l'ol- 
geode  Weise  bezeirhnci:  Der  erste  ISeiimond  iinch  dem 
"Wintersolslilium  gicbt  den  ersten  Tag  des  erslen  Mo- 
nats, der  zweile  Neumond  nach  jenem  Zeilpunkt  den 
ersien  Tag  des  z^vciten  Mooals  u.  e.  w,,  und  zuletzt  der 
zwölfte  Neumond  giebt  den  ersten  Tag  des  zwölften 
Monats,  welcher  sich  mit  dem  dreizehnten  Neumond  en- 
rf^,  der  zugleich  wieder  der  erste  Tag  des  ersten  Mo- 
nats des  folgenden  Jahres  ist;  nur  wenn  dieser  drei- 
KeliDle  Nenmond  noch  vor  das  WinlerBoIstilium  fällt, 
entsteht  ein  dreizehnler  Monat,  welcher  bei  der  Zusam- 
menstellung mit  dem  zwölften  vereinigt  ist.  Durch  diese 
Anordnung  fällt  also  der  12te,  13lc,  Iste  und  2te  Mo- 
nat in  den  Winter,  der  3le,  4te  und  5te  in  den  Früh- 
ling, der  6te,  7te  und  Hie  in  den  Sommer,  und  der  9te, 
lOte  und  Ute  in  den  Herbst.  —  Jeder  Monat  wurde 
in  acht  Theile  getheilt,  von  denen  der  Iste  dem  Neu- 
mond, der  2te  dem  ersten  Oclanten,  der  3le  dem  ersien 
Viertel,  der  ite  dem  zweiten  Ocfanlen,  der  5te  dem 
Vollmond,  der  6te  dem  dritten  Oclanten,  der  7te  dem 
letzten  Viertel  und  der  8te  dem  vierten  Octanten  zuge- 
hört, und  zwar  auf  eine  solche  Weise,  dafs  der  Eintritt 
der,  den  Thei!  bezeichnenden,  Phase  immer  aof  den 
niltlercn  Tag  des  3  bis  4  Tage  umfassenden  Zeilraimies 
fällt.  Wenn  also  einer  bestimmten  Mondsphase,  z.  ti, 
dem  Neumond,  drei  Tage  gegeben  wurde,  was  nament- 
lich alsdann  geschehen  mufs,  wenn  diese  Phasen  in  der 
Zeit  der  Erdnähe  des  Mondes  fallen,  so  wurde  der  erste 
Tag  vor,  und  der  erste  Tag  nach  dem  Tag  des  Eintritts 
des  Neumonds,  diesem  zugezählt.  Mufste  aber  der  Phase 
ein  Zeitraum  Ton  vier  Tagen  gegeben  werden,  so  wurde, 
wenn  dieselbe  vor  Mittag  eintrat,  zwei  Tage  vor  und 
nur  I   Tag  nach  ihrem  Eintritt   derselben  zugerechuet. 

Die  folgenden  fünf  Tabellen  enthalten  nun  die  Re- 
sultate, welche  auf  diesem  "W'ege  gefunden  wurden;    die 
erste  Spalte   in  jeder  Tabelle  gicbt  die  8  Mondsphasen, 
6« 
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die  zweite  die  ZaU  der  Tage  an»  welche  jeder  Phase 
zufielen;  die  sechs  folgenden  Spalten  enthalten  die  An- 
zah}  der  Tage  mit  wäljsrigen  Niedersclilägen,  mit  Grewit- 
tem,  mit  Sturm,  die  An^hl  der  hellen,  der  vennischten 
und  der  trüben  Tage*  £s  bezeichnet  also  z.  K  in  der 
ersten  Tabelle  -die  dem  Vollmond  zugehörige  Zahl  383 
dafs  dem  Yollmoed  im  Winter  383  Tage  zufielen^  un- 
ter welchen  202  Tage  mit  Regen  und  iSchnee,  3  Tage 
idit  Gewitter,  46  «lit^turm,  femer  45  helle  Tage>  176 
▼eittiisehte  und  162  trübe  Tage  sich  befanden*  —  Da 
aber  die  8  Phasen,  in  welche  der  Monat  eingetheilt  wird, 
ekici  verschiedene  Anzahl  von  Tagen  umfassen^  so  w^r 
es  der  Yergleichang  wegen  nöthig,  sämmtliciie  Resultate 
auf  10000  zu  reducken,  daher  |ede  tl^r  6  Rubriken 
'(nasse  Tage,  Gewitter^  Stürme,  helle  Tage,  vermischte 
Tage,  trübe  Tage)  zwei  Spalten  hat,  von  denen  die  erste 
die  wahren  Zablen,  die  andeni  aber  die  auf  10000  re- 
dudrten .  enthält. 
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'Werden  diese  TabcHeD  Däber  betradiEel,  und  mit 
daander,  sonie  mit  den  oben  roitgelbeillcD  Tabellen  ver- 
gUcben,  so  ergeben  sich  folgende  Besullale: 

Bas  Maximum  der  wä&rigcn  T^iederscbläge  ist  im 
Wmfer  am  gröfsten,  jm  Frühling  am  kleinsten,  und  ebenso 
im  Sommer  gröfser  als  Im  Herbst.  Das  Minimum  ist  im 
Winter  am  vrenigslcn  bedentend,  im  Herbst  am  meislca 
and  im  Frühling  bedeutender,  als  im  Sommer.  Hieraus 
ergiebt  Eich,  dafs  Karlsruhe  noch  in  der  Begion  der 
Sommeiregen  liegt,  dafs  aber  im  Rbeinihale  die  Winter- 
regen schon  anfangen,  wenigstens  ihrer  Anzahl  nach,  die 
Oberhand  zu  erhalten,  obgleich  die  Quaulilät  des  Regen- 
wassers  im  Winter  geringer  ist,  als  im  Sommer.  Hier- 
auf mnfs  bei  der  Betrachtung  des  EiDOufses  des  Mondes 
auf  die  wäfsrigen  ^Niederschläge  Rücksicht  genonunen 
werden. 

Ferner  fällt  das 

Maximum  Minimum 

im  Winter        auf  den  Vollmond,         auf's  letzte  Viertel 

-  Frühling        -   das  erste  Viertel,        .         .  - 

-  Sommer         -    den  2.  Oclanten      auf  den  3.  Octanten 

-  Herbst  ...  -  .      .     4.         . 

-  ganzen  Jahr  ---  .  .... 

Zugleich  zeigt  sich  noch  ein  kleineres  Maximum,  das 
im  Winter  auf  das  erste  Viertel,  im  Frühling  und  Som- 
mer auf  den  Neumond,  im  Herbst  auf  den  dritten  Oclan- 
ten, und  im  ganzen  Jalir  auf  den  Neumond  fällt.  Ebenso 
bemerkt  man  ein  kleineres  Minimum,  das  im  Winter 
auf  den  VoUmond,  im  Frühling  auf  den  ersten  Oclan- 
ten, im  Sommer  auf's  erste  Viertel,  im  Herbst  auf  den 
Vollmond  und  im  ganzen  Jahre  auf  den  ersten  Octantcu 
fällt.  Diese  kleinem  Maxima  und  Minima  unterscheiden 
sich  in  manchen  Jahreszeiten  nur  sehr  wenig  von  den 
grOfsem,  —  Will  man  von  diesen  Zahlen  auf  eine  pe- 
riodische Ab-  und  ZHUalimc  der  vtärsrigcn  Niederschläge 
schlicfsen,  so  zeigt  die  Tabelle  für  das  ganze  Jahr  noch 
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die  meiste  Rcgelmäfsigkeit ;  nach  dem  auf  ticn  Ewcllrn 
OclanIeD  fallenden  Maximum  nimmt  die  Anzahl  der  Ke- 
genlage  nnrünglicb  l.mgsam,  aber  mit  dem  abiichinendea 
Mond  Echoeller  ab,  und  erreicht  im  vierten  Oclanteii  ihr 
Künimum,  worauf  eine  bedcul^ide  aber  kurzdauernde 
Zunabme  folgt,  welche  von  einer  xwar  ebenfalls  kurz- 
dauernden aber  geringern  Abnahme  unlerbroclico  wird, 
alsdann  aber  bis  zum  Maximum  regclmSfsig  fortgeht. 
Wenn  man  die  auf  den  ISeumond  fallende  grofse  An- 
zahl der  Kegealage  als  zufällig  ansehen  will,  so  gewinnt 
die  periodische  Ab-  und  Zunahme  derselben  sehr  an 
liege I m ä fsigk e it ,  indem  alsdann  vom  zweiten  OclanteD 
an  die  Anzahl  der  Regentage  fort^vährend  geringer  wer- 
den, und  vom  vierten  Octantea  an  ebenso  ununlerbro- 
ehea  zunehmen  würde.  —  Unter  den  einzelnen  Jahres- 
zeilen zeigt  der  Herbst  bei  weitem  die  meiste  Kegelmä- 
fsigkeit.  Die  Periode  der  zunehmenden  Regemnenge  geht 
vom  vierten  OctantCn  ununterbrochen  fort  bis  zum  zwei- 
ten Oclaoten,  und  die  Periode  der  Abnahme  wird  nur 
durch  die  auf  den  dritten  Oclantcu  fallende  grJtfscre 
Zahl  etwas  geslürt;  In  den  drei  andern  Jahreszeiten  ist 
der  Gang  weniger  regelmäfsig,  aber  dennoch  ist  eine  ge- 
wisse periodische  Anordnung  der  Zahlen  nicht  wohl  zu 
verkennen.  Dagegen  läfst  sich  aber  anführen,  dafs  alle 
diese  Maxima  und  Minima  nur  sehr  wenig  von  der  mitt- 
leren Anzahl  der  Regentage  sich  entfernen,  denn  weil  in 
der  Tabelle  für's  ganze  Jahr  die  Differenz  zwischen  dem 
Maximum  und  Minimum  nur  5936  beträgt,  und  hier  die 
Zahlen  auf  lOUÜOU  reducirt  sind,  so  betrügt  der  Uator- 
schied  nur  0,05936  des  Ganzen. 

Diese  periodischen  Ab-  und  Zunahmen  der  Regen- 
lage stimmen  übrigens  sehr  gut  mit  den  in  der  obigen 
Tabelle  milgelheillcn  Schwankungen  des  Barometers  über- 
ein. Das  Maximum  der  Regentage  Tällt  genau  mit  dem 
tiefalen  Barometerstand  zusammen;  das  Minimum  tritt 
zwar   erst   einige   Tage   nach   dem    höchsten  Barometer- 
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Stande  ein,  aber  dieser  UnferscLicd  ist  nur  wenig  bedeiB_ 
tcnd,  uud  selbst  auf  das  kleinere  ALniiuum  des  Barome- 
terstandes (am  Sflsteo   des  Monats)   folgt  zur  Zeit  des 
^Neumondes  ein  kleines  ÜVIaxiuiiim  der  Kegenmcnge,  und 
umgekehrt   tritt  mit  dem  kleineren  Maximum   des  Baro- 
meterstandes eiu  kleineres  Miuimum  der  Uegenmenge  zur 
Zeit  des  ersten  Ocfantcn  ein.     Beinahe  dasselbe   Gesetz 
zeigt  auch  die   zweite   Tabelle,    in  welcher  die  Zahlen 
nach  der  Schübler'schen  Methode  berechnet  sind,  was 
iii  diesem  Falle  wieder  sehr  für  die  Richtigkeit  der  durch 
wiederhoitea  Miltelziehen   erhaltenen  Resultate  zu   spre- 
chen scheint.  —    Man   kann  daher  im  Allgemeinen  ao- 
Hehmen,  dafs  die  Ab-  und  Zunahme  der  Anzahl  derwä- 
fsrigen  IStederschtäge  wührend  des  synodiscben  Umlauft   . 
des   Mondes    mit    den    entgegen  gesetzten  SchwankungeB 
des  Luftdrucks  gleichzeitig  eintreten;  da  nun  diese  Schwab  J 
kongen  des  Barometerstandes  nach   den  bekannt  gewoBtJ 
denen  Beobachtungen  mit  dem  Umlauf  des  Mondes  i 
im  Zusammenhange  stehen  uiufslcn,  so  wird  es  auch  t 
laubt  seyn  anzunehmen,  dafs  die  Ab-:und  Zunahmen  i 
wäfsrigcn   Niederschlüge  mit  dem  Mondsumlaufe  zusan 
menhängen. 

Betrachten  wir  nun  die  Schwankungen  in  der  l 
zahl  der  Gewitter,  so  zeigt  sich  hierin  ebenfalls  einigt 
Bcgelmäfsigkeit.  Im  Sommer,  wo  die  elektrischen  Ent- 
ladungen am  häufigsten  eintreten,  fällt  das  Maximum  der 
Gewitter  mit  dem  Maximum  der  Regentage,  und  umge- 
kehrt das  Minimum  der  Gewitter  mit  dem  Minimum  der 
Regentage  zusammen,  und  dabei  fällt  das  crstere  auf  den 
zweiten,  das  letztere  aber  auf  den  dritten  Octanlen,  was 
auch  mit  der  in  den  Bheingegeaden  ziemlich  bekannten 
Bauernregel,  dafs  im  Sommer  die  Gewitter  während  des 
zunehmenden  Mondes  am  häufigsten  sind,  gut  iiberein- 
stimmt.  Im  Frühling,  wo  die  Gewitter  ebenfalls  ziem- 
lich hclufjg  vorkommen,  zeigt  sich  aber  kein  solches  Ge- 
setz; hier  fällt  das  Maximum   der  Gewitter  mit  dem  Mi- 
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niiuum  des  Regens,  und  ilir  Minimum  mit  dem  Maximum 
des  Rcgcus  zusaBimen,  ivas  sich  TicUeicIit  dadurch  er- 
klären läfst,  dafs  im  Frübling  uur  bei  liohcr  Tempera- 
tur, und  also  bei  heilerem  "Weiter,  Gewilter  eDtstchcn 
können.  —  Im  Herbst  füllt  das  Maximum  und  Minimum 
der  Gewitter  nicht  regelmüfsig  mit  dem  Maximum  und 
Minimum  des  Regens  zusammen,  aber  die  Häutigkeit  der 
Gewitter  erscheint  doch  während  des  zunehmenden  Mun- 
des  bedeutend  gröfser,  als  während  des  abnehmenden 
I  Mondes.  Im  Winter  ist  aber  die  Anzahl  der  Gewitter 
^ug.tiubedeuteDd ,  dafs  hieraus  nicht  wohl  ein  Schlufs  ge- 
^BPgen  werden  kann.  lu  der  Tabelle  für's  ganze  Jahr 
HTlritt  zwar  auch  das  Maximum  der  Gewitter  mit  dem 
Maximum  des  Kegens  gleichzeitig  ein,  aber  nicht  so  das 
Minimum,  und  die  Ab-  und  Zunahme  der  Gewitter  scheint 
mit  der  Ab-  und  Zunahme  der  Regcnlage  in  keinem  ge- 
nauen Zusammenhange  zu  Elehen,  was  natürlich  daraus 
erfolgen  mufs,  dafs  die  Schwankungen  in  der  Häufigkeit 
der  Gewitier  im  Frühling  eine  denen  des  Sommers  ent- 
gegengesetzte Anordnung  zeigen. 

Etwas  Aebniiches  bemerkt  man  bei  der  Betrachtung 
der  Zahlen,  welche  die  Häufigkeit  der  Stürme  angeben. 
Im  'Winter,  wo  die  Stürme  am  häufigsten  vorkommen, 
fällt  ihr  Maximiun  mit  dem  Maximum  des  Regens,  und 
ihr  Minimum  mit  dem  Minimum  des  Regens  zusammen: 
im  Frtihling  ist  dieses  Zusammentreffen  nicht  mehr  so 
deutlich,  jedoch  ist  während  der  Zuuahmsperiode  des 
Regens  auch  die  Menge  der  Stürme  viel  gröfser,  als 
während  der  Abnahmsperiode;  dagegen  ist  im  Sommer, 
wo  aber  die  Stürme  eine  ziemlich  seltene  Erscheinung 
sind,  das  Verhältnifs  beinahe  umgekehrt;  etwas  weniger 
aufrallcud  zeigt  sich  dieses  auch  im  Herbst.  Die  Resul- 
tate vom  ganzen  Jahre  geben  die  gröfste  Häufigkeit  der 
Stürme  zur  Zeit  des  zunehmenden  Mondes,  und  wenn 
man  die  bedeutende  Anzahl  derselben,  welche  auf  den 
_zuiälligc  Abweichung  ansehen 
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^^KjiLlftW  '"^  Jiiraus  schlicfscn,  dal^  im  Allgemciucu 
^^KLU^  .itt  Slilnne  zur  Zeit  des  tiefen  Baroucter- 
^^^^^  u  MUtehin enden  Monde  am  grüfslen  isl,  nach 
^^^^Xu^tiuvmlü  mit  dem  Elcigendcn  Barometer  abnimmt, 
uM|k  «MC  Ä«l  des  Luchsten  Barometerstandes  im  letKleo 
WimI  >tf  Minimmn  erreicht. 

Ik«  Scliwaitkiingca  in  der  Anzahl  der  hellen,  vcr- 
,itiM^I<^u  ii'id  trüben  Tage  wollen  wir  zusammen  betracb-' 
IMk.  —  Es  fällt  das  Maximum  der  hellen  Tage  im  Wio- 
Mi'  uud  Frühling  auf  das  letzte  Viertel,  im  Sommer  auf 
(lou  vierten  Oclanlen,  im  Herbst  auf  den  Neumond,  uud 
im  ganzeu  Jahre  auf  deu  vierton  Oclanten ;  ihr  Minimum 
»her  fällt  im  Winter  auf  den  Vollmond,  im  Friihliug 
au[  den  ersten  Oclanten,  im  Sommer  auf  den  Neumond, 
im  Herbst  auf  das  letzte  Viertel,  und  im  ganzen  Jahr 
auf  den  Vollmond.  Dagegen  fällt  das  Minimum  der 
trüben  Tage  im  Winter  auf  das  letzte  Viertel,  im  Früh- 
ling auf  den  vierten  Octanlen,  im  Sommer  auf's  erste 
Vierlei,  im  Herbst  auf  deu  Neumond,  und  im  ganzen 
Jahr  auf  den  vierten  Octanlen;  ebenso  fällt  das  Masi- 
mam  der  trüben  Tage  im  Winter  auf  den  ersten  Octan- 
teu,  im  Frühling  auf's  erste  Viertel,  im  Sommer  auf  den 
ersten  Oclanten,  im  Herbst  auf  den  dritten,  und  im  gan- 
zen Jahr  auf  den  ersten  Oclanten.  Ks  treffen  also  die 
Maxima  der  Heiterkeit  mit  den  Minimia  der  Trübheit, 
und  die  Minima  der  Fleilcrkcit  mit  den  Maximis  der 
Trübheit  nicht  so  genau  zusammen,  als  Hr.  Bauraann 
(s,  die  zweite  Tabelle)  durch  wiederholtes  Mittelziehen 
gefunden  habe.  Auch  läfst  sich  nicht,  wie  bei  den  Bc- 
genlagen,  ein  so  regelmäfsigcr  Cang  in  der  Ab-  und 
Zunahme  der  Zahlen  bemerken;  die  meiste  RegelmSfsig'  ! 
keit  zeigen  noch  die  hellen  und  die  vermischten  Tage;)!1 
indem  das  Minimum  der  hellen  Tage  uud  das  MaximuBüf 
der  vermischten  auf  den  Vollmond,  also  wenige  Tag 
nach  dem  Minimum  des  Barometerstandes  eintritt; 
dem  abnebmcudeu  Mond  und  dem  steigenden  Barom 
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tcr  niiRinl  die  Hcilcrkcll  des  Hiniiiicis  zu,  die  Veränder- 
lichkeit ond  die  Trübung  aber  ab,  mit  dein  kleineren 
Minimmn  des  Baromelcrstatidcs  im  Neumond  trilt  cin>: 
vermehrte  VeräDdcrliclikeil  des  Himmels  eiu,  iTorauf  bald 
eine  kleinere  Anzahl  der  hellen,  und  eine  grüfserc  An- 
zahl der  trüben  Tage  folgt.  Mit  dem  wachsenden  Mond 
und  dem  fallenden  Barometer  wird  die  Anzahl  der  hel- 
len Tage  kleiner,  die  der  vermischten  Tage  grofser,  bei 
den  trüben  Tagen  zeigt  sich  aber  eher  eine  Abnahme, 
aufitatt  eine  Zunahme.  —  In  den  einzelnen  Jahrcszci- 
tea  ist  die  Reihenfolge  der  Zahlen  noch  viel  unregeU 
mafsiger:  jedoch  fallt  im  Winter,  Frühling  und  Sommer 
aaf  die  Zeit  des  hühcrn  Barometerstandes  die  gröfserc 
Aozahl  der  hellen  Tage,  und  die  kleinere  Anzahl  der 
vennischten  und  trüben  Tage;  und  umgekehrt  zeigt  sich 
zar  Zeit  des  fallenden  Barometers  eine  kleinere  Anzahl 
der  hellen  Tage,  und  eine  gröfsere  der  vermischten  und 
trüben  Tage.  Dagegen  ist  im  Herbst  das  Verhällnifs 
beinahe  ganz  enlgegengese(zt,  die  Anzahl  der  vermisch- 
ten Tage  bleibt  sich  beiuahc  immer  gleich,  aber  die  grö- 
feere  Anzahl  der  hellen,  und  die  kleinere  der  trüben 
Tage  fällt  auf  die  Periode  des  tieferen  Barometerstan- 
des, während  umgekehrt  zur  Zeit  des  steigenden  Baro- 
meters die  Anzahl  der  hellen  Tage  am  kleinsten,  und 
die  der  trüben  Tage  am  gröfsten  wird.  Hieraus  läfst  es 
iich  auch  erklären,  vcarum  die  Resultate  vom  ganzen 
Jahre  keine  besondere  Regelmäfsigkeit  zeigen.  Die  Ur- 
sache dieser  Erscheinung  mag  vielleicht  darin  liegen,  daCa 
im  Herbst,  und  zwar  haupislichhch  im  Oclobcr  und  No- 
vember, die  Nordostwiode,  welche  bei  höherem  Barome- 
terstande wehen  und  trockene  Witterung  bringen,  bei- 
nahe immer  von  Nebeln  begleitet  sind,  welche  in  der 
wärmeren  Hälfte  des  Herbstes  zwar  gewöhnlich  gegen 
Mittag  verschwinden,  in  der  kälteren  Hiilffe  aber  oft 
mehrere  Tage  lang  anhalten,  und  hierdurch  kann  die 
Anzahl  der  hellen  Tage   zur  Zeit  des  hohen  Barometer- 
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Standes  vciininderl,  und  die  der  trüben  Tage  vermt 
wtrden.  Da  aber  die  Südwestwiiide ,  welche  gewöl 
lieh  mit  tieferem  Earomelerstaiide  eintreten,  im  Herl 
keine  Nebel,  sondern  mciElcns  anHin^licli  heitern  Hii 
met,  und  erst,  nachdem  sie  einige  Tage  augehalten  ha- 
ben, Kegen  zu  bringen  pflegen,  so  kann  dadurch  zur 
Zeit  des  tieferen  Barometerstandes  die  Anzahl  der  hel- 
len Tage  vermehrt,  und  die  der  trüben  Tage  Teraiiii- 
dert  werden. 

Diese  Resullalc  stimmen  auch  mit  denen  ron  Schub- 
ler*)  mitgelhcillcn  ziemlich  genau  (iberein.  Das  Man- 
inum  der  Niederschläge  fällt  ebenTalls  auf  den  zweiten 
Octanten,  das  Minimum  aber  auf  das  letzte  Viertel,  wäh- 
rend nach  meinen  Resultaten  dasselbe  erst  auf  den  vier- 
ten Octanten  fällt;  selbst  das  kleinere  Ma:iimum  znr 
Zeit  des  Neumondes,  und  das  kleinere  Minimum  zur 
Zeit  des  ersten  Octanten,  trifft  genau  mit  den  von  Schüb- 
ler angegebenen  Resultaten  zusammen.  Ich  bedaure  nur, 
dafs  Schtibler  die  Schwankungen  in  der  Anzahl  der 
Gewitter,  der  hellen  und  trtiben  Tage  weniger  sorgfäl- 
tig untersucht  hat. 

Nach  diesen  Betrachtungen  glaube  ich  annehmen  zu 
dürfen,  dafs  der  Zusammenhang  zwischen  dem  Wechsel 
in  der  Häufigkeit  der  Mäfsrigen  Niederschläge  und  dem 
Bynodischen  Umlaufe  des  Mondes  als  ausgemacht  ange- 
sehen werden  kann,  dafs  aber  dieser  Zusammenhang, 
hinsichtlich  der  Schwankungen  in  der  Anzahl  der  Ge- 
witter, der  Stürme,  der  hellen,  vermischten  und  trüben 
Tage  zwar  wahrscheinlich,  jedoch  immer  noch  etwas  pro- 
blematisch sejn  durfte,  und  wolil  nur  durch  eine  län- 
gere Reihe  von  Beobachtungen  wirklich  bestimmt  wer- 
den könnte.  Die  Ursache,  welche  diese  Uebereinstira- 
mung  dee  Monafslaufes  mit  dem  Baiometcrstandc,  mit 
der  Menge  der  Regentage,  und  vielleicht  auch  mit  den 
übrigen,   hauptsächlich  vom   Wasserdampf  herrührenden, 

■)  KastDet'a   Archiv  f.  Meteor,  u.  Chemie,   B.    V.  S.   176  n.   177. 
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Meteoren  bewirlil,  mörlitc  wohl  allein  in  «Icr  Aniie- 
liungekraft  des  Mondes  za  suchen  Gcyo.  Es  kann  näm- 
lich unter  verschiedenen  Ureilcngraden  der  Einflufs  des 
Mondes  von  verschiedener  Starke  seyn,  und  vicUeiclit 
in  inancheu  Gegenden  durch  die  kÜuialischen  Verliält- 
niese,  oder,  ^vie  nanienilicb  in  der  heifsen  Zone,  dnrch 
den  Sonneucinflufs  beinahe  unmerklich  gemacht  werden; 
hierdurch  können  Störungen  des  a ( mo s p hü ri sehen  Gleich- 
gewichts verursacht  werden,  welche  die  Entstehung  von 
Luftströmungen  zur  Folge  haben  müssen.  Indem  nun 
die  EÜdlicheu  und  westlichen  "Winde  immer  von  diesem 
Barometerstand,  und  meistens  von  trüber  und  regnichter 
Witterung,  die  nördlichen  und  östlichen  Winde  dagegen 
immer  von  höherem  Barometerstand,  und  meistens  von 
heller  und  trockener  Witterung  begleitet  sind*),  und 
man  wohl  annehmen  darf,  dafs  der  Grad  der  Feuchtig- 
keit eines  W^iudes  den  bei  demselben  stattfindenden  Ba- 
rometerstand im  Allgemeinen  bedingt,  so  kann  zu  einer 
Zeit  durch  den  Einilufs  des  Mondes  ein  vom  Aequator 
zur  gemäfsigtcn  Zone  strömender,  mit  Wasserdampt 
fiberladener  Wind  entstehen,  mit  welchem  ein  Sinken 
des  Barometers,  Bildung  von  Wolken  nnd  w^fsrigen 
Niederschlägen  verbunden  seyn  mufs.  Zu  einer  andern 
Zeit  kann  aber  eine  grüfsere  Spannung  in  den  höheren 
Breitengraden  eintreten,  welche  eine  Strömung  kälterer 
Luft  gegen  dcu  Aequator  verursachen,  und  somit  einen 
hohem  Barometerstand  und  einen  hcUern  Himmel  her- 
vorbringen könnte. 

Um  zu  zeigen,  dafs  diese  Ansicht  nicht  blofs  aus 
der  Luft  gegriffen  ist,  sondern  in  der  That  auf  Erfah- 
rung sich  gründet,    theile  ich    noch    folgende   Tabellen 

')  Dieses  lei'gen  die  Karlsrahcr  Seobachlungen  sehr  deutlich,  -wie 
iqb  in  meiuer  oben  angeführten  l>chril't  ausrührlich  aiucinaader- 
geietit  habe.  Die  tod  Kämd  (Meteorologie  Bd.  I.  S.'  4.U 
bis  441)  milgelheiltea  Beobachtungen,  geben  ebcafills  für  meh- 
rere Orte  dieielben  Resuhatc. 
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mit,  welche  eine  Yergleichung  des  MondsufnlauCea  mit 
der  Windrichtung  enthalten.  Beide  Tabellen  sind  eben 
60  eingerichtet  wie  die  obigen,  welche  den  Einfluls  des 
Mondes  auf  die  Witterung  angeben;  jedoch  konnte  idi 
hierzu  nicht  sämmtliche  Beobachtungen,  sondern  nur  diß 
benutzen,  welche  in  den  zwölf  Jahren  von  1808  bis 
1819  angestellt  wurden.  Dieser  Zeitraum  begreift  149 
synodische  Umläufe  des  Mondes  oder  4400  Tage.  Da 
nun  die  Windrichtung  täglich  dreimal  beobachtet  wurde, 
so  enthalten  dies^  149  sjnodischen  Umläufe  des  Mon- 
des 13200  Beobachtungen  des  Windes;  wieviel  von  die- 
sen auf  jede  Mondsphase  kommen,  giebt  die  erste  Spalte 
der  ersten  Tabelle  an;  die  acht  andern  Spalten  dieset 
Tabelle  enthalten  die  Zahlen,  wie  oft  jeder  der  acht 
Winde  unter  diese  Anzahl  von  Beobachtungen  vorkommt 
Die  9te  und  lOte  Spalte  enthalten  die  Summen  von  drei 
Winden,  nämlich  von  Nord,  Nordost,  Ost,  undvoniSüd^ 
Südwest  und  West.  Weil  aber  die  verschiedenen  Monds- 
pbasen  eine  ungleiche  Anzahl  von  Beobachtungen  begreif 
fen,  so  habe  ich,  der  Yergleichung  wegen,  sämmtlichq 
2iahlen  auf  10000  reducirt,  und  dieses  in  der  zweiten 
Tabelle^  zusammengestellt. 
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In  diesen  Zahlen  bemerkt  man  leicht  eine  ^eimse 
Regehnafkigkeit.      Die  nördlichen  und  östlichen  Winde 
kommen  am  häufigsten  zur  Zeit  des  vierten  Octanten,  am 
seltensten  zor  Zeit  des  Vollmonds  vor;  das  nmgekdirte 
Verbaltniis  zeigt  sich  bei  den  südlichen  und  westlichen 
Winden.      Es  tritt  aber  ebenfalls  das  Maiimnm  des  Ba- 
rometerstandes und  das  Minimum  der  nassen  Tage  zm* 
Zeit  des  vierten  Octanten,  nnd  umgekehrt  das  Minirnnm 
des  Barometerstandes  und  das  Maiimnm  der  nassen  Tage 
zur  Zeit   des   zweiten  Octanten  ein;   folglich  herrscfaea 
währeud  der  trockenen  Periode  die  vom  höheren  Baro- 
meterstande  begleiteten  Nord-  und  Ostwinde ,   dageg^ 
aber  während  der  feuchteren  Periode  die  von  tieferen 
Barometerstand  begleiteten  Sud-  und  Westwinde.  Weon 
man  berücksichtigt ,  dafs  in  Karlsruhe  die  Südwest-  und 
Nordostwinde  so  sehr  vorherrschen,  daCs  sie  beinah  zwei 
Drittel  des  ganzen  Jahres  wehen,  und  dafs  der  mittlere 
Barometerstand  beim  Südwestwind  27"  9'",5,  beim  Nord- 
Ostwind  aber  27"  10%9  beträgt,  und  dafs  femer  der  Sfid- 
westwind  nur  drei  Mal  zu  wehen  braucht,  um  ein  Mal 
Regen  zu  bringen,  dafs  aber  der  Nordostwind  beinahe 
zwölf  Mal  wehen  mufs,  bis  er  ein  Mal  Regen  bringt,  so 
lassen   sich   die  in  den  früheren  Tabellen  angegebenen 
mittleren  Barometerstände   nahe  genau  aus   den  in  der    | 
letzten  Tabelle  enthaltenen  Zahlen  der  Häufigkeit  jener 
Winde  berechnen,   weniger  ist  dieses  bei  den  wäCsrigen 
Niederschlägen    der  Fall,   weil  oft  an  demselben  Tage 
der  Wind  von  mehreren  Richtungen  weben  kann,  wäli- 
rend  es  nur  bei  einem  Wind  geregnet  hat^  aber  der  Tag 
alsdann  doch  zu  den  Regentagen  gezählt  werden  mufs. 

Nach  diesen  Resultaten  hat  der  Mond  einen  ent- 
schiedenen Einflufis  auf  die  Richtung  des  Windes,  und 
da  man  annehmen  kann,  dafs  durch  den  Grad  der  Feuch- 
tigkeit eines  Windes  die  Häufigkeit  der  wäfsrigen  Nie- 
derschläge, vielleicht  auch  einigermaCsen  der  Barometer- 
stand bedingt  wird,  so  halte  ich  für  wahrscheinlich,  daft 
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der  Mond  blofs  dadurch  einen  Einflufa  auF  die  Wolkcn- 
bilduDg  und  auf  die  Häufigkeit  der  wäfsrigen  Nieder- 
schlage  hat,  dafs  er  vermöge  seiner  Anziehung  das  Gleich- 
gewicht in  der  Almospbäre  stürt,  und  somtf  Yeränderun- 
gen  im  Druck  der  Luft  und  zugleich  in  der  KichluDg  des 
Windes  verursacht. 

Diese  Erklärungsweise  des  Etnllusscs  des  Mondes 
auf  die  Witterung  scheint  mir  jedenfalls  weit  ungezwun- 
geoer,  als  wenn  mau  mit  Schübler  (Kastner's  Ar- 
chiv, £d.  V  S.  209  bis  211)  einen  chemiGchen  Einflufs 
des  Moudlichles  auf  die  Veränderungen  in  der  Atmo- 
sphäre annimmt.  Denn  uach  allen  Beobachtungen  und 
Versuchen  erscheioen  die  Wirkungen  des  Mondlichlcs 
auf  den  Thermomctersfand,  auf  chemische  Processe  u.  s.  w. 
«Dtwcder  sehr  problematisch,  oder  wenigstens  ein  Ver- 
gleich mit  den  Wirkungen  des  Sonnenlichts  beiuahe  un- 
merklich. Selbst  die  von  manchem  Gelehrten  aufgestellte 
Behauptung,  dafs  der  Mond  auf  die  Entwicklung  orga- 
nischer Wesen  einigen  Einflufs  äufscrn  soll,  scheint  mir 
in  mancher  Hinsicht  noch  sehr  problematisch  zu  seyn; 
um  auch  hierzu  einiges  beitragen  zu  künnen,  habe  ich 
die  epileptischen  Anfälle  eines  )ungen  Mannes,  welcher 
seit  1B20  mit  der  Epilepsie  behaftet  ist,  auf  dieselbe 
Weise  wie  oben  den  Itarometerstand  und  die  Witterong, 
mit  dem  Umlauf  des  Mondes  verglichen,  ich  erhielt  je- 
doch keine  Resultate ,  welche  eine  periodische  Wieder- 
kehr der  epileptischen  Anfälle  zeigten. 
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IV.     V^ber  die  Diffraction  des  Lichts; 

^on  A.  FresneL 

iWimmins  dt  tmemd.  ^^^  d€s  Seünea  Oe,  T.  V p.  339)  *). 


Jlike  lA  ni^  xdBL  den  nUrcicka  md  manniglaltigen 
Enckeimm^eii«  &  aun  mtcr  dca  ^nMinschaftlicben  Na- 
mtSL  D^jraedüm  {LiciiieiEgaag^  ttflexion)  zusammeih 
bhi,  in  SpedelkiL  kscftSfflke.  gbobe  ich  einige  allge- 
neioe  Bedracfttang»  fifcer  £e  kidca,  die  Physiker  bis- 
her cDtzweieBtl«  Anwcfatw  t«i  der  Natur  des  Lichts 
^nrnyoKfaickistt  zn  aumnoft.      Newton  hat  angenoimneo, 

Kotpcm  aosgesandtcn  Licht- 


fCMifs  überliefere   kb  Uer 
4cs  veiewigtea  F  r  e«  n e  1 
■{«•  kor«ere«  AafsätBen 
Im  JcB  Anaalea  eothaltene 
ine  bezügljckca  Arbeiten 
f«t  als  abgeschlossen  betraebtet  wer- 
fe Tor  JAhren    ink   Biot  und 
und  -einige  nyinder  bcdevtende 
irtir  entbehrlich  sind.      DJ«  Torli'egende 
t;bilt»  Bebst  der  über  di'e    doppelte  Strahlenbre- 
iM.  X\m    5.372  nnd  494),    der    über  die  Reflexioa 
^tk*.  XXU  5.  »>  »nd  der  über  di'e  Circularpolarisation  (die  lei- 
.^  wtr  d»rcb  des  bnraen,  im  Bd.  XXI  S.  276  mitgetheilten  Ans- 
M^  bAwuit  geworden  ist),  die  Fundamente  der  heutigen  Optik; 
«M  «MM  wird  es,  hoffe  ich,  deshalb  auch  nicht  mifsbiUJgen,  dafj 
k4  d«  gegenwärtigen  Erganznngsband  benutzt  habe,  sie,  gleich 
d^  «bett  genannten  Untersuchungen,  ausfuhrlich  in  die  Annalen 
Mila«n«bBien.      Sind  awar    die   Hauptresultate    dieser  schon  vor 
J^r«*    erschienenen  Abhandlung  io  einigen  Handbüchern,  unter 
«aderit  in  denen  von  Herschel  und  Baumgartner,  mit  in  die 
Darstellung  der  ündulationstheorie  verflochten  worden,  so  glaube 
icb  doch  nicht,  dafs  das  Studium  des  Originals  dadurch  für  jetzt 
«lad  iünTtig  überflüssig  gemacht  ist  p^ 
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thcilcheu  dircct  'm  unsere  Augen  gelaugcD,  untl  daselbst 
dureh  ibrcii  Slofs  die  Eunptinduug  des  Sehens  erzeugen. 
Deseartes,  Hook,  Huyghcus  und  Eulec  dugegca 
Ilaben  geglaubt,  das  Liebt  erfolge  nus  den  Vibiationca 
eines  überall  verbreiteten  äufserst  feinen  Fluidums,  ivel- 
chcs  durcb  die  raschen  Bewegungen  der  Theilcben  Uuch- 
tesder  Körper  nuF  e4)en  die  Art  wie  die  Luft  durch  die 
Schwingungen  litueuder  Körper  erschüttert  werde.  Nach 
dieser  Lehre  sind  es  also  nicht  mehr  die  den  leuchtenden 
Körper  berührenden  Theilcben  des  Fluidums,  welche  in 
dae  Gesicblsorgan  gelangen,  sondern  blofs  die  jeaea  TheiU 
chen  eingeprägic  Bewegung. 

Die  erstere  Hypothese  hat  den  Vorzug,  dafs  sie  zu 
einleuchten  deren  Folgerungen  führt,  weil  sich  auf  sie  die 
Sätze  der  Mechanik  leichter  anwenden  lassen;  die  andere 
bietet  dagegen  unter  diesem  Gesichtspunkt  grofsc  Schwie- 
rigkeiten, dar.  Allein  bei  der  Wahl  eines  Systems  mufs 
laaa  nur  auf  die  Einfachheit  der  Hypothesen  Rückf^icbt 
nelunen^  die  Einfachheit  der  Rechnungen  kann  beim  Ab- 
wägen der  Wahrscheinlichkeiten  von  keinem  Gewichte 
seyn.  Die  Natur  wird  mcht  durch  die  Schwierigkeiten 
der  Analyse  beunruhigt;  sie  hat  nur  die  Coniplicaliou 
der  Mittel  vermieden.  Sie  scheint  eich  vorgenommen  zu 
haben.  Viel  mit  Wenigem  auszurichten:  dafür  bringt  die. 
Vervollkouimnung  der  physikalischen  WissenschafLea  uit- 
anfhörlich  neue  Beweise  bei*).  Die  Astronomie,  diefs 
Ehrenzeichen  des  menschlichen  Geistes,  giebt  vor  Allem 
eine  auffalletidc  Bestätigung  hicvon.    Alle  Gesetze  Kep- 


•)  Wern  die  Clicmlc  bei  illren  ForlschriUeo  eina  AiunaKue  hie- 
ran zu  «lachen  iclicint,  so  rClirt  dlefj  ol.oe  Zweif«!  daher,  äiU 
lU,  ungeachtet  Ihr»  TMcUa  Entwicklung  seil  de»  Ictitea  drel- 
ftig  Jahren,  »ach  wellig  vorgecücLL  ist.  Man  -weir«  indeCi  bc- 
ttlvi,  dafs  be!  den  xablrelcben  Verblnduogua  die  Verh.iUniiie, 
von  dcDca  anfBogUch  jcÜti  einem  beaundcr>:n  Gesuize  unlerwor- 
fen  EU  sejn  sehicn,  gegenwärtig  von  allgemeinen,  sehr  elDfai^licn 
luilatu  -werden. 


i 
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Icr's  sind  durch  das  Genie  von  Newton  auf  das  ciiW 
zige  Gravilationsgeselz  zurückgeführt,  und  diefs  bat  spSJ 
terhia  dazu  gcdiciil,  die  vcrwickeltsten  und  uascheinbatJ 
alen  SlOrungcu  in  der  Beweguug  der  Planeten  nicht  blofil 
zu  erklären,  sondern  gar  zu  culdccken. 

Hat  man  Eich  bei  dem  BeBlreben,  die  Elemente 
ner  Wiseeoachaft  zu  vereinfachen,  bisvreilen  geirrt, 
(geschah  es,  weil  man  Systeme  anfstcllle,  bevor  man  eiaff 
LioIünglicIiG  Zahl  von  Tbatsachen  gesammelt  hatte, 
traciilet  man  nur  Eine  Klasse  von  Phänomenen,  so  braucht 
man  vielleicht  nur  eine  sehr  einfache  Hypothese;  schret-' 
!<■[  man  aber  aus  dem  engen  Kreis,  auf  welchen  man 
hIcU  anfangs  beschränkt  hatte,  so  werden  gleich  viele 
dero  Hypothesen  erfordert.  Hat  die  Natur  sich  vorge- 
HClzt,  daa  Maximum  der  Wirkungen  mit  dem  Minimo  deA 
Ursachen  zu  erreichen,  so  wird  sie  diefs  grofse  ProbleäS 
in  der  Gesammibeit  ihrer  Gesetze  gelöst  haben  mUssen.fi 

Es  ist  ohne  Zweifel  sehr  schwierig,  die  GrundlageÜF 
dieser  bewundernswürdigen  Occonomie,  d.  h.  die  Urs»' 
dien  der  einfachsten  Erscheinungen,  unter  einem  so  aiS' 
gedehnten  Gesichtspunkt  zu  entdecken.  Allein,  v 
auch  diefs  allgemeine  Princip  der  Philosophie  der  phyiftf 
kalischen  Wissenschaften  nicht  unmillelbar  zur  Kcnntnifi 
der  Wahrheit  führt,  so  kann  es  doch  den  menschliche,^ 
Geist  auf  die  richtige  Bahn  führen,  ihn  ablenken  von  detf 
Systemen,  welche  die  Erscheinungen  von  einer  zu  groi 
faen  Zahl  verschiedenartiger  Ursachen  herleiten,  und  iftt 
veranlassen,  den  Lehren,  welche  auf  die  kleinste  Zall 
von  Hypothesen  gestützt,  und  in  ihren  FolgcmngeD 
reichsten  sind,  den  Vorzug  zu  geben. 

Unter  diesem  Gesichtspunkt  hat  das  System,  weichet 
das  Licht  aus  den  Vibrationen  eines  uuirei^ellen  Fluk 
dums  bestehen  Isfst,  grofse  Vorzüge  vor  der  Eniissionft-' 
lehre.  Es  gesintlel  einzusehen,  wie  das  Licht  im  Stande' 
ist,  so  verschiedenartige  Modilicatiuncu  anzunehmen.  Iclt 
hiemit  nicht  diejenigen,  welclie  es  momeulan  beini 


>fe. 


103 

Durchgang  durch  KSrper  anuimmt,  weil  mau  dicGclbeu 
inuner  von  dcr]Satur  dieser  Körper  herleiten  kann;  son- 
dern ich  spreche  von  den  b  leibe  Dil  en ,  ihm  mitfolgenden 
ModificatioueQ ,  durch  welche  es  neue  Keouzeichea  er- 
langt. Man  begreift,  dafs  ein  Fluiduin,  als  Vereinigung 
einer  Unzahl  beweglicher  und  in  gegenseitiger  Abhängig- 
keit stehender  Molecüle,  vermöge  der  diesen  Molecülea 
V  flingepräglen  relativen  IJewegungen ,  einer  grofsen  Anzahl 
ncbiedenartiger  Modificnlionen  fähig  ist.  Die  Vibra- 
len  der  Luft  und  die  Mannigfaltigkeit  der  durch  sie 
Gehörorgan  hervorgebrachten  Empfiadungen  bieten 
1  merkwürdiges  Beispiel  hievon  dar. 

In  dem  Emissionssysteiue  dagegen,  wo  der  Gang  ei- 
nes jeden  Lichtmoleciils  unabhängig  von  dem  der  übri- 
gen ist,  scheint  die  Anzahl  der  verschiedenen  Modifica- 
tionen  dieser  Molecüle  ungemein  beschränkt  zu  seyn. 
Man  kann  zu  ihrer  TransniisEionsbcwegung  noch  eine 
Kolation  zu  Hülfe  nehmen;  aber  das  ist  auch  Alles.  Os- 
cillationsbewegungen  sind  nur  denkbar  in  Mitteln,  wei- 
'  die  durch  die  ungleiche  Wirkung  ihrer  Theilchen  auE 
I  die  einzelnen,  mit  verschiedenen  Eigenschaften  begabten 
Sehea  der  Lichtmolecüle  diese  üewegungen  unterhalten 
würden.  Sobald  diese  Wirkung  aufhört,  müssen  diese 
Oscillatiouen  ebenfalls  aufhören  oder  in  eine  Rotations- 
bewegung übergehen.  Demnach  sind  die  Rotationsbewe- 
gungen und  die  Verschiedenartigkeit  der  Seiten  der  Licht- 
molecüle die  einzigen  mechanischen  HUlfsquellen  für  die 
Emisatonstheorie ,  wenn  sie  die  permanenten  ModiGcatio- 
nen  des  Lichtes  vorstellen  will  *).     Wohl  müssen  diese 

*)  WcDigilcDi  SO  lange  'm»>  nicl»  aDiImml,  die  LicljlmoUcfllc 
aejen  lähig  einer  An  von  M.igneiisirung  oder  innerer  ModiCca- 
lioD,'  Iierrührend    von    der   Zerselzuog   oder   ungleichen    Vertl.ei- 

_  luog   cloei  in  ihnen  eotbatlene»,    noch  feineren  Fluidumi.     Un- 

tierer  Meinung  nach   wäre   ea  aber  ein  Mifsbraucli  der  Analogie, 
^cnn   tuan    30    verwickele  PLännmenc    in  den  Icuten  Theilchen 
4w  BUeifeinilen  l''luiciuui  anncLmcD  ivolllc. 
. 
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aber  unzulänglich  Eclieinen,  wcun  man  bedenkt,  wie  viele 
Phäiiomcue  die  Optik  darbietet.  Noch  mehr  überzeugt 
man  sich  davon,  wenn  man  den  Traue  de  pkysique  ez- 
perimentale  et  mathe'matü/ue  des  Hrn.  Biot  liel'st,  wo 
die  Hauplfolgerungen  aus  dem  System  von  Newton  sehr 
detaillirt  und  mit  vieler  Klarheit  entwickelt  sind.  Man 
wird  dort  sehen,  dafs  man,  um  die  Erscheinungen  zu  er- 
klären, federn  Lichtmolecüle  viele  verschiedenartige  Moi 
ficationeu  beilegen  mufs,  die  oft  schwer  mit  einander  zv. 
vereinbaren  sind. 

Nach  dem  Undulatioussjstem  entspringt  die  uneudh- 
cbe  ManuigFaltigkeit  der  verEchiedenfarbigen  Strahlen,  wel- 
che das  weifse  Licht  zusammensetzen,  ganz  einfach  aus 
dem  Unterscbiedfl  in  der  Länge  der  Lichtwellen,  Mie  die 
verschiedenen  musikali»;clien  Töne  aus  dem  Längenunter- 
Echiede  der  Schallwellen  hervorgehen.  Nach  der  New- 
ton'schcn  Theorie  kann  man  diese  MaUDigfalligkeit  yoa 
Farben  oder  Eindrücken  auf  das  Gesichtsorgau  nicht  durch 
Vcrsrhiedenheilen  der  Masse  oder  der  AnfangsgeschwiA 
digkeit  der  Lichlmoiecüle  erklären;  denn  es  würde  da» 
aus  folgen,  dafs  die  Dispersion  immer  der  Refraclion  prai 
porliunal  scjn  müfsle,  wovon  die  Erfahrung  das  Gegefll 
Iheil  darlbut.  Man  mufs  also  nothwendig  die  Annahm 
machen,  dafs  die  Molecüle  der  verschiedenfarbigen  StraK 
len  nicht  gleicher  Natur  seyen.  Uadmch  hat  man  deni 
80  viele  verschiedcnarligc  Lichtmolecüle,  als  es  Farba 
verschiedener  Nuancen  im  Sonaenspeclrum  giebt  *). 

*)  Die  Mattiemaliker  sind  bd  ihren  UntenacliUDgCQ  über  die  Vfbi^ 
tiouen  eldslischer  Flüsslgkciun  lu  der  Fi>lgeruDg  gelangt,  diB 
die  Undulatmnea  v..n  yerschiedener  Länge  slcli  niit  gleich»  G« 
ichwindiglelt  rorlpaanien  luüsien.  Did'i  Resulut  für  ein  baiao|a 
Des  Ftuiduni  iiigegebeo ,  darf  man  jedoch  daraus  nicht  scblielje« 
h  atallGnde,  wenn  die6es  FInidum  si«^ 
Ines  KSrpcrg  voD  weit  grül'serer  Dichte 
ÜL  befindet.  Sehr  mäglicb  iil,  dafs  die 
FortpQaniung  der  Lichtwellen  durch 
el,    mit   der   Länge   dicier    Wellen, 
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■Kadidem  Newlon  die  Reflexion  und  Refraclion 
ättrdi  die  Wirkung  abslofsender  und  anziehender,  von 
der  OberQäche  der  Körper  ausgehender  KrilTtc  orkllirt 
halle,  ersann  er,  um  die  Erscheinungen  der  Farbenriiigo 
begreiäicb  zu  machen,  für  die  Lidilinolecüle  die  in  glei- 
chen Zeiträumen  periudisch  wiederkehrenden  Anwandlun- 
^n  der  leichten  Keücxion  und  der  leichten  TransmiEsioD. 
Es  war  natürlich  vorauszusehen,  dafa  diese  ZeilrUume, 
vrie  die  Geschwindigkeit  des  Lichts,  in  gteiclicn  Mitteln 
immer  gleich  seyen,  und  data  folglich  der  Durcbmeeser 
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den  Fechnnagen  »mi  Grunde  liegenden  lly- 
da«  vibrimide  Aliltcl  tey  Loniogen,  dach  da« 
kern  gefutiduiic  Resultat  nur  dann  richtig  iii, 
der    wechi  eil  eil  igen  Wirkungen  der  MnlecrilB 
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er  Abhandlnng  über  die  doppelte 
:hr  einfachej  Baisooncroenl  gwelgi, 
ilen)  Wellen  ilch  etwai  weniger 
:n)  rnttpQanien  mimen,  übercin- 
tora  Standpunkte  der  Undulationi- 
D  der  Di^pcraion  beobachtet  hol. 
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der  Ringe  bei  ecbiefcn  ladiauin  «Iwi  lii  n  mBme,  weil 
dabei  der  durchlaofeoe  VTec  Tcrlängcit  nirdL  Dagegen 
lehrt  die  ErCaluiin^  dais  der  Dnrtfamesser  der  Ringe  mit 
der  Tenndirten  Scliiefe  der  Inddenz  umimmt,  and  da- 
dorcfa  wurde  Xewton  zu  dem  Sddosse  genOtbigt,  dafo 
die  Anwandlmifen  an  Länge  mndmcn,  nnd  zwar  in  ei- 
nem Tiel  groCEeren  TerhältniCB  als  die  tchb  Lidit  dorcb- 
lanfenen  Wese.  Er  mnCste  ancfa  enrartcn,  die  ISngsten 
Anwandlangen  in  den  Mitteln  zn  findoi,  wddie  das  Lidit 
mit  gröCster  Schnelligkeit  dorcfaläoft,  und  weldie,  nadli 
ihln,  die  dichtesten  Körper  sind:  denn  es  war  natfirlich 
anzunehmen,  daCs  die  Dauer  der  Anwandinngen  isoduroB 
sey  in  verschiedenen  Bütteln.  Die  Erfahrung  belehrte 
ihn  Tom  Gegentheil:  er  £and  z.  B.  da(s  die  Dicke  da 
Lnft'  und  Wasserschichten,  welche  bei  senkrediter  Ind- 
denz  die  nämliche  Farbe  reflectiren,  genau  in  dem  beim 
Uebei^ang  des  Lichts  ans  Luft  in  Wasser  stattfindenden 
VerhältnitB  des  Sinus  der  Inddenz  zum  Sinns  der  Re- 
fraction  stehen.  Diefs  ist  aber  gerade  eine  der  anffai- 
lendfiten  Bestätigungeu  der  Undulationstheorie.  Er  moCste 
demnach  annehmen ,  daC»  die  Länge  der  Anwandlungen 
im  umgekehrten  YerhältniCs  der  Geschwindigkeit  des  Licb- 
tes  stehen,  oder,  was  auf  dasselbe  hinausläuft,  dals  ihre 
Dauer  sich  in  demselben  Verhältnisse  verkürze  als  das 
Quadrat  ihrer  Geschwindigkeit  zunehme. 

Das  Emissionssystem  reicht  hier  demnach  so  wenig 
zur  I^rklärung  hin,  daCs  jede  neue  Erscheinung  eine  neoe 
Hypothese  erfordert 

Ist  die  Hypothese  von  den  Anwandlungen  schon  un- 
wahrscheinlich durch  ihre  Complication,  so  wird  sie  es 
noch  mehr,  wenn  man  den  Folgerungen  aus  derselben 
weiter  nachgeht. 

Zunächst  mufs  man  bemerken,  dafs  diese  Hypothese 
nicht  bloCs  zum  Verständnifs  der  Erscheinungen  der  Far- 
benriuge  nach  der  Emissionstheorie  nothwendig  ist,  son- 
dern auch  dals  sie  junumgänglicb  wird^  wenn  man  erkiä- 
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F^ill,  wie  von  den  auf  die  Oberfläche  eines  durcli- 
Hcfttigeu  Körpers  fallenden  LicIitslrableD  eiu  Theil  ia  die- 
eeo  Körper  eindringt,  während  der  andere  Theil  zurCicU- 
(;eworFen  wird.  Da  auf  Seite  des  brechenden  Mittels  die 
Umstände  ähnlich  und  constant  sind,  so  ist' klar,  dafs  sie 
bei  den  Lichtmolecüleu  veränderlich  und  verschieden  scyu 
mtissen,  oder,  mit  anderen  Worten,  dafs  diese  Moiccüle 
gewisse  physische  Sispositiouca  mit  sich  führen  müssen, 
vermöge  welcher  sie  durch  einen  und  denselben  Körper 
bald  augezogen,  bald  abgeslofsen  werdeu.  Die  partielle 
ReQcsion  von  Licht,  welches  schon  durch  eine  durch- 
sichtige Platte  gegangen  ist,  an  der  Oberfläche  einer  zwei- 
ten Platte  von  gleicher  Natur  und  unter  gleicher  Nei- 
gung beweist,  daCs  diese  physischen  Dispositionen  nicht 
constant  bleiben,  sondern  in  einem  und  demselben  Licht- 
molecüle  veränderlich  sind,  und  die  scbünen  Beobachtun- 
gen Ton  Newton  über  die  Farbenringe  lehren  die  Ver- 
Snderungen  jener  Disposilionen  kennen.  Ks  wird  dann 
leicht  mit  Hülfe  dieser  Hypolhesen  zu  erklären,  warum 
eio  Theil  der  Lichlmulecüle  an  der  Oberfläche  durch- 
eicbtiger  Körper  relleclirt,  ein  anderer  dagegen  durchge- 
lassen wird,  nämlich  deshalb,  weil  bei  Ankunft  au  der 
Oberfläche  die  erstereu  Lichtmoleciile  sich  in  einer  Äu- 
wnndlung  von  leichter  Reflexion,  die  lelztcreu  dagegen 
in  einer  Anwandlung  von  leichter  Transmission  befinden. 
Allein  bei  Ankunft  an  der  Oberfläche  befinden  sich  die 
durchgelassen en  Molecüle  nicht  sämmtLch  in  der  Mitte 
oder  auf  dem  Maximum  der  Anwandlung  zur  leichten 
Transmission,  so  wenig  wie  die  reflectirlen  Molecüle  sich 
nicht  sämmtlich  auf  dem  Maximum  der  Anwandlung  zur 
leichten  Beßexioa  befJnden.  Wegen  der  Vielheit  der 
Fälle  mUsBen  sie  sich  auf  allen  möglichen  Graden  die- 
ser beiden  Arten  von  Anwandlungen  beCudcn,  und  die 
Zahl  der  Lichlmulecüle,  welche  im  Moment  der  Ankunft 
OD  der  Oberfläche  in  einer  gleichen  Periode  der  Anwand- 
lung xur  leichten  Transmission  sind,  mufs  nuthwcndi^  viel 
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geringer  scyo  als  die  <lcr  Liclilaiolecillc,  welche  sieb  in  vfl 
ficbieduDcn  Perioden  beGiidct.     Allein  dieser  UaterscU^ 
ihrer  plijEischen  Dispositionen   im  Moment,  wo  i 
brocheu  werden,  niufs  einen  cntsp  reeben  den  Untersct 
in  der  Stärke  der  Anziehungskraft  herbeifübrcn;  denn  n 
hat  angenommen,   dafs  diese  periodischen   Disposilisul 
die  von  dem  brechenden  Köqier  ausgeübte  Wirkung  h 
diiiciren,  bis  au  dem  Grade,  dafs  die  Anziehung  in  Ab-1 
stoCsuDg  übergehe.     Wie  nun  aber  auch  die  Function  be-  f 
schaffen  scyn  mag,  welche  die  Modificalionen  der  WIn  I 
kung  des   brechenden  Mittels   in  Folge  der  Variationen  1 
der  physischen  Bisposilionen  der  Licbtmulccille  vorsteIll,J 
so  ist  doch  klar,  dafs  sie  nicht  aus  dem  Positiven  in  <J 
Negative   übergeben   kann,    ohne   nicht   dabei  Null 
alle  übrigen  dazwischen  liegenden  Grade  zu  durchlaufen 
Man  kann  also  nicht  voraussetzen,  dafs  alle  durcbgelif 
Eenen  Moleciile    mit  gleicher  Stärke  angezogen  werdq 
vielmehr  niiifg   man    annehmen,    dafs  diese  Stärke  i 
der  Verschiedenheit  ihrer   physischen  Dispositionen  sim 
varürt,  und  dafs   die  Zahl  der  MolecOle,  für  welche  i 
beschleunigende  Kraft  beinahe  gleich  ist,  viel  geringer  9 
als   die,  für  welche  sie  verschieden  ist.      Weil  i 
aber  die  Intensität  der  Änziebuiigskraft  ist,  welche  ( 
fiichtung  der  gcbrocbcuen  Strahlen  bestimmt,  so  müfst^ 
diese  verschiedene   Kicbtuugeo  einschlagen.     Dem  wider- ' 
spricht    aber   die   Erfahniog.       Denn  man  wcifs,  dafs  so- 
bald   das   brechende  Mittel    durchsichtig  und  seine  Ofaei^ 
fläche  gut  polirt  ist,   sehr  wenig  Licht  diffuudirl, 
unregelmäfsig  gebrochen  wird,  vielmehr   fast  sämmtlit^ 
Strahlen  gleicher  Art  genau  den  näralicbeu  Grad  von  IJ 
flexioQ  erladen.      Es   scheint  mir  demnach  sehr  schwifr-1 
rig,    die  Rcgelmäfsigkeit    der  Kefraclion  zu  vereinbaren  | 
mit  diescD  vcränderhchen  und  periodischen  Dispositionen  I 
der  Lichlmolecüle ,   welche  Dispositionen  andererseits  in  I 
dem  EmissionssjGtem   uuumglinglich  sind,  wenn  i 
klären  will,    wie   von   einem  durchsichtigen  ICörpcr  ein  1 
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lieil  des  Lichtes  rcflL'cUrt  und  da  anderer  durchgclas- 
a  wild. 

Die  Hypothese  von  deii  AnwaudlungcD  ist  durch 
re  Complicalion  nicht  blofs  uQwahrscheinlicji ,  sondern 
ich  in  ihren  Folgerungmi  schwierig  mit  den  Tbatsacbcn 
1  vereinbaren,  denn  sie  reicht  nicdt  einmal  aus  znr  Er- 
ärung  der  Phänomene  der  Farbenringe,  für  welche  sie 
sonnen  ward.  Sie  zeigt  zwar,  wie  die  Intensität  des 
1  der  zweiten  Oberfläche  der  Luftschicht  refleclirtea 
icbis  von  dem  in  dieser  Schicht  durchlaufenen  Wege 
»hängt;  allein  sie  erklärt  nicht  die  an  der  ersten  Ober- 
icfae  erzeugten  Variationen  der  Reflexion.  Nun  aber 
eweist  die  Erfahrung,  dafs  die  dunkeln  Theile  der  Ringe 
cht  blofs  aus  einer  Schnüchuog  der  zweiten  Reflexion, 
Indern  noch  aus  einer  der  ersten  her\'orgehcn. 

Uin  sich  davon  zu  tiberzeugen,  braucht  man  nur  ein 
rlasprisma  auf  ein  Glas  zu  legen,  dessen  untere  Seite 
Eschwärzt  ist,  so  dafs  das  Auge  merklich  kein  anderes 
licht  als  das  erhält,  welches  an  den  zwei  Oberflächen  der 
machen  den  beiden  Gläsern  belJndlichen  Luftschicht  re- 
ectirt  wird.  Legt  man  das  Prisma  so,  dafs  es  seitwärts 
her  das  Glas  hinausragt,  und  dafs  der  Berührungspunkt 
Um  Rande  des  letzteren  nahe  liegt,  so  kann  man  die 
bnkeln  Ringe  leicht  mit  dem  Tbeil  der  Grundtl.'ichc  des 
risma's  vergleichen,  welcher  seitwärts  über  das  Glas  hin- 
leragt  und  nur  das  Product  einer  einzigen  Reflexion  in 
lg  Auge  sendet.  Man  sieht  dabei,  wenn  man  homoge- 
!g  Licht  anwendet,  dafs  dieser  Tlieil  des  Prisma's  weit 
IrVer  erleuchtet  ist  als  die  dunkeln  Ringe,  welche  dem- 
ich  nicht  als  hervorgehend  aus  der  Unterdrückung  der 
■leren  Reflexion  zu  betrachten  sind,  sondern  noch  aus 
ler  beträchtlichen  Schwächung  der  oberen  Reflexion,  fac- 
nders  an  deif  dunkelsten  Punkten  des  ersten  und  zweiten 
Dges,  wo  alle  Reflexion  erloschen  scheint,  sobald  die  Glä- 
r  gut  polirt  sind  und  das  einlallcnde  Liebt  hinreichend 
reinfacht   worden  ist.      Klar  ist,  dafs  wenn  diefs  nicht 
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mclir  von  den  übrigen  Ringen  gilt,  die  Ursache  davon 
blofs  in  dcui  Maugel  der  Homogenität  des  Liclilcs  liegt 
Wenn  man  Jodefs  auch  niclit  dahin  gelangt,  daselbst  ein 
ToUkommenes  Schwarz  hervorzubringen,  so  kann  mau 
doch  die  Bings  leicht  bis  zur  Gechstcn  Orduuug  so  dun- 
kel machen,  dafs  die  Schn<ichung  der  oberen  KeQexion 
evident  wird. 

Diese  Erscheinung  scheint  mir  nach  der  NewtOD- 
schen  Theorie  schwierig  erklärbar.  Vielleicht  sagt  man, 
die  Lichtuiolecüle  werden,  bei  Ankunft  an  der  (unteren) 
Oberflliche  des  l'risma's,  vom  (darunter  liegenden)  Gl«e 
angezogen.  Wirklich  ißt  diese  Hypothese  in  aller  Strenge 
znlüssig  für  den  schwarzen  Fleck  in  der  Mitte,  wo  der 
Conlact  der  beiden  Gläser  sehr  innig  ist;  allein  die Is  gilt 
nicht  mehr  für  die  dunkeln  Ringe,  welche  den  Fleck  um- 
geben. Abgesehen  von  der  Unwahrscheiulichkeit,  daüs 
die  Anziehung  der  Körper  auf  die  Lichlmolecfilc  eich  l»s 
in  so  merkliche  Knirernungen  erstrecke;  wie  lät^t  mtit 
begreifen,  dafs  dasselbe  Glas,  welches  diese  Molecüle 
in  der  Entfernung  zwei  anzieht,  sie  in  der  EnlFeronng 
drei  abstufst,  in  der  Entfernung  vier  wiederum  anzieht, 
und  so  fort? 

Weit  natürlicher  ist  dagegen  die  Annahme,  dafs  diese 
Erscheinung  hervorgehe  aus  der  Einwirkung  des  an  der 
zweiten  Oberllachc  der  Luftschicht  rcflcctirlen  Lichts  auf 
das  an  der  ersten  Oberfläche  zurückgeworfene,  und  dafs 
diese  Einwirkung  variirt  mit  dem  Unterschied  der  durch- 
laufenen Wege.  Die  Farbenringe  führen  demnach,  wie 
die  Erscheinungen  der  Diffraction,  zu  dem  Salz  von  der 
gegenseitigen  Einwtrkuug  der  Lichtstrahlen,  wiewohl  sie  ihn 
niclit  mit  derselben  Evidenz  wie  die  letzteren  beweisen. 

In  der  Undulalionslheorie  ist  dieser  Satz  eine  noth- 
wendige  Folge  aus  der  Fundamentalbypolhese.  Man  be- 
greift nümlich,  dafs  wenn  zwei  Systeme  von  Lichtwellen 
einem  und  demselben  Punkt  im  Raum  ganz  entgegenge- 
setzte  Bewegungen   einzuprägen    trachten,    Eie    einander 
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GcbwächeD,  und,  wenn  die  beiden  Impulse  gleich  stark 
sind,  sogar  volistSadig  zetsiiiten  müssen,  dafs  sie  dage- 
gen einander  uoihwcndig  verslärken,  subald  die  OsciUa- 
tioQcn  in  gleicher  Richtung  vollzogen  werden.  Die  In- 
tensität des  Lichts  wird  demnach  abhängen  von  den  re- 
spectiven  Lagen  der  beiden  Weliensysleme ,  oder,  was 
dasselbe  ist,  von  dem  Unterschied  der  durchlaufenen 
Wege,  sobald  sie  aus  gemeinschaftlicher  Quelle  herstam- 
«len  *)■  Im  cnigcgeogesetzfen  Fall,  wo  die  Lichtwellen 
▼OD  zwei  leuchtenden  Punkten  herstammen,  erleiden  die 
Vibrationen  zwar  noihwendig  dieselben  Störungen,  und 
mit  grofscr  Schnelligkeit  hinter  einander,  allein  diese  tre- 
ten nicht  mehr  gleichzeitig  und  auf  gleiche  Weise  ein, 
weil  eben  die  Vibrationen  unabhäng^  tou  einander  sind. 
Dadurch  verändern  sich  dann  die  Wirkungen  des  gegen- 
seitigen Einflusses  der  beiden  aus  diesen  Punkten  ent- 
springenden Wellensjsteme  mit  jedem  Augenblick,  und 
das  Auge  nimmt  sie  folglich  nicht  mehr  gewahr  **), 

■)  Mitteilt  Ans  tnlerfcreDipunclpi  ISfst  sich  du  Guelz  der  Far- 
benrlDge  tär  äie  senkrechte  Inclduni  Ui'cht  erklären,  und  ohno 
die  .Vnnalinie,  äiU  die  Sd.hh  der  Li>rt]chichl  irgend  eine 
Teranderang  in  der  Lange  der  Lindurc^Iigeheaden  LicIltWcIUa 
lierh<^;rahre,  alelit  >n»D ,  wefshalb  der  Durchmesser  der  Ringe 
mit  Zonahnie  des  (vom  Perpendikel  gezahlten)  Einfallswinkels 
-Wichst.  Diefs  Princip  luhrt  ru  einer  sehr  einfachen  Formel, 
-welche  die  E  rieh  ei  mi  .igen  sehr  -»mlil  dustelti,  mit  Ausnihme 
du  Falli  einer  sehr  grofsen  Schiefe  der  einfallenden  Strahlen; 
wenigstens  weichen  die  lUsultMe,  Vielehe  sie  für  diesen  Fall 
gidht,  merklich  von  den  Beobachtungen  Newton's  ab,       Allein 
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^^el)t  es  keine  verwickellere  Erscheinnng.  Nimi 
Inan  an,  die  Oberflüche  der  Körper  bosiUe  eine  Abslo- 
ffiungakraft,  welche  fäliij;  scj  die  Richliiiig  der  sehr  dicht 
vorbei  geh  enden  Lichtstrahlen  abzuändern,  so  hat  m.in  mir 
ZQ  cnvarten,  dafa  die  Schallen  breiter  werden  und  gegen 
den  Umfang  hin  sich  in  den  beleuchteten  Theil  allmäüg 
Terlaiifen.  Iiidefs  sind  sie  uuisämnt  von  drei  selir  deut- 
lich gefärbten  Fransen,  wenn  man  sich  des  weifsen  Liciils 
bedient,  und  von  einer  viel  grüfseren  Anzahl  dunkler  und 
beller  Zonen,  wenn  das  angewandte  Licht  beinahe  homo- 
gen ist.  Wir  nennen  diese  Fransen  äii/sere,  und  geben 
den  Namen  innere  Fransen  denen,  welche  man  hn  lif- 
nern  schmaler  Schatten  wahrnimmt. 

Bei  Annahme  der  Newton'schen  Theorie  ist  die 
erste  Idee,  welche  sich  darbietet,  die,  dafa  die  Fransen 
durch  eine  von  der  Oberfläche  des  Körpers  ausgehende 
abwechselnd  anziehende  und  abstofsendc  Kraft  erzengl 
(Verden.  Ich  will  zunächst  dieser  Theorie  in  Hireo  Fol- 
gerungen nachgehen,  und  zeigen,  dafs  sie  nicht  mit  der 
ETlaljriing  übereinst innnt.  Allein  zuvor  uiufs  icb  aus  eiii- 
ander  setzen,  was  für  Beobachtungsmtttel  ich  angewandt 
habe. 

^  Wie  bekannt  geht  die  Wirkung  einer  vor  dem  Aüj 
gehaltenen  Lupe  dahin,  dafa  sie  den  Gegenstand  oder  di 
Bild,   welches  sich  in  ihrem  Brennpunkt  befindet,  gel 
auf  der  Ni^lzhaut  wieder  giebt,  wenigstens  allemal,  w< 
die  Gesauimllieit  der   Slrühlen ,  welche   das  Bild 
inensctzcn,  auf  die  Oberfläche  der  Lupe  fälll.     Mati  kanai 
demnach  die   Fransen,   statt  sie  mit  einer  wcifsen  Papp- 
acheibe  oder  matlgeschliffenen  Glaslafel  aufznfan^ 
rcct  mit  einer  Lupe  beobachten,  wo  man  dieselben  dann! 
so   sieht,   wie   sie   in  dem  Brennpunkt  dieser  vorhauden 
sind.      Man    braucht  nur  die  Lupe  auf  den  leuchteudeu 
Punkt  zn  i'if  bleu,  und  sie  dabei  zwischen  dem  Auge  und 
dem  Gegenstand   so  aufzustellen,   dafs  der  Vereinigungs- 
punkt der  gebrochenen  Strahlen  auf  die  Mitte  der  Pupille 
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^Ilt,  vras  man  daran  erkennt,  dafs  das  geGammte  Feld 
der  Lupe  erleuchtet  scheint.  Dicfs  Verfahreu,  scbon  vor- 
züglicher als  die  beiden  andern,  weil  es  erlaubt,  die 
SiffracüonGerscLeinungen,  selbst  in  einem  sehr  üchwachen 
Uchte,  bequem  zu  sitidiren,  hat  noch  den  Yortheil,  daCs 
CB  erlaubt,  die  üufscren  Fransen  fast  bis  zum  Orli;  ihrer 
Entstehung  zu  verfolgen.  Als  ich  mit  einer  Lupe  von 
zwei  Millimeter  Brennweite  und  in  eiaem  fast  bomoge- 
sen  Licht  die  Fransen  Behr  nahu  an  ihrem  Ursprung  be- 
trachtete, jedoch  so,  dafs  ich  noch  die  dunkele  Zone 
fünfter  Ordnung  unterscheiden  konnte,  schien  mir  der 
Abstand  dieser  Zone  vom  Rande  des  Schattens,  bei  Ver- 
gleichung  mit  den  Abtheilungen  eines  Mikrometers,  klei- 
ner als  anderthalb  Hundertel  eines  Millimeters,  und  ich 
erblickte  die  drei  ersten  Fransen  innerhalb  eines  Rau- 
mes, der  nicht  ein  Hundertel  eines  Milliipeters  überschritt. 
Sediente  man  sich  einer  convciLeren  Linse,  so  würde 
man  ohne  Zweifel  diesen  Raum  noch  mehr  verringern. 
Man  kann  demnach  annehmen,  dafs  die  dunkeln  und  hel- 
len Zonen  vom  Rande  des  Kürpers  selbst  ausgehen,  falls 
man  Dicht  die  Genauigkeit  über  0,01  Millimeter  treibt,  eine 
Genauigkeit,  die  indefs  hinreicht,  und  nicht  einmal  über- 
scbriflen  werden  kann,  sobald  die  Fransen,  wie  die,  wel- 
che man  für  gewöhnlich  beobachtet,  etwas  breit  sind- 

Mifst  man  nun  die  äufseren  Fransen  bei  gleichem 
Abstände  vom  Schirm  (dem  schattenwerfenden  Körper) 
und  bringt  diesen  näher  an  den  leuchtenden  Punkt,  so 
flieht  man  dieselben  bedeutend  breiter  werden.  Dennoch 
mufs  der  Winkel  zwischen  der  vom  leuchtenden  Punkt 
zum  Rand  des  Schirms  gezogenen  Tangente  und  den 
einfallenden  Strahlen,  welche  durch  den  Ursprnng  der 
Fransen  gehen,  fast  Null  sejn,  weil  die  Fransen  an  ih- 
lem  Enfstehungsort  nicht  über  ein  Hundertel  eines  Mil- 
limeters von  einander  entfernt  sind;  mithin  können  die 
Variationen  dieses  Winkels  keinen  merklichen  Einflufs 
auf  die  Breite  der  Fransen  haben,  und  folglich  wäre  man, 
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um  diese  Vcrbreilentiig  zu  erklären,  zu  Hey  Aimalime  ge- 
nölliigt,  dafs  die  AbsIüfstingskraFt  zunähme  in  dem  MaabQ;' 
als  der  »pake  Körper  dem  leucliteiiden  Punkte  Datier 
kommt;  diese  Anualiine  vtürdix  aber  unbegreiflich  scja, 
weil  die  Intensität  dieser  Kraft  oITenbar  nur  abbängen 
kann  von  dem  Abstände,  in  iTcIdiem  das  Licbtmoleclil 
neben  dem  opaken  Körper  vorbeigeht,  von  der  GrOfse 
und  Gestalt,  Dichte,  Masse  und  Natur  des  Körpers,  wel- 
che Dinge  aber,  der  Hyputhese  uacb,  Eümmtlicb  coDStant 
bleiben. 

Allern,  selbst  wenn  man  annähme,  dafs  die  dunkeln 
und  bellen  Zonen  viel  weiter  vom  Baude  des  Schirms 
entspringen,  was  die  Zunahme  ihrer  Divergenz  bei  ver- 
mehrter Annüherung  an  den  leuchtenden  Punkt  zu  erklä- 
ren scheint,  ist  es  unmöglich,  die  Hesultate  der  Erfah- 
rirnj;  zu  vereinbaren  mit  der  Formel,  welche  sich  aus  der 
von  uns  disculirtcn  Hypothese  ergiebt. 

Die  folgende  Tafel  giebt  die  Abstände  des  dunkel- 
sten Punktes  der  dunkeln  Zone  vierter  Ordnung  von  dem 
Bande  des  geometrischen  Schattens  *)  für  verschiedene 
Entfermmgen  des  opaken  Körpers  vom  leuchtenden  Punkt. 
Diese  Messungen  sind  gemacht  mit  einem  Mikrometer, 
bestehend  aus  einer  Linse,  in  deren  Brennpunkt  ein  Sei- 
deufaden  ausgespannt  ist,  und  einer  Mikrometerschraube, 
welche  eislere  in  Bewegung  setzt.  Mittelst  einer  in  hun- 
dert Theile  gelheilten  Scheibe,  vor  weicher  sich  ein  an 
der  Schraube  befestigter  Zeiger  bewegt,  kann  man  die 
Verschiebung  des  Seidenfadens  bis  auf  ein  Hundert^  des 
Millimeters  bestimmen. 

Die  Versuche  sind  angestellt  mit  einem  rothes,  fast 
boinogcncu  Lichte,  erhalten  millclst  eines  gefärbten  Gla- 
ses, welches  die  Eigenschaft  hat,  nur  die  rotfaen  und  ei- 

*)  Gcomelrhchen  Schalten  acniK  ich  des  Raum  irviichen  den  (c- 
»di^ii  Linien ,  welche  s-om  Uuchlenden  Punkt  tangenliell  zu  den 
Bündern  des  Schirms  gelegen  werden;  dieser  Schallen  wäre  ei, 
der  gewarkn  würde,  wenn  dai  Licht  keiQC  Infleiian  cilille. 
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Den  kleinen  Tbcil  der  orangefM'beDeiJ  Slrahleii  hindurch- 
lulaescu.  Mit  einciu  Prisma  würde  inaii  zwar  ein  homo- 
generes Li  cM  erhallen  haben,  allein  man  wäre  dann  auch 
bei  verschieden  CD  Beobachtungen  nicht  mehr  seiner  Iden- 

i  IkSt  gcwifg  gewesen,  was  doch  hier  das  weseollichste  Er- 

I  Eordemifs  war. 
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Bezeichnet  man  mit  a  und  B  respeclivc  die  A.bst5Dde 
des  opaken  Körpers  vom  leuchtenden  Punkt  und  vom 
Mikrometer,  so  wie  mit  d  den  Abstand  des  Randes  die- 
ses Körpers  vom  Ursprun^sort  der  dunkeln  Zune  vierter 
Ordnung,  und  mit  r  die  Tangente  des  Winkels  der  klei- 
nen durch  die  AbsloCsungskraft  erzeugteu  Inllcxlon,  so 
bat  man  für  den  Abstand  des  dunkelsten  Punktes  dieser 
duokeln   Zone  vom   KauJc  des  geometrischen  Schattens 


den  Ausdruck:  br~\ 


Wenn  nun  r  und  d  lui- 


verändert  blieben  für  alle  rcspectiven  Abstünde  des  leuch- 
leudco  Punkts  vom  opaken  Körper  und  vom  Mikrome- 
ter, so  reichten  zwei  Beobachtungen  zur  Bestimmung  des 
Wertbes  dieser  beiden  Gröfscn  hin.  Combinirl  mau  aber 
die  erste  mit  der  letzten  Beobachtung,  so  findet  man 
(/=0""",5ftI9  und  /=1,H164,  und  mau  müfste  dem  zu- 
folge auochmen,  dafs  die  dunkele  Zone  vierter  Orduuug 
an  ihrem  UrspniDgc  um  ein  halbes  Millimeler  vom  Rande 
0pakea  Körpers  entfernt  wäre.   Subslitiiirt  man  diese 
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Werlhe  in  Act  Formel  und  wendet  sie  auf  die  interme- 
diären Bpübaclilungcu  an,  so  bekommt  man  die  folge» 
den  Zahlen,  von  deucn  mehre,  wie  man  sieht,  sehr  stail 
von  den  Resultaten  der  Erfahrung  abweichen. 
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AbatnndddD 

nkelälPönkl 

, 

^               Beob- 

Kßrpc  i  vom 

Um«- 

E.            «htun 

gcümetriscb 

ichicd.   ' 

^_            ttamn 

l,.,h„nd.  1  Mik,.»,- 

T,.ich  der 

»:,cb  der 

w 

Klirp.,. 

Benbacbl, 

Fnrmpl. 

3 

l 

0-,l(]00 

0-,79S5 

5"-,96 

2 

0  ,510 

1  ,00.5 

3     ,81 

3--,32 

-0-,5Sf 

3 

1  ,011 

0  ,996 

3     ,12 

2     ,81 

-0     ,3t 

_              1 

2  .UUfi 

0  ,999 

2     ,71 

2     ,57 
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-0     ,07 

■ 
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1  ,01S 
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2     ,46 

-0     ,(fl 

■ 

6  ,007 
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2     ,40 

Will  man  die  Bildung  der  Frausen  von  abwechseln- 
den Dilatationen  und  Condensationen  der  nahe  beim  dun- 
keln Körper  vorbeigebenden  Strahlen  ableiten,  so  wird 
man  noch  zu  einer  anderen,  den  Thalsachen  widerspre- 
chenden Folgerung  geleitet,  zu  der  nämlich,  dafs  die  Cen- 
Ira  der  dunkeln  und  hellen  Zonen  sich  nach  geraden  Li- 
nien fortpflanzen  ml'tfslen,  welche  die  Axen  der  dilalir- 
ten  oder  condensirten  Zonen  wären,  Nun  beweist  aber 
die  Erfahrung,  dafs  ihre  Bahnen  Hjpcrbeln  sind,  deren 
Krümmung  für  die  äufseren  Fransen  sehr  merklich  wird, 
sobald  der  schallen  werfende  Körper  hinreichend  vom 
leuchtenden   Punkt   entfernt  ist. 

Als  der  Körper  S^OIS  vom  leuchtenden  Punkt  ab- 
stand, niafs  ich,  erst  bei  (l™,0017,  dann  bei  l^OOS  und 
zuletzt  bei  3",995  Entfernung  vom  Körper,  den  Abstand 
des  dunkelsten  Punktes  der  dunkeln  Zone  dritter  Ord- 
nung vom  Kande  des  geomclriscben  Schattens ,  und  fand 
ihn  respective:  0""",Ü8;  2""",20  und  5""",83.  Verbindet 
man  den  ersMn  und  letzten  Punkt  durch  eine  gerade  Li- 
nie, 80  findet  man  für  die  Ordinate,  welche  dem  dazwi- 
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dien  liegenden  Punkt  entspricht,*  1"'",52  statt  2"",20; 
der  Unterschied  hievon  ist  0"^,68,  4*  b.  etwa  anderthalb 
Mal  so  grofs  als  die  Zwischenräume  zwischen  den  Mit- 
ten der  dritten  und  , zweiten  Zone;  denn  dieser  Zwischen- 
raum beträgt  bei  1"*,003  Abstand  von  dem  dunkeln  Kör- 
per nur  0*^,42.  Es  ist  also  klar,  dafs  der  Unterschied 
von  0™",68  nicht  von  einer  aus  dem  verwaschenen  Um- 
risse  der  Fransen  entsprungenen  Ungenauigkeit  der  Beob- 
achtungen hergeleitet  werden  kann.  Nicht  besser  würde 
er  sich  durch  die  Annahme  erklären  lassen,  dafo  die  bei 
3'*,995  Abstand  vom  Körper  gemachte  Beobachtung  un- 
richtig sey.  Zwar  mufsten  die  Beobachtungen,  weil  die 
Fransen  bei  diesem  Abstand  breiter  sind,  weniger  genau 
sejn;  allein  erstlich  bemerkte  ich  bei  mehrmaliger  Wie- 
derholung derselben  nur  Schwankungen  von  höchstens 
drei  oder  vier  Hunderteln  eines  Millimeter^,  und  über- 
diefs  würde,  selbst  wenn  man  bei  dieser  Messung  einen 
Fehler  von  einem  halben  Miliraeter  annähme,  nur  ein 
Unterschied  von  0"»,13  daraus  für  den  Abstand  1",003 
erfolgen.  Mithin  beweist  dieser  Versuch  vollkommen, 
dats  die  äufsercn  Fransen  krumme  Linien  beschreiben, 
die  nach  aufsen  hin  convex  sind. 

Die  folgende  Tafel  enthält  diese  Curven,  bez9gen 
aaf  ihre  Sehnen,  für  verschiedene  Beobachtungsreihen, 
deren  jede  bei  einem  constanten  Abstand  des  opaken 
Körpers  vom  leuchtenden  Punkt  angestellt  wurde.  Bei 
der  vierten  Reihe  habe  ich  zunächst  angenommen,  dafs 
die  Sehne  die  beiden  äufsersten  Beobacbtungspunkte  ver- 
binde, und  darauf  habe  ich  sie  vom  Rande  des  dunkeln 
Körpers  selbst  ausgezogen,  von  welchem  (dem  Rande) 
der  Ursprung  der  Fransen,  wie  man  gesehen,  sehr  we- 
Big  entfernt  ist.  Bei  den  übrigen  Reihen  verbindet  die 
Sehne  ebenfalls  den  Rand  des  dunkeln  Körpers  und  den 
^entferntesten  Punkt. 
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Man  sieht  also,  die  Hj-pothese  von  Condcitsationcn  und 
Dilatationen,  erzeugt  durch  die  Wirkung  des  Körpers  auf 
die  Licbtslrahleu,  ist  unzulänglich  zur  Erklärung  der  Dif- 
fractionserscheinungen.  Millclst  des  Inlerfercnzprincips  da- 
gegen läfst  sieb  einsehen  nicht  nur  warum  die  Fransen  ihre 
Breite  Terändern,  wenn  man  sich  dem  leuchtenden  Kürper 
nähert  oder  von  ihm  entfernt,  sondern  auch  warum  die  hel- 
len und  dunkeln  Zonen  krummlinig  sind.  Das  Gesetz  der 
Interferenzen  oder  der  gegenseiligen  Einwirkung  der  Licht- 
strahlen ist  eine  unmitlelbare  Folge  der  Undulationslheorie; 
Überdiefs  ist  es  durch  so  viele  verschiedenartige  Versuche 
beTviesen  und  Lcsläligt,  daCs  man  es  als  eins  der  ausge- 
machtesten Sülze  der  Optik  betrachten  kann. 

Grimaldi  hat  zuerst  die  Wirkung  entdeckt,  welche 
die  Lichtstrahlen  auf  einander  ausüben.  In  der  letzten 
Zeit  hat  der  berühmte  Thomas  Young  durch  einen  ein- 
fachen und  sinnreichen  Versuch  gezeigt,  dafs  die  inneren 
Fransen  aus  dem  Zusammentreffen  der  an  den  beiden  Sei- 
ten des  Körpers  gebeugten  Strahlen  culspringen.  £r  fing 
Dämlich  mit  einem  Schirm  einen  dieser  Lichtstrahlen  auf, 
und   dadurch  verschwanden  die  inaercn   Fransen  imnua., 


I 
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vollständig,  von  welcher  Gestalt,  Masse  and  Natnr  der 
Körper  auch  sejn  mochte,  und  gleichviel,  ob  der  Licht- 
bfindel  vor  oder  hinter  dem  Körper  aufgefangen  ward. 

Die  lebhaftesten  und  schärfsten  Fransen  erzeugt  man, 
wenn  man  in  eine  Papp-  oder  Metallscheibe  zwei  parallele 
und  einander  hinreichend  nahe,  sehr  feine  Schlitze  macht, 
und  vor  diesem  so  durchschlitzten  Schirm  einen  leuchten- 
den Punkt  aufstellt.  Beobachtet  man  alsdann  den  Schat- 
ten  mit  einer  zwischen  dem  schattenwerfenden  Körper 
und  dem  Auge  gehaltenen  Lupe,  so  sieht  man,  sobald 
das  Licht  gänzlich  durch  beide  Oeffnungen  geht,  eine 
grofse'  Anzahl  recht  deutlich  farbiger  Fransen,  welche 
verschwinden,  so  wie  man  das  Licht  von  einer  der  Schlitze 
auffängt. 

Dieselben  Fransen,  und  zwar  mit  noch  reineren  und 
lebhafteren  Farben,  erhält  man  auch,  wenn  man  zwei 
Lichtbündel,  die  aus  einer  gemeinschaftlichen  Quelle  ab- 
stammen,  an  zwei  Metallspiegeln  regelmäfsig  und  so  re- 
flectiren  läfst,  dafs  sie  unter  einem  sehr  kleinen  "Winkel 
zusammentreffen.  Um  sie  hervorzubringen,  mufs  man  ja 
dafür  sorgen,  dafs  an  den  Kanten,  in  welchen  sich  die 
beiden  Spiegel  berühren,  oder  wenigstens  an  einer  Stelle 
dieser  Kanten,  die  Oberfläche  des  einen  Spiegels  nicht 
merklich  vor  der  andern  hervorrage,  damit  der  Unter- 
schi^  der  durchlaufenen  Wege  sehr  klein  sey  für  die 
Strahlen,  welche  sich  in  dem  gemeinschaftlichen  Stück 
der  beiden  Lichtfelder  vereinigen  *).      Ich  bemerke  im 

*)  Im  weifsen ,  und  selbst  in  einem  mögliebst  bomogenen  Licht 
gewabrt  man  immer  nur  eine  ziemlicb  eingescbränkt^  Zahl  von 
Fransen,  weil  das  Liebt,  welcbes  man,  so  weit  es  sich  ohne  zu 
grofse  Schwächung  seiner  Jntensit.it  tbun  läfst,  vereinfacht  hat, 
iromör  noch  aus  heterogenen  Strahlen  besteht,  folglich  dunkele 
und  helle  Streifen  von  ungleicher  Breite  erzeugt,  die  in  dem 
Maafse,  als  sie  sich  von  der  ersten  Ordnung  entfernen,  über 
einander  greifen  und  zuletzt  einander  vollständig  ansluscfaeu. 
Deshalb  erblickt  man  keine  Fransen  mehr,  sobald  der  Unter- 
schied  der   durchlaufenen   Wege   ein   wenig  beträchtlich  ist.  — 
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Vorbeigeben ,  dafs  nur  allein  die  Undulationslheone  difi 
Idee  zu  diesem  Vereuclic  angeben  konnte,  dafs  ein  goU 
eher  Yersuch  zti  zarle  VoreichlsmafsregelD  nnd  so  lan- 
ges Probiren  erfordert,  dafs  es  fast  uninOglicb  wäre,  durch 
Zufall  auf  Ibn  geführt  zu  werden. 

Nimmt  raan  einen  der  Spiegel  fort,  oder  fängt  man 
das  von  ihm  refleclirte  Licht  auf,  sey  es  vor  oder  nach 
der  Reflexion,  go  verechwindcD  die  Fransen,  wie  bei  den 
vorhergehenden  Versuch.  Was  ferner  klar  zeigt,  dafs 
diese  Fransen  durch  das  Zusaniiiienf reffen  der  beidcu  Licht- 
bUndel,  und  nicht  durch  die  Wirkung  der  Spiegelränder 
gebildet  werden,  ist  dafs,  das  die  Fransen  immer  senkrecht 
Gteben  auf  der  die  beiden  ßildcr  des  leuchtenden  Punkts 
verbindenden  Linie,  wie  auch  dieser  Punkt  gegen  die  Spic- 
gelränder  geneigt  seyn  mag,  wenigstens  in  der  Ausdeb- 
Dung  des  gemeinschaftlichen  Feldes  der  beiden  regetmä- 
tsig  reflectirtcn  Lichlbüudcl  *). 

Da  die  Fransen,  welche  man  im  Innern  des  Schat- 
tens eines  schmalen  Körpers  beobachtet,  oder  die,  wel- 
che man  mit  zwei  Spiegeln  erhall,  offenbar  aus  dem  ge- 
genseitigeu  EtnQufs  der  Lichtstrahlen  hervorgehen,  bo  deu- 
tet die  Analogie  darauf  hiu,  dafs  dasselbe  auch  der  Fall 
sfyn  müsse  mit  den  üufseren  Fransen,  welche  die  Schat- 
ten der  von  einem  leuchtenden  Punkt  erhellten  Kär-> 
per  umsäumen.      Die  erste  Hypothese,  welche  sich  beim 

W»  du  DeUÜ  d[eses  Veraucl.s  und  lenie  Erklärung  dnrcli  dm 
Intcrfercniprinclp  buiriirt,  so  kann  iq3d  darüber  daa  tchon  er- 
wähnte Supplement  lur  franiöii seilen  UeberaetiunE  vod  TI.o.u- 
■  Dn'a  Chemie  tu  Ratl.c  nlchen.  (S.  Aonal.  Bd.  V  S.224.) 
')  Wenn  äleFvsasen  sich  über  dieies  gemeiDschartllcLe  Feld  ).m- 
»ai  erilrccken,  so  entspriDgen  Ihre  Surseren  Tbelle  am  dem  Zu- 
lammen  treffen  der  an  einem  der  Spiegel  regelmäfsig  reDecli'rlen 
SlrahlcQ  mit  den  .im  Rinde  des  andern  gebeugten,  und  die  Itieli- 
lung  derselben  mnls  .ilio  verjchieden  aejn.  Belraclilet  man  das 
Häuomen  mit  Aurmerkiamleit,  ao  licl.t  mau,  dnU  in  dem  einen 
w!e  In  dem  andern  Fall  die  Guiali  und  die  Lage  der  Fran»a 
II  der  Interl'ercnzlbeurie  Übeicinstimmen. 


^ 
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Nacivdciiken  darbietet,  ist  die:  dafs  diese  Fransen  erzeugt 
seyü  durch  das  ZusainraeDtreffeü  der  directeii  Strahlen 
mit  dein  am  Rande  des  Körpers  reflectlrtea,  die  inoereD 
Fransen  aber  durch  die  gegenseitige  Wirkung  der  an 
'  beiden  Seiten  des  opaken  Körpers  in  den  Schatten  ge- 
beugten Strahlen,  und  dafs  ferner  diese  gebeugten  Slrah- 
]ea  von  der  Oberfläche  selbst  oder  von  unendlich  naben^ 
Punkten  an  derselben  ausgeben.  Uicfs  scheint  die  Meinung 
des  Hm.  Young  gewesen  zu  scyn,  und  auch  ich  habe 
dieselbe  anfangs  angenommen,  ehe  ich  die  Erscheinungen, 
welche  mir  die  Unrichtigkeit  dieser  Hypothese  darthalei^;, 
grlindbcher  studirt  halte.  Ich  -will  iudefs  zunächst  die«': 
Hypothese  entwickeln  und  die  aus  ihr  abgeleiteten  Fot» 
niclii  beibringen,  damit  man  sie  leichter  yergleichen  künne 
mit  der  Theorie,  welche  ich  statt  ihrer  aufgestellt  habe. 

Es  sey  R  (Taf.  H  Fig.  5)  der  strahlende  Punkt, 
A'A'  der  undurchsichtige  Körper,  FT'  die  wcifse  Pappe, 
mit  der  man  den  Schatten  auffängt,  oder  die  Brenn-Ebene 
der  Lupe,  mit  der  man  die  Fransen  beobachtet.  RH 
,  und  R  T'  sind  die  den  Körper  taugireuden  Strahlen  und, 
T  und  'f  die  Grunzen  des  geometrischen  Schattens. 
Durch  a  bezeichne  ich  den  Abstand  RB  des  leuchten- 
den Punktes  vom  undurchsichtigen  Körper,  und  durch 
b  den  Abstand  B  C  dieses  Körpers  von  der  Pappscbeibc; 
ferner  durch  c  die  Breite  AA'  des  Körpers,  welche  ich 
so  klein  gegen  die  Ah.°lände  0  und  b  annehme,  dafs  es 
gleich  ist,  ob  man  die  Breite  der  Fransen  in  einer  Ebene 
Ecnkrecbt  auf  7^7*  oder  senkrecht  auf  der  durch  die  Mitte 
des  Schattens  gehenden  Linie  R  C  mifst. 

Diefs  gesetzt,  beschüfftigcn  wir  uns  zunächst  mit  den 
Sufseren  Fransen.  Es  sey  F  ein  Punkt  auf  der  Papp- 
scheibe aufserhalb  des  Schattens.  Der  Unterschied  der 
Wege,  welche  die  in  diesem  Punkt  zusammentreffenden 
Strahlen,  d.  h.  die  directen  und  die  am  Bande  des  Kör< 
pcrs  reflectirten,  durchlaufen  haben,  ist  RA+AF  —  RF, 
ficzeichneo  wir  FT  mt  x,  entwickebi  die  Werlhe  von 
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j4jR  und  ^f  m  eine  ßeihc,  und  vernachlässigen 
,  -wegen   der  Kleinheit  voq  x  und  c,   alle  Glieder, 
cbe  mit  einer  die  zweite  iibersleigenden  Poleiiz  die- 
beidcn  Gröfscii  multiplicirl  sind,  so  findet  uinn,  dafs 
die  Glieder,  welche  c.cnlhalten,  sich  gcgenseilig  zcrstU- 
Ten  und  man   erhält  für  den   Unterschied  der  durchlau- 
fenen Wege  dcu  Ausdruck; 
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Bezeichnet  man  mit  X  die  Länge  einer  Licblwclle,  d.  k 
den  Zwischenraum  zwischep  zwei  Punkten  des  Aethcrs, 
welche  ihre  Oscillationen  gleichzeitig  und  in  gleicher  Rieh- 
tong  vollziehen,  so  wird  ^l  der  Zwischenraum  zwischen 
zwei  A<:lhermolccüleu  seyn,  die  auch  gleichzeitig,  aher 
in  entgegengesetzter  BichtuDg  schwingen.  Zwei  Wellen- 
ijeteme  also,  welche  durch  den  Zwischenraum  =X  von 
einander  getrennt  sind,  stimmen  vollkommen  übcreiii  in 
ihren  Vibrationen;  sie  heben  sich  aber  vollständig  auf, 
sobald  Act  Absland  zwischen  den  entsprechenden  Punk- 
ten ^4^  l^t-  folglich  mülslc  nach  der  obigen  Formel 
der  Werth  von  x,  welcher  dem  dunkelsten  Punkt  der 
dunkeln   Zone    erster   Ordnung    entspricht,    gleich    sejn 

— .    Allein  es  folgt  im  Gegentheil  aus  der 

Beobachtung,  daCs  diefs  beinah  der  Or|  des  hclletcn  Punkts 
der  ersten  Franse  ist.  Nach  derselben  Theorie  müüsle  äer 
Kaud  des  geometrischen  Schattens,  wo  der  Unterschied  der 
durchlaufenen  Wege  Null  ist,  heiter  seyn  als  die  übri- 
gen Fransen,  und  es  ist  gerade  der  dunkeble  Punkt  au- 
fserbalb  des  Schaltens.  Im  Allgemeinen  ist  die  Lage  der 
dunkeln  und  hellen  Fransen  aus  dieser  Theorie  abgelei- 
tet, fast  genau  umgekehrt  die,  welche  die  Erfahrung  giebt. 
Diefs  ist  die  erste  Schwierigkeit  bei  dieser  Theorie.    Um 
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des  Schattens  eiimehmen;  alsdann  yariirf  ihre  Lage  merk- 
lieh  mit  dem  Abstände  a. 

Nach  der  Formel    1/    ^ ^,  welch'e  wir 

so  eben  für  die  äufseren  Fransen  fanden,  hängt  die  Lage 
dieser  sowohl  von  a  als  von  &-ab.  Wirklich  zeigt  auch 
die  Erfahrung,  dafs  die  Breite  derselben  zu-  und  abnimmt, 
je  nachdem  der  opake  Körper  mehr  oder  'weniger  dem 
leuchtenden  Punkt  genähert  wird,  und  die  Verhältnisse 
zwischen  den  verschiedenen  Breiten  einer  und  derselben 
Franse  ergeben  sich  aus  der  Formel  genau  so  wie  durch 
die  Beobachtung.  Allein  die  merkwürdigste  Folgerung 
aus  dieser  Formel  ist,  dafs  wenn  a  constant  bleibt,  der 
Abstand  der  in  Betracht  gezogenen  dunkeln  oder  hellen 
Zone  vom  Rande  des  geometrischen  Schattens  nicht  h 
proportional  ist,  wie  bei  den  inneren  Fransen,  diese  Zone 
also  nicht  wie  eine  der  letzteren  eine  gerade  Linie  be- 
schf  eibt,  sondern  eine  Hyperbel  von  merklicher  Krömmang. 
Diefs  bestätigt  auch  die  Erfahrung,  wie  man  aus  den  vor- 
hin beigebrachten  Beobachtungen  ersehen  hat 

Bei  Erwägung  der  auffallenden  Uebereinstimmuog 
dieser  Formeln  mit  der  Erfahrung,  war  es  natürlich,  die- 
selben als  den  getreuei^  Ausdruck  des  Gesetzes  der  Er 
scheinungen  zu  betrachten,  und  die  kleinen  Unterschiede 
zwischen  der  Rechnung  und  der  Beobachtqng  den  von 
so  feinen  Messungen  unzertrennlichen  Ungenauigkeiten  zu- 
zuschreiben *).      Untersucht  man  aber  aufmerksam  die 

Hy- 

*)  £^  könnte  vielleicht  anf  den  ersten  Blick  scheinen,  dafs  sich  diese 
Hypothese  auf  das  Emissionssystem  übertragen  licfse,  wenn  man 
in  dieses  das  Interferenzprincip  einführte,  w^ie  ich  es  oben  aoge-. 
geben  hab^.  Allein,  abgesehen  von  der  Complication  der  Fnn- 
damentalhjpothesen  und  der  geringen  W^ahrscheinlichkeit  eini- 
ger derselben,  v^rürde  dieses  Princip,  wie  mir  scheint,  zu  wider- 
sprechenden Folgerungen  mit  dem  Emissionssjsteme  fahren. 

Hr.  A  r  a  g  o  hat  bemerkt,  dafs  wenn  man  an  dem  eineD 
Rand  eines  Körpers,  der  so  schmal  ist,  da(]s  im  Innern  meines  Schat- 
tens Fransen  entstehen,  eine  dünne  durchsichtige  Lamelle  anf- 
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Hypolhese,  auf  welcher  diese  Formeln  beruhen,  und  gehl 
ibreu  Fol^ernngen  nach,  so  fiudcl  iiinn,  dal's  sie  mit  den 
TbatsacLcn  in  Widerspruch  fitcbf. 

Enistäuden  die  FrauGcu  wirklich  aus  dem  Ztisawmcn- 
IrelTen  der  directen  und  der  am  ßande  des  Körpers  re- 
üectirteu  Strahlen,  so  inilfste  ihre  lulcnsiliil  nolhneudig 
von  der  Gröfse  und  der  Krümmung  der  Oberfläche  des 
Körpers  ablängen.  So  z.  B.  mü[Gteu  die  Fransen,  wel- 
che von  dem  Rücken  eines  Basirmesscrs  erzeugt  werden, 
viel  ansehnlicher  seyn  als  die  von  der  Schneide  dessel- 
ben bewirkten;  untersucht  man  sie  aber  mit  einer  Lu|>c, 
selbst  in   dem   Abstand  von  einigen  Ccnliweteru,  so  ge- 

Itclll,  diese  Fransen  lencliolieD,  nacli  Seile  iler  Limelle  gerückt 
wctdcK.  Nun  Met  SU»  dlc.cr  Er^cU.nnng,  Wi  Anmhme  <lu 
Tnlerrereniprinclp, .  i=h  die  durch  die  Lamelle  gfgangtofn  Slrjh- 
ItD  iD  ihrem  Gange  verzögert  wurden  lind,  weil  die  oSnilichcn 
FrUDien,  in  «llea  FsUen,  gleichen  Intenalkn  nwiichen  dL-n  Ao- 
kunriiieilen  der  SirahUn  cnl)]ircchcn  müssen.  Dlcie  FolgeruDg, 
durch  welche  dai  Undulütionstyileni  lo  wobi  beal^iigl  witd,  iit 
'  im  oiTcobaren  Wideriprud.  mh  dem  EmijiiDnsijilcm,  da  nia.i  in 
dcniellien  lu  der  Aunalime  geiwungCD  itt,  du  Liehl  gehe  ichnel- 
Icr  in  dichlen  all  in   lockeren  Körpern. 

Dieier  EinWDrI'  Isrtt  sich  nicht  dadurch  beieiligen,  dafi  man 
■UH  dei  Gang-Unlerschiedei  den  Unienchied  der  Anwandlun- 
gen der  Lichtmolecüle  cinföhrli  vielmehr  bör.t  man  al.donn  alle 
Vorihdle  den  Inlcrrereniprincipi  ein,  indem  man  eine  klare  Idrc 
durch  eioaraee,  eine  genügende  Erklärung  durch  eine  andere, 
die  Einiicht  in  die  Erscheinungen  nicht  erleichlemde  ersctit. 
Denn  man  begreiri  wohl,  wie  ewei  LichUnolecüle,  'welche  Ei- 
nen Punkt  der  Kelihaul  (reifen,  eirie  mehr  oder  weniger  leb- 
hafte EnipPiodung  bewirken,  je  nach  dem  Zeilraum  zwischen  iwei 
auf  einander  fallenden  Slöfsen ,  vermöge  des  Accordci  uJcr  der 
Diicnrdani^  der  Vibrationen,  welche  »i'e  den  optischen  Nerven 
eintuprSgen  trachten,  aber  min  sieht  bei  weitem  nicht  so  klar 
ein,  was  aus  dem  Uniersrbitd  der  Auwandlungen  iweier  Licht- 
iddIccüId  erfolgen  könne,  und  wie  sie.  wenn  sie  gleicbieiiig 
den  optischen  Nerven  treffen,  keine 'Wirkung  hervorbringen,  so- 
bald sie  sich  in  eoigeeeogejeWien  Anwandlungen  bofcnden,  ob- 
wohl übrigens  ihre  raecbaniichen  SlÖfsB  im  voUitändiguu  Accurd 
itebe». 
Annal.d,Pbjslk.l833.Er65niungsbd.Licfr.I.  9 
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wahrt  Dinn  keinen  mcrlilicheii  TJnterBcLtcd  io  ^cr  Stärke 
beider.  Uni  diesen  Vergleich  zu  erleichtcro  knnu  man 
sich  einer  Slahlplattc  bedienen,  von  deren  Künderu  ei- 
ner zur  Hälfte  abgerundet,  zur  MiilFlc  zugeschärft  ist,  und 
zwar  so,  dafs  die  äufscrEtcu  Kauleu  beider  in  Einer  ge- 
raden Linie  liegen.  Dadurch  kann  man  sich  leicht  fib«'- 
zeugcn,  (lafs  die  Fransen  in  der  ganzen  Erstreckuug  des 
Randes  eine  gleiche  Intensität  besitzen. 

Bekanntlich  rellecliren  matte  Obcrdäcben  unter  sehr 
schiefen  Incidenzcn  das  Licht  fast  eben  so  gut  als  die 
best  polirten  Spiegel.  Der  Grund  hievün  ist  nach  dem 
Emission  SS jsl  ein  wie  nach  dem  Undulalionssystem  leicttt 
anzugeben.  Allein,  wenn  man  'auch  begreift,  dafs  bei 
bedeutenden  Schiefen  der  Unterschied  der  Politur  ver- 
schwindet, so  sieht  man  doch  nicht  ein,  wie  die  Intensi- 
tät des  refleclirten  Lichts  unabhängig  werden  kann  van 
dem  Grade  der  Krümmung  der  refleclireiulcu  Flüche;  deon 
klar  ist,  dafa,  je  kleiner  der  KrfiminungshalbmcsGer  die- 
ser Fläche  ist,  die  Strahlen  desto  stärker  divergiren  müs- 
sen, welche  Schiefe  sie  übrigens  auch  gegen  die  Fläcbe 
haben  mögen. 

Auch  noch  durch  einen  anderen,  recht  einfachen  Ver- 
sneh  habe  ich  mich  überzeugt,  dafs  die  Hypothese,  wel- 
che ich  anfangs  annahm  und  gegenwärtig  bekämpfe,  un- 
richtig ist.  Nachdem  ich  einem  Kupferblech  die  in  Fig.  6 
Taf.  H  abgebildete  Gestalt  gegeben  hatte,  stellte  ich  es  in 
einem  dunkeln  Zimmer  vor  einem  leuchleuden  Punkt  auEj  j. 
etwa  vier  Meier  von  ihm  enlfernl,  und  uniersuchte  sei- 
nen Schalten  mit  einer  Lupe.  Als  ich  mich  nun  stnfen- 
weise  von  dem  Blech  entfernte,  beobachtete  ich  Folgen- 
des. Sobald  die  Fransen,  welche  von  jeder  der  beiden 
sehr  schmalen  Oeffnungen  CEE'C  und  DFF' D'  er- 
zeugt wurden,  durch  ihre  Verbreiterung  aus  dem  geome- 
triechen  Schatten  von  CDEF,  der  alsdann  nur  noch 
ein  fast  weifses  Licht  von  jedem  einzehien  Schlitz  empfing, 
getreten  waren,  so  zeigten  die  inneren  Fransen,  welche 
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dem  Ziisammcntrefren  der  beiden  LichlbüDdcl  her- 
rührten, weit  lebhaflere  and  reinere  Farben,  zugleich 
auch  weit  mcbr  Helligkeit  nls  die  inneren  Fransen  des 
Schattens  von  ABCD.  Als  ich  mich  weiter  enlfernte, 
sah  ich  das  Licht  abnehmen  in  der  ganzen  Ausdehnmig 
des  Schattens  von  ABEF,  aber  weit  rascher  hinter 
EFDC  als  hinler  dem  oberen  Theil  ABCD,  m  dafa 
es  einen  Punkt  gab,  wo  die  Intensität  des  Lichts  unten 
und  oben  gleich  zu  sejn  schien,  und  hinter  welchem  die 
Fransen  am  unteren  Thcil  dunkler  wurden*),  wiewohl 
ihre  Farben  immer  noch  weit  reiner  als  die  der  Fransen 
in  dem  oberen  Theil  waren. 

Wenn  nur  dasjenige  Licht,  welches  unmillelbar  die 
Kändcr  des  schaltenwerfenden  Körpers  streifle,  gebeugt 
TOorden  wilre,  hütten  die  Fransen  des  oberen  Theils  viel 
deutlicher  und  mit  weit  reineren  Farben  erscheinen  müs- 
sen als  die  des  unleren;  denn  die  ersten  wären  entstan- 
den   aus   dem   Zusammentreffen   zweier   Wellensysteme, 

I  irelche  ihre  Centra  auf  den  beiden  Rändern  AC  und 
BD  hätten,  während  die  anderen  gebildet  seyn  würden 
BUS  dem  Zusammenwirken  von  vier  Wellen  Systemen,  de- 

I  reo  Centra  auf  den  Rändern  C'E',  CE,  Ö^P  und  D'F' 
llgen,  was  nolhwendig,  im  homogenen  Liebt,  den  Hel- 
ligkeitsunterscbied  zwischen  den  dunkeln  und  hellen  Zo- 
nen, oder,  im  weifsen  Lichle,  die  Reinheil  der  Farben 
vermindert  haben  würde,  weil  die  Fransen,  erzeugt  durch 
die  an  C'E'  und  DF  reäeclirlen,  und  infleclirten  Strah- 
len nicht  vollkommen  mit  denen  zusammenfallen  würden, 
welche  aus  dem  Zusammentreffen  der  von  CE  und  D'  F' 
ausgegangenen  Strahlen  gebildet  worden  wären.  Die  Er- 
fahrung lehrt  aber  das  Gegenlheil,  wie  eben  gesagt.     In 

•)  Damil  AlfitT  Unterschied  der  Dunkelheil  iwUchen  den  hcldeo 
TUeilen  des  Schaltern  recht  dvullicb  Ti/erde,  maU  iD»ti  die  Spil- 
len CE  unil  DF  in  BcEug  auf  ihren  Zw  lue  heu  räum  svhr  srhmal 
machen  und  das  Kupferblech  hinlSaelich  voiu  leuchtenden  Funll 
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dersplbeo  Ilypotlicsc  kJtmilc  mau  zwar  den  TTmsland,  äa(s 
der  Schalleu  von  CDEF  iiiebr  erhellt  ist  als  der  von 
AliCD,  durch  die  doppelte  Lichtquelle,  welche  jeder 
AuEsdinilt  durch  sctoe  beiden  Kinder  liefert,  erklären; 
allchi  CS  ^ürdc  aus  eben  dieser  Erklärung  wich  folgen, 
dals  der  unlere  Theil  immer  seinen  Vorrang  an  Hellig- 
keit behalten  mütfilc,  und  kurz  vorhin  sahen  wir,  dak 
dem  nicht  so  ist. 

Aus  den  eben  angeführten  Versuchen  folgt,  dafs  nun 
die  Diffraclionsersclieiuuugeu  nicht  biofs  von  den  die  Rän- 
der der  Kürper  berfUireuden  Stralileu  ableiten  kann,  dafs 
man  im  Gcgeniheil  annehmen  mufs,  dafs  eine  Unzahl  as- 
derer  Strahlen,  uu^^eachtet  sie  einen  merklichen  Abstand 
von  diesen  Kärperu  haben,  aus  ihrer  ursprüngliriien  Rich- 
tung abgelenkt  werden  und  gleichfalls  zur  Blldtmg  der 
Fransen  bei  tragen. 

Das  Breiterwerden  eines  Lichtbündels  nach  seinem 
Durchgange  durch  eine  sehr  schmale  Oeffnung  beTwist 
auf  eine  noch  dircctere  Weise,  dafs  sich  die  InÜexion 
des  Lichts  auf  eine  merklidie  Entfernung  von  den  Rän- 
dern einer  solchen  Oeffnung  erstreckt.  Durclt  das  Nach- 
denken über  diese  Erscheinung  erkannte  ich  den  Fehler, 
iu  welchen  ich  anHinglich  verfallen  war.  Wenn  man 
zwei  luidurchsichligc  Platten,  die  vor  einem  leuchleBden 
Punkt  ie  einem  dunkeln  Zimmer  aufgestellt  sind,  eioan- 
der  {mit  den  Rändern)  stark  nähert,  so  sieht  man  dea 
Raum,  der  vou  den  zwischen  den  Platiten  hindurci 
bendeo  Strahlen  erleuchtet  wird,  belrüchtltch  breiler 
den.  Diefs  sind  die  beiden  Messersctmciden  Newtt 
Ich  uehme  an,  dafs,  wie  bei  dessen  Versuefa,  die 
der  der  Oeffnung  zugeschärft  und  vollkommen  gei 
fen  sind,  nicht  weil  diefs  auf  die  Erscheinung 
habe,  sondern  blufs,  um  die  aus  ihr  zu  ziehendi 
rung  einleuchtender  zu  machen.  Die  kleine  Menge 
Strahlen,  welche  diese  Schueiden  berührlen,  künnten 
Vciiireiliuig  in  einem  so  ausgedehnten  Raum  nur  ein 
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merkliches  oder  neiiigslens  ungcuieiu  scbnitcbcs  Lidit  er- 
zcugeu,  und  in  der  Milte  miirstc  man  eine  belle  Zune, 
erzeugt  von  den  directcu  Siralilen ,  nabrneliuieu.  Dein 
ist  aber  nicht  so,  vielmebr  scbcint  das  weifse  Liebt  in 
einem  Baum,  der  weil  grttfser  ist  als  die  Projeclion  der 
Oeffnung,  von  beinah  gl  eich  förmiger  Starke  zu  seyn  *); 
aufserbalb  desselben  nimmt  es  ab,  aber  stnfenivcise,  bis 
zu  den  dunkeln  Zonen  erster  Ordnung.  Oboe  Zweifel, 
um  die  beträchtliche  Menge  des  gebeugten  Lichtes  zu  er- 
klären, war  es,  dafs  Newton  vorausselzle,  die  Wir- 
kung der  Körper  auf  die  Lichtstrahlen  erstrecke  sieh  bis 
auf  Behr  merkliche  Abslände.  Allein  diese  Hypothese 
kasn  keine  grCndlicbe  Prüfuug  ausitallcn. 

Wenn  die  AiiSbreilung  eines  Liclilbündels,  der  dureh 
eise  schmale  Oeffnung  gebt,  durch  auziehendc  oder  afa- 
stofaende  Kräfte  der  Bänder  der  Oeffnung  veranlafst  wor- 
den wäre,  so  müfste  die  Intensität  dieser  Kräfte,  und 
folglich  auch  die  Wirkung  derselben  au£  das  Licht  na^Ä- 
ivendig  mit  der  Natur,  Masse  uud  Oberfläche  der  Kän- 
der  der  Oeffnung  veränderlich  Beyn.  Jede  Kraft,  erzeugt 
vo»  einem  Körper,  der  iu  merkliche  Entfernung  wirkt, 
nimmt  ihre  Kulslehung  auf  einer  merklichen  Ausdehnung 
der  Masse  oder  der  Oberüäche  dieses  Körpers,  und  hüugt 
also  ab  von  den  relativen  Lagen  und  der  Zahl  der  Thcil- 
chcn,  welche  der  Köiper  in  dieser  Wirkungssphäre  dar- 
bietet, uder,  was  auf  dasselbe  hinausläuft,  hängt  von  der 
Form  seiner  Oberfläche  ab.  Wenn  also  die  in  Rede 
stehende  Erscheinung  von  der  Wirkung  solcher  Kräfte 
L errühr le,  so  müfste  man,  wenn  man  einen  abgerundeten 

')  Der  erhellte  Raum  Iit  de^lo  grüfscr  En  Reiug  aof  die  konI^chB 
ProjattioB  der  Oeffnung  als  di«  wuJfje  Papps.hethe,  mit  der 
man  den  Schalten  auffängl,  weher  sli'^lelil  v.m  der  Oi^fTnung  und 
aU  diese  Ilnerielli  eotrernler  Ut  ydid  leuehuaden  Punkt;  30  dafs, 
weua  QiaD  dieie  beiden  Abaib»Je  I.Inli^ngUeh  yergFÜftert,  maa 
denoelbeo    Effect  mit   einer    Oeffnung   «od    beliobtger   Breite  ci- 

p  lullen  kann. 
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Körper  einem  zageschärften  gegenüber  aufstellte, 
straklen  mehr  pach  der  einen  als  nach  der  andern  gebeugt 
sehen.  Diefs  findet  aber  nicht  statt,  wovon  ich  micb  durch 
einen  sehr  einfachen  Versuch  tiberzeugt  habe.  Ich  lieb 
einen  Lichtbilndel  zwischen  zwei  einander  sehr  genfiherten 
Stahlplatten  hindurchgehen,  deren  verticale,  ihrer  ganzen 
Länge  nach  abgeschliffen^e  Ränder  zur  Hälfte  zugeschärft, 
zur  Hälfte  abgerundet  waren,  und  zwar  so,  daCs  der  ab- 
gerundete Randtheil  der  einen  Platte  dem  zugeschä^'ften 
der  anderen  gegenüberstand  und  umgekehrt.  Wenn  also 
in  dem  oberen  Theil  der  Oeffnung  der  zugeschärfte  Theil 
sich  z.  B.  zur  Rechten  befand,  war  er  in  dem  unteren 
Theil  an  der  Linken  befindlich.  Wie  wenig  nun  auch 
der  Unterschied  der  Wirkung  beider  Rändejr  die  Strah- 
len mehr  nach  der  einen  als  nach  der  anderen  Seite  v^« 
setzt  haben  mochte,  so  müfste  ich  dieCs  doch  an  den 
relativen  Lagen  der  oberen  und  unteren  Theile  des  hei« 
len  Intervalls  in  der  Mitte,  und  besonders  an  den  der 
Fransen,  die  dasselbe  begleiten  und  die  gegenüber,  dem 
Punkte  des  Uebergangs  der  Schneiden  in  runde  Ränder 
gebrochen  seyn  würden,  wahrgenommen  haben.  Bei  auf- 
merksamer Betrachtung  derselben  fand  ich  indefs,  daüs 
sie,  gleichwie  der  helle  Raum  in  der  Mitte,  in  ihrer  gan- 
zen Länge  vollkommen  gerade  waren,  wie  wenn  die  Plat- 
ten so  gestellt  gewesen  wären,  dafs  die  Rändertheile  von 
gleicher  Form  einander  gegenüber  gestanden  hätten.  Man 
würde  diesen  Versuch  noch  dahin  abändern  können,  dafs 
man  jede  dieser  Platten  aus  zwei  Stücken  von  verschie- 
dener Materie  zusammensetzte;  allein  man  würde  damit 
sicher  zu  demselben  Resultat  gelangen  ^). 

*)  Berthollet  und  Malus  haben  vor  sehr  langer  Zeit  schon  ge- 
funden, dafs  die  Natur  der  Körper  keinen  Einflufs  auf  die  Dif- 
fraction  des  Lichts  ausübt.  Sie  'wandten  als  Schirm  Platten  an, 
'Welche  aus  verschiedenen  Substanzen  zusammengesetzt  'waren, 
nanilich  an  einem  und  demselben  Rande  ein  dichtes  Metall  ne- 
ben einem  Stücke  Elfenbein  darboten;   sie  hatten  indefs  kein  so 
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Alle  Beobacliliingon ,  welche  ich  bisher  gemacht,  ha- 
ben mir  gezeigt,  dais  die  Natur  der  zwischen  gestellten 
Körper  nicht  wehr  Einllufs  hat  auf  die  Beugung  des  Lichts 
als  die  Masse  und  GeElalt  der  Ränder  derselben.  Ich 
will  nur  einen  derselben  anführen,  bei  welchem  ich  alle 
erforderlichen  Vorsicblsniafsregelu  traf,  um  mich  wohl 
von  der  Genauigkeit  dieses  Satzes  zu  überzeugen,  wel- 
cher tibrigens  schon  hinreichend  durch  den  vorhergehen- 
den Versuch  fcsigeslellt  ist. 

Ich  überzog  ein  unbelegtes  Stück  Spiegelglas  mit  ei- 
ner dünneu  Schicht  Tusch  und  klebte  darauf  ein  Blatt 
Papier,  welches  zusammen  eine  Schicht  von  der  Dicke 
eines  Zehntel-Millimeters  ausmachte.  Mit  der  Spitze  ei- 
nes scharfen  luslrumenls  machte  ich  darin  zwei  parallele 
Einschnitte  und  nahm  sorgfältig  Papier  und  Tusche  zwi- 
schen beiden  Einschnitten  vom  Glase  ab.  Diese  Oeff- 
Dung,  mit  einem  Mikrometer  gemessen,  war  l*"™,!?  breit. 
Ich  stellte  zwei  Kupfcrc^bnder,  jeden  1 4'°'°,5  dick,  neben 
einander  auf,  und  schob  einen  gelheilten  Keil  so  weit 
zwischen  beide  hinein,  dafs  der  Zwischenraum,  welcher 
sie  trennte,  ebenfalls  l"",!?  betrug.  Diese  Cjlinder,  ne- 
ben dem  geschwärzten  Glase  aufgestellt,  waren  4",0I5 
vom  leuchtenden  Punkt  und  l^ößS  vom  Mikrometer  ent- 
fernt. Ich  mafs  die  Breite  der  Fransen,  welche  von  bei- 
den Oeffnungco  erzeugt  wurden,  und  fand  sie  durchaus 
gleich.  Folgendes  sind  die  Resultate  zweier  Beobachtun- 
gen, die  im  weifsen  Lichte  angestellt  wurden: 

bequeme]    und    so    gcnauci    Beobachtungimillel  -wie   dai,    deaiea 
icli  micli  birdiente,  und  es  war  demnacli  lu  beiargen,  dafi  kleine 
^^-Jjnlerjcliiedo  ibncn   coigangen  waren. 

^El        [Flaugergues  {Jour,,.    de  phy,.  T.  LXXF  p.fi)  und  in 

^^Ceaerer    Zell    Haldat    {Annal.    de  ckim.  et  de  pkysig.    T.  XLl 

^|p.424)  haben  aud!.  geielgl.   AiU    das  Magnetisiren ,   EleLlnsiren 

ond  ErhiUcn    der  Schneiden  dus  üeugungiapfiaraLes    lielnen  Ein- 

fliib  auf  die  Franaen  ausübt     Ersierei  sah  die  Franseo  auch  u'cb 

bilden,    wenn    er    das    Liebt   hinter  dem  ichaicenverrenden  Kor- 

durch  ein  TorricelUiches  Vacuutn  geben   Lefa.      P.] 
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Zwischenraum  der  dtinlselslcu  PunVle-vl.Beobacbt,  1"",49 

der  beiden  dunkeln  Zonen  erslcrl 

Ordnung  au  der  Grunze  des  BothT 

und  Violelt  Ja.Eeobacht.  1— ,4ff 

Zwiscbeoraum    der    OrSnzcn  zweierll.Beobacht  3"°',23 

Fransen  zweiter  Ordnung   an  der> 

Scheidelinie  des  Kolh  und  Grün  j2.Beobacbt.  3»",2a 

Schwerlich  können   die   Umstände,   was   die   Mass* 

und  Natur  der  Ränder  der  Oeffuung  betrifft,  verschied» 

Der  seyn.      In   dem   einen  Fall  ist  es  nur   eine  TusA 

schiebt,  welche  die  Fransen  erzeugt,   weil   das  Glas,  ad 

welchem  dieselbe  silzl,  auch  die  Ocffnung  ausfüllt;  in  dea 

andern  sind   es  zwei  massive  Kupfercylindcr  von  14"",( 

im  Durchmesser,  und  sie  geben  also  eine  Oeffuung  mi 

Rändern   von  sehr  betriichllicher  Masse  und  Oberfläche 

Und  doch  sieht  man,  dafs- zwischen  der  Ausbreitung  de 

Lichlbündel  kein  Unterschied  da  ist. 

£s  ist  also  gewifs,  dafs  die  BiffractionaerscheiD 
gen  nicht  abhängen  von  der  Natur,  Masse  und  Gestaj 
der  Körper,  die  das  Licht  auffangen*),  sondern  blol 
von  den  Dimensionen  des  Raums,  in  welchem  es  aufgl 
fangen,  oder  von  der  Breite  der  Oeffnung,  durch  weld 
es  eingeführt  wird.  Zu  verwerfen  ist  also  die  HypotheS 
welche  diese  Erscheinungen  ableitet  von  Anzicbungs-  uD 
Abstofsungskräften,  deren  Wirkung  sich  bis  in  so  meri 
liebe  Entfernungen  erstreckt,  als  die  sind,  bei  denen  S 

')  WcDigslEHs  so  Ungt  der  Sclialten  nicht  In  nahe  am  Bande  it 
Schirmi    aareefangea    wird,    oder    die    von    den  Lichuirahlcn  |l 
•Ireirie  Fläche   keine  id  gtoht  Äuiduhnuag  lo  Bezug  auf  dlul 
Absland    besitit;   dvna    In    d[cicm    Fall    künnten    die    rcflecllrti 
StraUen    cIdcd    merküchcD  Eiafluli    auf  die  Geitaltung  d«  PU 
nomeD)  aojüben,  -nie  es  geschähr,  wenn   die  von  den  Lichlilril 
len    geilreiOe   FlSche    ein    ebener   Spiegel   1-011    i.  B.   einem 
r.wej  Millimeter  in  Breite  würe,  nnd   man  die  Fransen  in   ei 
kleinen  Abjtande  Leobichlele.    Dann  würde  man  siicctsiipt 
/ractiiinen    auf    einer    «i    belrächl liehen    Slrectc    haben,   all 


en  köt 
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Strahlen  gebeugt  ecjq  künnen.  Man  kann  auch  nicht 
annebmen,  dafs  die  Uiffraclion  bewirkt  sej  durch  kleine 
Almos{ihärcn  von  gleicher  Ausdehnung  wie  die  Wirkungs- 
kreise dieser  KrüTle,  und  von  einem  anderen  Brcchungs- 
TermOgcD  als  das  des  umgebenden  Mittels;  denn  es  ntirde 
BUS  der  xweitcn  Hypolhcse  wie  aus  der  ersten  folgen, 
dafs  die  Iteuguug  der  Strahlen  mit  der  Gestall  und  Na- 
tur der  Ränder  des  Kürpers  varÜren  müfsle,  und  z,  B. 
nicht  mehr  gleich  seyn  könnte  an  der  Schneide  und  an 
ilein  Rücken  eines  Basirmcssers.  !Nun  ist  es  aber  in  dem 
EmissiooGSjslem  unmöglich,  die  Ausbreitung  eines  durch 
eine  enge  Oeffnung  gegangenen  Lichtbiindels  anders  iiuf- 
ziirassen,  und  doch  ist  diese  Ausbreitung  enriescn  *); 
/otglich  sind  die  Diffractionserscheinungen  unerklärlich 
nach  dem  Emissionssysiem. 


Zfveiter  Abschnitt. 

Nachdem  ich  ira  ersten  Theilc  dieser  Abhandlung  be- 
wiesen habe,  dafs  das  Einissiunssj-slem  und  selbst  das  In- 
terferenz i>rincip ,  wenn   man  es  nur  auf  die  directen  und 
die  im/niltelbar  an  den  Rändern  der  Körper  reßeciirien.c 
md  inßeclirten  Strahlen  anwendet,  unzulänglich  ist  zu 

-icheinuDgcti  der  ilurrübrclien  »igen  die  Erhebung  e 
ner  FlÜ.iIslich  Qber  »ia  Niveau  iw!ii;hen  iwei  darcli  i 
■DtrLHchcQ  Zwischenraum  geireDuten  Fiüclicn,  wiewol.t  die 
dietcn  t'lächeo  auf  die  FIQiiIgkeit  amgcübte  AnilehuDg  licfa 
bii  iD  eine  UDCDdllcti  llulne  EBtremuog  crjireckt.  Der 
kicTDD  Kt,  dar.  die  MotecQlc  der  Flaiiiglieit,  welche  v 
Oberfläche  dei  Haarrübrclieai  angelogen  werden,  ilirerseiti  dia 
in  ihrem  Wirkung^krme  ligenden  anderen  Moleculen  der  FlÜi- 
usl«t  3<iiiehen  und  so  fort.  Allein  \a  der  EiiI»ionitheoHe 
lof  die  DifFrjttionserjclieioungen  keine  analoge  ErkU- 
nng  anirendcD',  denn,  nach  der  Fundamenlalhjpolhete  üben 
Licbunotecöle  keinen  merklichen  Einflufa  auf  den  G-ang  der  he- 
DMlilMrten  Moleeüle  aus;  ea  wird  keine  gegeoieitige  Abhängig- 
>ät  iwisehcD  ihren  Bewegongen  angcnumnicn,  sonjt  würde  man 
i»  die  AnDalime  von  einem  Fluidum   verfallen. 
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Erklärang  der  DifFractionserscbeinangen,  will  ich  gegen- 
wärtig zeigen,  dafs  man  nach  der  Unduktionstheorie  eine 
genügende  Erklärung  und  eine  allgemeine  Theorie  von 
ihnen  geben  kann ,  ohne  Hülfe  einer  secundären  Hjpo- 
these,  blofs  gestützt  auf  das  Princip  von  Hujghens  und 
das  der  Interferenzen,  welche  beide  Sätze  Folgerungen 
aus  der  Fundamentalhypothese  sind. 

In  der  Annahme,  dafs  das  Licht  aus. Schwingungen 
des  Aethers  bestehe,  die  den  Schallwellen  ähnlich  sind, 
in  .die  Beugung  der  Lichtstrahlen  in  merklichen  Entfer- 
nungen von  dem  Schirm  leicht  zu  erklären.  Wenn  nämlich 
ein  kleiner  Theil  eines  elastischen  Fluidums  z.  B.  eine 
Condensation  erlitten  hat,  strebt  er  sich  nach  allen  Seiten 
hin  auszubreiten;  und  wenn  in  einer  ganzeii  Welle  die 
Molecüle  sich  nur  parallel  der  Normale  bewegen,  so  rührt 
diefs  daher,  dafs  alle  Theile  der  Welle,  welche  auf  Ei- 
ner Kugelfläche  liegen,  gleichzeitig  die  nämliche  Conden- 
sation oder  Dilatation  erleiden  und  dafs  die  Seitenpres- 
sungen sich  das  Gleichgewicht  halten^).  Allein  sobald 
ein  Theil  der  Lichtwelle  durch  die  Dazwischensetzuog 
eines  undurchsichtigen  oder  durchsichtigen  Schirms  aufge- 
fangen oder  in  seinem  Gange  verzögert  wird,  mufs  offen- 
bar dieses  transversale  Gleichgewicht  zerstört  werden  und 
daraus  für  die  verschiedenen  Punkte  der  Welle  die  Fä- 
higkeit entspringen ,  Strahlen  nach  neuen  Richtungen  hin- 
zusenden. 

Es  würde  ohne  Zweifel  sehr  schwierig  sejn,    alle 
Veränderungen,  welche  eine  Lichtwelle  von  dem  Augen- 

)  Es  ist  hiebet  zu  beroerken,  dafsFresnel,  als  er  diese  Abband- 
lung  schrieb,  noch  anoahro,  die  Vibrationen  der  Aetherthericbeo 
geschahen  paiallel  der  Fortpflanzung  dieser  Vibrationen.  Alle 
übrigen  hier  gemachten  Schlüsse  und  Rechnungen  behalten  indefs 
auch  für  die  Annahme  ron  transversalen  Schwingungen,  die  durch 
die  Nichtinterferenz  der  senkrecht  gegen  einander  'polarisirteo 
Strahlen  gefertigt  wird  (S.  Annal.  Bd.  XXIII  S.381)  vollkom- 
men ihre  Gülügkcit  bei.»  P. 
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blick  ilircr  Iheilwcisen  Auffanguag  durch  den  Schinn  siic- 
ces&iv  erleidet,  mit  der  Analyse  zu  verfolgen;  a\lcia  auf 
diese  Weise  wollea  ivir  nucb  aiclit  die  Gesetze  der  Dif- 
tractioD  zu  bestimmen  sucbeD.  £s  ist  oicbt  unsere  Ab- 
gebt zu  eoldeckeD,  was  in  der  Nähe  des  opaken  Kür- 
pets  vorgebt,  da  dort  diese  Gesetze  ohne  ZHeifel  uns"- 
mein  verwickelt  sind,  und  die  Gestalt  der  Ränder  des 
Kölners  noch  einen  belrächlliclieu  Einllufs  auf  die  La^c 
und  Intensität  der  Fransen  haben  mufs.  Wir  nehmen 
DOS  nur  vor  die  relativen  Intensitäten  der  verschiedenen 
Punkte  der  LichtncUe  zu  berechnen,  nachdem  sie  von 
dem  Schinne  ab  eine  grofse  Zahl  von  Undulationen  ge- 
macht bat.  Die  von  uns  beobachteten  Lagen  der  Welle 
Sind  daher  immer  als  um  eine  gegen  die  Lange  einer 
Lichlvrelle  sehr  betrüchtliche  Strecke  entfernt  von  dem 
Scbimi  zu  denken. 

Wir  werden  das  Problem  der  Vibrationen  eines  ela- 

I   itiachen  Fluidums  nicht  unter  dem  Gesichtspunkt  auffas- 

I  teD,  welchen  die  Mathemaükcr  für  gevrühnlich  im  Auge 

'   hatten,   d.  b.   werden  nicht  blofs  eine  einzige  Erschiitle- 

;  betrachten.     In  der  Natur  finden  sieb  diese  Vibra- 

niemals  vereinzelt;  sie  wiederholen  sich  im   Ge- 

[  vielmals,  wie  man  diefs  an  den  Oscillationeo  et- 

■Feodels  und   au   den   Vibraliouen   tönender  KOrper 

Brkeo  kann.     Wir  werden  annehmen,  dafs  die  Vibra- 

der  Lichttheilchen   auf  dieselbe  Weise  gescbehcn 

b  einander  regelmäfsig  in  grofser  Anzahl  folgen,  eine 

lotbese,  zu  der  uns  die  Analogie  leitet,  und  die  übri- 

t  eine  Folge  der  Kräfte  zu  scyn  scheint,   welche  die 

blecUle  der  Körper  im  Gleichgewicht  erhallen.    Um  sieb 

r  eine  zahlreiche  Reihe  von  nahe  gleichen  Oscillationen  ei- 

1  nes  und  desselben   leuchtenden  Theilchens  begreiflich  za 

machen,  braucht  man    nur  anzunehmen,  dafs  die  Dichte 

dieses  Theilchens  viel  gröfser  ist  als  die  des  Fluidums,  in 

vcelcbeiQ  es  osciliirt.     Diefs  läfst  sieb  schon  aus  der  Re- 

I  gehuatsigkeit  abuchiiien,  mit  der  die  Planeten  ihre  Lcwu- 
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f;iingen  durch  tlieses  den  Hinimclsraum  erfüllende  Fliii- 
dtiin  Tollzieheo.  Es  ist  auch  sebr  wabrscbeialicb ,  dafs 
der  optische  Nerv  nur  nach  einer  gewissen  Zahl  von  ein- 
ander folgenden  SlOfseu  so  erschültert  wird,  dal^  er  die 
Empfindung  des  Sehens  erzeugt. 

Wie  ausgedclinl  man  auch  alle  Lichtwetlen-Systetnc 
annehmen  mag,  so  ist  doch  klar,  dafs  sie  ihre  Grenzen 
haben,  und  da(s,  tvenn  man  ihre  Interferenzen  betrach- 
tet, nicht  das  auf  ihre  Enden  anwendbar  ist,  was  für  die 
Strecke  gilt,  wo  sie  über  einander  greifen.  So  z.  B 
werden  zwei  Systeme  gleich  langer  und  gleich  starkei 
V^^ellen,  die  im  Gange  um  eine  halbe  Undulation  ver- 
schicdcD  sind,  einander  nur  in  den  Punkten  des  Aetheis 
zerstüren,  wo  sie  sich  begegnen;  die  beiden  äuCsersteu 
Wellen  entgehen  der  Interferenz. 

Wir  werden  iudefs  voraussetzen,  dafs  die  Wellcn- 
systeme  in  ihrer  ganzen  Ausdehnung  eine  gleiche  Modi- 
fication  erleiden,  da  der  Unterschied  zwischen  dieser  Hj- 
polhese  und  der  Wirkhcbkeit  unwahrnehmbar  ist  für  oo- 
sere  Sinne.  Oder,  was  dasselbe  ist,  wir  werden  diese 
Reihen  von  Lichtwcllen  bei  der  Berechnung  ihrer  Inle^ 
fcrenzen  als  unendlich  und  als  allgemeine  Vibration«! 
des  Aelhers  ansehen. 

Auflüsung  dei  iDtcrrcrcni^prohteiDi. 

Es  sind  gegeben:  die  Intemitäten  und  relativen  La- 
gen beliebig  vieler  Systeme  gleich  langer  *)  und  in  glei- 

*)  Wir  werden  nus  niclit  mit  der  TnterfereDa  der  Liebtwellea  Yoo 
UDgteirhcr  Länge  licscIiäriigeD ,  denn  die»,  die  man  im  AHt«- 
meinen  all  von  verscliiedcnen  Quellen  autgcLend  helrachtcn  mnf), 

und  deshalb  nicht  der  Glelchr.elli'gkdt  ,'n  Ihren  ^tdrunsen  ua»r- 
warfen  sind,  künnen  keine  conilanten  Effecic  bei  ihrer  Ein-wii- 
kung  auf  einander  zeigen.  S^lbM,  wenn  man  annähme,  dah  ä\ti„ 
EFTectc  conxant  w£ren,  würde  doch  die  damui  hervorgehende 
Folge  von  Vibralion:,-VertlärkunEen  und  -Schwäehunseti,  wel- 
che nian  gcnan  mit  den  Schlägen  zweier  mirsslimniciider  Tüne 
vergleichen   kann,    für    diu    Wahmehmung    lu   ungeheuer  scbnell 
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«Ä«r  Richtung  fortschreitender  Wellen;  es  soll  besliniiiit 
werden:  die  hdensitiit  der  aus  dem  Zttsammentrejjeti 
dieser  Wellensysteme  erfolgenden  Vibrationen,  d.  h.  die 
Oscillationsgeschivindigkeit  der  Aethertheilciien  in  diesen 
Vibrationen  *), 

Nach  dem  allgemeinen  Salz  von  der  Cocxistenz  klei- 
ner Schwingungen  ist  die  Gesammtgeschwindigkcit,  wel- 
che einem  Theilchen  irgend  einer  Flüssigkeit  eingeprägt 
wird,  gleich  der  Summe  der  Geschwiudigkeilen ,  wel- 
clie  ihm  die  Welle  eines  jeden  SjEtems  einzeln  einge- 
prägt haben  würde.  Da  diese  Wellen  nicht  coincidi- 
ren,  so  hängen  diese  verschiedenen  Geechwindigkeileu 
nicht  blofs  von  der  Inlcnsilät  jeder  einzelnen  Welle 
ab,  sondern  auch  von  deren  Lage  in  Bezug  auf  das  Mo- 
lecül  in  dem  betrachteten  Augenblick.  Man  mufs  also 
das  Ceselz  kennen,  nach  welchem  die  Oscillalionsgesch win- 
digkeiten in  einer  und  derselben  Welle  sich  verändern, 
und  zu  dem  Ende  zu  der  Ursache  zurückgehen,  welche 
die  Welle  erzeugt  und  derselben  alle  ihre  Eigenscbailea 
erlbcilt  hat. 

£e  ist  natürlich  vorauszusetzen,  dafs  die  lichlzeugen- 
den  Vibrationen  der  leuchtenden  Theilchen  auf  iihnliche 
Art  wie  die  der  tönenden  Körper  vollzogen  Mcrden,  d.  h> 
nach  gleichen  Gesetzen  wie  die  kleinen  Oscillationen  ei- 
nes Pendels,  oder,  was  auf  dasselbe  hinausläuft,  dafs  die 
beschleunigende  Kraft,  welche  die  Theilchen  in  ihre  Glcich- 
gmicbtslage  zurückzuführen  strebt,   proportional  ist  dem 

■ejD,    und    deshalb    oar    eine   conti nuirlidie  Empfindung  herior- 

*)  Br.  Tboma.  Yonng  L.[  lucm  das  Inlerrereniprinclp  In  die 
Optik  «inguKI.ll  und  viele  .Innreiche  Anwfodungeu  von  dem- 
letben  gemacht.  Allein  bei  den  •□  von  il.m  gelSalen  Proble- 
men der  Optik  hat  er  nur,  lO  viel  ich  vvciü,  die  aufsersten  Fälle 
dei  vallitsnaigeD  Accordj  nnd  der  vollständigen  Diicordant  iwi- 
■  cheD  zwei  Wellenijilemen  betrachtet,  ul.ne,  ^vie  ich,  die  Licl.t- 
«tSrke  fCr  die  daiwlichenliegenden  Fälle  und  ßr  jede  beliebige 
Zahl  von  Wellen jja  leinen   m  btrcthneti. 
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Abstände,  um  welchen  sie  aus  dieser  Lage  abgelenkt  wor- 
den sind.  Welche  Function  von  diesem  Abstände,  den 
ich  mit  X  bezeichne,  nun  anch*  die  Kraft  sejn  mag,  so 
kann  man  sie  doch  immer  unter  die  Form  Ax+Bx^ 
+  Cx^  •  •  bringen,  weil  sie  Null  sejn  müfis,  wenn 
Xz=z0  ist.  Nimmt  man  nun  die  Ablenkungen  der  Theil- 
chen  in  Bezug  auf  die  Wirkungssphäre  der  Anziehung9- 
und  Abstofsungskräfte  als  sehr  klein  an,  so  kani^  man 
gegen  uix  alle  übrigen  Glieder  der  Entwicklung  vernach- 
lässigen und  die  beschleunigende  Kraft  als  beinahe  pro- 
portional der  Entfernung  x  betrachten.  Diese,  von  ia 
Analogie  an  die  Hand  gegebene  Hypothese,  die  einfach- 
ste, welche  sich  über  die  Vibrationen  der  leacht^den 
Theilchen  machen  läfst,  mufs  uns  zu  genauen  Resultaten 
führen,  weil  man  nicht  bemerkt,  dafs  die  Gesetze  (ffir 
die  Fortpflanzung)  des  Lichts  mit  dessen  Intensität  va- 
riiren. 

Bezeichnet  p   die   Oscillationsgeschwindigkeit   eines 
leuchtenden  Theilchens  nach  Ablauf  der  Zeit  /,  so  bat 

dx  dx 

man  rf^= — Axdt\  allein  ('= -rr  oder  c?/=  — .  Dieb 

dt  9 

in  der  ersten  Gleichung  substituirt,  findet  man 

(;di^= — Axdx. 

Integrirt,  hat  man  p*  =  C — Ax'^  ^  woraus: 


=-K^ 


A     ' 

Substituirt  man  diesen  Werth  von  X  in  der  ersten 
Gleichung,  so  hat  man: 

dv 
dt=\ 


-\/A—{C—v^) 


und  integrirt: 


Nimmt  man  zum  Anfang  der  Zeit  den  der  Bewegung» 
so  wird  die  Constante  C"  Null  und  man-  hat': 


c{s!n=^). 


o=\/C.sin{t.yA). 

Nimmt  mall  zur  Einheit  der  Zeit  diejenige,  welche 
zwischen  dem  Abgang  des  Theilcheos  (aus  seiner  Gleidi- 
gewicblslage)  und  seiner  Rückkehr  in  dieselbe  verstreicht, 
BD  hat  man: 

v=\/C  .smli27it). 

Bei  isochronen  Schniogungen  sind  also  die  Gcsch^Yin- 
digkctten,  welche  einem  gleichen  Werlh  von  t  entspre- 
chen, immer  proportional  der  Constanle  \/''C,  welche 
also  die  Intensität  der  Oscillationigeschwindigkeit  vor- 
stellt. 

Betrachten  wir  Jelzl  die  Uodulation,  welche  durch 
die  Oscillalionen  dieses  Molecüls  erzeugt  wird.  Die  In- 
tensität der  Bewegung  dee  Aelhers  in  jedem  Punkt  der 
Welle  hängt  ab  von  der  Geschwindigkeit  des  bewegcn- 
dea  Molecüls  iui  Momeut,  wo  es  den  Impuls  erzeugt, 
welchen  jener  Punkt  jetzt  cmplangl.  Die  Geschwindig- 
keit der  Aelhenuolecüle  tn  irgend  einem  Punkt  des  Kan- 
ines  nach  Ablauf  der  Zeit  t  ist  proportional  derjenigen, 

welche  das  bewegende  Molecül  im  Augenblick  t — r-  be- 

safs,  wo  X  den  Abstand  dieses  Punktes  von  der  Quelle 
der  Bewegung,  und  X  die  Länge  einer  Lichtwclle  bezeich- 
neL  Wenn  man  also  durch  u  die  Geschwindigkeit  der 
Äethcrmolecüle  bezeichnet,  bat  man: 

.=....[.„(,-£)] ., 

I  Man   yreifs,   dafs  die  Intensität  der  Vibrationen  ei- 

I        ')  Dieier  Ausdrucl  Ut,  wie  man   sici.l,  unabL.^nglg  von  der  Itlch- 

i' 
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ilt 
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au 
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me 
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fies  Fluidiims  sich  amgekebrt  verhalt  wie  der  Abstand  der 
Welle  vom  Erschfitterungsmittelpmikt.  Älleia  da  die  Wel- 
len in  Bezug  auf  die  Entfemung,  in  welchen  wir  den  leuch- 
tenden Punkt  versetzen  9  sehr  klein  sind,  können  wir  in 
der  Erstreckung  einer  und  selbst  mehrer  Wellen  abse- 
hen von  der  Veränderung  von  a,  und  diese  Grobe  ab 
constant  betrachten. 

Mittelst  dieser  Formel  kann  man  nun  die  IntensitSt 
der  Vibrationen,  die  durch  den  Verein  beliebig  vieler 
Wellensjsteme  erzeugt  werden,  berechnen,  sobald  man 
die  Intensität  und  die  respectiven  Lagen  dieser  WleUeii- 
sjsteme  kennt. 

Ich  setze  zunächst  voraus,  dafs  es  sich  darum  handle, 
die  Geschwindigkeiten  der  Licbtmolecüle  zu  bestimmen, 
hervorgehend  aus  dem  Zusammentreffen  zweier  Wellen- 
systeme, die  um  eine  Viertelwelle  von  einander  stehen, 
nud  respective  die  Intensitäten  a  und  a'  besitzen.  Ich 
zähle  die  Zeit  t  vom  Momente  ab,  wo  die  Vibrationen 
des  ersten  Lichtbündels  begonnen  haben.  Es  seyen  > 
und  u'  die  Geschwindigkeiten,  welche  das  erste  und 
zweite  Wellensjstem  einem  und  demselben,  von  der 
Quelle  der  Bewegung  um  den  Abstand  x  entfernten  Mo- 
lecüle  einzuprägen  suchen;  man  hat  dann:. 

uz=za  sin.2n(t — t-J 

u'=za!sm.  2^(t^^^^^  =—a'cos :2n(t''fj 

Die  Gesammtgeschwindigkeit  U  wird  also  sejn: 

ü=zasm  .  27t  ft — YJ  —  al  .cos  ,  27t\t — j- j; 

allein,  setzt  man  az=:Acosi  und  a*z=zAsmiy  kann  man 
diesen  Ausdruck  immer  unter  die  Form  bringen: 

A\cosisin  .  2;ru  — j- J  —  sinicos  .  27t  ft — jj 

oder: 


As!n[2n{t~f)-!]. 


Die  Weite  aleo,  welche  aus  dem  Zusaramcnlrerren 
znoier  aoclcrcn  Wellen  Lervorgebt,  ist  von  gleJcber  Na- 
tur wie  diese,  liat  aber  eine  andere  Lage  und  andere  In- 
teDsital. 

Die  Gleichungen  AcQsi=^a  und  Asini^Ld  geben 

tör  A,   d,  h.  für  die  [nieusiiät  der  resullircndeu  Welle, 

,  den  Wcrth  V^a'-j-o"'  ,  also  genau  den  ^Ve^lh  der  Re- 

inle  zweier  rechtwinkligen  Kriifle  a  und  a'. 

Es   ist  auch  leicht  einzusehen,  dafs,  nach  denselben 

Mcbungeo,  die  Lage  der  neuea  Welle  genau  der  Win- 

jHelluug   der  Resultante   zweier  recht" iukligen  Kritrie 

I  a'  entspricht,  denn  nach  der  Formel 

o=^.,'„[2,(<-|:)-/] 

[daa  Intervall,  welches  diese  Welle  von   der  erstell 

il,  gleich  ~;   aber  i  ist  der   Winkel,  welchen  die 

a  mit   der  Resultante  A  macht,  weil  Acosi-^a, 

Aebniicbkeit  zwischen  der  Resultante  zweier  rccht- 

ligen  Kräfte  und  der  Resultante  zweier  um  eine  Vier- 

Uudulalion  vou    einander    entfernter  Welleiisjstcmc 

^/&a  TollkommeD. 

Die  LUsung,  welche  ich  so  eben  von  dem  Problem 

besonderen  Falle  gab,  dafs  die  Resultante  zweier 

das  Intervall  von  ciuer  Viorlelwelle  gctreunter  Wel- 

IJiyBteme   gefunden   werden  sollte,  reicht  hin,  dasselbe 

alle   übrigen  Fälle   zu  lüscn.      Wie  grofs   auch  die 

der  verschiedenen  Wellensysteme  und  der  Betrag  der 

trenneudeu    lulcrvalle  seju  mag,    so  kann  man  <loch 

jedes   dieser  Systeme  ersetzen  durch  seine   Com- 

ileii,  bezogen  auf  zwei  gemeinschaftliche  Punkte,  die 

Viertelwelle  von  einander  liegen.  W^enn  man  dann 

Intensitäten  der  auf  den  nämlichen  Punkt  bezogenen 

lonenten  je  nach  ihrem  Zeichen  entweder  addirt  oder 

.t.d.Fb7»k,lS33.ETgäiuDiigil>d.Lierr.l.  10 
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subtraliirt,  führt  man  die  totale  Bewegung  auf  zwei  durch 
das  Intervall  von  einer  Viertelwelle  getrennter  Wellea- 
systeme  zuröck,  und  die  Quadratwurzel  aus  der  Summe 
der  Quadrate  ihrer  Intensilälen  wird  die  iDlensitäl  ihrer 
Besullante.  Es  ist  durchaus  dasselbe  Verfahren,  welches 
man  in  der  Statik  anwendet,  um  die  Resultante  irgend 
einer  Zahl  von  Kräften  zu  finden.  Die  Länge  einer  Welle 
entspricht  hier  dem  Krcisumfang  in  dem  Problem  der  Sta- 
tik, und  das  Intervall  von  einer  Viertelwelle  zwischen 
zwei  Wellensy steinen,  dem  Winkel  von  einem  Viertel- 
kreisumfung  zwischen  den  beiden  Componenten. 

Am  häafigsten  eind  die  Probleme  der  Optik,  wo  die 
Lichtint ensi täten  oder  Farben,  die  man  berechnen  will, 
nur  aus  dem  Zusammentreffen  zweier  Wellensysleme  enf- 
epriogen,  wie  z.  B.  bei  den  Farbenringen  und  den  ge- 
meinsten FarbencrscheJnungcn  der  Krystallblättchen;  es 
ist  daher  gut,  die  allgemeine  Formel  zu  kennen,  welche 
die  Resultante  zweier  durch  irgend  ein  Intervall  getrenn- 
ter Wellensysteme  liefert.  Man  wird  schdn  voraussehen, 
welches  Resultat  man  erhält,  wenn  mau  auf  diesen  Fall 
die  eben  aus  einander  gesetzte  allgemeine  Methode  anwen- 
det. Allein  icli  halte  es  doch  nicht  für  überflüssig  noch 
etwas  bei  der  Theorie  dieser  Bewegungen  zu  verweilen, 
und  direct  zu  zeigen,  dafs  die  Welle,  welche  aus  dem 
Zusammentreffen  zweier  anderen  hervorgeht,  hinsichtlich 
ihrer  Intensität  und  Lage  genau  der  Resultante  zweier 
Kräfte,  die  den  Intensitäten  der  beiden  Lichtbündel  gleich  i 
sind,  und  unter  sich  einen  Winkel  machen,  der  sich  zum  | 
ganzen  Kreisnmfang  verhält,  wie  der  Abstand  zwischenl 
zwei  Wellensystemen  zur  Länge  einer  Welle. 

Es  sey  x  der  Abstand  des  in  Betracht  gezogenen 
Lichtmolecüls  vom  Mittelpunkt  des  ersten  Wellensystems 
und  t  der  Augenblick,  für  welchen  man  seine  Geschwin- 
digkeit berechnen  will.  Die  Geschwindigkeit,  welche  das 
erete  System  diesem  Molecülc  einprägt,  ist: 
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asm 


"LH'- 3 


WO  a  die  Intensit&t  des  Lichtbündels  ist  Bezeichnet  man 
mit  a'  die  Intensität  des  zweiten  und  durch  c  den  Ab- 
stand zwischen  den  entsprechenden  Punkten  der  beiden 
"WellensTsteme,  so  wird  die  Geschwindigkeit,  die  das 
zweite  System  dem  Molecüle  einpflanzt,  seyn: 

folglich  ist  die  gesammte  Geschwindigkeit  dieses  Molecüls: 
oder: 

— ö' JWir2;r^J£:wj^2;r,f^— r-j|, 

welchen  Ausdruck  man  immer  unter  die  Form  bringen 
kann: 

A  cos  isin  [2n  U— r  jj  —^sin i  cos  j  2n  {J—yjU 

oder: 

Asin[27t(t—j^^i\, 

wenn  man  setzt: 

a+a*  cos  (27C'rj:=iAcosi 

a'sin\2n'rj==:Asinh 

Erhebt  man  beide  Glieder  dieser  Gleichungen  ia's 
Quadrat  und  addirt  sie,  so  bekommt  man: 

A^:sza^+a'  *  +2aa'cos  (2^^) » 

also: 

10* 
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Diefs  ist  der  Werth  der  Resultante  zweier  Kräfte 

a  und  a\  welche  unter  sich  den  Winkel  2;c-r  bilden. 

Aus  dieser  allgemeinen  Formel  folgt,  dafs  die  Intensität 
der  Vibrationen  des  gesaromten  Lichts  gleich  ist  der  Summe 
der  Intensitäten  beider  constituirender  Bündel,  wenn  sie  im 
vollen  Accord  stehen,  dem  Unterschiede  derselben,  wenn 
sie  in  voller  Discordanz  stehen,  und  endlich  der  Quadrat- 
wurzel ans  der  Summe  der  Quadrate,  wenn  die  corre- 
spondirenden  Vibrationen  um  eine  Viertel -Undulation 
▼on  einander  stehen,  was  schon  bewiesen  worden  ist 

Es  ist  leicht  zu  ersehen,  dafs  die  Lage  der  Welle 
genau  der  Winkelstellung  der  Resultante  zweier  Kräfte 
a  und  a'  entspricht      Denn  die  Entfernung  der  erstea 

Welle  von  der  zweiten  ist  ^^,  von  der  resultirenden 

i 
Welle  :=^r— A,  und  die  Entfernung  dieser  von  der  zwei- 

l 

ten  =:c — 5—^    Die  entsprechenden  Winkel  sind  also: 

c  c 

^Tt-T  j  i  und  2;r-r  — /•     Multiplicirt  man  nun  die  Glei- 
chung: 

a+a'  cos  [271^=1  A  cos  i 

mit  sini^  und  die  Gleichung: 

a^  sin{27i-T\^=^Asini 

mit  cosi^  und  zieht  dann  die  zweite  von  der  ersten 'ab^ 
80  bekommt  man: 

asmiz=za*  sin\2n— — i\ 

welche  mit  der  Gleichung  a' sin\2nj\^=:A sini  die 
Proportion  liefert:  • 


Der  all  gemeine  Ausdruck  vf  ü'n    2n{t — -r  j — i    fflr 

die  Geschwindigkeit  der  Lichfmolecüle  in  der  Welle,  die 
aus  dem  Zusauimentrerfea  zweier  anderen  eutspringt,  be- 
>veist,  daCs  diese  Welle  gleiche  Länge  hat  wie  ihre  Cüin- 
pouenten,  und  dafs  die  Geschwindigkeiten  der  correspondi- 
rendcn  Punkte  proportional  sind.  Die  resullirende  Welle 
ist  also  immer  von  gleicher  Natur  wie  ihre  Compouenten 
und  weicht  nur  in  der  lulensiiät  von  diesen  ab,  d.  b. 
durch  die  conslanic  Gröfse,  welche  die  Verbällnisse  der 
Geschwindigkeiten  aller  Muleculc,  auf  die  sie  sich  erstreckt, 
multiplicirt.  Combiuirt  man  sie  successiv  mit  neuen  Wel- 
len, BO  findet  man  immer  wieder  Ausdrücke  von  dersel- 
ben Form;  eine  merkwürdige  Eigenschaft  dieser  Functio- 
nen. Mithin  sind  in  der  Resullante  irgend  einer  Anzahl 
Systeme  von  Wellen  gleicher  Länge  die  Llchtniolecüle 
immer  mit  Geschwindigkeilcn  begabt,  die  proportional 
sind  denen  der  Componenlen  an  den  in  gleichem  Ab- 
stände von  dem  Ende  jeder  Welle  liegenden  Punkten. 

Anwendung  dea   Hu  y  gl,  ens'icheu  PriDcIpi  auf  die 


Kaehdem  ich  gezeigt,  auf  welche  Weiafr  die  Resul- 
tante irgend  einer  Zahl  von  Lichtwellen-Sjsleme  zu  be- 
stimmen ist,  will  ich  auch  lehren,  wie  es  mittelst  der  In- 
lerrerenzformchiund  des  einzigen  Hujghens'schen  Salzes 
möglich  ist,  alle  Diffraclionserschciuungen  zu  erklären  und 
m  berechnen.  Dieser  Satz,  der  mir  eine  strenge  Folge- 
rung aus  der  Fundamentallijpothese  zu  scyn  scheint,  läfst 
sich  folgendermafseu  ausdrücken:  Die  Vibrationen  einer 
Lickltvelte  in  jedem  ihrer  Punkte  können  betrachtet  wer- 
den als  die  Summe  der  Elementar- Betvegungen,  wel- 
che alle  Theile  dieser  Welle,  wenn  sie  einzeln  gewirkt 
halten,  von  irgend  einer  früheren  Lage  dieser  Welle  aus, 
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in  demselben   Augenblick   nach  diesem  Punkt  gesandt 
haben  würden*). 

Es  folgt  aus  dem  Principe  der  CoexiEteoz  kleiner 
Bewegungen,  dafs  die  Vibrationen,  welcUc  in  irgend  ei- 
nem Punkt  eines  elastischen  Fluidums  durch  mehre  Er- 
schütterungen erregt  worden  sind,  gleich  sind  der  BeGnl- 
lante  aller  ErschUIlerungen ,  welche  durch  diese  verschie- 
deoen  ErEchlitlerungEinittelpunkte  in  demselben  Augen- 
blick nach  diesem  Punkt  gesandt  worden  sind,  wie  aud 
die  Zahl  und  die  Lage  dieser  Mittelpunkte,  die  Nalnr 
und  die  Epoche  dieser  Erschütterungen  verschieden  seyn 
mögen.  Dieser  Satz,  da  er  allgemein  ist,  mufs  auf  jeden 
besonderen  Fall  anwendbar  se^'n.  Ich  werde  annehmen, 
dafs  alle  diese  Erschütterungen,  deren  Zahl  unendlich 
seyn  mag,  von  gleicher  Art  sind,  gleichzeitig  stattfinden, 
conlinuirlich  neben  einander  auf  einer  Ebene  oder  einer 
Kugelfläche  liegen.  Ich  werde  noch  eine  ffypolhese  hin- 
sichthch  der  Natur  dieser  Erschütterungen  machen,  näm- 
lich annehmen,  dafs  die  den  Molecülen  eingeprägten  Ge- 
schwindigkeiten sämmllich  gleiche  Richtung  haben,  nUmlidi 
senkrecht  auf  der  Kugelfläche  **)  und  überdiefs  propor- 

,  *)  Ick  belriclito  imiDCr  eiae  nncndliche  Reihe  von  Undalati'ontn 
oilor  elnu  aUgcmeine  Vibraliou  der  Fiüiiigkeil,  Nur  in  diciem 
Sinne  kann  tnao  aagen,  daft  iwei  Lichtwellen  (ich  lerilörea, 
wenn  sie  um  vLne  halbe  Welle  von  einander  absuheo.  Die  Is- 
terTercDirormelo ,  wdchc  ich  gegeben  hahe,  aiad  nicht  aal  nat 
itolirte  Welle  ani^endbar,  weicher  Falt  übrigem  nicht  in  der 
Natur  Torkomiut. 

**)  Es  kann  abgeleitete  Wellea  geben,  in  denen  die  den  MoleeO- 
len  uingepräglen  OscilUtionjgescbwiniligkcitea  nicht  mehr  aeol- 
recht  auf  der  Kugeiaäche  tind.  Seim  Nachdenken  Ober  die  ei- 
gen ihürn  liehen  Gesetze  bei  der  IntcrferenE  polariiirler  Slrahlov, 
habe  ich  mich  seit  der  Abfasiung  dieser  Abhandlung  überaengt, 
data  die  Lichlvibrationen  senkrecht  gegen  die  Strahlen  oder  _ 
railel    der   Wellenlläche    voiliogen    -»erden.       Die    Schlr»SB  ifnil 
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tiooal  den  CondeDsalionea  sind,  eo  dafs  die  Molccille 
keine  rückgängige  Bewegung  haben  könnea.  So  werde 
ich  durch  die  Gesanimtheit  dieser  partiellen  ErscbüUerun- 
gen  eine  abgelcilele  Welle  reconsliluirt  haben.  Man  hat 
also  Recht  zu  sagen,  dafs  die  Vibrationen  einer  Licht- 
welle in  jedem  ihrer  Punkte  betrachtet  werden  können, 
als  die  Resultante  aller  elementaren  Bewegungen,  wel- 
che sänimlliche  Theile  dieser  Welle,  wenu  sie  für  sich 
wirkten,  von  irgend  einer  früheren  Lage  der  Welle 
in  demselben  Augenblick  nach  diesem  Punkt  hinsenden 
würde. 

Da  die  Intensität  der  ursprünglichen  Welle  gleich- 
fönojg  ist,  so  folgt  aus  dieser  wie  aus  jeder  anderen  theo- 
retischen Betrachtung,  dafs  diese  Gleichförmigkeit  sich 
während  des  Ganges  derselben  erhalten  wird,  wenn  kein 
Theil  der  Welle  aufgefangen  oder  in  Bezug  auf  die  an- 
liegenden Theile  verzögert  wird,  weil  die  eben  bespro- 
chene ResulLanlc  der  Elementar  -  Bewegungen  für  alle 
ikle  dieselbe  ist.  Wenn  aber  ein  Theil  der  Welle 
:Ii  Zwischensetzung  eines  undurchsichtigen  Körpers 
;efangen  wird,  dann  ist  die  fntensiiät  eines  jeden  Punkts 
ichieden  nach  dessen  Absland  vom  Rande  des  Schat- 
und  diese  Variationen  sind  besonders  beträchtlich 
ler  Nachbarschaft  der  tangirenilen  Strahlen. 
Es  sey  C  ( Taf.  ff  Fig.  7j  der  leuchtende  Punkt,  ^G 
Schirm,  AME  die  in  A  angelangte  und  daselbst  zum 
feil  von  dem  Schirm  aufgefangene  Welle.  Ich  nehme 
sey  gelheilt  in  eine  Unzahl  kleiner  Bogen  Am', 
m'm,  mM,  Mn,  nn' ,  n'n"  u.  s.  w.  Um  ihre  Intensi- 
tät in  dem  Punkte  P  in  irgend  einer  ihrer  späteren  La- 
gen BPD  zu  erballen,  mufs  man  suchen  die  Resultante 
aller  Elemenlar- Wellen,  welche  jeder  der  genannten  Bo- 
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gen  der  ursprüuglicheD  Welle,  weiiu  er  für  sich  wirkte, 
dabin  scudcn  würde. 

Da  der  Impuls,  Welcher  allen  Theilen  der  urspiiiug- 
licben  Welle  mifgelheilt  wurde,  nach  der  Normale  ge- 
ricblet  ist,  so  müssen  die  Bewegungen,  welche  sie  dem 
Aetber  einprägen,  in  dieser  Richluiig  stärker  wie  in  je- 
der andern  seyn;  und  die  Strahlen,  welche  von  jeaeD 
Theilen  ausfliefsen  wUrden,  wenn  sie  für  sieb  wirkten,  müs- 
sen desto  schwächer  seyn,  als  sie  sieb  inebr  von  dieser 
I\ichlung  entfernen. 

Die  Untersuchung  des  Gesetzes,  nach  welchem  die 
Intensität  dieser  Strahlen  rings  um  jeden  Erschütterungs- 
mittclpunkt  variirt,  würde  ohne  Zweifel  grol'se  Schwie- 
rigkeiten darbieten;  allein  glücklicherweise  haben  wir  niclit 
nöthig  dieees  Gesetz  zu  kennen,  denn  es  ist  leicht  einzu- 
sehen, dafs  die  Wirkungen  dieser  Strahlen  sich  fast  voll- 
Gländig  zerstören,  sobald  sie  merklich  gegen  die  Normale 
neigen,  so  dafs  die,  welche  zu  der  LicUlmeuge,  die  je- 
der Punkt  P  enipfäugt,  auf  eine  mcrkharc  Weise  bei- 
tragen, als  nahe  von  gleicher  Intensität  betrachtet  wer- 
den können  *). 

•)  -Wenn  der  ErsdmKorungsmi'tlelpuDlt  eine  CondeBsation  erliiun 
lial,  strebt  die  EipaniivkrafL  die  MolecÜle  nacl.  allen  RicIiluD- 
gen  forUutreiteD,  unj,  wKon  sie  keine  rÜEkiÄNgige  Bewegung  iia- 
beo,  so  rührt  äitls  alleinig  da-von  lier,  dafs  ihre  unprÜDglichen 
ärti  gehendED  GeicIiwiDdigkeiieii  dlejeDigen  zerstüren,  irel- 
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folgt  aber  daraus  nicht,  dafs  die  Erschüt 
tung  der  urjprünglicheD  Bewegungen  forlpflani.en  küuoe;  denn 
die  Eipansivkrafl  coiuliiulrl  sich  z.  B.  in  tenkrechler  Richtung 
dem  urspiüngllchen  Impuls,  ohne  dafs  dessen  "Wirkungen  dadurch 
geschwächt  werden.  Klar  ist,  dafj  die  Intenjitäl  der  lo  criengtea 
Welle  »hr  verschieden  sejq  mufs  In  den  TerscbUdenen  Punkten 
itiresUmfangs,  nicht  blofs  wegen  des  ursprangllchen  Jmputses,  son- 
dern aucb  deebilb,  weil  die  Cnndcnsationcn  nicht  ringsum  den  Er- 
ic hüttcrungs  ml  IL  elp  unkt  demselben  Gesetze  unterworren  sind.  Al- 
lein die  Inicnsiiatsvarialionen  der  abEeUiielEU  Welle  müssen  nolh- 
Wen^iS  eiicio  CoatiauilStseesetze  lalgcn, 
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In  der  Tbat  betracliIeD  wir  die  merklich  geneigleo 
Sirahlcn  EP,  FP,  JP,  die  iu  dem  Punkt  P  zuaammenlaa- 
fcD,  welchen  ich  um  eine  grof)<e  Zahl  Wcllenltingcn  von 
der  Welle  EA  entfernt  aiuiehitic.  Nehmen  wir  die  bei- 
den Bogen  EF,  FI  von  solcher  Länge,  dafs  die  Un- 
terschiede EP-FP  und  /'/'  —  /i' einer  halben  Wcl- 
Jeolänge  gleich  sc^en.  Wegen  der  vonvaltendeu  Schiefe 
der  Strahlen  und  negen  der  Kleinheil  einer  halben  Wel- 
lenlHngc  gegen  die  Lunge  dieser  Strahlen,  werden  dieee 
beiden  Cogcn  fast  gleich,  und  die  Strahlen,  welche  sie 
oacfa  P  senden,  beinahe  parallel  seyn,  so  dafs  vermöge 
des  Unterschiedes  von  einer  halben  Undulation,  welcher 
zwischen  den  Strahlen  der  beiden  Bogen  besteht,  die 
Wirkungen  dieser  Strahlen  sich  gegenseitig  zerslüren. 

Mau   kann   also  annehmen,   dafs  alle  Strahlen,  wel- 
che  die  verschiedenen  Theile   der  ursprünglichen  Welle 
EA  Dach  dem  Punkt  P  senden,  von  gleicher  Intensität 
.und,   weil  die   einzigen   Strahlen,  für  welche  diese  An- 
me  unrichtig  wäre,  keinen  merklichen  Einfinfs  haben 
Itdie  Lichtmenge,   welche  P  cmpHlngt.      Aus  demsel- 
|k  Grunde  kann  man  auch,  um  die  Berechnung  der  Re- 
mle  aller  dieser  Elemeularwellen  zu  vereinlacheo,  ihre 
htionsbewegungen  als  in  der  nämlichen  Ilichtnng  vor 
F' gehend  betrachten,  weil   die  Winkel,  welche  diese 
Aleu  mit  einander  macheu,  klein  sind.     Das  Problem 
int  also  auf  dasjenige  zurück,  welches  wir  schon  gc- 
\  haben,  beirst  nämlich:  Za finden  die  Resultante  helie- 
\meler  Systeme  von  parallelen  und  gleich  langen  IVel- 
X  deren  Intensitäten  und  relativen  Lagen  bekannt  sind. 


\ß9tta  selir  Uiioen   WmleMatcrvill,   vor   Alle 
irmale  der  eneirgmden  Welle,  aU  unmerklicli  b. 
die  Dripriingliclirn   Gctrliwindiglieiteii 
F  irgend    eine    RicIilUDg,    prupartiiinal    . 
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geUGeiüg  zerstöret)  würde»,  mit  Ausnahme  des  äurserstffi 
Bogeos  jn.4,  dcsscD  Strahlen  die  Hälfte  ihrer  IntenGilät 
beballeo  würden,  denn  die  Hälfte  des  vom  Bogen  mm' 
ansgesandlcn  Lichts,  mit  welchem  er  in  vollständiger  Dis- 
cordanz  steht,  wird  zerstört  durch  die  Hälfte  des  Lidili 
vom  vorhergehenden  Bogen  m"m'. 

Diese  Bogen  sind  beinahe  gleich,  wenn  die  im  Pimkt 
P  zusammen treffendeD  Strahlen  hinlänglich  gegen  die  Mo^ 
male  neigen.  Alsdann  entspricht  die  resullirende  Welle 
fast  der  Mitte  von  m^,  dem  einzigen  Bogen,  welcher 
eine  merkliche  Wirkung  hervorbringt,  und  sie  steht  dem- 
nach um  eine  Viertel- Undulation  gegen  die  Elemenlar- 
Welle  zurück,  die  vom  Rande  ^4  des  opaken  Körpers 
ausgeht.  Da  dasselbe  für  den  andern  Theil  Gn  der  eiii- 
falienden  Welle  gilt,  so  wird  der  im  Punkte  P  sieh  äu- 
fsernde  Grad  von  Accord  oder  Discordanz  unter  den 
Licbtwelien  bestimmt  durch  den  Lüngenunlerschied  zwi- 
schen den  beiden  Strahlen  sP  und  tP,  welche  aus  der 
Mitte  der  Bogen  ^m  oder  Gn  entspringen,  oder,  was  das- 
selbe ist,  bestimmt  durch  den  Unterschied  zwischen  den 
beiden  Strahlen  AP  und  GP,  welche  vom  Bande  des 
Körpers  selbst  ausgehen.  Wenn  demnach  die  inneren 
Fransen,  welche  man  betrachtet,  hinlänglich  von  den 
Bändern  des  geometrischen  Schattens  entfernt  sind,  so 
kann  man,  ohne  merklichen  Irrthum,  auf  sie  die  Formel 
anwenden,  die  gestützt  ist  auf  die  Hypothese,  dafs  £c 
gebeugten  Wellen  ihre  Mittelpunkte  auf  den  Bändern  da 
Körpers  selbst  zu  hegen  haben.  Allein,  in  dem  Maalis 
als  sich  der  Punkt  P  dein  Punkte  B  nähert,  wird  der 
Bogen  Am  grofser  gegen  den  Bogen  mm',  der  Bogen 
mm'  grüfser  gegen  den  Bogen  m'm"  u.  s.  w.,  und  eben 
so  werden  in  dem  Bogen  mA  die  dem  Punkt  A  benach- 
barten Elemente  merklich  gröfser  als  die,  welche  nach 
dem  Punkt  m  hin  liegen  und  gleichen  Unterschieden  itt 
den  durchlaufenen   W^egeu   eotspreclieu.       Daraus  folgt» 
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der  m'rhome  Slrahl  sP*)  uiclil  uielir  das  Millel 

ibea  den  beiden  äufserslen   Siralilen  mP  iiud  AP 

kann,  sondern   sich  melir   der  Länge  des  letzteren 

!m  niufs.     Auf  der  andern  Seite  des  opaken  Körpers 

sich  dagegen  der  Unterschied  zwischen  dem  Slrahl 

und   dem  wirksamen  Slrahl  tP  nm  so  mehr  genau 

Viertel- ündulalion   als  der  Punkt   P  sich    weiter 

D  entfernt.     Mithin  verändert  sich  der  Unterschied 

^.darchlauFcoen  Wege  schneller  zwisclicn  den  vtirksa- 

Slrahlen  sP  und  iP  als  zwischen  den  Strahlen  .4P 

ssd  GP,  und  folglich  müssen  die  Franiien  in  der  Tv'ähe 

Aa  Punkts  U  etwas  weniger  von   der  Mitte   des  Schat- 

entferut  seyn  als   es   die   auf  die   erste   Hypothese 

^(Dlzte  Formel  anzeigt. 

Nachdem  ich  den  Fall  untersucht  habe,  yro  die  Fran- 
von  einem  schmalen  Kürpcr  erzeugt  sind,  will  ich  zu 
I  flbergehen,   wo  sie  von  einer  kleinen  Oeffnung  er- 

n erden. 
Es  sey  -^G  (Fig.  9  Taf.  II)  die  Oeffnung.  durch  weU 
e  man  das  Licht  eintreten  läfst;  ich  nehme  sie  zuerst 
schmal  an,  dafs  die  dunkeln  Zonen  erster  Ordnung 
Innern  vom  geometrischen  Schatten  des  Schirms  lie- 
ik  und  hinreichend  entfernt  von  den  Rändern  li  und  D. 
Dun  P  der  dunkelste  Funkt  einer  dieser  beiden  Zo- 
D,  so  siebt  man  leicht,  dafs  er  einem  Unterschiede  von 
\et  ganzen  Ündulalion  zwischen  den  beiden  äufserslen 
ilen  AP  und  GP  entsprechen  mufs.  Denn,  wenn 
1  ach  einen  andern  Strahl  PI  so  gezogen  denkt,  dafs 
te  Länge  das  Mittel  zwischen  den  Längen  jener  bei- 
I  ist,  so  wird  wegen  deren  starken  Neigung  gegen  den 
Sogen  AIG,  der  Punkt  1  beinah  in   der  Mitte   dieses 

<]  So  nCDDC  ;ch  den  Sl»l.l,  -^clclifr  den  Abilond  der  r^iulliren^ 
den  Wcllo  VOD  ilcr  ursprÜagKclicn  mifsl,  well  die  Lage  der 
tellgn  und  donbelo  Zonen  gerade  lO  iit,  wie  wenn  ä'icie  wiri- 
lamm  Slrahlca  allciu  la  deren  Eriouguug  bellrügcn. 
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Bogen  liegen.  Dieser  Bogen  besieht  demnitcli  aus  i 
anderen,  deren  enlEprecbende  Elemente  nahe  gleich  i 
und  nach  dem  Puukle  P  enigcgengeselzte,  folglich 
ander  zerstörende  Vibrationen  hinsenden. 

Aus  ähnlichen  Gründen  ist  leirht  zu  ersehen,  i 
die  duokelslea  Punkte  der  übrigen  dunkeln  Zonen 
Icrschiedcn  toh  einer  geraden  Anzahl  halber  Unduli 
Dcn  zwischen  den  von  den  Rändern  des  Diaphragma's  i 
gegangenen  Strahlen  entsprechen,  und  die  hellsten  Pui 
der  hellen  Zonen  Unterschieden  von  einer  ungeraden 
xahl  halber  Uudulationen,  d.  h.  dafs  diese  Punkte  La 
haben  müssen  durchaus  entgegengesetzt  denen,  zu  i 
chcn  man  durch  die  Accorde  oder  Discordanzen  der 
fserslen  Strahlen  geführt  se^n  würde  in  der  Hypoth 
dafs  diese  Strahlen  allein  die  Bildung  der  Franseo 
Tvirkten;  nur  die  mittlere  Franse  würde  in  der  einen! 
pothese  so  gut  wie  in  der  andern  hell  seyn.  Die  Et 
rung  bestätigt  die  Folgerungen  aus  der  Hypothese, 
man  die  Fransen  als  das  Resultat  des  Zusammen  wirk 
der  Vibrationen  aller  Punkte  des  Bogcns  ^^Gbelrad 
nnd  widersprich!  folglich  der  Hypothese,  nach  well 
man  sie  ansieht  als  alleinig  erzeugt  durch  die  an  den  E 
dern  des  Diaphragma's  selbst  gebeugten  und  reliectii 
Strahlen.  Ks  sind  auch  die  ersleren  Phänomene,  we 
mich  die  üngenauigkeit  dieser  Hypothese  erkennen 
fseu,  und  mich  zu  der  Theorie  führten,  deren  Fm 
mental princip  ich  so  eben  aus  einander  setzte,  und  i 
ches  kein  anderes  ist,  als  das  von  Huyghens,  coi 
mit  dem  der  Interferenzen. 

Im  eben  betrachteten  Fall,  wo  die  dunkele  Zo 
erster  Ordnung  durch  die  Kleinheit  der  Ocffnung  in  < 
ziemlich  beträchtliche  Entfernung  von  den  Räiidern 
geometrischen  Schattens  geworfen  werden,  folgt  aus 
Theorie,  wie  aus  der  Erfahrung,  dafs  der  Kaum  zwisi 
ihren  dunkelsten  Punkten  sehr  nahe  doppelt  so  grob 
als   die   übrigen   Intervalle  zwischen    den   Mitten  zw« 
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auf  einander  folgenden  dunkeln  Zonen,  und  zwar  dcGlo 
genauer,  je  schmäler  die  OefFnung  und  je  entFernter  dns 
Diaphragma  vom  leuchtenden  Punkt  und  vom  Brennpunkt 
der  znr  Beobachlrmg  der  Fransen  dienenden  Lupe  ist; 
denn,  wenn  man  Aicse  EnlFernungen  hinreichend  vergrö- 
fsert,  kann  man  die  nSmlichen  Effecte  mit  einer  Oeffnung 
von  beliebiger  Weite  hervorbringen. 

"W^cnn  aber  diese  Entfernungen  nicht  so  beträchtlich 
sind  und  die  Oeffnung  zu  breitist,  ale  dafs  die  Strah- 
len, welche  zur  Itildung  der  Fransen  beilragen,  hinrei- 
chend geneigt  seyen  gegen  die  Lichtwellc  j4G,  so  kön- 
nen die  enlEprechenden  Elemente  der  Bogen,  in  n-elche 
wir  die  Lichtwelle  gctheilt  denken,  nicht  mehr  als  ein- 
ander gleich  angesehen  werden,  sondern  sie  sind  auf  der 
der  beobachteten  Zone  zunächst  liegenden  Seite  merklich 
Aldann   kann  man  die  Lage  der  Maxiroa  und 

ma  der  Licht -Intensitäten  nur  dann  in  aller  Strenge 
I  der  Theorie  ableiten,  wenn  man  die  Resultante  aller 
Ueinen,  aus  der  einfallenden  Welle  entspringenden  Elc- 
mentarweilen  bereciinet. 

Es  giebt  indefs  einen  sehr  merkwürdigen  Fall,  wo 
die  Keuulnifs  dieses  Integrals  nicht  nölbig  ist  zur  Bestim- 
mung des  Gesetzes  der  Fransen,  welche  durch  eine  Oeff- 
nung von  weit  beträchtlicherer  Weite  erzeugt  werden; 
nämlich  der,  wo  man  in  die  Oeffnung  eine  Linse  einsetzt, 
welche  den  Brennpunkt  der  gebrochenen  Strahlen  auf  die 
Ebene  verlegt,  in  weklier  man  die  Fransen  beobochtef, 
Alsdann  befindet  sieb  das  Centrum  der  Krümmung  der 
ausfahrenden  Welle  in  dieser  Ebene,  statt  es  früher 
im  leuchtenden  Punkte  lag,  und  dadurch  wird  das  Problem 
sehr  vereinfacht. 

Es  Rej  O  (Fig.  9  Taf.  II)  die  Projection  des  Mittel- 
punkts der  Oeffnung  auf  diese  Ebene.  Beschreibt  man 
vom  Punkte  O,  ah  Mittelpunkt  mit  einem  Radius  gleich 
jiO,  den  Bogen  AI'G,  so  wird  er  die  einfallende  Welle 
▼ätstelleDr  irle  sie  durch  die  Dazwigchensctzung  der  Linse 


I 
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■nodificirt  ist.  Nuu  beschreibe  infiQ  vom  Punkte  P, 
Mittelpunkt  und  mit  einem  Radius  pleicli  AP ,  den  '. 
gen  AEF,  so  sind  ¥oa  dem  iui  Punkte  P  zusamn 
trcffeuden  Strahlen  die  Tbeile,  welche  zwischen  den  '. 
gen  AI'G  und  AEF  liegen,  die  Unterschiede  der  ' 
den  Elcmcnlarwellen  durchlanrenen  "Wege.  Da  min  di 
beiden  Bogen  gleiche  Krümmung  haben  und  in  gleich 
Sinne  gewandt  Eind,  so  folgt,  dafs  gleichen  Inlerval 
auf  der  "Welle  AP  G  gleiche  Unterschiede  in  de»  dui 
laufcnen  ^\'egcn  ents])rcchen.  Denkt  man  sich  also  di 
Welle  so  getheilt,  dafs  die  Strahlen,  gezogen  von  zi 
benachbarten  Thcilpunklca,  um  eine  halbe  Undulaf 
verschieden  £iad,  so  empfangt  der  Punkt  P  kein  Li 
wenn  er  so  liegt,  dafs  die  Zahl  dieser  Bogen  gerade 
weil  die  von  diesen  Bogen  erzeugten  Effecte  sich  u 
zwei  zerstören,  da  die  Vibrationen  ihrer  correspondü 
den  Elemente  sowohl  von  gleicher  Intensität  als  in  V 
ständiger  Discordanz  sind.  Dagegen  gelangt  das  nacli  I 
Punkt  P  gesandte  Licht  auf  das  Maximum  seiner  Ini 
silül,  wenn  die  Zahl  dieser  Bogen  ungerade  ist.  Es£ 
daraus,  dafs  die  hellsten  Punkte  der  hellen  Zonen  eil 
Unterschiede  von  einer  ungeraden  Anzahl  halber  Ui 
latiüucn  zwischen  den  von  beiden  Rändern  des  Schi 
auEgcgangenea  Strahlen  entsprechen,  und  die  dunkel 
Punkte  der  dunkeln  Zonen  einem  Unterschiede  von 
Der  geraden  Anzahl  halber  Undulationcn.  Alle  donl 
Zonen  werden  also  gleiche  Abslände  unter  sich  hal 
mit  Ausnahme  der  beiden  ersten,  deren  Zwiscbenp 
genau  doppelt  so  grofs  ist,  als  der  zwischen  den  libri 
Diefs  Resultat,  welches  die  Theorie  mir  zuvor  augei 
hatte,  findet  sich  vollkommen  bestätigt  von  der  Erfalir 
Ich  will  hier  nur  eine,  mit  rothem  homogenen  Lichte 
machte  Beobachtung  anführen.  Um  das  Centrum 
einfallenden  Welle  auf  das  Mikrometer  zu  bringen,  wa 
ich  ^latt  einer  gewöhnlichen  Linse  ein  Glas  mit  Cj'lin 
flache  an,  und  stellte  diefs  so,  dafs  die  erzeugende  Ge 
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parallel   war  äen   Rnadcrn  der  OcfTouiig  des  Diaphrag- 
ma's,  um  den  Fransea  ihre  ganze  Lünge  zu  erliallen. 
Ereile  der  Oeffuung  2™,00  ^, 

Abstand  d.  Diapliragma's  vom  LichlpuDkl,  oder  a  2'',50n 
d.Biapbragnia'e  TomMikrometer.oder^  l^.liU 
ziTJscEicn  den  Mitten  der  beiden  dun- 
keln Zonen  erster  Ordnung  0""",72 
zwischen  der  Zone  erster  Ordnung  und 
der  der  dritten  0™",73 
zwischen  der  dritter  und  fünfter  Ordn.  0°",72. 
Man  siebt,  das  erste  Intervall  ist  doppelt  so  grols 
als  die  übrigen. 

Dasselbe  Gesetz  beobachtete  ich  auch,  in  kleineren 
Abstanden,  bei  Oeffnungen  von  gröfserer  Weile,  z.  B. 
von  einein  und  selbst  anderthalb  Cenlimetern.  Allein  als 
ich  die  Ocffnung  des  Diaphragina's  noch  mehr  vergrüfscrte, 
wurden  die  Fransen  vcnvorren,  mit  welcher  Sorgfalt  ich 
auch  das  Mikrometer  genau  in  den  Brennpunkt  der  cj- 
liadrischen  Linse  zu  bringen  suchte.  Diefs  rührte  davon 
Ler,  dafg  die  von  diesem  Glase  gebrochenen  Strahlen  nur 
zwischen  ziemlich  engen  Gränzcn  im  Accord  vibrirlen,  wie 
diefs  bei  den  gewöhnlichen  Linsen  der  Fall  ist. 

Wenn  die  so  mit  einer  Cylindcr- Linse  versehene 
Oeffnung  des  Diaphragraa's  nicht  zu  beträchtlich  ist,  so 
sind  die  hellen  und  dunkeln  Zonen  hiebei  ebcu  so  scharf 
als  die  durch  das  Zusammentreffen  der  mittelst  zweier  Spie- 
gel reflectir^eo  Strahlen  erzeugten.  Allein  bei  diesen  ist 
die  Intensität  des  Licbis  für  alle  Fransen  gleich ,  oder 
wenigstens  rühren  die  Unterschiede,  welche  man  wahr- 
nimmt, allein  davon  her,  dafs  das  angewandte  Licht 
niemals  vollkommen  homogen  ist;  und  wenn  einerseits 
die  hellen  Zonen  stufenweis  etwas  von  ihrer  Hellig- 
keit verlieren,  werden  auch  die  dunkeln  Zonen  weni- 
ger dunkler,  so  dafs  die  Summe  des  Lichts  in  einer  ganzen 
Franse  beinahe  unverändert  bleibt.  Bei  dem  andern  Phä- 
nomen   dagegen  bemerkt  man  mit   der  Entfernung   vom 

Annal  d.  Physik.  1833.  Erg^DLUngihd.  Liclr,  I.  1 1 
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Mitfclpunkt  eine  rasclie  Abnahme  der  LichtsfSrke, 
die  iiideCs  nach  der  eben  aus  einander  gesetzten  Thi 
rie  leicht  zu  erklären  ist.  Denn  alle  von  der  W# 
Al'G  ausgegangenen  Strahlen,  welche  in  der  Mittel 
bellen  Zone  erster  Ordnung  zusammen  Ire  Ifen,  haben  g 
che  Wege  durchlaufen,  so  dafs  alle  kleinen  Elementi 
Wellen,  welche  sie  nach  diesem  Punkt  hmlühren,  co 
cidiren  und  eiuander  vcrstürkeu.  Diefs  ist  nicht  mehr  < 
Fall  bei  den  Übrigen  hellen  Zonen.  Der  hellste  Pud 
der  Zone  zweiler  Ordnung  z.  B.  entspricht  der  Eiatl 
lung  der  Welle  Al'G  in  drei  Bogen,  deren  anbei 
Strahlen  um  eine  halbe  UudulalionverEchiedcn  sind;  dal 
die  von  zwei  dieser  Bogen  hervorgebrachlcn  Effecte  i 
ander  neutralisiren,  so  empfangt  jener  Punkt  nur  das  LI 
vom  drillen,  dessen  Vibrationen  sich  selbst  zum  Tl 
zerstören,  da  seine  Sufsersicn  Strahlen  um  eine  halbe  X 
dulalioD  verschieden  sind.  Eine  .'ihnlichc  Schlufsfolge  ze 
dafs  die  Mitte  der  hellen  Zone  dritter  Ordnung  nur' 
leuchtet  seyn  kann  von  einem  Fünftel  der  Welle  A'i 
dessen  Licht  noch  dazu  durch  die  Discordanz  der  t 
nahe  an  seinen  Enden  ausgegangenen  Strahlen  geschwi 
werden  mufs. 

Nehmen   wir  den   allgemeinen  Fall  wieder  vor, 
Fransen  von  einer  engen  Oeffoung  herrühren,  ohne  ( 
die  Krümmung  der  einfallenden  Welle  durch  die  Dal 
schensetzung   einer  Linse  verändert  worden  ist.      Ui 
den  Hauplerscbeinungen  der  Diffraction  ist  kerne  main 
faltiger  und  complicirter  in  ihren  Effecten.     Indefs  ol 
die  Natur  des  Integrals  zu  kennen,  welches  uns  bald: 
Bealimmimg  der  Lage  und  Intensität  der  hellen  und  A 
kein  Zonen  dienen  wird,  künnen  wir  schon  ei 
sanle   Aufgabe  lösen,  die  nönilich:    Wenn  die  Oeffm, 
des  Diaphragmas  oerändert  wird,  welche  Verändern 
müssen  die  Absüinde  des  Diaphragmas  von  dem  leu, 
lenden  Punkt  und  dem  Mikrometer  erleiden,  damit  , 
Fransen  die  niimlichen  Breiten  und  die  nämlichen  ^ 
tensitätsferhüllnisse  behalten  ? 
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Eb  eejeu  AG  und  J'G'  (Fig.  10  Tat.  11)  7wei  kleine 

OelTnungen  von  ungleirher  Grtifsc,  durcli  welche  man  das 

Licbl  eliilreti'n  \&(M.     Ich  nclime  an,  dafg  man  die  leuch- 

lendcD    Punkte   C  und    C   und   die   Beobachlun^sobenc 

'     PO   nud   P' O'  in  zncckmül'sige  Enirrrnungcn  gebracht 

Ihabe,  damit  die  Fransen  in  beiden  Fällen  durchaus  3ha- 
Leb  fieyen.  Es  Be.ven  P  und  P'  zwei  entsprechende 
t  Punkte  der  nümÜcben  Franse;  man  soll  haben  PO=PO', 
wo  O  und  O'  die  Projeclionen  der  Milien  beider  Oerf- 
tnongen  auf  die  Ebenen  P  O  und  P'  O'  sind.  Beschreibt 
man  aus  den  Punkten  C  und  C  als  Millclpnnkleii,  mit 
I  Radien  gleich  CA  und  C' A'  die  Kreisbugen  AlG  und 
A'J'G'  und  ferner  aus  den  Punkten  O  nnd  O'  als  Mit- 
telpunkten die  tangirenden  Bogen  FIH  und  F'I'H', 
sind  die  Abstände  zwischen  dem  ersten  und  zweiten 
ler  Bogen  die  Unterschiede  der  Wege,  welche  die  io 
|i  Punkten  O  und  O'  zusammentreffenden  Strahlen 
laufen  haben.  Nun  mufs  die  Kesultanle  der  von 
erschiedenen  Punkten  der  eiurallcndcn  Wellen  aus- 
■den  ElementarwellcQ,  damit  sie  dieselben  Inlensi- 
iationen  darbiete,  aus  Uhnlicben  Elementen  zusain- 
igeselzt  seyn,  und  diese  Bedingung  wird  erfüllt,  wenn 
JF=A'F'.  In  der  That  erfolgt  daraus  zunächst,  dafs 
fllr  O  und  O'  die  Unferschiede  der  Wege,  welche  die 
Hin  enisprcchenden  Punkten  der  Wellen  AIG  und  A'J'G' 
atisgegaDgenen  Strahlen  durchlaufen  haben,  gleich  se;n 
irerden;  denkt  man  sich  also  die  beiden  Wellen  gellieilt 
b  proportionale  Bogen,  so  werden  die  Vibrationen,  wel- 
die  diese  nach  O  und  O'  senden,  unter  sich  genau  die 
tamlichen  Grade  von  Accord  und  Discordanz  besitzen, 
md  folglich  die  beiden  Resultanten  aus  ähulichen  £le- 
■  aenten  zusammengesetzt  seyn.  Man  sieht  leicht,  dafs 
laiselbe  der  Fall  seyn  mufs  bei  allen  übrigen  entspre- 
chenden Punkten  P  und  P',  die  so  liegen,  dafs  die  Ge- 
laden CP  und  C'P'  die  Wellen  AG  und  A'G'  in  pro- 
11* 
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portionale  Stfidke  theilen.  Mithin .  fol^  die  Resnitan 
^er  ElemeDtarwellen  in  beiden  Fällen  demselben  (Teseli 
Diefs  gesetzt,  bezeichne  ich  die  Breiten  AG  m 
A'G'  der  beiden  Oeffnungen  durch  c  und  c'y  die  AI 
stände  •€!  und  C^T  durch  a  und  a\  die  Abstände  O 
ond  OT  durch  Jf  und  b\  Da  die  Geraden  CP  oc 
CP'  die  Bögest  Cr  und  A'G[  in  proportionale  Stüc) 
tbeilen^  so  hat  man: 

AG i  AG*  4)der  C:c'::  MI:  M'I', 
woraus^ 

^_M_I 

allein  man  bat  überdiefs  die  beiden  Proportionen: 
CI:  CO  oder  a.a+b::  MI:  PO 

und 

er  :  CO'  oder  a'  :^'+i' : :  MT  :  PO\ 

woraus: 

a  a 

Da  diese  beiden  Breiten,  der  Hypothese  nadb,  glei( 
gleich  sind,  so  hat  man: 

MI{a+b)_M'r{a'+b*) 

oner  Mlp—  ^'(a+b)  ' 

Aber: 

^{-g  also  ^-^(^'+^') 

oder: 

«c'(«'-|-Ä')=oV(o-|-i). 

Diefs  ist  die  erste  Bedingungsgleichung.  Man  b< 
darf  indefs  noch  einer  andern,  um  die  Glerchbeit  der  AI 
Stande  ^F  ond  J['F'  auszudrücken.  Wegen  Kleinhe 
der  Bogen  AG  ond  FH,  A'G'  und  F'H'  hat  man: 
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.„    Tl'     IT'     ,(c'     c'\ 

—'■       7i      ■ 

ebeu  so 

folglich  ist  die  z\T«ite  BediDgungsgl^ichung: 

ab       ~        a'Ä' 
Durdi  CumLiüaliuD  dieser  beiden  GleichiiDgei]  findet  u 
die  Formelu: 


J'F-= 


und 


öÄ'^ 


abc'^ 


b{a-\-b)  —  ab'  c''{a  +  b)  —  acc" 
niiltelEl  nelcber  nian  die  AbElflode  a'  und  b'  bereclinen 
kann,  wenn  die  Breite  c'  der  z>veiteB  Oeffnung  gege- 
ben ist. 

Zu  bemerken  ist,  dafs  die  Gleichung  b'=z das 

VerhäUnits  b  :  b'^c  -.  c'  giebt,  d.  h.  eine  der  Bedingun- 
gen lür  die  Gleichheit  der  Fransen  ist  die,  dafs  die  Ab- 
stände des  Diapliragiua's  vom  Mikrometer  proportional 
sejen  den  Breiten  der  Oefrtiungeti. 

Die  Richtigkeit  dieses  Gesetzes  habe  ich  durch  foV 
genden  Versucli  geprüft.  Die  Breite  der  OefTnung  war 
aDfaugs  zwei  Miliiuieler,  ihr  Abstand  vom  leuchtenden 
Punkt  S'.OOS  und  vom  Mikrometer  1°',23G ;  ich  nahm  mir 
darauf  vor,  dieselben  Fransen  mit  einer  Oeffuung  vuu 
1,5  Millimeter  bervoi-zubringeo.  Nach  den  obigen  For- 
meln müfste  diese  Oeffuuug  entfernt  seyn  vom  leuchten- 
den Punkt  l'",052  und  vom  Miiirometcr  0",927. 

Die  folgende  Tafel  enlhüll  die  Resultate  der  ersten 
und  zweiten  Beobachtung;  man  sieht,  sie  stimmen  voll- 
kommen. 


I Breite  Zone.     Lebhaft. 
Sehr  blafs.     Lebhaft. 
[Vliniin.  schwach.  Duukel. 
IMtnim.  schwach.  Duukcl. 
Sehr  dunkel. 


Vbst...d  d.  Mjtlel- 

punkU  voD  d.  dtin- 

<elMcD   Ponku»  d. 

du.>keb   Zonen. 

1.  Bf  ob.  12,  B.ob 

0-,0 

0--,0 

0      ,63 

0     ,63 

1      ,11 

1     ,11 

1     ,53 

1     ,54 

1     ,96 

1     ,S6 

1 


0™0 
0 
0 
+0,01 
0 


Auf  die  Fransen,  welche  von  opaken,  sehr  schma- 
len Körpern  erzeugt  werden,  lassen  sich  ähnliche  Schlüsse 
anwenden  wie  wir  sie  eben  für  kloine  Ocffuungcn  ge- 
braucht haben.  Bezeichnet  man  dieselben  Abstände  u.it 
denselben  Buchstaben,  und  die  Breite  des  schmalen  Kör- 
pers, wie  früher  die  der  kleinen  Oeffnuug,  mit  c,  ta 
wird  man  zu  denselben  Formeln  geführt. 

,,      bc'        ,     ,  ahc"^ 

b  ^ —  und  a  =r 1—^^ ,, 

c  {a+o)c^ — acc 

Ich  babe  das  Gesetz  auch  für  diesen  Fall  durch  die 
Erfahrung  bewährt.  I^ach  Anwendung  eines  Slahldrabti 
von  1"™,325  Durchmesser  in  der  Entfernung  ^"fiil  vom 
leuchtenden  Punkt  und  3°',526  vom  Mikrometer,  bediente 
ich  mich  eines  anderen  Slahldrahls,  der  nur  0"™,78  im 
Durchmesser  hielt,  und  brachte  diesen  Draht  und  den 
Faden  des  Mikrometers  in  solche  Entfernung  von  dem 
leuchtenden  Punkt,  dafs  a'=ü'°,779  und  Ä'=2°',078  war, 
d.  b.  gleich  den  aus  der  obigen  Formel  berechneten  Wer- 
tben.    Hier  die  Resultate  dieser  Ileobachtuugea : 


1 


»-•. 

Abstand  d«i  MItIcb 

fTo.   der   JunVcIn 

Z.O,.   ...   d., 

MlHc  ab. 

n.mcrk.,ne.n  r... 
beiden   Brcbicb- 

!>Tlnbll     T.    ,Ul>     d-Q- 

UUlcD  Huiitlen  der 
dunLdii   Zonrn. 

Unter, 
leblede. 

1.  H,.„b.|-i.   Ke.d.. 

h 

0-",76 

(J--,71 

+«~,m 

IT     2 

Sehr  schwarz 

2     ,12 

2     ,13 

— 0    ,01 

3 

3     ,37 

3    ,10 

-0    ,Ü3 

Aeülsere 

^eufserst  blak 

4(\e\e) 

Schmal 

4     ,31 

4     ,32 

_U    ,01 

K   5(2le) 

Schmal 

5     ,75 

5     ,77 

— 0     ,02 

■  6(3le) 

Sehr  uiibeslimml 

P  7(410) 

7     ,54 

7     ,58 

—0    ,04 

Diese  beideo  Beobachluugco  stimuien  nicht  eo  gut 
Iwte  die  in  der  vorliergi-li enden  Tufcl  übercin;  allein  die 

J  Ualerscbiede  übereld^eu  doch  nicht  die  Grunzen  dur  öu- 

I  geuanigkeiten,  welche  diese  Messungen,  wegen  der  Breite 

f  der  Fransen ,  mit  Gtch  führen. 

Die  Fransen,  welche  von  einer  OeCTnung  oder  einem 

I  Ondarchsicbligen ,  sehr  schiiialea  Körper  erzeugt  werden, 
Verändern  sich  nicht  blofs  in  absoluter  Gröfso,  wenn 
Qiaa  a  und  i>  veriindcrl,  sondern  auch  in  den  relutiven  La- 
gea  und  IntensitSten,  so  dafs  das  Ansehen  der  Erscheinung 
ganz  verändert  wird.  Diefs  rührt  davon  her,  dafs  die 
Resultante  der  von  der  Lichlwclle  ausgesandten  Vibra- 
tionen nicht  mehr  aus  ähulichen  Elementen  besteht.  Da- 
gegen aber  sind  die  dunkeln  und  hellen  Zonen,  welche 
deo  Schalten  eines  Sclürins  von  unbegräuzter  Ausdehnung 
umsäumen,  immer  auT  gleiche  Weise  angeordnet,  und 
bieten  hinsichtlich  ihrer  Intensitäten  und  Zwischcnrüume 
imnier  dieselben  Verhältnisse  dar.     Der  Grund  hievon  ist 

'  leicbt  einzusehen. 

,  Es  sej  AB  und  ^' B'  (Fig.  11  Taf.  II)  der  opake 

I  Körper  in  zwei  verschiedenen  Lagen  gegen  den  leuchten- 
den Punkt  und  das  Mikrometer  oder  die  zur  AuiTangung 
der  Fransen  dienende  Ebene.      Im  ersten  Fall  sind  C 
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und  P  T,  im  letzten  C  uud  P'  T  der  leuchtende  Punit 
und  diese  Ebene.  Ist  nun  P  irgend  ein  Punkt  in  der 
Ebene  PT,  so  kann  man  immer  in  der  andern  Ebene 
P' T'  einen  solchen  Punkt  P'  linden,  daCs  die  Resul- 
tante der  von  der  einfallenden  Welle  dahin  gesandten 
Vibrationen  aus  ahnlichen  Elementen  besteht.  Aus  den 
Punkten  C  und  C  als  Mittelpunkten  und  mit  Radien 
gleich  Ca  und  C' A'  beschrtihe  ich  die  Bogen  AMI 
und  A'M'T,  welche  die  einfallende  Welle  vorstellen, 
femer  beschreibe  ich  aus  den  Punkten  P  und  P'  aU 
Mittelpunkten  die  langirenden  Bogen -Eitfi^  und  E'  M'F'; 
die  Intervalle  zwischen  diesen  und  den  vorherigen  gehca 
die  Unterschiede  der  Wege,  welche  die  in  P  und  P'  la- 
Bammentreff  enden  Strahlen  durchlaufen  haben.  Damit  die 
leuchtenden  Bewegungen,  welche  sich  in  P  und  P'  änfserOi 
aus  ähnlichen,  unter  sich  in  gleichem  Grade  vom  Accord 
oder  Discordenz  stehenden  Elementar- Vibrationen  zusam- 
mengesetzt Elften,  bedarf  es  nichts  weiter  als  der  Gleich' 
heil  der  Intervalle  AF  und  A'F'.  Denn  denkt  i 
sich  zwei  einfallende  Wellen  gelheilt  in  Stücke,  die  den 
Bogen  AM  und  A' M'  proportional  sind,  so  wird  d« 
Unterschied  der  durchlaufenen  Wege  gleich  seyn  für  alle 
Strahlen,  welche  aus  correspondirenden  Theilpunkten  ab- 
gegangen sind.  Wegen  Kleinheit  der  Bogen  AM  und 
MF,  A'M'  und  M'F'  hat  man: 

AM''       AM'' 

'Tmt:'^2mp 

oder 


AF= 


AF—  AM^  I 


man  bat  also: 

i^-(Ä-Ä)=^ 


^'F-3Tr'(i,+^), 


-.4)^ 


lüein  die 
giebt  AM=i 


uDd  eben  so  findet  i 


A-ltf=- 


Aehnlichkeit  der  Dreiecke  CAM  \xai  CTP 
.  TP 
•  +  i 

i'.TP'     . 
1-4'  ■ 

Bad  eabstituirt  man  diese  Werthe  in  der  obigen  Glci~ 
chuDg,  so  bat  man  als  Bedingungeglcicbung  zwischen  TJ^ 
und  TP':  lä 


rp=TP. 


yi 


V- 


26(a+b) 


Daraus  folgt,  dafs  die  Varialioneo  von  T'P'  de- 
Den  von  TP  proporlioDal  »nd,  und  dafs  also  die  eut; 
sprechendea  Tlieile  der  Frauseu  iu  beiden  Fällen  eine 
durchaus  äiialiche  Lage  beEitzen.  Diefs  ist  der  Gruud, 
weshalb  die  Zwischenräume  und  die  Intenailäteu  der  dun- 
keln und  hellen  Zoneo  für  alle  Werlhe  von  a  uod  b 
immer  die  Dämlichen  Verhällnisse  behalten  *). 

Ich  Dehmc  an,  dafs  der  Punkt  P,  den  man  betrach- 
tet, sey  z.  B.  der  dunkelste  Punkt  der  dunkeln  Zone  er- 
ster Ordnung,  und  dafs  man  das  Intervall  jiF,  welches 
diesem  Minimo  entspricht,  mit  S  bezeichne;  dann  wird 
k  haben 1 

ni);  allein  ^1/=°^. 


ä=AM' 


(± 
\2a 


•)  AU    ich    die    äiirserei 

'.  möglich  in  ihrem  Urs] 

I  weile   beobachtete,   s 

I  ttwu  Sodern  ii>i>rs,  ' 

I  Strahlen,  «eiche  inr 

1  iGbr  merkliche    Ncigi 

I  eher  diefi   Gesm   bt 

I  >neh ,  dit,  bei  einer 

'J  refleetirle  Lichl   nisrV 

^Ml  GcxU  dertelbeD  jiüi 


i  Seldenrid 


ir  Linie 


lältniiie  der  InLenalle 
daU  diefs  GeiG»  aich 
lein  »erden,  weil  dia 
icn  beilragen,  aUdan» 
e  lijpalhcie,  auf  wel- 
ruht,  nicht  mehr  richtig  Ux.  Müglicli  Ist 
10  kleinen  Enifernung  daj  yoa  dem  Faden 
ich  auf  dje  EricheiniiDg  einwirkt  und  du 


Ericugung  der 


r 


m 


Substiluirt  man  diesen  Wcrlh  in  der  vorherigen  GU'i- 
cbuDg,  so  ergiebl  sich  aus  derselben: 

Diese  Formel  ist  durchaus  der  ühnlich,  welche  wir 
in  der  ADnahme  fuadeu,  dafs  die  äufserea  Franseo  durch 
das  Zusammeulrefrea  der  direclen  und  der  am  IVaad  des 
Schirmes  retlectirten  enlspringcn.  Man  sieht  also,  es  folgt 
aus  der  neneu  Theorie,  wie  aus  der  alleren  Hypothese, 
dafs  die  Werihe  von  TP,  welche  verschiedenen  WerlhcD 
von  ö  entsprechen,  einander  nicht  proportional,  sondern 
die  Ordinalen  einer  Hyperbel  sind,  deren  Abscissen  die 
■Werihe  von  l>  abgeben, 

Ich  werde  nun  die  allgemeineu  Beziehungen  ang»| 
bcn,  welche  zwischen  den  Breiten  einer  und  derselben 
Franse  stallfjnden,  wenn  man  dem  opaken  Körper  vch 
schiedene  Lagen  gegen  den  leuchtenden  Punkt  und  du 
Mikrometer  giebt.  Wir  haben  gesehen,  dafs  sich  diew 
Gesetze  aus  der  Theorie  ableiten  lassen,  ohne  dafs  man 
das  Integral  zu  kennen  braucht,  welches  für  jeden  Punkt 
die  Besultanle  aller  Elementar- Vibrationen  vorstellt;  al- 
lein um  die  absolute  Breite  dieser  Fransen  zu  Anden,  ist  es 
unumgänglich,  diese  Resultante  zu  berechnen;  denn  mao 
kann  die  Lage  der  Maxima  uud  Mluima  uichl  anders  be- 
stimmen als  durch  den  Vergleich  ihrer  verschiedenen  Wer' 
the  oder  mindestens  durch  die  Kennlnifs  der  Fuoctioi^ 
welche  diese  Lage  ausdruckt.  Um  dahiu  zu  gelangen,  wer- 
den wir  auf  das  Huyghen s'sclie  Princip  die  Methode 
anwenden,  welche  wir  angegeben  haben,  um  die  Resul- 
tanten beliebig  vieler  Li  cht  wellen- Systeme  von  g;egebeaer 
Intensität  und  Lage  zu  berechnen. 

AnwendDDg  der  In  (crf  erenithcorle  tut  dtt  Uuj|Uea('- 
icbe  Princip. 
Es  sey  C  (Fig.  12  Taf.  II)  ein  leuchtender  Punkt,  des- 
sen Wellen  [heilweis  von  dem  opaken  Körper  aufgeraii- 


171 

geo  werdcD.  Ich  uchroe  zuvltrderat  an,  dieser  Schirm 
sej  60  breil,  dafs  das  von  der  audcru  Seite  G  herkuin- 
mende  Licht  EO  gut  wie  nicht  da  sey,  damit  mau  uiir 
das  links  von  ^  liegende  Stück  der  Welle  zu  betrachten 
hraucht.  DB  sej  die  Ebene,  mit  welcher  maa  den 
Schalten  und  die  denselben  umsäuuieuden  Fransen  auf- 
^Juge.  £s  bandelt  sich  nun  darum,  den  Ausdruck  für  die 
Btabnsitüt  des  Lichts  in  irgend  eiuem  Punkt  P  dieser  Ebene 
^Vfinden. 
^  Beschreibt  man  von  C,  als  Mittelpunkt  und  mit  ei- 
Dem  Radius  gleich  C^,  den  Kreisbogen  AMI,  so  stellt 
denelbe  die  Lichtvcelle  dar,  im  Moment  wo  sie  theilweis 
Tom  opaken  Ktirper  aufgefangen  wird.  In  dieser  Lage 
ist  es,  wo  ich  die  Welle  betrachte,  um  die  Resultante 
der  nach  P  gesandten  Elementar- Vibrationen  zu  beiech' 
Des.  Ginge  man  von  einer  früheren  Lage  A' WI'  aus, 
10  mUfste  man  bestimmen,  welche  Wirkung  die  Dazni- 
idiensetzung  des  Körpers  A  G  auf  jede  der  von  dem 
Bogen  A'Jtri'  aus0iefsenden  Elcmcntarwcllcu  ausüben 
würde,  und  betrachtete  man  die  Welle  in  einer  späteren 
Lage,  so  müfste  man  zunächst  die  relativen,  durch  die 
Zwischen  Setzung  des  Schirms  schon  ungleich  gewordenen 
Intensitäten  ihrer  Ycrschiedenen  Funkte  bestimmen,  was 
äie  Rechnungen  viel  verwickelter  und  vielleicht  unaus- 
führbar machen  würde.  Betrachtet  man  sie  dagegen  im 
Moment,  wo  sie  in  A  anlangt,  so  sind  die  Elemente  der 
Rechnung  sehr  einfach,  weil  alle  Tbeile  der  Welle  noch 
eine  gleiche  Intensität  haben,  und  Überdiefs  die  davon  aus- 
fliefsenden  Elcmentarwellen  keine  Störung  von  Seiten  des 
iken  Körpers  mehr  erleiden  können.  Wie  zahlreiche 
irabibeiluugen  man  auch  in  diesen  Elemcularwellen 
iken  mag,  so  ist  doch  klar,  dafs  sie  dieselben  seyn 
ien  für  jede  dieser  Wellen,  weil  sie  sich  frei  nach 
allen  Richtungen  bewegen.  Man  braucht  also  nur  die 
hxm  dieser  Bündel  gebrochener  Strahlen,  d.  h.  die  von 
4«a  verschiedenen  Punkten  der  Welle  AMI  iiach  dem 


1 
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Ptinlit  P  gezogenen  geraden  Linien  zn  betracliLen,  und 
die  L3ngenun torschiede  dieser  direcicn  Sirableu  weiden 
die  Unterschiede  der  Wege  geben,  welche  die  im  Punkte 
jP  zuEammen treffenden  Etemealar-Resullaulen  durchlau> 
fen  haben  •). 


*)  Durch  äbnliche  Sclilüssc  kann  man,  obnc  die  RechnUDgeB  anc 
iurührcD,  malliemaliicb  bewelicn,  daU  das  Betullit  immer  dal- 
iclbe  scjD  muf.,  mao  mag  die  cneiise.ide  Welle  betrachlcn  im 
Moment,  va  sie  den  Band  d^s  ScJ.i.mi  crriicl.l,  od»  in  einer 
früheren  oder  spälerea  Lage,  weno  man  bcrücliichligt,  im  tr- 
9len  Fall,  die  Ab^adeniDgeD,  w^lcLe  die  El  emc  nur  »eil  cd  von 
Seilen  de]  Scbirmi  erleiden,  und  im  iwetlCD  Fall,  dUienigsn, 
welcbe  die  encugende  Welle  icbon  erlilien  bat.  Bei  eioieem 
Kacbdenken  wird  maa  eiasebeD,  dals  dieie  vertcbiedenen  Be- 
rechungsweiseo  der  Reiultanle  nur  vericbieden  lüd  duicb  <ti« 
Art  der  GruppiruDg  der  Eleiueotar- Vibraiiooen,  io  welche  man 
die  oriprünglicbe  Erschüllerung  eiolheilt,  und  dafs  man  immer 
in  dtmielben  Werlh  für  die  Liebltlärke  im  Punkl  P  gelangen 
■DuTi,  wenn  aut  dieser  Theorie  wie  aui  jeder  andern  hervorgcbl, 
Mi  die  Uicillau'ontgeichwindigkeit  der  MolceüU  dei  Fluidun» 
lieh  umgekelirt  verhall  wie  der  Absiiud  vom  Eracbülterungimil- 
telpunkl.  Dlets  können  wir  sehen  nachweisen,  ohne  den  Aui- 
drack  des  Jolegrals  lU  kennen,  welches  diese  Geschwindigkeit 
ansdrüekt. 

Nehmen  wir  inr  Einheit  des  Abstaods  den  des  lenchtendta 
Punkts  TOD  der  ertengenden  Welle  in  einer  ihrer  früheren  Lage 


UDd  lur  Einheit  der  Oscit 
nämlirhen    Lage.       Betrach 

der    Entfernung   x 
Entfernung  j  — 1  von  dei 
deren  Punkt  in  der  Entle 

folglich   in    der    EDtfernui 


IDsitäl  die  der  Welle 

nun  einen  Punkt  jenseits,  in 

lenchtendcD  Punkt  ,  und  rolglich  in  der 


-l    von  d. 
'    die  Resullan 


achtenden   Punkt,  und 

'  erieugenden  W^elle, 

r  Eletneotar- 

Vibratlonen,  welche  von  der  erzeugenden  Welle  nach  dieien 
beiden  Punkten  gesandt  werden.  Wir  wissen  nicht,  welche  In- 
tensität diese  Welle  in  einem  ihrer  Elementen  dcdy  bat,  aber 
wir  wissen,  dafa  ihre  Oscillatlonsgescbwlndigkclt  abnehmen  mnli 
wie  die  Eutremung  iimimmt,  und  dafs,    wenn  «i«  i.  B,  ii 


1  Ponkt  - 


-1     ■ 


1   dem    EWeiten    -,_■.    icjn 
s ,    lur    leiehicreu  Vergleichung 


1 
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Um  nan  ihre  totale  Resultante  zu  berectincn,  be- 
ziehe ich  dicselbcQ  miltelst  des  VerfaLrcus,  welches  tcli 
bei  Lösung  des  iDfcrfcrenzproblems  angegeben  habe,  auf 
die  vom  Punkt  M,  in  der  Geraden  CP,  ausgegangenen 
Welle,  und  auf  eine  andere  Welle,  die  von  letzterer 
tun  eine  Viertel- Undulatlon  absiebt,  leb  bezeichne  mit 
dz  irgend  eins  der  kleinen  Stücke  nn'  der  ursprüngli- 
chea  Welle  und  durch  z  den  Abstand  desselben  vom 
Punkte   M,   dabei  nur  den  Durchschnitt  der  Welle  mit 

beiden  ReiultaDlcn,  die  eri<:u{eDde  Welle  uach  einander  in  den 
beiden  Faltet,  getheilt  in  EUmente,  vc'elche  tür  die  beiden  Punkte 
gleiehen  Untenciiied^^D  in  den  durcl.tiurenen  Wegen  enUprecLen; 
alidana  werden  ihre  Gride  van  Accord  oder  Discoidini  glelcb 
•ejn.  Bei  den  geringen  Scbiefen,  bei  denen  die»  Stral.len  merk- 
liche ElfcGle  heivorbringcn  kÜDDen,  ist  der  LSogenuDierichied 
iwilchcD  einen,  jeden  denelbcn  und  dem  (aut  der  Welle)  tenk- 
rechten  Strahl  proponiottal  dem  Quadrat  det  Zwischenmnmi 
Ewi.chea  den  Pnnklen,  ran  denen  lie  auigegangen  lind,  milKid 
lind  die  enlsprecbenden  Elemente  der  beiden  Eiotl.eilungen  up- 
tcr  einander  proportlunal.  Üorcli  eiue  lehr  einfache  geumetri- 
iche  Bechnung  findet  man,  dafs  die  DimeDiionen  der  ElerauuLe 
der  «ich  auf  den  etilen  Punkt  beiiehenden  Einlheilung  m  den 
Dimeniionen  der  Elemente  der  auf  den  zweiten  Punkt  b»agli' 
chen  Theilung  sich  verhallen  wie 

^k     Die  Ober&ichea  der  eatip  recken  den  ElemeDts  Terhallco  (ich 
H^  wie  'i^lL  2u  ^^ ,  und  folglich  würden  die  beiden  Re- 

■nllanlen  in  demjelben  Verhältnifi  aleben,  wenn  die  Strahlen  in 
den  beiden  Fällen  eine  gleiche  Intensität  hStlen;  «Hein  wir  be- 
■nerkirn  eben,  daii  die  0>cilUtionigeschwindigkeit  der  nach  dem 
nkt  gciindlcn  Strahlen  sich  lU  der  der  nach  dem  iwei' 


IM 

einer  auf  dem  Band  des  Schirtiis  senkrechten  Ebene  be- 
trachtend, da  dieses,  wie  ich  gezei.°t  liabe,  hinreichend  ist,  die 
Lage  und  die  relatii'en  Intensitäten  der  dunkeln  und  bel- 
len Zonen  zu  bestimmen.  Der  Abstand  ns  zwischen  der 
Welle  AMI  und   dem  von  P  als  Mittelpunkt  beschrie- 


i  tangirenden  Bogen  ist  =4 


■,  worin  o  und 


b  immer  die  Entfernungen  CA  und  AB  bezeichnen, 
Drückt  man  die  Länge  einer  Welle  durch  i.  aus,  so  hat 
man  für  die  Coiiiponenle  der  betrachteten  Welle,  bezo- 
gen auf  die  vom  Punkt  M  ausgegangene  Welle : 


dz  .  COS 


und  für  die  andere  Compooenle  bezogen  auf  eine  Welle, 
die  von  der  ersteren  um  eine  Viertel -Uudulation  ver- 
schieden ist; 


dz.  sin  (n. 


ab}. 


Macht  man  die  Summe   der  ähnlichen  ComponeDten 
aller  übrigen  Elemcnlar^vcUen,  so  hat  mau: 

folglich  ist  die  Hauptresullanle  aller  dieRer  kleinen  Be- 
wegungen   oder   die   Inleusilät    der  Lieh  L Vibrationen 
Punkte  P  gleich: 


1/[F< 


[/"K-'4l?)]"-[/'- 


Was  die  Intensität  des  Eindrucks  auf  das  Gesicbts- 
organ  betrifft,  welche  proporlional  scjn  uiufs  dem  Qua- 
drat der  Geschwindigkeiten,  mit  denen- die  Molecüle  des 
Eindrucks  begabt  sind,  so  wird  der  Ausdruck  für  die- 
selbe sejn; 

werde  ich  Lichtintensität  nennen 
der  gewöhulicheu  Bedeutung  dieses  Wortes  anzuscbli^ 
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den  Ausdruck  VibraltonsintensitÖt  bctialic  ich  zur 
EeichnuDg  des  Geschwindigkcjlsgrados,  ivclcliea  die 
Bthemitileclile  bei   ihreu  OEcillalioiicQ  besilzen. 

1q  dem  Fall,  den  wir  belrachleo,  wo  der  K»rper 
AG  so  breit  ist,  dafs  man  das  von  der  andern  Seile 
G  her  komm  eil  de  Licht  vernachlässigen  kann,  müssen  die 
Integrale  von  A  an  bis  ins  Unendliche  nach  der  Seile  / 
hin  genommen  vterden.  Sie  zerfallen  natürlich  in  zvcei 
Theile,  einen,  der  zujschen  A  und  ilf  liegt,  und  einen 
andern  von  A/ bis  ins  Unendliche  nach /hin.  Letzterer 
bleibt  conslant,  führend  ersterer  inll  der  Lage  des  Punkts 
Pvariirt.  Diese  Variationen  sind  es  nun,  welche  die  Breite 
und  die  relativen  Intensitäten  der  hellen  und  dunkeln 
Zonen  bestimmen. 

Die  Analyse  giebt  einen  geschlossenen  Ausdruck  für 
die  Integrale: 

wenn  dieselben  von  z=:0  bis  z=cci  genommen  werden; 
allein  zwischen  anderen  Gränzen  kann  man  ihren  Werlh 
nur  mittelst  Reihen  oder  partieller  Integrationen  erhalten. 
Nach  dem  letzteren  Verfahren,  welclies  mir  das  bequem- 
ste zu  sejn  schien,  habe  ich  die  weiterhin  folgende  Ta- 
fel berechnet,  und  dabei  die  Gränzen  eines  jeden  par- 
tiellen Integrals  so  eng  gezogen,  dafs  das  darin  enthal- 
tene Quadrat  der  Hälfte  des  Itogcns  vernachlässigt  wer- 
den konnte*).     Dieser  Bogen  ist  hier  ein  Zebntel-Qua- 


*)  Wenn  /  »nd  i+l  die  sel.r  niihe  an  einander  liegcniicn  G,£d- 
ica  >md,  iwIicIifD  »cl<'l.cn  man  ^.' .  coj  .  ?>•'  und  de  .sin.  g^ 
mlcgrlren  loll,  =o  Tindel  man  durch  die  Ann.<l.er<.Deifor<>»r1n, 
welclie  dieie  InlEgrale  geben,  wenn  man  dai  QuadiaL  ton  }.t 
TernadilStsigt: 


1 
drant;   diefs  gicbt  den  Resultaten  eine  gröfeere  Geld 

keit,   als   man  mit  den   Beobachtungen   erreichen    Id 

Zu   mchrer   Einfachheit  habe   ich  fdo.cosq.v'^^ 

/du .sm.ti .(!',  worin  q  den  Quadranten  oder  i«  ^ 

Btellt,  statt  der  obigen  Integrale  substituirt,  da  mani^ 

leicht  Ton  diesen  zu  jenen  übergeben  kann.               -t 

nnuierlicke  Wcnbe  der  Integra  le /Jo  .  rai .?  >.>  aii4 

/Je.,/,.,-'. 

GTSnien  der  Integrale. 

/j,.  ...,»•. 

/j„;„,^.^ 

von  C=tl^ 

bis    ..  =  01,1 

0,0999 

0,0006    1 

bis    f=;0,2 

0,1999 

0,0042    ( 

0,3 

0.2993 

0,0140  ,a 

0,4 

0,3971 

0,0332 

0,5 

0,4923 

0,0641    j 

^^^L 

0,581 1 

0,1101    ' 

^^H 

0,6597 

0,1716  1 

^^B' 

0,7230 

0,2187  \ 

^^Bi 

0,7651 

0,3391    J 

^^^K 

0,7803 

0,4376 

^^^F 

0,6643 

0,.5359 

^^^■' 

0,7161 

06229    ' 

^^^B-' 

0,6393 

0,6859 

^^Hi 

0,5139 

0,7132 

^^K 

0,4461 

0,6973 

^^^Br 

0,3662 

0,6388    II 

^^^k"           1 

0,324ä 

0,5192 

^^Vr 

'    0,3312 

0,1509    ] 

^^^ 

1                           Diel]   imi    die   Pormeln,   welclie    icli  eur  BerechnnriE  der.' 
H                      '  Bagewandt  habe.     Ist  1  sa  kleio  ,  d.>I'>  inaa  ulctil  blofs  du' 

■                          dral  leiner  Hattle,  sondern  gar  das  l^uadral  seines  ganaen  V9 

■                         vernaeLlässigen  darf,    so  kann  man  sieh  der  folgenden  nocjl 

m                         taeheren  Formeln  bedienen;                                                               ' 

1       /^..„„„■=(;;=;;^,)=5L:„„,;<,+2,)-„„,,-],, 

1       >.">..,.'=C=;+,)=äv[— "»■<'+^'>+-,< 

^^^                                   J 

^^ 
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^^^ 

Gr.lo.eD  .l<r  iQWgr.le. 

/J.,o.,,A 

ja,  I.,, :„,,'.               1 

jron  c:=:0 

1 

läi  l'=l',9 

0,3949 

0,3732                         ! 

21,0 

0.4886 

0,3432 

2,1 

0,5819 

0,3739 

1,             2,2 

0,6367 

0,4553                         \ 

2,3 

0,6271 

0.5528                         ) 

2,4 

0,5556 

0,6191                         i 

2,5 

0,4581 

0,6190 

2,6 

0,3895 

0,5499 

2,7 

0,3929 

0,4528 

2,8 

0,4678 

0,3913 

0,6527 

04098 

!          sio 

0,6061 

04959 

3,1 

0,5621 

05815 

1        .      ^'2 

0,4668 

0,5931 

3,3 

0,4061 

05191 

^    3,4 

0,4388 

0,1294 

^^^'.i3,5 

0,5328 

0,4149 

^^■l3,6 

0,5883 

0,4919 

^^^K^,' 

0,5424 

0,5746 

^^■TS,» 

0,4485 

0,5654 

^^V3,9 

0.4226 

0,4750     ■ 

^^■4,0 

0.49B6 

0,4202                         1 

V^  4,1 

0,5739 

0,4754 

W             4,2 

0,5420 

0,5628 

^              4,3 

0,4497 

0,5537                         1 

^            4,4 

0,4385 

0,4620 

^K4,5 

0,5261 

0,4339 

^^■4,6 

0,5674 

0,5158      -. 

^^^■i4,7 

0,4917 

0,5668                         i 

^^■4,S 

0,4310 

0,1965 

^^V.4,9 

0,5003 

01347 

^^Hl  6,0 

0,5638 

0,4987 

^^^r  5,1 

0,50üfl 

0,5620 

P'      '     6,2 

0,4390 

0,4966                         j 

■               6,3 

0,5078 

0,4401 

&'            6,4 

0,5573 

0,5136                         ■ 

^^B   6,S 

0,4785 

0,5533 

Annal.a.Phjsit.lSaS.Erg 

aniuDgibd.Llerr.I. 

12                          j 

^^^^^^hm 

^^^^^^^^^^H 
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Wcrdeo  die  Integrale/ifccoj.yc'  xxaA  fdvsm.lji 
von  Null  bis  in's  Uueodliche  genommen,  so  sind  bi 
gli'ich  4-  Um  deiimacli  iiiitteUt  der  Tafel  die  LichUlärVi 
zu  finden,  welche  einer  gegebenen  Lage  des  Punktes  JP,i 
oder,  was  dasselbe  ist,  einem  beslimmlen  WertI)  von 
belrachlet  als  eine  der  Gräozen  der  Integration,  die  auf 
der  andern  Seile  bis  in's  UnendlicLc  getrieben  wird,  enl- 
spricht,  mufs  man  in  der  Tafel  die  Werllie  yoafdvcos.ijv'' 
vtaA  fde  sin  .<}*>'',  welche  diesem  WeriLe  von  c  entspre- 
chen, aufeucheu,  zu  beiden  ^  addiren  und  die  Summe 
ihrer  Quadrate  iieUmen. 

Uer  blufse  Anblick  der  Tafel  zeigt  die  periodiscben 
Yarialloucn  der  Lichtstärke,  in  dem  Maafsc,  als  man  sich 
Tom  Kaude  des  gcumetrlscheu  Schalleus  entfernt  L'in 
die  Werthe  von  c  zu  erhalten,  welche  den  Maximia  UDd 
Miuiinis,  d.  h.  den  hellsten  und  dunkelsten  Punkten  der 
hellen  und  duukeln  Zonen  entsprechen,  habe  ich  zunächst 
in  der  Tafel  die  ihnen  am  nüchsten  kommenden  ZabIcD 
aufgesucht  und  die  entsprechenden  Lichtintensitalen  be- 
rechnet, aUdann  mittelst  dieser  Angaben  und  mit  Hülfe 
einer  sehr  einfachen  Nüherungsformel  die  den  Maxiinis 
und  Minimis  entsprechenden  Werthe  von  c  mit  hinrei- 
chender Genauigkeit  bestimmt. 

Bezeichnet  man  mit  i  den  genäherleo  Werlb  von  p, 
welchen  die  Tafel  unmittelbar  giebt,  durch  /und  ^die 
demselben  entsprechenden  von  i^+fdo.cosgii'^  und 
\-\-Jdv  .sinqv'' ,  und  durch  t  endlich  den  kleinen  Bo- 
gen, welchen  man  zu  o  addiren  mufs,  um  das  Maximoin 
oder  Minimum  des  Lichts  zu  erreichen,  so  findet  man, 
wenn  man  in  der  Rechnung  die  Quadrate  von  t  vernach- 
lässigt, für  den  Werth  von  /,  welcher  dem  Maximum 
oder  Minimum  entspricht,  die  Formel: 


•)  Ith  gUnbe  die  Rechaung,  welche  mich  la  di«ier  Fonncl  leitete, 


[ 


HP 


iubstrtilirt  man. in  dieser  Formel  die  aus  der  Tafel 
igeneu  Werthe,  eo  erhält  man  folgende  ReEoItate: 


hieher  teilen  zu  riüiscd,  dimil  man  iche,  dafi  die  mit  ihr   lei' 
hnSpricD  UDgeoauiskeiluti   eben  ,o  kUm,  al>  die  der  Tsfel  lind. 

ick  c=i-j-u,  und  li>be  lo:  . 

K''  '"■>■•  (:=;+,)=/'"  •  "•  »('-+^'"+"')G=0-" 
nun  /  die  Zahl  in  der  Tafel  iit,  welche  dem  gesuchtea  Bo- 
g^u  i-\-t  >R>  oäclisleu  kommt,  lo  i.i  /  kleiner  ilj  die  Hälfte  der 
DifTcrcDi  iweier  auf  einander  folgenden  Zahlen  in  der  Tafel,  und 
man  kann  folglich  das  Quadrat  deiielben  be!  der  Inlcgralion  ver- 
DtcbläMigcn,  ohue  einen  gtöfjereD  Fehler,  all  in  der  Tafel  ent- 
ballen    ist,    zu   begehen.      Da  uuu  das  beiagie  Integral  blofi  vop 

Paremhcje  vemaehlässigen ,  uod  lo  wird  es; 

^/'"«■"<''+2'")  (:=:)■ 
■che«  gleich  iil: 

nan  bat  alio^ 

and  findet  eben  so: 

folglieh    iit    der    Ausdruck  für  die  Lichtitürke  an  dem  betrachte- 
ten Puoki; 

Um  den  dem  Maiimo  odt^r  Minicuu  dieses  Ausdrucks  ent^ 
iprechenden  W'eilh  von  /  tu  GuJen,  mufs  man  den  Dl/fercnlial- 
eoäfficienten  diesui  Ausdrucks,  Benommen  in  B^iug  auf  /,  gleich 
Mnll  seuenl  dieCi  gicbt  die  BcdiDgun|sgleiehung : 

12» 


Maxima  nnd  MJnIm.  für  die  S 

H^ 

^ 

afseren  Fr 

nsen  and 

«ntiprechrndrn  Lieh 

Inlensiinte 

n. 

Wenhe^onf. 

LIcKuiäitil. 

Maximum  crsler      Orduuug 

1.2172 

2,7413 

MiDiinum       - 

1,N726 

1,5570 

Masiinum  zweiter 

2,3U9 

2,3990 

2,7392 

1,6867 

Majimum  dritler 

3,0820 

2,3022 

3,3913 

1,7440 

Maximum  vierter 

3,6742 

2,2523 

Minimum        - 

3,9372 

1,7783 

Maximum  fünfler 

4,1832 

2,2206 

Minimum 

4,4160 

1,8014    f 

Maximum  sechster 

4,6369 

2,1985 

Minimum 

4,8479 

1,8185 

Maximum  siebcnler 

5,ür)00 

2,1818 

Miüimum 

5,2442 

1,8317 

Zu  bemerken  ist,  dafs  kein  Minimum  gleich  Null  iet, 
wie  bei  den  New  ton 'sehen  Ringen  oder  den  durcli  das 
ZusammenlreffeD  zweier  gleich  starkeu  Lichtbündel  enlste^ 


0  =  lr+^i"'>9ii'+i'O-'-'>7n']l^osg(i'-i-2i,)} 

Vollzieht  man   die  Mulliplicationen  und  retlucirl,  so  ivird  dicM 
Gleichung: 

Bettichatl  man.  Kürze  halber,  Wn  ^  <  i<-f-/l)  mitx,  to  wii« 
tos  9(1^  +  2,0  gleich  l/:— 3-';  subiiliuirt  man  dieie  ■Werde 
und  >c)iam  die  Wurzel grüfsen  fort,  so  findet  man: 

■'■(''+l^'"''')'=<i— )'(-'+5|;-M.')'' 

wor..,».J.r„i,,(,"+2;,)  = 


r  ITnterscliii 
Maxiniis  uud  Minimis  in  ileni  Mnafse  abuiinint  ah  mau 
Bich  von  der  Taugeiite  des  Körpürrondes  entfeml.  Hie- 
dtirch  irird  sehr  wohl  erklärt,  weshalb  die  die  Scbatteu 
umsäuincndeD  Fmiiscn  minder  lebhaft  und  minder  zahl- 
reich Rind,  als  N c w t o d 'Eche  Ringe,  oder  als  die  FraQ- 
Gen,  welche  mau  durch  Reflexion  eines  Licblpunkts  an 
zwei  schwach  gegen  einander  geneigten  Spiegeln  erhält. 

Um  niiltelst  dieser  Zahlen  die  Breite  der  äufsern 
FraOEcn  zu  berechnen,  inufs  man  sich  erinnern,  dafs  wir 
die  Inlegraleyc/i'.  cosyc'^  MaA  fd p . sin q v^  statt  der  In- 
tegrale des  Problems: 

ob}i    J 

z-'ia  +  b) 


'^ß'H^^'W-) 


machten;  UieraiU 


ut  2: 


ab?.    J      y      iia+b) 


ab). 


2(o+4) 


■ß 


dw.sin^v 


I  dz.cos\2i/. 

getztea,  indem  wir  2? j-.- 

'       aoK 


j  dz.sin\2<i 

Üa  nun  „■;■■::  .  -^r  ein  conetautcr  Factor  ist,  so  folgt, 
{fdv.sinqv'^)'' 


'  2(»+T)  '"° 
•läfa  die  beiden  Gröfsen: 

mi(J: 

{fdv.cosqv^y 


>'(v-^jr^)]' 
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gleichzeitig  ihr  Maximum   oder  ihr  Mimma^^enSeEm^ 
und  wenn  man   tliirch  n  den  Werlh  von   c  bezeicbnel, 
welcher  einem  Maxiuio  oder  IVIinimo  enlspriclit,  so  wird 
der  entsprechende  Werlh   von    z    gegeben    seyn   durch 
die  Gleichung: 


-y^ 


I 


Hieraus   ^rd  nun  die  Brcile  x  einer  Franse  *)  ab- 
geleitet durch  die  Pruporlionen  a-,  z  ::  a-\-b  :  x,  woraus 


_z{a±b) 


,  oder  wenn  man  statt  z  seinen  Werlh  selzl 


.=.j/^ 


{a-\-b)bl 


Es  ist  XU  bemerken,  dafs  die  Wurzelgröfse  genau 
der  Abstand  ist  des  Randes  des  geometrischen  Schatteofi 
Ton  dem  Punkt,  welcher  einem  Unterschied  vou 
Viertel- Undulalion  zwischen  dem  directen  und  dem  vom 
Rande  des  Körpers  ausgegaugeuca  Strahle  entspricht 
Diefs  Resultat  war  leicht  vorherzusehen,  denn  es  ist  ge- 
nau der  entsprechende  Werth  von  c,  welcher  in  der  Ti- 
fel  über  die  numerischen  Werihe  der  Integraleyi/p.ffOJyc' 
wiA  fdo  .sifKjv''  zur  Einheit  angenommen  ward. 

Subslituirt  man  in  der  Formel 

statt  n  den  Werlb,  welcher  dem  Miuimo  erster  Ordni 
d.  h.    dem   dunkelsten   Punkt   der  dunkeln  Zone 
Ordnung  entspricht,  so  hat  man: 


T=l,S73.]/^ 


\a+b)bk 


Geht  mau  von  der  Hypothese  aus,  dafs  die  Fnt 
eeo  durch  das  Zusammentreffen  der  directen  und  der  a 
Rande  des  undurchsichtigen  Körpers  reflectirten  StraE^ 
erzeugt  seyen,  und  nimmt  mau  überdiefs  an,  dafs  i 
rcflcctirten  Strahlen  eine  Verzögerung  von  einer  halb 
*  J  D.  li.  der  Abjtand  iWes  ÄauVcUlcu  oder  liclUtEO  Punkts  * 
Itaad  des  geoiucltUclicQ  tjchautos.  P. 
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Undulalioo  erlitten  babeo,  eo  findet  man  für  dieselbe 
Zone: 

mithin  verhalten  sich  diese  beiden  Werthe  wie  2  zu 
1,873.  Der  zweite  ist  inerkllch  kleiner  als  der  erste, 
weil  der  UnterEchied  beinah  ein  Ffintlet  beträgt.  Man 
kann  also  darch  sehr -^eoaue  Messungen  enlscbeiden,  wel- 
che der  beiden  Theorien  am  besten  mit  der  Erfahrung 
fibereiuslimnil ,  wenn  man  EJch  dabei  eines  homogenen 
Lichts  bedient,  dessen  Wellenlänge  genau  bekannt  ist. 

Am  bequemsten  zur  Bestiinmung  der  Wellenlänge 
schien  es  mir  zunächst,  die  Breite  der  von  zwei  leicht 
gegen  einander  geneigten  Spiegeln  hervorgebrachten  Fran- 
sen und  zugleich  den  Abstand  zwischen  den  beide»  Bil- 
dern des  leuchtenden  Punkts  zu  messen;  allein  da  die 
geringste  Krümmung  der  Spiegel  die  Genauigkeit  beein- 
tröcbtigeu  konnte,  zo  zog  ick  es  vor,  die  Fransen  anzu- 
'  wenden,  welche  mittelst  einer  schmalen  OefFnuug  und  der 
'  xnvor  erwähnten  c^lindrischeu  Linse  erhalten  werden. 
Wr  haben  daiiials  gesehen,  daCs  der  Raum  zwischen 
den  Mitten  irgend  zweier  benachbarten  dunkeln  Zonen  zur 

Rechten  oder  Linken  der  Oeffnung  gleich  ist  — '-,  wo  l 

immer  die  Wellenlänge,  c  die  Breite  der  Oefrnung  und  b 
j  deren  Abstand  vom  Mikrometer  bezeichnet;  dafs  dagegeu 
der  Abstand  zwischen  den  dunkelsten  Punkten  der  beideu 
^Muta  erster  Ordnung  genau  doppell  so  grols  ist  als  je- 
ner Zwischenraum.  Mittelst  dieser  Angaben  ist  es  leicht 
den  Werth  von  i.  aus  der  Messung  der  Fransen  abzu- 
leiten. 
1  Die   folgende  Tafel  enlhall   die   Besultate  von  fünf 

,.  solchen  Beobachtungen,  nebst  den  aus  ihnen  abgeleiteten 
'   Wellenlängen.      Ich  habe  dabei  die  verschiedenea  Wer- 
Ibe  von  a  oder  dem  Abstand  des  leuchtenden  Punkts  vom 
Diaphragma  angefulirt,  um,  wenn  sie  auch  für  die  ^cäi- 


1 
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nung  überflüssig  eind,  doch  alle  Umstände'  des  Versuchs 
aDgegebcD  zu  babcii.  Diese  Meesiingcii  sind  angesIellE  mit 
einem  beiiiaU  homogcneo  rollien  Lichte,  erhallen  mittelst 
des  zuvor  erwäholeü  Glases,  desscQ  ich  mich  bei  allen 
meinen  Versuchen  bediente,  um  sie  vullkouimen  vergleich- 
bar zu  machen.  Alle  diese  Messungen  wurden  minde- 
stens vier  Mal  angestellt,  und  die  Mittelwerthe  aus  ihuea 
Bind  in  folgender  Tafel  angegeben. 


plirJBinai 


jedusinalgc-  H!ltel  an. 
'  :u  Mikr< 
luUrvalte 


:.L 


2",507 
2  ,010 
2  ,010 
1  ,304 
1  ,304 


1M40 
1  ,302 

1  ,302 

2  ,046 
2  ,046 


,075 
,222 
,466 
,922 


0-,0006; 
0  ,0006^ 
0  ,00064 
0  ,00063$ 
0  ,0006M 


Summe  der  fünf  I^esnltale 
Fünftel  dieser  Sut 


0,00319 


:  oder  Mittelweith  O,00063fl 

Man  sieht,  dafs  diese  Resultate  ziemlich  wohl  unt^ 
eich  stimmen,  weil  sie  höchstens  um  ein  Hundertel 
einander  abweichen.  Das  Millcl  aus  ibnen  O.'^'jOOOeSS 
ist  die  Wellenlänge,  welche  ich  angenommen  und  bei 
allen  meinen  Versuchen  zur  Vergleicliuug  der  Theorie 
mit  der  Erfahrung  angewandt  habe  *). 


•)  Nach  Ne-wlon's  Messungen  bd 
duIailDush'ngc  fiii'  die  »i.rserileQ  r 
für  die  Slrahlea  an  der  Gränze 
0°"=,(100äg6,  also  die  für  die  minier 
Mhlim 


1  Farbenringen  i 

cn  Strahlen  0-",00OB45, 4! 

Doli,    und  Orangen 
rollien  StraMen  Qi^b.OI 


:ntspräcl>o  die  LSoge  Oo^.lHIOÖSS  einem  Punkt  d 
Dcnspceirumj,  der  dem  Ernte  dei  llolh  nSher  Uge  all  der! 
deiselben,  »enn Kew lon's  Angaben  niclil  in  ein  wenig  IlIs!] 
Bei  den  ersten  DirrraclionM-erxjel.cn,  -»eiche  ich  lu^t 
IjumugeneD  Liclilc  angestellt  und  in  den  jiiinal.  de  c/iimii 
phjsiijue  bekannt  gcmadil  habe,  bediente  Ich  mich  nicht  Ui 
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^Bevor  ich  diesen  Werlli  von  X  zur  Bereclinwng  äer 
iuCseni  udJ  innern  Fransen  bei  den  Schatlen  der  Kör- 
per anwandte,  wollte  ich  ihn  noch  bei  den  Fransen  prü- 
fen, die  von  zwei  unter  einem  sehr  slumpfen  Winkel  ge- 
gen einander  geneigten  Spiegeln  erzeugt  werden.  Diefs 
ist  der  einfachste  Fall  von  Interferenz,  weil  man  nur 
zwei  Wellensysteme  zu  betrachten  hat,  welche  ihre  Mit- 
telpunkte in  den  beiden  Bildern  des  leuchtenden  Punkts 
zu   liegen  haben*).      Man  kann   auf  diese  Erscheinung 

die  Formel  — -  anwenden,  da  sie  den  zwischen  zwei  be- 
c 

nachbarten  Minimis  enihallencn  Zwischenraum  giebt,  wel- 
chen wir  für  die  inneren  Fransen  des  Schaltens  eines 
schmalen  Kürpera  in  der  Hypothese  gefunden  haben,  dafs 
alles  relleclirle  Liebt  unmiltelbar  vom  Bande  des  Schirms 
TOD   der  Breite  c  ausgehe.      In  dem  von  zwei  Spiegeln 

liehen  rotbcD  Glaies,  wie  hier;  doch  glaube  ich,  dafi  das  Licht, 
-welche!  es  giebl,  lehr  weale  von  dem  hier  aDgewandleD  abweicliL 
TVeudet  man  bei  BcreclmuDgeD  der  BcobacLtuagcn  in  meiaer 
«Talen  Abhandlung  eine  Wellenlänge  =  0'"'",0Ü0638  an,  ju  fin- 
det mHii  inddi  ziemlich  belrächlllche  Unterschiede  iwijchen  der 
Erfahrung  und  Theorie,  worauf  Ur.  Babinet  mich  auriucrkiani 
gemacht  hat.  Sic  rühren  jedoch  von  der  Ungcnauigkeil  meiner 
«rsteo  Beobachtungen  her,  die  in  dem  dunkeln  Zimmer  der  po- 
lytechnischen Schule  angestellt  worden;  die  Bretterwand  daselbst, 
obgleich  ilart,  halle  nicht  gani  die  nothige  Featigleit,  wie  ich 
mich  apäter  überzeugte,  aU  ich  bemerkte,  daf.  der  Faden  dei 
Mikrometers  seioe  Uge  ei»  wenig  änderte,  wenn  mau  links  oder 
rechts  vom  Fufs  dej   Insirumenis  aui'  den  Boden  trat.     Die  neuen 


Scu 


1  lies 


erdieae 


mehr  Zutrauen,  da  das  Mikrometer  auf  einem  Gewölbe  stand, 
und  ich  auch'  uberhnopt  mehr  Erfahrung  Über  alle  zur  Erreichung 
genauer  Messungen  uülhigen  Vors  iehlstnafj  rege  In  erlangt  halte. 
•)  Thellt  man  jede  der  beiden  einfallenden  Wellen  in  kleine  Eie- 
meotarwellen,  wie  wir  es  bei  den  übrigen  Diffr^ictioaserschei- 
nungen  gellian,  so  ^vi^d  man  olfenbar  zu  demselben  Bcsul tat  ge- 
langen, well  die  Integrale  dieser  beiden  Systeme.  finglrlerElcmen- 
is  bcidea  wirkücliciii  au  den  Spicfela  reltectir- 
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erzeögteD  Intcrrerenzphänomen  stellt  c  Aea  Abstand  zni- 
scLen  dcu  beiden  Bildern  des  leuchtenden  Punktes  dar. 
Ich  will  hier  nnr  zwei  Versuche  anCühreD,  die  ein-; 
zigcD,  hei  deuen  ich  keiuc  der  zur  Vermciduiig  von  Feh- 
lern oölbigea  Vursichlsmafsregeln  TemachlSissigt  habe.  Da 
ich  '"■''  keine  mit  hinreichender  Genauigkeit  ebene  Me-. 
talUpiegel  verschaffen  konnte,  so  bediente  ich  mich  zweiei 
uubeleglen  Spiegelgläser  voq  sehr  vollkonimener  Arbeit,  u 
überzog  sie  auf  der  Rückseite  mit  einem  schwarzen  FirniG) 
um  die  zweite  ReQexioii  zu  zerstören.  Beide  befesligti 
ich  mit  weichem  Wachs  auf  einem  Träger,  und  drückt 
nie  nur  gelinde,  um  Biegungen  zu  verhülen.  Eine  Uo; 
bequemlichkeit  bei  dieser  Bcfesligungs weise  besteht  dariBj 
dafs  zuweilen  die  Spiegel  ihre  Stellung  während  des  Vei 
Euchs  eiu  wenig  ändern,  und  die  geringsten  Veränder 
grai  hierin  machen  den  Versuch  fehlerhaft.  Um  FehJ 
dieser  Art  zu  verhüleu,  traf  ich  die  Sorgfalt,  die  Fransen 
Tor  und  nach  der  Messung  des  Abslands  zwischen  1 
Jen  Bildern  des  leuchtenden  Punkts  zu  messen,  um  vei; 
sichert  zu  se^n,  daCs  sie  ihre  Breite  wahrend  dieser  Ope 
ration  nicht  verändert  hätten.  Den  Zwischeur: 
sehen  den  beiden  Bildern  des  leuchtenden  Punkts  be 
Elimmte  ich  mittelst  eines  Schirms,  welcher  sich  in  eine 
gewissen  Entfernung  vom  Mikrometer  befand  und  i 
kleines  kreisrundes  Loch  besafs,  jedoch  von  solcher  C 
{se,  dafs  die  Mille  seines  Schattens  statt  hell  und  ausgft 
breitet  zu  sejn,  wie  es  der  Fall  bei  Anwendung  ( 
sehr  kleinen  Ocffnung  ist,  von  einem  sehr  kleinen  duB 
kein  Kreis  eingeuommeu  ward,  was  die  Messungen  g» 
uauer  macht.  Dieser  Schirm  war  so  weit  von  den  1 
den  Spiegeln  enlfcrnt,  dafs  die  Bänder  des  Lochs  liin- 
länglich  abstanden  von  den  Gränzen  des  gcmeiuschafllit 
chcn  Theils  der  beiden  Lichifcldcr,  und  diese  also  k» 
nen  merklichen  F.iiiilufs  auf  die  centralen  Fransen  d«' 
kleinen  Loches  haben  konnten.  Ich  mafs  den  Abslaiiä 
zwischen   den   Milien   der  beiden   Lichtpro  je  Clip  nen   d« 
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[eiuen  Lochs,  die  gegen  die  toq  den  beiden  Spiegeln 
neugten  Fransen  symmetrisch  lagen,  und  zwar  in  der 
(übe  des  Mikromclers,  so  daCs  ich  nicht  genötbigt  war, 
asselbe  in  seiner  Lage  zu  äDdera,  eine  unumgängliche 
lediogang,  weil  diese  Fransen  fast  nie  dieeelbe  Breite 
1  ihrer  ganzen  Ausdehnung  besitzen.  Da  ich  überdieüs 
en  Absland  des  kleinen  Lochs  vom  Mikrometer  und  von 
en  beiden  Bildern  des  Lichtpunkts  kauQle,  so  konnte 
::h  durch  eine  einfache  Proportion  den  Zwischeurauni 
wischen  jenen  beiden  Bildern  bestimmen.  Folgendes 
ind  die  Resultate  meiner  Beobachtungen.  Jede  Mikro- 
uetermessung  ist  wenigstens  vier  Mal  gemacht  worden. 

Erste  BeobachlDDg. 

Uffitand  des  leuchtenden  Punkts  von  den  Spiegeln     2'",323 
der  Spiegel  vom  kleinen  Loch  3  ,171 

des  kleinen  Luchs  vom  Mikrometer  1  ,522 


Gesammtcr  Abstand  oder  b  T-.dlß 

Abetand  zwischen  den  Mitten  der  beiden  Licht- 
projeclioneu  des  kleinen  Lochs  S'^.STO 

Daraus  abgeleiteter  Abstand  zwischen  beiden  Bil- 
dern des  leuchtenden  Punkts  12    ,16 

beite  von  elf  Fransen,  aus  obigen  Angaben  nach 

r  Formel  berechnet  4'"",05 

ffie  Beobachtung  gab  4    ,06 


Unterschied  —  0°™,ül 

Zweite  Beobachtung. 

JJHtand  des  leuchtenden  Punkts  von  den  Spiegeln     2'',321 

-      der  Spiegel  vom  kleinen  Loch  3  ,105 

des  kleinen  Lochs  vom  Mikrometer  1  ,533 


Gttainmlcr  Abstand  oder  b  ß^SöS 


( 
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Aimlimd  zwischen  den  Mitten  der  beidcu  L'icht- 

projecüonen  des  kleinen  Lochs  4"'"llü 

Daraus  hergeleiteler  Abstand  zwischen  den  beiden 

Bildern  des  leuchtenden  Punkts  14    ,65 

Breite  von  clfFiausen,  aus  obigen Augaben nach 

3    ,35 


I 


Die  Beobachtung  gab 

Unterschied  —  O'™,02. 
Eine  ganz  ähnliche  Erscheinung  vie  die,  welche  die 
beiden  Spiegel  darbieten,  erhält  man  durch  AnwenduLg 
eines  Glases,  dessen  eine  Seite  aus  einer  einzigen  Ebene, 
die  andere  aber  aus  zvrei  Ebenen  besteht,  die  unter  sich 
einen  ausspringenden,  aber  sehr  stumpfen  Winkel  bilden, 
damit  die  beiden,  von  diesem  Glase  erzeugleu  Bilder  des 
leuchtenden  Punkts  so  nahe  liegen,  dafs  die  Fransen  hin- 
länglich breit  und  wahriiehuibar  werden.  Durch  die 
Dazwischenselzung  dieses  Glases  entslehen,  wie  durch  die 
Reflexion  an  zwei  Spiegeln,  zwei  Lichtvvellensjsleme,  die 
bei  ihren  gegenseitigen  Durchsehe iden,  je  nach  ihrem 
Accord  oder  Discord,  helle  und  dunkle  Zonen  erzeu- 
gen. £s  ist  klar,  dafs  die  nämlichen  Formeln  auf  beide 
Erscheinungen  anwendbar  sind.  Folgendes  sind  die  Re- 
sultate eines  mit  eiuciii  solchen  prismatischen  Glase  an- 
gestellten Versuchs,  wobei  fibrigcns  eben  so  verfahren 
wurde,  wie  vorhin  bei  den  von  zwei  Spiegeln  erzeugten 
Fransen. 

Absland  d.  leuchtenden  Punkts  vom  kleinen  Loch     ö^jSTT 

des  kleinen  Lochs  vom  Mikrometer  1  ,265 

Gesammter  Abstand  oder  Werth  von  b  7"',H3 


Abstand  zwischen  den  Milieu  der  Lichlprojeclio- 
nen  des  kleinen  Lochs  4' 

Daraus  hcrgeleilclcr  Abstand  zwischen  den  bei- 
den Bildern  des  leuchtenden  Punkts  21     ,65 


,66 


Brclle  von  elf  Frniisci),  nus  den  obigen  Angaben 

—  berechnet  2' 


nach  der  Fonuel 
Die  Beobachtung  gab 


Unlcrscbied  ' 


".31 

2    ,30 

■o"'"',ör 


Nachdem  ich  auf  solche  Weise  bei  Phhiiomeaen,  de- 
ren theorelische  Gesetze  die  cinfacbsteu  und  einleuch- 
tendsten Bind,  die  Wellenlänge,  welche  aus  der  Messung 
der  Ton  einer  engen  Oeffnung  mit  cylindrischer  Linse  er- 
zeugten Fransen  hergeleitet  war,  bestätigt  gefunden  hatte, 
wandte  ich  dieselbe  Wellenlänge  zur  Berechnung  der  äu- 
fsern  Fransen  der  Schalten  an,  mittelst  der  Formel: 

in   -welcher  ich  statt  n  die  verschiedenen  aus  der  Tafel 
der  Ma:(iina  und  Minima  gezogenen  Werthe  setzte. 

Die  folgende  Tafel  enthält  die  Resultate  der  Rech- 
nung, verglichen  mit  denen  der  Beobachtung.  Ich  habe 
bei  meinen  Versuchen  blufs  die  La^^e  der  Minima  be- 
Elimmt,  einerseitE  weil  diese  zur  Prüfung  der  Theorie 
hinreichen,  anderseits  aber,  weil  mein  Auge  im  Allgemei- 
nen den  dunkelsten  Punkt  einer  dunkeln  Zone  besser 
nnterschcidet,  als  den  hellsten  Punkt  einer  hcllea  Zone. 


r 


192 


Abiland  d. 

danl,U.r« 

ALjtiBd  des  jehatKn- 

Ord- 

Ponkujcdc 

rZonevom 

No. 

werftnd.  Korper»  1010 

Hand  d.  Ken 
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S<l.a 

(eni, 

Um«. 

IcucLteod. 

Mitro- 

Funkt. 

Dcabai;ht. 
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a. 

b. 
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1 

1,30 

1,29 

_| 
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(1 

12 
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2,34 

Ü 

4 

2,71 
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+1 

b 
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+2 
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I 

2,S9 
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2 

4,23 

4,23 
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3 

5,22 

5,24 

1 

6,08 

6,08 

5 

6,80 

6,82 

14      3,018    I  0,0017 


0,01 
0,06 
0,08 


0,04 
0,06 
0,08 


1 

0,54 

0,55 

2 

0.80 

0,81 

15 

3,018 

0,253 

3 

1,00 

1,00 

4 

1,16 

1,16 

5 

1 

1.31 

0,81 

1,31 
0,81 

2 

1,17 

1,18 

16 

3,018 
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3 

1,45 

1,46 

4 

1,69 

1,70 

5 

1,89 

1,90 

1 

1,21 

1,22 

2 

1,78 

1,79 

17 

3,018 

1,003 

3 

2,20 

2,21 

4 

2,56 

2,57 

5 

2,67 

2,88 

m 

m 
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1 
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b. 
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M..,^r. 

Meter. 

n-tn. 

mm. 

1 

1,92 

1„93 

+1 

2 

2,S3 

2,82 

-1 

3 

3,018 
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3 

3,49 

3,19 

0 

■' 

4 

4,04 

4,05 

+1 

fc 

1      y 

5 

4,51 

4  55 

+1 

¥ 

1 

2,58 

2,59 

+1 

2 

3,78 

3,79 

+1 

) 

3,018 

3,002 

3 

4,68 

4,69 

+1 

4 

5,44 

5,44 

0 

5 

6,09 

6,10 

+1 

1 

3,19 

3,22 

+3 

2 

4,70 

4,71 

+1 

) 

3,018 

3,995 

3 

5,83 

5,84 

+1 

4 

6,73 

6,78 

+5 

5 

7,58          7,60 

+2 

1 

0,38 

0,39 

+1 

2 

056 

0,57 

+1 

1 

4,507 

0,131 

3 

070 

0,70 

0 

4 
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0,82 

+1 

5 

0,92 

0,92 

0 

1 

1,18 

1,18 

0 

2 

1.73 

1,73 

0 

i 

4,507 

1,018 

3 
4 

2,13 
2,49 

2,14 

+1 

2,48 

5 
1 

2,80 
2,11 

2,79 
2,09 

-1 

-2 

2 

3,07 

3,05 

-2 

i 

4,507 

2,506 

3 

3,78 
4,39 

3,78 
4,39 

0 
0 

4 

5 

4,90 

4,93 

+3 

k»>.»l.d.Pb;>ik.I833.£rgi<n 

ungsbd. 

Lietr.I.                   13 

^ 

\bitana  d. 

danlcUicn 

&b.^d  ^  .A>»». 

Ord- 

Punku  iedc 

rZonevom 

Nc 
der 

wcrrend.  Körpen  vom 

Uudd.gea 

metr;<cben 

dcr 
dun- 
keln 

S'hi 

leni. 

ÜDter- 

8eob. 

leuchtend. 
Punkt. 

Mil™- 

BeobuKi. 

Rechnang. 

setifA 

a. 

/>. 

Zonen, 

Meier. 

Me.er. 

mm. 

mm. 

1 

0,36 

0,37 

+1 

2 

0,53 

0,53 

0 

24 

6,007 

0,117 

3 

0,66 

0,66 

0 

J-i- 

4 

0,77 

0,77 

ü 

1+ 

t... 

5 

0,85 

0,86 

+1 

1,13 

1,11 

1,67 

1,67 

2,06 

2,07 

2,40 

2,40 

2,69 

2,69 

Eine  auffallcDdere  Uebcrcinstimmung  zwischen  der 
Erfahrung  uad  der  Tlieoiie  kaDii  man  iiicbt  crwarttn. 
Vergleicht  inan  die  Kleiuhcit  der  Unlerechiede  mit  dfer 
Gfßfse  der  gemessenen  Breiten,  und  erwägt  die  ^olseD 
Vlbralionen,  die  a  und  6  Lei  diesen  Beobachtungen  er- 
litteo,  EU  wird  man  nicht  anstehen,  das  Integral,  welches 
uns  zu  diesen  Resultaten  geführt  hat,  als  den  gctreueii 
Ausdruck  des  Gesetzes  der  Erscheinuagen  eu  betrachteiL 
Was  iodefs  die  Wahrscheinlichkeiten  zu  Gunsten  der 
n«uen  Theorie  noch  mehr  erhöht,  ist  der  Umstände  dafe 
die  zu  diesen  Bercchnuugeu  angewandte  Wellenlänge  ab- 
geleitet wurde  aus  gfuiz  anderen  Erschemungen,  deren 
Gesetz  sich  leicht  einsehen  liefs. 

Substilitirt«  man  diese  Wellenlänge  in  den  Formeln, 
zu  deßea  wir  durch  die  erste  Hyputhese  geführt  wurden, 
so  würde  man  Resultate  erhalten,  die  beträchtlich  von 
denen  der  Erfahrung  abwichen.  Ich  will  hier  nur  eine 
Anwendimg  dieser  Formelu  beibringen,  da  sie  mir  hin- 
reichend scheint  zu  zeigen,  dafs  dieselben  nicht  so  gut 
mit  den  Messungen  id)  er  einstimmen.     Ich  wühle  die  fieob- 
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mg  Nd.  23,  da  sie  eioe  der  gtisstigstCD  für  die  ersle 
Theorie  ist. 


Ab5l>nd  d 

dl)  nV  eilten 

Ko, 

\bilaDd  äes  icbalicn- 

Ord- 
nung 
der 
Zonen, 

Piinkti  jeder  Zone 

der 

werrcnd.  Karpers  <om 

-on.  R.ode  d.   gtome- 
■riich«D  Schxieni. 

Unler- 
ichied. 

tctt- 

Icochltnd. 

MilroRic- 

tUf. 

Punkt. 

b. 

Beobach- 
tung. 

RechtiDDg. 

1 

2...»ji 

2--,23 

+(',1-2 

Meter 

Meter 

2 

3    ,07 

3    ,15 

+0,08 

23 

4>507 

2,5116 

3 

3    ,7S 

3    ,86 

+0,08 

4 

4   ,3a 

4    ,46   +0,07 

.     5 

4    ,90 

4    ,99 

+0,09 

IKese  Abweichangeti  kann  man  nicht  durch  die  Annahme 
erXIaren,  daCs  die  angewandte  Wellenlänge  O—.OOOeSB  zu 
I'  klein  sej;  denn,  wenn  man  dieselbe  so  weit  vcrgrörserte, 
I  dafs  Rechnung  und  Theorie  bei  der  dunkeln  Zone  erster 
Ordnung  mit  einander  übereinstimmten,  würde  sie  offen- 
bar zu  grors  für  die  Zone  vierter  Ordnung  seyn.  Es 
folgt  Dämlich  aus  diesen  Formeln,  dafs  der  Abstand  des 
Randes  des  geomc Irischen  Schattens  von  der  Zone  vier- 
ter Ordnunj^  doppelt  so  grofs  seyn  luufs,  als  der  Ab- 
stund desselben  Punkts  von  der  Zone  erster  Ordnung. 
Verdoppelt  man  nun  2""°,U,  so  findet  man  4°'*,22  statt 
4""',39,  was  die  Beobachtung  giebt.  Gebt  man  folglich 
von  der  gröfseren  Grüfse  aus,  um  die  kleinere  zu  be- 
rechnen, so  müfsle  der  Abstand  der  Zone  erster  Ordnung, 
nach  dem  beobachteten  der  Zone  vierter  Ordnung,  sejn; 
a^lö  statt  2'^,ll,  also  um  ü""",08  verschieden.  Macht 
man  ähnliche  Rechnungen  für  alle  In  obiger  Tafel  cnthal- 
leneo  Beobachtungen,  so  findet  man: 
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AhM^nd  tl.  «Md« 

Halber  AliiUnddQ 
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-M)    ,05    ' 

13 

2    ,89 
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11 
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15 
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16 
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1    ,18 

1    ,21 
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sieht,  dais  alle  BeobaehUmgcn  darin  Übereil^ 

kommen 

stand  kl 

einer  als  der  halbe  Absland  des  Minimums  virf 

ter  Ord 

uug  zu   geben,  und  dais  die  UuterEcliiede  znl 

_^        sehen  de 

1  Resultaten  der  Beobachtung  und  der  Rechnul^ 

^H        in  dieser 

Tafel  belrScbllicher  sind,  als  in  der  TOrherge 

^H        hendcn. 

Abgesehen  vüu   den  theorelisclien  BelraehtnB 

^B        gen  und 

Versuchen,   welche  mich   zur  Bestimmung  de 

Bv«ii. 


197 


lelleol'lnge  fjihric»,  ht  es  cIcuiHacli  cialeiichlciid,  dafs 
die  VerhüUDisEe  der  FiaiKenbrcilcii  durch  die  Abel^dc, 
>vctche  den  aus  dein  iluygbeiis'schca  Prinripe  abgelei- 
teten Miniisis  entsprechen,  getreuer  dargestellt  werden, 
ak  durch  die  nach  dar  ersten  Hypothese  berechocteQ 
Formeln. 

Um  demnach  zu  erkennen,  welche  der  beiden  Theo- 
nen  zu  richtigeren  Resultaten  führe,  uiiifstc  man,  da  die 
Resultate  Echr  wenig  von  eiuandor  abweichen,  diu  Ge- 
Banigkeit  der  Messung  fast  so  weit  treiben,  als  es  diese 
Gattung  von  Bcobachlungen  zulafst,  denn  wegen  der  Ua- 
^stimmlhcit  der  Fransen  erreicht  dieselbe  ziemiieh  bald 
ibre  GrÜDZc.  Ich.  halle  es  daher  für  nölhig,  hier  über  das 
hei  diesen  Versuchen  angewandte  Verfahren  und  die  dabei 
iKfolgtcn  VursicblEuiaCsrogela  einiges  Detail  angebeo  zu 
müssen. 

Es  ist  nicht  überfltlssig,  zunächst  die  Physiker,  w^- 
«he  diese  Versuche  wiederholen  wollen,  daran  zu  erin- 
nern, dafs  der  Beobachter  bei  llcurlheiliing  des  leueliteii- 
äen  Punkts  sein  Au^c  hinter  der  Liipo  iu  ducm  solcbeii 
Abstände  halten  mul's,  dafs  deren  Flüche,  wciia  sie  au- 
fserhalb  des  Schaltens  ist,  gäuzlich  beleuchtet  erscheint. 
Id  dieser  gegenseitigen  Stclhing  des  Auges  und  der  Lupe 
mufs  er  suchen  die  Messung  der  Fransen  vorzunehmen; 
daBO  malen  sich  die  Fransen  auf  der  Netzhaut  ab,  wie 
sie  wirklich  im  Brennpunkt  der  Lupe  vorhanden  sind, 
gleicb  wie  das  von  dem  Objectiv  eines  Fernrohrs  er- 
zeugte Luftbild  getreu  in's  Auge  geschickt  wird  von  dem 
Ocular,  welches  blofs  die  scheinbaren  Dimensionen  des- 
selben vergF<>f6ert. 

Statt  des  Seidenfadens  habe  ich  mich  für  gewUhu- 
lich  einer  vor  der  Linse  des  Mikrometers  befestiglca  Glas- 
platte bedient,  in  welche  ein  zarter  Strich  gravirt  war. 
Dieser  Strich  ging  iiidefs  nicht  durch  das  gauze  Gesidita- 
feld  der  Linse,  sondern  nur  bis  zu  dessen  Mitte,  so  dafs 
ich   über  das  Ende  dieses  Strichs  hinaas  die  Fortsetzung 
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der  dunkeln  Zone  sehen  konnte,  vor  welcher  ich  ihn  ao^' 
gestellt  hatte.  Hiedurch  läfst  sich  bequemer  und  richtigei 
beurlheilen,  wann  der  Strich  genau  vor  dem  duakelstea 
Funkt  steht,  besonderg  wenn  die  Fransen  etwas  breit 
sind.  Um  die  Lage  des  Randes  vom  gecmclrischeD  Schat- 
ten in  Bezug  auf  die  dunkeln  Zonen  zu  beurlheilen,  wandle 
ich  statt  eines  opaken  Kürpers  von  bekannter  Breite  zwei 
Stahlplattcn  an,  welche  girh  beliebig  einander  näher  oder 
ferner  bringen  liefseu,  und  deren  Abstand  ich  mittelst  ei- 
ne« auf  dem  Schiitton  dieses  kleinen  Instruments  befe- 
Bligten  Nouius  wenigstens  bis  nahe  auf  ein  Hundertel  ei- 
nes MiUimcters  messen  konnte.  Diese  beiden  Plallea  wa- 
ren durch  einen  von  beiden  Seiten  zugcachtirften,  etwas 
abgerundeten  Band  begrünzt.  Mit  dem  Mikrometer  mafs 
ich  die  Abstände  zwisciien  den  dunkeln  Zonen,  die  von 
den  Bindern  dieser  beiden  Platten  erzeugt  wurden,  und 
da  ich  überdiefs  den  Zwischenraum  zwischen  diesen  bei- 
den Bündern  kannte,  so  wie  auch  den  Abstand  dersel-> 
ben  vom  leuchtenden  Punkt  und  vom  Mikrometer 
fand  ich  durch  eine  sehr  einfache  Bechnung  die  Breä|> 
des  Baums  zwischen  den  geometrischen  Schalten  derb^ 
den  Schirme.  Ich  brauchte  also  nur  von  diesem  K 
den  Zwischenraum  zwischen  zwei  entsprechen  den  Zone|| 
abzuziehen,  und  die  Hiilfte  des  Bestes  zu  nehmen, 
den  Abstand  einer  dieser  Zonen  vom  Rande  des  näcMi 
Gtea  geometrischen  Schaltens  zu  erhalten.  Jede  Messui 
wurde  wenigstens  zwei  Mal  angestellt.  |i 

Ich  sorgte  dafür,  daCs  die  Platten  so  weit  voa  &U 
ander  standen,  dafs  keine  einen  Eiuflufs  auf  die  von  M 
andern  erzcuglen  Fransen  haben  konnte.  Bei  fast  >«Um 
meinen  Beobachtungen  betrug  der  Abstand  der  Pbtloi 
ein  Centimeter. 

Zur  Bildung  des  leuchtenden  Punkts  bediente  ich  mich 
einer  desto  convexerco  Linse,  je  näher  ihr  der  dunkele 
KOrper  stand.  Bei  den  Versuchen  1,  2,  3  hatte  die  an* 
gewandte   Linse   nur  eine  Brennweite   von  einem  halb» 
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Millimeter,  damit  die  Fransen  wegen  der  Feinheit  dea 
Lichtpunkts  weniger  verwascben  vr^ren,  und  besonders 
um  den  Absland  dieses  Punktes  vom  opaken  Körper  mit 
LmreicIieDder  Genauigkeit  messen  zu  künuen;  diefs  ist 
leicht,  wenn  die  Brennweite  der  Linse  kurz  ist.  Damit 
das  kleine  Sonnenbild,  welches  den  leuchtenden  Punkt 
im  Focus  der  Lupe  bildete,  seine  Lage  durch  die  tägli- 
ch« Bewegung  der  Erde  nicht  während  der  Messung  der 
Fransen  ändere,  wurden  die  rellectirten  -Sonncnslrahlen 
durch  einen  Helioslat,  den  mir  Hr.  Bertbollet  die  Güte 
halte  zu  leihen,  und  der  mir  vom  gröEsteu  Nutzen  war, 
Id  Gonslanler  Richtung  erhalten. 

Wir  Laben  durch  die  vorhergehenden  Untersuchungen 
gesehen,  dafa  man  die  Bildung  und  Lage  der  äufsern  Fran- 
sen in  genügender  Weise  erklären  kann,  wenn  man  sie 
hetrachtel  als  erzeugt  durch  das  Zusammenwirken  einer 
Unzahl  von  Elementar- Wellen,  welche  von  dem  nicht 
vom  opaken  Körper  aufgeraugcnen  Theil  der  Welle  aus- 
geben. Aus  derselben  Theorie  folgt,  dafs  das  in  den 
Schatten  gebeugte  Liciil  keine  dunkeln  oder  hellen  Zo- 
nen erzeugen  darf,  souderu  cunlinuirlich  an  Intensität  ab- 

,  aebmen  mufs,  sobald  der  Schirm  so  grofs  ist,  dafs  kein 
li^t  von  seiner  andern  Seile  herkommen  kann,  wiewohl 
jenes  gebcogte  Licht,  wie  das,  welches  die  äuCsem  Fran- 
sen veranlafst,  noch  aus  dem  Zusammenwirken  einer  Un- 
zahl von  Elementar- Wellen  entspringt.  Diefs  ergiebf 
Aic  Betrachtung  der  folgenden  Tafel,  weicht-  die  lateu- 
ütät  des  in  den  Schatten  verbreiteten  Lichts  für  verschie- 
dene  Neigungen  der  gebeugten  Strahlen  enlhiilt.      DicöC 

1  intonsiläten  sind  berechnet  mittelst  der  Tafel  über  die 
numerischen  Werthe  der  Integrale: 

I  J'dfcosqv'^  uat\  fdi'  siinfv' , 

'  bdcm  die  Summe  der  Quadrate  der  entsprechenden  um 
T  verminderten  Zahlen  genommen  ist.  Trotz  der  Unge- 
nau! gkeiten,  die  daraus  entspringen,  dafs  die  Gränzen  der 

I  |>artie|len  Integrationen  in  |ener  Tafel  nicht  zwischen  Kiu- 
länglicbeQ  nahe  zusamuieuUegenden  Gränzen    genommen 
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siai,  Gielil  man  doch,  dafs  itic  LiclilinteDsillit  rasch  mU  4 
Zunabiuc  von  c  abiiiioml,  ohne  dafs  sich  irgend  eins  iei 
auffierbalb  des  Schalleoa  zu  beob<icIi(eDdea  Maxiuia  oder 
RUuima  zeigt. 


'  ^Dt«! 


m  den  SchilU 
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LicUu. 

Enl.prechende 

W'cnhc  Ton 

EntiprecheMl 

Jaud.iiätcn. 
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0,4095 
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0,0121 
0,0113 

0,3359 

3,0 

0,2765 

3,1 

0,0108 

0,2284 

3,2 

0,0099 

0,1898 

3,3 

0,0091 

0,läR6 

3,4 

0,009 

0,1331 

3,5 

0,008 

0,1 129 

3,6 

0,007 

0,0962 

3,7 

0,007* 

0,0825 

3,8 

0,0069' 

0,0711 

3,9 

11,0066! 

0,0618 

4,0 

0,006i; 

0,U510 

4,1 

0,0061 

0,0474 

4,2 

0,005 
0,005 

0,0118 

4,3 

0,0372 

4,4 

0,009 

0,0332 

4,5 

0,005 

0,0299 

4,6 

0,004 

0,0271 

4,7 

0,004 

0,0247 

4,8 

0.004 

0,0226 

4,9 

0,004 

0,0207 

5,0 

0,004 

0,0189 

5,1 

0,003 

0,0173 

5,2 

0.003 

0.0159 

5,3 

0,003 

ft0147 

5,4 

0,003 

0,0137 

5,5 

0,003 

0,0129 

CI 
0,2 
0,3 
0,4 
0,5 
0,6 
0,7 
0,8 
0,9 
1.0 
1,1 
1,2 
1,3 
1,4 
1,5 
1,0 
1,' 
1,8 
:  1,9 

a,o 

2,1 
2,2 
2,3 
2,4 
2,5 
2,6 
2,7 
2,8 


V-     Bezeicbnen  a  Dud  b  wie  früher  den   Abstand  '* 
Schirms  vom  leucklcndcn  Punkt  und  von  der  £bcu(^>; 


welcher  man  den  Schallen  aufßingt,  und  ist  x  der  Ab- 
stand des  in  dieser  Ebcoe  belrachlcleu  Punkts  vuoi  Rande 
des  geomelrischcD  Schallens,  so  hal  uiau: 


nod  folglich: 


b—'^y      "      ab' 
Mit  HUlfe  dieser  Formel  kann  man  die  den  Terschie- 
Jenen  Werfhen  von   c  enls^irechcndcn  WerlLe  des  Ab- 

Uaiida  X  oder  der  Neigung  -r-  des  gebeugten  Strahls  be- 
rechnen;  und  umgekehrt,   nenn  X  oder  die  Schiefe  -v- 

gegehen  ist,  kann  man  c  daraus  herleiten  und  die  Inlen- 
uläl  des  gebeugten  Lichts  berechnen.  Eine  merkwürdige 
Folgerung  aus  der  Formel: 


»l/i^ 


■b)bX 


isl  die:  dafs  die  Werlhc  von  x  nicht  den  'Werlhen  von 
0  proportional  sind ,  soudern  den  Ordinalen  einer  Hy- 
perbel, zu  denen  diese  die  Abscissen  sind.  £s  folgt  also 
ms  dieser  Theorie,  dafs  die  Punkte  gleicher  Intensität  in 
Bezug  auf  den  gcomclrischeu  Schalten  nicht  einer  gera- 
den Linie  folgen,  wenn  man  b  veräudert,  sondern  einer 
Hyperbel  von  merklicher  Krümmung,  wie  die  Trajeclo- 
rien  der  üufsern  Fransen. 

Die  aus  der  laterferenzlheorie  mit  Anwendung  des 
H  u  j  gh  c  n  s'schen  Satzes  abgeleiteten  IntensilStsverhüItDisse 
de?  gebeugten  Lichts  habe  ich  bis  jetzt  noch  nicht  durch 
directe  Versuche  geprüft.  Diese  Beobachtungen  bieten 
grofse  Schwierigkeiten  dar  *),  und  ich  glaube  kaum,  dafs 

*)  Ei  ;>I  sehr  ichwlgrlg,  die  Intcmhäl  dei  LicIiO   mit  GtnaaiiUIt 
EU  mestcD,  lElbii  unter  deo  gümligiten  UmiländeD,  wo  die  bc- 
•\ca  Räume,  Mvelclie  verglichen  werden  aollen,  hiDrcichend 


a»2 

BiUi  ihAeir  so'Vide  Genaoigkeit  wird  geben  könntn» .»b 
4er  BestimmaDg  der  dankelsten  und  hdktea  Punkte  in 
den  Fransen,  deren  Resultate  mir  übrigene  Bestätigungoi^ 
(wenn  gleich  indirecte)  von  diesen  Intensitätsverbältnis- 
scn  zu  sejn  scheinen.  Dend  wenp  die  Lage  der  Maxima 
und  Minima,  wie  sie  aus  dem  allgemeinen  Ausdruck  für 
die  Lichtintensität  abgeleitet  wor'den  ist^  mit  den  Beob- 
achtungen übereinstimmt  y  diese  auch  mit  Genauigkeit  an- 
gestellt werden  können,  so  wird  es  sehr  wahrscheinlicb, 
dafs  dieses  Integral  wirklich  alle  Intensitätsvariationen  des 
gebeugten  Lichts  vorstelle. 

Mittelst  der  Tafel  über  die  Maxima  und  Minima  der 
8u£sern  Fransen  kann  man,  wie  wir  gesehen,  leicht  die 
Lage  der  dunkelsten  und  hellsten  Punkte  ihrer  dunkeln 
und  hellen  Zonen  für  alle  Werthe  von  a  und  b  berech- 
nen. Dasselbe  gilt  nicht  für  die  Fransen  innerhalb  des 
Schattens  eines  schmalen  Körpers,  oder  für  die,  welche 
von  einer  kleinen  Oeffhung  erzeugt  werden.    Die  beiden 


anssedehnt  sind   und   beide   ein   gleichförmiges    Licht    darjMeten^ 
um   so    schwieriger  also,    wenn    diese   Räume   von  ehiem  Faulet 
Kum    andern   an    Helligkeit  verschieden   sind ,   sich  nur  in  einer 
anfserordentlich   schmalen   Zone,   gevi^issermafsen   in  einer  (inu- 
gen   Lichtlinie,   als   von   gleichförmiger   Intensität  betrachten  las-, 
sen.      Ich  glaube  indels,   dafs  es  bei  den  Diffractionserscheinnn- 
gen  gelingen  würde,  die  Formeln  für  die  Lichtintensität  auf  eins 
genügende,  wiewohl  immer  indirecte  Art,  zu  verificiren,  mittelst 
eines  sehr  einfachen  Verfahrens,  welches  ich,  seit  der  Niederls- 
gung  meiner  Abhandlung  im  Institut,  erdacht  habe     Diefs  bestand 
darin,  mittelst  der  doppelten  Strahlenbrechung,  die  verschiedenen 
Fransen  über  einander  zu  legen,  &«  B.  die  im  Innern  eines  schma- 
len Schattens  befindlichen,    über   die   äufsern   Fransen,    und   die 
Lage   der   aus    dieser   Mengung    erfolgenden    neuen  lHaxitna  und 
Miftimn  zu  beobachten.     Wenn,  w^ie  ich  überzengt  bin,  di^  anf 
diese  Uebereinanderlage  verschiedener  Fransen  angewandten  For- 
meln   noch   mit  den  beobachteten  neuen  Lagen  der  Maxima  und 
Minima  stimmten ,   so  könnte  man  nicht  mehr  aweifeln,  dafs  sre 
wirklich  die  relativen  Intensitäten  der  verschiedenen  Puiikkte  der 
Fransen  vorstellen. 
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Glänzen  des  Inlegrals  varüreii  hier  gicichzcilig,  und  so 
ist  es  nicht  mehr  möglich,  allgemeine  auf  alle  Fälle  an- 
wendbare ReEuItate  aufzustellen,  und  mau  ist  gezwun- 
gen, die  Maxiraa  und  Minima  in  jedem  besonderen  Fall 
mit  Uilire  der  Tafel  über  die  □umerigchen  Werlhe  von 
fdvcosije^   MüA  fdvstnqv''  zu  beslimmen. 

Ich  will  hier  das  Besullat  allec  Berechnungen  die- 
ser Art  angeben,  welche  ich  bisher  zur  Verification  der 
Theorie  geinarht  halte.  Da  sie  sehr  lang  sind,  so  habe 
i^  de  nicht  so  vervielfältigt  als  ich  gewünscht  halle*); 
allein  ich  habe  diesen  Mangel  dnrcli  die  Verschiedenartig- 
k^it  der  Fälle,  auf  welche  ich  sie  anwandte,  zu  ersetzen 
gesucht,  und  auch  dadurch,  dafs  ich  die  vorgezogene  Theorie 
bei  Beobachtungen  prüfte,  welche  mir  die  uu^cnöhnlicb- 
sten  Anordnungen  der  Fransen  dargeboten  hallen. 

Zunächst  will  ich  mich  mit  den  von  einer  kleinen 
lOcffnung  erzeugten  Fransen  beschSTtigen,  welche  zugleich 
die  Sufseru  Fransen  und  die  im  Schatten  eines  schmaleo 
KUrperg  vorkommenden  enihallcn. 

Es  scj  C  (Taf.  II  Fig.  13)  der  leuchtende  Punkt, 
•AG  eine  schmale  Opffnnng,  deren  Runder  A  und  G  ge- 
radlinig und  parallel  sind,  BD  die  Konische  Projeclion 
derselben  auf  die  Ebene,  in  der  man  die  Fran£(!n  beob^ 
acbtct,  und  P  ein  Punkt  in  dieser  Ebene,  für  den  man, 
die  Lichtstärke  crfalneu  will.    Dazu  uiufa  mau  integrirou;,i 

zwischen  den  Gränzen  A  und  G  integrirea,  und  die  Qua- 
drate dieser  Integrale  addiren.  Die  Summe  ist  die  Licht- 
et^rke  im  Punkt  P.  Allein  man  mufs  sich  eriunem,  dala 
der  Anfangspunkt  von  x  auf  dem  direclen  Strahl  CP 
liegt,  und  dafs  folglich  die  beiden  Griiozeu  A  und  G 
ealeprecben  den  Werlhen: 

z=MG  und  z=—MA. 

■)  Sil>r   moKlIch  i,l,    AfU  es   l>l>r»re  ?Jet!.odca  i;!eh(,    die  mir  b«i 
(uuDer  geringen  UebuDg  in  der  Analyiu  uat|aDgVD  lind. 


J^ 


m^^ 


ISadiäem  man  <Iio  cntspreclieuileii  Wcrthe  von  cbeJ 
rechnet  bal  luil  di-r  Formel: 


^=V'-^''^^->,..^.\/- 


2a 


in  wcicber  ar  den  Absinnd  des  Piinkls  P  vom  Rande  dw 
gc-onictriscben  Sclintlens  bedculet,  sucht  man  in  der  Ta- 
fel der  Integrale y^/c.  cosyv^  und /d i> . sing e'  die  Zah- 
len anf,  welche  eich  diesen  Wcrlhen  von  c  am  ineisteif 
iHlhern. 

Ich  Ectze  Tornus,  dafs  i  ilie  Differenz  eey  zwiscbeü 
dem  berechneten  Werth  nnd  der  Zahl  /  der  Tafel,  m 
.  findet  mau  die  entsprechenden  Integrale  mlllelst  der  ap- 
proximaliven  Formeln: 

/         dtf  .C05yc'=/    dv.cosqv* 

/         di>.sinqv''=  I     dv .  smqv'' 

+  .2^[—  cosqi{i-\-2iy-\-cosqP\ 

Nachdem  für  die  beiden  "Wcrlhe  Ton  c,  welche  den 
Grunzen  A  und  G  der  Ocffnung  entsprechen,  die  nlm^ 
liebe  Rechnung  gemacht  ist,  addirt  man  die  beiden  hiH 
mologen  Integrale,  >vcnn  der  Punkt  M  innerhalb  liegd^ 
oder  Etibtrahirt  das  eine  von  dem  andern,  ivenn  er  SSf 
fserhalb  liegt,  und  nimmt  dann  die  Simniie  der  Quadratsi 
der  beiden  gefundenen  Zahlen.  Fben  so  erhält  man  AÜ 
Lichtinlensilüten  für  alle  übrigen  Punkte,  deren  Lage  ge^ 
geben  ist,  und  vergleicht  man  diese  verschiedenen  ResnU 
täte,  so  findet  man,  zwischen  welchen  die  Maxima  und 
Minima  liegen.  Kennt  man  die  Lichlintcnsitälcn  für  drei 
ziemlich  nahe  liegende  Punkte,  zwischen  denen  sich 
Maximum  oder  Minimum  befindet,  so  kann  man  die  Laj 
desselben  leicht  mit  hinlüaglicher  Genauigkeit  durch 
Methode  der  Interpolationen  bestimmen,  wenn  man  vui 


vurS 


aueeetzt,  d.ifg  innerhalb  (licscr  kleinen  Slrcclcc  die  Ctiirc, 
welche  die  Intensilälen  dieser  Punkte  zu  Ordiunicn,  und 
die  Abstünde  derselben  vom  geuieinschafllichen  Anfang 
zu  Abscissen  hat,  nahe  mit  einer  Curve  zweiten  Grades 
zusammen  falle.     Diese  Hypothese  führt  zu  der  Formel: 

■i(p'£'—p"zy 

in  vrciclier  z'  und  z"  die  Abstünde  eines  der  äufserslen 
Punkte  von  den  beiden  andern,  p'  und  p"  die  Unter- 
schiede ihrer  Intensitäten,  und  endlich  x  den  Abstand 
desselben  Punkts  vom  Maximum  oder  Minimum  bedeu- 
ten. Ich  habe  diese  Formel  versucht  bei  den  Maximis 
und  Minimis  der  .^iifsern  Fransen,  die  scliun  nach  einem 
andern  Verfahren  berechnet  waren ;  und  ohne  genüherlere 
Zahlen  als  die  der  Tafel  anzuwenden,  habe  ich  Resultate 
von  hinreichender  Genauigkeit  erhalten,  selbst  für  das 
Minimum  siebenter  Ordnung,  wiewold  der  Unterschied 
von  zwei  auf  einander  folgenden  Werlhen  von  c  in  der 
Tafel  ein  belrüchtlicher  Theil  von  dem  Inlervall  ist,  wel- 
ches das  Minimum  und  Maximum  siebenter  Ordnung  trennt. 
Um  diese  Beclinungsmethode  auf  die  BeübDchlungen 
anzuwenden,  habe  ich  zuiilichst  den  Tafcl-Werlh  von  c, 
d,  h.  von  der  Breite  der  Oeffnung  bestimmt,  mittelst  der 
Formel : 


V 


2(0+*) 
abX 


wodurch  ich  dann  das  T»fel-Inlervall  der  beiden  Grun- 
zen hatte.  Durch  ein  leichtes  Prublrcn  suchte  ich  dann, 
Zwischen  welchen  Zahlen  der  Tafel  sich  die  Maxima  und 
Minima  befanden,  und  darauf  bestimmte  ich  ihre  Lage 
genauer  durch  das  eben  angezeigte  Verfahren.  Nachdem 
ich  so  die  Werihe  von  c,  weiche  dep  Maiimis  und  Ali- 
uimis  entsprechen,  berechnet  halle,  zog  ich  sie  von  der 
Hülfle  des  Tafel- Werlhes  von  C  ab,  um  sie  auf  die  Mitte 
der  Oeffnung  zu  beziehen.     Endlich  gab  die  Formel; 


den  Abstand  derselben  Minima  oder  Maxima  von  der  Mitte 
der  Lichlprojection  der  Oeffninig,  welrlien  Ausgangspunkt 
ich  bei  meinen  früheren  Beobachtungen  angenommen  halte. 
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enger  Oeffcnng,  welche  nur  die  dunkele  Zone  sehen  liefs, 
im  Brennpunkt  des  Mikrometers  anbrachte,  diese  Zone  hier 
von  eineui  gIcichFünnigen  Farbeiiton  erschien,  in  welchem 
ich  nicht  mehr  das  Minimum  erkennen  konnte. 

Wenn  ich  dennoch  in  den  iiufsern  Fransen,  selbst 
in  sehr  verwaschenen  Zonen,  dicMinima  mit  zieuihcher 
Genauigkeit  angegeben  habe,  so  rührt  diefs  ohne  Zwei- 
fel davon  her,  dafs  die  hellen  Zonen,  zwischen  welchen 
dieselben  liegen,  wenig  an  Intensilüt  verschieden  sind; 
und,  wenn  die  Resiillale  der  Erfalining  mit  denen  der 
Theorie  sehr  gut  übereinfiümnilen  bei  den  fransen,  ^vel- 
che  durch  eine  enge  Oeffnung  und  einer  davor  gesetzten 
cj'lindrischcn  Linse  erzeugt  wurden,  wiewohl  dabei>  die 
lotensilalsdJfferenzcn  zwischen  zwei  benachharlen  hellen 
Zonen,   beGOoders   zwischen  denen  der  ersten  und  zwei- 

Ordnung,  sehr  grol's  waren,  so  hatte  diefs  seinen 
■od   darin,   daTs   die  dunkele  Zone,  welche  dieselben 

ite,  in  ihrem  Miuiuium  fast  vollständig  schwarz  war. 
"Uebrigens  fand  ich  immer  die  Erfahrung  vollkommen  mit 
der  Reclinung  übereinslimmend,  wenn  das  Minimum  oder 
Maximum  sehr  hervorfilcchend  war.  Bei  der  fünften  Beob- 
achtung z.  B.  mafs  ich  den  Abstand  des  Mittelpunkts  vom 
Maximnm  erster  Ordnung,  weil  diese  helle  Zone  sehr 
fein  war  und  ich  den  hellsten  Punkt  mit  vieler  Gcnauig- 
krät  bestimmen  konnte.  iVun  siebt  man  aber,  dafs  der 
Unterschied  zwischen  der  Rechnung  und  der  Messuug 
hier  nur  ein  Hundcitel  eines  Millimeters  betrügt. 

Die  Theorie  repriisenlirt  nicht  bloCs  die  Lage  der 
Maxima  und  Minima  mit  Treue,  sondern  auch  alle  übri- 
gen Eigenschaften  der  Erscheinungen,  so  weif  man  we- 
Digstens  zu  urlheilen  im  Stande  ht,  ohne  dafs  man  die 
Intensitätsvariationen  des  Lichts  mit  Genauigkeit  zu  mes- 
6en  braucht.  So  z.  B.  war  bei  der  fünften  Beobachtung 
der  Theil,  welcher  der  Mitte  der  Oeffnung  entsprach, 
■Too  einer  breiten  dunkeln  Zone  eingenommen,  deren 
FarbeutOQ  mir  fast  gleichfüniiig  erschien  bis  zu  zwei  etna 
14*      ; 
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Man  siclit,  dnfs  die  Reclmung  gut  mit  der  Errnh- 
tUDg  übereiDsIimmt,  ausgenouiiDcn  beiui  fünftea  Minima 
der  driUeD  Beobachtung,  wo  der  Uoterscbied  zu  merk- 
lich gegen  die  Breite  der  Fraosen  ist,  ab  da[s  man  itm 
einer  geuöbnlichen  Uusicberheit  der  Messungen  zuscbrei- 
len  könnte.  Allein  ea  ist  zu  bemerken,  dafs  diefs  Mi- 
nimum ein  wenig  schwacb  ist,  und  Uberdiefs  zwischen 
ZTvei  bellen  Zonen  von  sehr  ungleicher  Intensität  liegt;  es 
luufs  also  der  helleren  Zone  naher,  oder  von  dem  Centrum 
des  Schattens  enlfernler  zu  liegen  scheinen  als  es  wirklich 
der  Fall  ist,  und  in  diesem  Sinne  weicht  auch  die  Rech- 
nung von  der  Beobachtung  ab. 

Sie  Beobachtungen  3  und  4  bestätigen,  was  die 
Theorie  uns  Ecboo  über  den  EinQufs  der  Variationen 
Ton  Q  auf  die  Lage  der  Innern  Fransen  gelehrt  hat.  Wir 
sehen,  dafs  die  Breiten  derselben  uicht  constant  bleiben, 
wiewohl  c  und  b  in  den  beiden  Versuchen  gleich  sind; 
die  Fransen  sind  bei  der  zweiten  Beobachtung  merklich 
breiter.  Der  Lagen -Unterschied,  welchen  die  zweite 
Seobachfung  für  das  Minimum  füorter  Ordnung  giebt, 
beträgt  0"",06;  der  aus  der  Theorie  abgeleitete  ist  0"",08 ; 
man  sieht,  sie  sind  fast  gleich. 

Bei  der  ersten  Beobachtung  wurden  die  äulseren 
Fransen  durch  die  geringe  Breite  des  opaken  Körpers 
sonderbar  verändert.  Die  dunkeln  Zonen  erster  und 
zweiter  Ordnung  waren  viel  feiner  als  sie  es  gewöhnlich 
sind,  und  die  drille  dunkle  Zone  war  fast  ausgelöscht. 
Ich  wollte  die  Theorie  auf  diesen  merkwürdigen  Cha- 
rakter der  Erscheinung  prüfen.  Ich  berechnete  die  Licht- 
intensitäteu  für  verschiedene  Punkte  dieser  Fransen,  und 
indem  ich  sie  mit  den  Intensitäten  derselben  Punkte  für 
den  Fall  eines  Schirms  von  unendlicher  Ausdehnung  ver- 
glich, fand  ich,  dafs  wirklich  die  Inteusilälsvariationcil 
bei  den  dunkeln  Zonen  erster  und  zweiter  Ordnung  ra- 
scher, und  bei  denen  dritter  Ordnung  laogsainer  gesche- 
hen im  ersten  Fall  als  im  zweiten.  Die  Curven  -ABC 
EFGUIK  und  abce/ghik  (Fig.  15  Tat.  \Y^  B\\iÄttad& 
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<leD  in  nachstehender  Tafet  enlhallenen  Bcsultalen  iiiei-J 
Der  Rechnung  conslruirL     Die  erste  stellt  die  LicfatvE 
tionen  für   den   Fall   der  Beobachtung  No.  I   dar, 
die   andere  dieselben  Variationen  für  den   genöbnliched 
Fall  eines  sehr  breiten  Schirms. 


10 

11 


13 
14 


1,535 
1,735 
1,835 
1,935 
2,135 
2,535 
2,635 
2,735 
2,835 
2,935 
3,200 
3,300 
3,350 
3,400 
3,500 
3,600 


2,5202 
1,5S34 
1,3669 
1,5797 
2,1851 
2,2772 
1,9025 
1,5395 
1.6959 
22098 
1,9532 
1,8984 
1,8907 
1,8999 
1,8303 
2,0319 


2,2327 
1,7012 
1,5689 
1,5894 
2,0323 
2,0713 
1,8091 
1,6870 
1,7931 
2,0544 
2,1296 
1,8596 
1,7693 
1,7451 
1,9037 
2,1683 


Die  Beobachtung  No.  2  bot  auch  eioe  sonderbare 
Veränderung  der  äufscrn  Fransen  dar.  Die  dunkle  Zone 
erster  Ordnung  zeigte  einen  fast  gleicbförmigen  Farben- 
Ion  iwiscben  zwei  Griinzen,  von  denen  eine  etwa  2°",16 
und  die  andere  2°'"',44  vnn  der  Mitte  des  Schattens  ab- 
stand; darauf  nabln  die  Lichtstärke  plittzlicb  zu.  Di* 
helle  Znne  zweiter  Ordnung  war  weit  lebhafter  und  weit 
feiner  als  gewühnbcb,  und  die  dunkle  Zone  denelbo^. 
Ordnung  war  dagegen  weit  nnbcstimintcr  und  weit  brei' 
ler  geworden.  Die  Theorie  stimmt  auch  hier  mit  det^ 
Beobachtung,  wie  man  sieht,  wenn  .man  die  Augen 
Fig.  16  Taf.  11  wirft,  welche  die  IntensitätsvariatiooeB^ 
der  verschiedenen  Piintitc  dieser  Fransen  für  den  Fa 
der   Beobachtung  No.  2  und  den  eines  Schirms  von 


'  endlicher  Erstreckiing  vorslclll.  Diese  Figur  ist  nach  den 
iu  fulgeuder  Tafel  eulhalteoeD  Resullateu  der  ßecbaung 
tionslruirt. 


Beoh.  GräDze 
Bebb.  Grunze 


No,  der 

ALsn'Mca 

Ordlna- 

derWcrlLe 

tOD, 

1 

1,000 

2 

1,677 

3 

1,900 

4 

2,057 

5 

2,200 

6 

2,300 

7 

2,100 

8 

2,500 

9 

2,600 

10 

2.700 

11 

2,800 

12 

2,900 

13 

3,000 

Fall. 


1,9301 
1,6378 
1,7166 
1,6907 
2,1517 
'2,5708 
2,1681 
2,0166 
1,8093 
1,8532 
1,7789 
1,7981 
2,2184 


2,0172 
1,8369 
1,.5633 
1,8187 
2,2017 
2,3787 
2,3673. 
2,0511 
1,8935 
1,7051 
1,7310 
1.9571 
2,2153 


Idi  habe  BO  eben  das  Huyghens'sche  Priocip  auf 
üe  drei  Hauptklasseu  der  DirfractiODserscheiiiuDgcn  an- 
gewandt,  Diimbch:  1 }  auf  die  Fransen,  erzeugt  vun  dem 
geradliuigeu  und  sehr  langen  Rand  eines  einzigen  Schirms, 
ia  so  breit  ist,  dafs  kein  merkliches  Licht  von  seiner 
ndereu  Seite  herkommen  kann;  2)  auf  die  Fransen,  wel- 
die  Ton  zwei  solchen  einander  sehr  genäherten  Schirmen 
gebildet  werden;  und  endlich  3)  auf  die,  welche  den 
Scbatten  eines  sehr  schmalen  Schirms  begleiten  und  zer- 
Ikeilen  *).     Durch  die  Vergleichung  der  Beobachtung  mit 

mittelst  der  Inlerfereuzlheorie  aus  jenem  Principe  her- 


')  leb  rechne  nichl  hii 
■natitcbeii  Gl»e  ndt-r 
genommen  gehuren  ai 
dilTrangirten  oder  inil 
toBtiig  reflectirlen  odi 
irefden. 


,wei  Spiegeln  eriengt  werden 
1  ei.r  DiTfraction,  weil  sie  nicht  von 
n  Slrahlen,  lOndera  von  zwei  regel- 
ingirlen  Lichtbündeln  hervorgebtecht 
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geleitetcQ  BesultalcD  babe  ich  gezeigt,  dafs  dasselbe  htiK 
reicht,  die  ErscheiDungeti  unter  diesen  Umständen  zu  er- 
klären, und  dafs  der  nll|i;emeinc  Ausdruck  für  die  LichtintCQ- 
eilüt,  auf  den  mau  dadurch  gcTührt  wird,  diese  Erscheinun- 
gen bis  EU  ihren  Eeltsamslcn  und  anscheinend  uaregelmä- 
fsigsteD  Gcslaltungeu  darstellt. 

Allein  aufser  diesen  drei  Haujitlällen  Ufst  sid)  nodi 
eine  Unzahl'  anderer  aus  der  Combinalioa  derselben  ent- 
Bpringender  Fidle  erdenken.  Auf  diese  wird  sich  die 
Theorie  mit  gleicher  Leichtigkeit  und  ohne  Zweifel  glei- 
chem Erfolg  anwenden  lassen,  nur  würden  die  Rechnun- 
gen wegen  der  grofsen  Zahl  der  Inlegralgränzea  länger, 
und  die  Apparate  zusa  mm  enges  elzter  seyn. 

Im  ersten  Abschnitt  dieser  Abhandlung  beschrieb  ich 
eine  Erscheinung,  welche  durch  Combination  der  beideD 
Hauptlälle    von  Diriraclion    erhalten    wird,    nämlich   dia 
Fransen,  welche  das  Licht  bei  seinem  Durchgänge  dun 
zwei  sehr  schmale  und  einander  hinreichend  nahe  OeS- 
Dungen  hervorbringt  *).      Als  ich  ein  wie  Fig.  G   Tat  H 
ausgeschnittenes  Kupferblech   anwandte  und  mieh  biorei- 
chend  von  diesem  Schirm  enlfcrnte,  damit  die  von  jedem 
der  Schhtze  CEE'E'  und  DFD'F'  erzeugten  FranBcn 
sich  so  weit  ausbreiteten,  dafs  der  Schalten  von  CDEF 
nur  noch  die  helle  Zunc  erster  Ordnung  enthielt,  bemerkte 
ich,  dafs  die  Fransen,  welche  aus  dem  Zusa  min  entreffi 
dieser  beiden  Lichlbiindel  entsprangen,  viel  scliärfer 
lebhafter   waren   als   die  inneren  Fransen  von  j4  CB. 
Der  untere   Theii   CEDF,   anfangs  weit  heller  als 
andere,  wurde  dunkler  in  dem  Maafse  als  ich  mich  bi 
länglich  vom  Schirm  entfernte;  allein  seine  Fransen  zeig^ 
ten   fortwährend   reinere   Farben  im  weifsen  Lichte,  und 
schärfere  dunkle  und  helle  Zonen  im  homogenen  Lichte. 
Da   der  Apparat,    dessen   ich  mich  bediente,  zu  einfach 
war,  um  genaue  Messungen  an  ihm  nnstcllcn  zu  können, 
so  werde  ich  nur  im  Allgemeinen  zeigen,  wie  man  diese 
Erscheinung  erklären  kann. 
')  SicLe  S.  130.  P. 
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Eb  Bey  Z  (Fig.  17  Taf.  II)  der  leuchtende  Punkt, 
IK  die  Horizonlalprojcriion  des  Theils  ^tEBF  (F\^6) 
vom  Schirm,  und  P  der  im  innem  seines  Schaltens  be- 
trachtete und  z.  B.  auf  der  Linie  OL  liegende  Punkt. 
Vom  Punkt  L,  als  Mittelpunkt,  mit  einem  Radius  gleich 
LI,  beschreibe  man  den  Bogen  13131',  welcher  die  ein- 
lallcode  Welle  vorstellt.  Beschreibt  man. ferner  von  P, 
ab  Millclpunkt,  mit  einem  Radius  gleich  IP,  den  lio^cn 
1mm',  so  geben  die  Abslände  zwischen  den  beiden  Bu- 
gen die  Unterschiede  der  Wege,  die  von  den  im  Punkt 
P  zusainmenl  reffen  den  Elementartvellen  durchlaufen  sind. 
Betrachten  wir  zunücbsl  den  oberen  Theil  des  Schirms, 
d.  h.  den,  wo  die  Welle  Imm'  nicht  mehr  jenseits  des 
Punkts /aufgefangen  wird.  Denken  wir  uns  diese  Welle 
getbeilt  iu  eine  Unzahl  kleiner  Bogen  I3f,  MM'  a.  s.  w. 
solcbergestalt,  dafs  die  Geraden  gezogen  von  zwei  be- 
nachbarten Tbeilpunkten  zu  dem  Punkt  P,  iim  eine  halbe 
Welle  verschieden  sind.  Setzen  wir  ferner,  um  die  Ideen 
zu  befestigen  und  zu  vereinfachen,  der  Punkt  P  sey  eo 
entfernt  vom  Rande  des  Schaltens  oder  der  Strahl  IP 
eo  geneigt  gegen  die  einfallende  Welle,  dafs  diese  Bo- 
gen beinah  einander  gleich  seyen;  alsdann  liegt  jeder  von 
ihnen  zwischen  zwei  andern,  die  den  Effect,  welchen  er 
im  Punkt  P  hervorzubringen  trachtet,  zerstören,  mit  Aus- 
nahme des  letzten  Bogens  IM,  dessen  Strahlen  durch  ihre 
Discordanz  mit  den  Vibrationen  des  benachbarten  Bogens 
MM'  nur  die  Hälfte  ihrer  Intensil.'ilen  verlieren.  Wenn 
man  daher  diesen  Bogen  MM'  und  den  ganzen  Rest  der 
Welle  auffängt,  so  vermehr!  man  das  Licht  im  Punkt  P  *); 
und  diese  Wirkung  ist  es,  welche  der  Theil  GC'E'  des 
Schirms  (Fig.  6)  in  einer  gewissen  Enifcrnung  hervor- 
bringl.     Allein  in  dem  Maafse  als  der  Punkt  P  (Fig.  17) 

*)  Noch  -weit  mclir  v/üräe  es  veriLürliC  werden,  wenn  der  SMrm 
alU«  Bogen  yaa  gerader  ZM  In  der  IIciLe  e^gerxlber  durcl.- 
bohrt    wiire,    uod    binri    die   Bogen   von  ungerader  Ordnungii.iU 
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vom  opakon  Körper  entfernt  Trird,  näher!  Gi< 
gen  Imm'  dem  Bogen  IMM',  and  er  kan 
eogar  bis  io's  Unbestimmte  nitbern,  wenn  der  l'unkl  L 
in  einer  unendlicbeii  Entfernung  liegt.  Da  die  Tlieil- 
punkte  M,  M'  u,  s.  w,  durch  die  Abstände  zwischen  die- 
sen beiden  Bogen  bestiiiiitit  ^verden,  so  entfernen  sie  sich 
desto  mehr  vom  Punkte  /,  je  mehr  die  Bogen  sich  näher 
kommen;  es  erfolgt  daraus  eine  conlinuirlicbe  Vergtöfse- 
rung  des  Theils  MI  der  einfallendeD  VV'elle,  dessen  zum 
Punkt  JP  gesandle  Strahlen  immer  mindestens  die  HSlRe 
ihrer  Inlensiläl  hinter  dem  oberen  Theil  des  Schirms  be- 
halten. Allein  in  dem  unteren  Theil  wird,  da  der  Schlili 
CEC'E'  (Fig.  6)  nicht  an  Breite  zunimmt,  und  wenn 
der  leuchtende  Punkt  L  hinlänglich  entfernt  ist,  der  Do- 
gen JM  (Fig.  17)'  znletzt  so  grofs  gegen  jenen  ScMi^, 
dafs  der  Punkt  P  mehr  Licht  in  dem  oberen  Theil  d 
Schattens  als  in  dem  unteren  Theil  empfängt. 

Belracblen  wir  nun  die  Fransen,  welche  darcfa' 
Zusammentreffen  der  von  den  beiden  Seilen  des  Seh 
AEBF  (Fig.  6)  herkommenden  LichtpIraMeo 
werden.  Hinter  dem  oberen  Tiieil  ABCD  nimmt 
inflectirte  Licht  rasch  an  Inleiisillil  ab,  in  dem  Maafse* 
es  sich  vom  Band  des  geometrischen  Schaltens  entß 
und  daher  sind  alle  Fransen,  mit  Ausnahme  der  i 
Ceniro  sehr  nahe  liegenden,  von  zwei  an  InleasitSt  \ 
verschiedenen  Lichtbilndeln  gebildet;  folglich  müssea,  i 
man  sich  eines  homogenen  Lichts  bedient,  die  dunj 
Zonen  wenig  hervorstechen,  und,  wenn  man  weifses  1 
gebraucht,  die  Farben  sich  in  ein  Grau  verlieren.  I 
ter  dem  unteren  Theil  C£ BF  haben  aber  die  b^ 
durch  die  Schlilze  CEC'E'  und  DFDF'  ausgein 
nen  Lichlbündel  eine  fast  gleichTfirmige  Intensität-  id 
ner  ziemlich  belrarhllicL^n  KrElreckung  der  von  je« 
Schlitz  erzeugten  hellen  Zone  erster  Ordnung,  und  vi 
«e  in  Bezug  auf  das  sie  trennende  Intervall  eoscIi 
EiDcl,  dafs  der  Baum,  innerhalb  dessc-n  das  gebeugte  L 
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beinahe  gleicIifiSnnig  iet,  alle  aus  dem  ZuEatninenlrerrer) 
der  beiden  Lichlbüiidcl  entstehenden  Fransen  ituifafst, 
alsdann  zerslören  die  Lichtvibrationen  doander  fast  gänz- 
lich in  den  Punkten  der  vallständigen  Discordanz:  in  dem 
unteren  Theil  des  Stiiattena  werden  also,  wetm  man  Lo- 
mogenes  Licht  gebraucht,  die  dunkeln  Zonen  mehr  her- 
vorstechen, und,  wenn  man  weifscs  Licht  anwendet,  die 
Farben  viel  reiner  Beyn  als  in  dem  oberen. 

Beobachtet  man  die  Fransen  nahe  beim  Schirm,  ehe 
die  breiteren  Fransen,  welche  von  jedem  Schhiz  erzeugt 
werden,  aus  dem  Schatten  von  AEBF  getreten  sind, 
80  zeigt  die  Erscheinung  eine  sehr  verwickelte  GcGlalt, 
welche  sich  mit  dem  Absland  der  Lupe,  vor  Allem  wenn 
der  Zwischenraum  zwischen  den  Schlitzen  in  Bezug  auf 
die  Breite  derselben  nicht  sehr  beträchtlich  ist,  rasch  ver- 
ändert. Es  VTürde  interessant  se^n,  die  Lage  der  Maxima 
und  Minima  der  hellen  und  dunkeln  Zonen  durch  Rech- 
nung zu  bestimmen  und  diese  Resultate  mit  denen  der 
Beobachtung  zu  vergleichen.  Ich  zweiüe  nicht,  da[s  da- 
durch die  Theorie  eine  neue  Bestätigung  erhielte. 

Bisher  habe  ich  vorausgesetzt,  dafs  alle  Wellen  von 
einem  einzigen  Mittelpunkt  ausgehen.  Bei  den  DÜfractions- 
erschcinungen  bestehen  indefs  die  leuchtenden  Punkte  im- 
mer aus  unzählig  vielen,  dicht  zusammenliegenden  Vibra- 
tionsmitlelpunklen,  und  auf  jeden  einzelnen  derselben  mufs 
das  Vorhingesagle  angewandt  werden.  So  lange  sie  sehr 
wenig  von  einander  entfernt  sind,  coi'ncidircn  die  von 
ihnen  erzeugten  Fransen  beinahe;  allein  in  dem  Maafse 
als  die  Dimensionen  des  leuchtenden  Gegenstandes  wach- 
Ben,  vermengen  sich  die  dunkeln  Zonen  einiger  jener  Mit- 
telpunkte mit  den  hellen  anderer,  bis  sie  endlich  einan- 
der vüllsläadig  verwischen.  Diese  Wirkung  ist  bei  den 
äufsercn  Fransen  desto  merklicher,  je  weiter  man  sich 
Tom  Schirm  entfernt,  weil  sie,  wie  diese  Entfernung 
wächst,  während  die  Breite  der  dunkeln  und  hellen  Zu- 
^UB  in  einem  weit  langsameren  Verhultnil's  zunimmt.     Diel'a 
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ist  der  Grund,  weshalb  ein  Icurlitcndcr  Punlit,  der  l 
fein  ist,  dafs  er  in  der  Nähe  des  Körpere  sehr  schall 
Fransen  giebt,  nur  Gchr  verworrene  in  einer  beträchi 
chercn  Eniferuung  giebl. 

Es  ist  nicht  nülhig,  dafa  der  dazwischenf^esetzle  K< 
per  undurchsichtig  Ecy,  damit  er  an  seinea  Rändern  t 
DiffraclionserEcheiuuügen  hervorbringe;  es  genügt  da 
vielmehr,  daCs  ein  Theil  der  Welle  in  Bezug  auf  die  aot 
genden  Theile  verzögert  werde.  Diese  Wirkungen  bri 
gen  durchsiciilige  Körper  hervor,  deren  Brecbungsv 
mögen  merklich  von  dem  des  umgebenden  Miltelfi  l 
weicht,  dnd  daher  erzeugen  auch  sie  Fransen,  welc 
den  Schalten  ihres  (der  Körper)  Umrisses  innerhi 
und  aufserhalb  einfassen.  Diese  Fransen  sind 
dunkler  Köqter  durchaus)  ähnlich,  sobald  der  Gai 
unterschied  zwischen  den  durchgegangenen  und  den  I 
fsem  Strahlen  eine  etwas  beträchtliche  Zahl  von  Un^ 
lalioncn  enthält,  weil  dann  die  Effecte  der  gegenseitifj 
Einwirkung  dieser  nicht  mehr  merklich  sind,  und  aus  Um 
Vermischung  nur  eine  einfache  Addition  von  gleichfOm 
gern  Licht  entspringt.  Diefs  ist  aber  nicht  mehr  der  Fi 
wenn  der  durchsichtige  Schirm  sehr  dünn  ist,  oder  « 
Brechungs vermögen  sehr  wenig  von  dem  des  umgebl 
den  Mittels  abweicht;  alsdaun  werden  die  Fransen  mci 
lieh  geslöit  durch  den  gegenseitigen  Einflufs  der  da 
den  durchsichtigen  Körper  gebenden  und  neben  3 
vorbei  streifen  den  Strahlen.  Aus  einem  älmlichea  Gruo 
bringen  die  Streifen,  welche  auf  Glimmerblältchen  diu 
geringe  Dickenverschiedenheiten  entspringen,  Fransen  b 
vor,  welche  sich,  wie  Hr.  Arago  bemerkt  bat,  Im  i% 
fsen  Lichte  auf  eine  ganz  eigen  thümliche  Weise  förbei 

Was  diejenigen  Fransen  betrifft,  welche  wir  ima 
genannt  haben,  so  kann  man  sie  mit  einem  durcbsid 
gen  Körper  nur  erhalten,  wenn  er  hinlänglich  echniaH 
weil  das  durch  ihn  gehende  dirccte  Licht  weit  lebhal 
ist  als  die  gebeugten   Strahlen,  und  folglich  die  Effei 
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von  dereD  gegenseitiger  Eimrirkung  versleckt,  und  weil 
tlberdiefs  die  ilmikeln  und  hellen  Zonen,  welche  eio  sol- 
cher durchsidiliger  Köiiier  als  schmale  Ocffiiung  zu  er- 
zeugen Birebt,  Dicht  coincidiren  mit  denen,  welche  er  als 
Schirm  von  geringer  Breite  hervorzubringen  trachtet. 

Sind  die  Dirfraclionscrscheinungeii  einmal  für  homo- 
geoes  Licht  erklärt,  so  ist  es  auch  leicht,  sie  für  weifsea 
Licht  zu  begreifen.  Die  Fransen  entspringen  dann  aus 
der  Uebereinandcrlage  aller  der  dunkeln  und  hellen  /o- 
nen,  welche  in  ungleicher  Breite  von  den  verschiedeneu 
Wellengallungen.  aus  denen  das  weifse  Licht  besteht,  ge- 
bildet werden.  Nachdem  mau  für  den  betrachteten  Punkt 
die  Intensität  einer  jeden  Haupigatlung  von  Strahlen 
nach  deren  Wellenlänge  mittelst  der  auseinandergesetzten 
Theorie  berechnet  hat,  findet  man  die  daraus  entsprin- 
gende Farbe  dadurch,  dafs  mau  diese  Werthe  in  die 
empirische  Formel  selzl,  welche  Newton  gegeben  hat, 
um  das  Resultat  irgend  eines  Gemenges  farbiger  Slrablea 
zu  bestimmen. 

Pülirte  Flüchen,  die  von  einem  Lichtpunkt  beleuch- 
tet werden,  zeigen  Diffractionscrschcinungen  ganz  denen 
ähnlich,  welche  mau  im  directen  Licht  beobachtet.  Das 
von  einem  Spiegel  rcÜeclirte  Lichtfeld  ist  von  ähnhchen 
Fransen  umsäumt  wie  sie  an  den  Bändern  der  Kürper 
vorkommen.  Igt  der  Spiegel  sehr  schmal  oder  schwärzt 
man  ihn  bis  auf  einen  schmalen  Streifen,  oder  neigt  man 
ihn  so  stark,  dab  das  Lichtfcld  hinlünglicli  schmal  wird  *}, 


*)  Dat  Aniehen  der  Ersclif mangen  Iit  durcLaus  dasselbe,  wie  wenn 
die  StrahlvD  von  dem  Bilde  des  IcuitLieadeo  Punkta  aiKtiogen, 
und  ><>;ia  Jen  Spiegel  meUAe  durch  elneo  Scliirm  mit  emer  Oeff- 
Bung  Ton  glcUher  »reite  und  ülmllelier  Neigung  wie  dierellect;- 
reade  Fläche.  Allein  die  ig  eneugten  Fransen  lind  nielit  gani 
fihntieh  denen  einer  Oeflnung,  die  uicl.t  dieselbe  Neigirng  J.äiie, 
E.  B.  senkreclil  gegen  den  Licbibündel  wSre,  wenn  auch  .onit 
der  Ahjinnd  vom  sirnlileoden  Pankt  und  der  gcamemiclie  Schai- 
'  ten  bei  dem  gencigien  Spiegel  and  der  gcaeigtea  OelTnnng  glcicli 
~'»al.d.Pbjäik.i833.Ergän7..ingibcl.Llerr.r.  15 
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so  bckomml  man  die  sonderbare  ErEcfaeinung  eines  dnrch 
eine  sehr  schinale  OeffButig  dilnrirleo  LichlbQodels.  Zwei 
frei  gelassene  schmale  Streifen  auf  einem  fibrigcns  gescbwän- 
ten  Spiegel  biiugen,  wenn  sie  einander  hinreichend  nahe  sie- 

wSren.  Die  Vcrichiedenheit  iit  dctio  merllicher,  Je  Iirnler  fii 
UcfTnung  oder  äer  geneigte  Spiegel  gegen  den  Abatand  dci*d- 
ben  vnm  leuclilenilED  Ponkiefiil.      Duielbe  gilt  *oD  den  inMn 

Der  GrUDd  dieser  Tenchicdenbeit  ijl  lelclil  einiiuehen.    t, 
lejen  A  und   G  (Fig.  18  Taf.  II)    die  beiden   Ränder  de.  ge«i^  I 
ten    Schirm»     nnd   C    der    leuchtende    P'ioki.       fielracblen    K»  li 
die  «nhlkiidc    Welle   einerseits   In   dem    Momeni,  da    lie   ÜbJL 
•Dhugt,  und  aodererteiu  im  Momeui,  da  sie  den  Punkt  G  BO^L 
nicht    überiel.ritleD    b»t,     id    daU     die   Eienirnl» wellen    «ejs 
vorher   oder   naebl.er  durch   die  Daiwi>cl.ensel':<]ag    des    Sthlm» 
modifieirt  sind.      DenLen   wir  uns  den  Schirm   lür  einen  Aogetf    d 
blick    rurlgenoranien ,    und    verlängern    die    Bogen    GN  ani  Ai 
bis    fic    in  n  und  It  eine  und  dieirlbe,   dnrcb  den  leuchKodl 
P«nlt   gcxogene    Gerade    trelTei].       Klar   Ut,    dnl's    die   Be»lual« 
alter   Vibrationen,    welche    von  der  l,albL-n  Welle  iJCJV~,._ 
Uco  und  Im   Punkt  P  imammentrefT,^«,  au  GrÖfse  und  Lage  Ik^  * 
lieh  se}»  mnh  d.r  Resultanle  der  von   der  Halbwelle  f^JTl 
gegangelien  und  in  P  iDiammenlrerrendcn  Elemenljrwellea.    Di 
geseilt,   handelt   es    sich    nun    dainm,    die  Mille  der  bellen  Zl 
crder  Ordnung  in  dem  Schatlcu  des  Schirmi  ji  G  ta  beiiimDM* 
man  inurs  nun  sehen,  Tür  welche  L.ige  des   Punktes  P  eine  «oB     ^ 
konimcne   Colnciden«  twiichen  der   Resullanle    der  to»   G!f  Jf  -' 
gegangene»  Elemenlarwellen  und  der  Besul  (ante  der  auf  dem: 
gen    ^JH  enlspn'ogeadeo    Elemenlarwellen  siaiillndeL       Klar 
dafs  diese  Bedingung  ermtll  sejn  v.ird,  wenn  die  von  dem  5ch 
aulgefaugeneo  Bogen  DG  und  AB  einem  gleichen  Uoterschiii^    . 
in  den  durcl.laurenen  Wegen  enlspreehen,  d.h.  wenn  C  G+gM    ^ 
—  CP=CA-^AP—CP  oder   CG-\-GP=^CA-^AP,   w(i 
alsdann  die   Inlegrate,  welche  die  beiden  Beiullaxlcn  geben,  M 
denselben    Elemeolen    bestehen.       Alleiu    die   Linie    CP,  welcl<E( 
der  GIcidiung  CG  +  G/'=C^+,4f  genügt,  ist  nitht  die        ^*^ 
ehe  den  Winkel  ^CC  in  swci  gleiche  Theile  iheill;  lie  i 
■ich  mehr  der  der   Lupe  näher  liegenden  Seite  A,    und   dadurtj^'^ 
wird    die  Symmetrie    der  innern  Pran.en  in  Beiug  auf  Jie  RSnJj,^" 
der  des  geonietriscbeo  Schattens  teraiörl,  aud  dieser  Ellect  sleL^jj^- 


BpdieBelbeu  Fransen  hervor,  wie  «wei  SnüBcE^cElHze 
I  einein  Schirm.  Zieht  man,  E(at(  einen  grofsen  Tbetl 
er  reflectireiideu  Fläche  zu  schwarzen,  vielmehr  daselbst 
inen  echnarzen  Strich  von  geringer  Breite,  so  erzeugt 
ieser  ShDÜche  Fransen  wie  man  sie  im  Schallen  eines 
:hmalen  Kürpera  beobachtet.  Endlich  machen  sich  die 
rscheinungen  durchaus  gerade  so,  wie  wenn  die  Spie- 
sUläche  durchsichtig  wäre  und  die  Strahlen  wirklich  Tom 
tuchtendcn  Pnnkte  ausgingen.  Ucr  Grund  hievon  ist 
ihr  einfach.  Wie  bekannt,  liegt  nämlich  das  fiild  auE 
em  vom  leuchtenden  Punkt  auf  den  Spiegel  gefüllten 
erpendikel  in  gleicher  Entfernung  hinter  dem  Spiegel, 
ie  dieser  Punkt  vor  dem  Spiegel.  Betrachtet  man  also 
ie  Stralilen  als  ausgegangen  von  dem  Bilde  des  leuch- 
inden  Punktes,  so  ändert  man  nichts  an  dem  Unter- 
ihiede  der  Wege,  welche  die  zur  Bildung  der  Fran- 
m  beitragenden  Elemcntarwellen  durchlaufen  haben. 

Bei  dieser  Gelegenheit  mufs  ich  bemerken,  dafs,  da 
ie  Resultante  der  Elementarwellen  für  irgend  einen  Ort 
fleinig  von  den  Unterschieden  der  durchlaufenen  Wega 
triiängt,  sie  nach  der  Reflexion  dieselbe  Lage  haben  mofs> 
io  wenn  die  Strahlen  wirklich  von  dem  erwähnten  Punkt 
Ikfigingen;  folglich  werden,  bei  Anwendung  einer  polir- 
Kn  Fläche  von  unbegränztcr  Ausdehnung,  alle  partiellen 
(«Bultanten  in  gleicher  Entfernung  von  jenem  Punkte 
und  derselbe  wird  mithin  das  Cenirum  der  re- 
iten Welle  seyn. 
Durch   die  Betrachtung  dieser  Elementarwellen    er- 
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Durch    ähnliche    Schlafe   Ufil  sich  beweisen,    dati  diu  Tan 

lem  geneiglcn  Diaphragma  hervorgebrachten  Franiea  nicht  lyia- 

ich  liegen  können  gegen  die  lAole,  welche  den  WInlel  iwi- 

de»  beiden  die  Ränder  der  Oeirnung  langirenden  Slrahlen 

»halbirt,  wie  diefs  andererielti  der  Fall  iil,  wenn   die  Ebene  dei 

Diaptiragma'i  senkrecht  ist  auf  dem  LichlbilndeL 
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klitrte  Huyglieas  nnf  eine  so  cinFacfae  Weise  die  Ge- 
setze «ler  Bctlcxion  und  Itefraction,  iiidcin  er  diese  £r- 
scheinun^i?»  auf  die  SiHic  [(ir  die  Furlpllauzuug  des  Liclits 
in  cineu)  homogenen  Millel  zu  rück  rührte.  Allein  geine 
Krklürmig  Irifst  Einiges  zu  wünschen  übrig.  Er  hat  niclit 
fi;G£eigli  weshalb  aus  dieser  UnzaUl  von  Eleuicnlarwellen- 
Syslcincn  nur  ein  einziges  Wellensvsteni  hervorgeht,  weil 
er  nicht  das  InterCereuzpriucip  mit  -in  seine  ßetrachtniig 
zog.  Er  nahm  au,  dafs  das  Liciit  uur  in  den  Punkten 
iseiklicli  sey,  wo  die  EleuienEanvellen.  vollkommen  cola- 
cidiren,  währeiid  die  totale  Abwesenheit  der  Lichlbene- 
gungen  mir  aus  der  En  I  g  egen  gesetzt  he  it  der  Elemenlar- 
beweguDgen  herrühren  kann.  Ohne  Zweifel  war  dieb 
der  Umstand,  velcher  ihn  glauben  liefs,  dafs  sich  kein 
nierkhches  Licht  in  die  Schatten  beuge,  und  ihn  dadoid 
verhinderte,  die  Uiffraclionserschciunngen  zu  tÜviairav 
deren  Gesetze  ihm  seine  Theorie  ohne  Hülfe  der  Erbb- 
rung  hätte  entschleiern  künnen. 

Uiese  Theorie,  unterstützt  vom  Interferenzprindp) 
giebt  mithin  den  Gang  der  reÜectirten  Strahlen  nicht  bloli 
in  dem  besonderen  Fall,  wo  man  eine  polirte  Fläche  Toq 
unbegränzler  Ausdehnung  hat,  sondern  auch  in  deneo,ini 
eine  solche  Flüche  sehr  schmal  uud  discontinuirlidi 
Sie  zeigt,  wie  die  geringe  Breite  der  Flache  das  reflecfirle 
Licht  dilatirl,  und  wie  ein  System  sehr  schmaler  Spiegel, 
die  neben  einander  liegend  nur  durch  sehr  kleine  Zni- 
Gchcnritunie  getrennt  sind,  vermöge  des  gegenseitigen  Ein- 
flusses der  so  dÜalirten  Lichtbündcl  farbige  Bilder  gebn 
kann:  diefs  ist  das  Phänomen  der  gefurchten  Flächen.  Mit 
gleicher  Leichtigkeit  erklärt  sie  auch  die  farbigen  BUdec 
und  Ringe,  welche  durch  ein  sehr  feines  Gewebe  oder 
durch  ein  unregelmäfsiges  Flaufwerk  sehr  zarter  Fäden  oder 
kleiner  Küiperchcn  von  beinahe  gleicher  Grdfse  erzeug 
werden,  wenn  ein  solches  sich  zwischen  dem  Auge  da 
Beobachters  und  einem  leuchtenden  Gegenstande  bcGndet 
Ich    halle    es  nicht   für  nölhig,  bei  diesen  Erschfl- 
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nungeii  l.iu^«F  zm  vcnvcilcii,  Ja  ßic  nur  Cuinbiiiatio- 
iiea  veii  (leiieu  sind,  Aereu  litrsclircibuug  uiid  allgemciDe 
Theorie  ich  vorhin  gegebcu  habe. 

Zusatz  I.  Berechnung  tfer  LichteiSrke  in  der 
Mitte  des  Schaltens  ein  es  kreis  inuden  SeliirmB 
od'creiuerkreisFuiidcu  Oeffnuug  bei  deren  Be- 
leuchtung von  einem  Lichtpunkt. 

Nachdem  die  Academie  die  AbhamTIungcH,  welche 
zur  Bewerbung  um  den  für  die  DirhaGlign  ausgeselzlen 
Preis  eingesandt  waren,  bcurlheilt  halte,  iiiachle  mich  Hr. 
PoisGon  darauf  aufmerksaui ,  dafs  die  bestimmten  Inte- 
grale, welche  die  Lichtstärke  ausdrücken,  für  die  Mitte 
(tes  Schattens  eines  kreisrunden  Schirms  oder  einer  kreis- 
ruodeH  Oeffnung  leicht  erhallen  werden  kitniien.  Ich  un- 
ternahm dnher  die  Rechnung  für  den  letzten  Fall,  und 
fand  dadurch  die  Erklärung  der  so  lebhaften  Farben,  wel- 
che ich  oft  in  der  MiKe  eines  Lieh (büiid eis,  nachdem  er 
durch  ein  Tollkoramcn  rundes  Löchelchcn  gegangen  war, 
beobachtet  halte.  Mr.  Poisson  halle  mir  schon  das  son- 
derbare Theorem  mifgelheill,  zu  welchem  er  in  dem  er- 
8le»  Fall  geführt  worden  war,  nämlich:-  dafs  die  Mitte 
des  Schaltens  eines  kreisrunden  SchinBs  eben  so  hell  er- 
scheinen mösse  wie  wciHi  der  Schirm  nicht  da  sey,  we- 
nigstens im  Fall  die  Strahlen  unter  geringen  Schiefen  dahin 
gelangen.  Ich  will  hier  die  einfachste  Lösung  dieser  bei- 
den Probleme  geben,  ohne  Anwendung  der  bestimmten 
Integrale,  deren  ich  mich  in  der  vorhergehenden  Abhand- 
lung zur  Berechnung  der  Übrigen  Diffraelionserscheinungen 
bedient  habe. 

Theilen  wir  die  Oeffnung  in  eine  Reib«  concentri- 
scber  Kreise,  die  einander  unendlich  nahe  liegen.  Neh- 
nieD  wir  an,  die  Badieu  derselben  seyen  proportional 
den  Quadratwurzeln  der  natürlichen  Zahlen  1,  2,  3,  4 
u.  8.  w.,  so  werden  die  ObcrÜächcn  dieser  Kreise  in  der 
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L'rogrcEEiun  1,  2,  3,  4  u.  s.  w.  eteben,  und  die  Ober- 
flächen iler  daz>vischeD  üegeodeti  Biu^e  werden  BÜinnit-- 
lich  einaudcr  gleich  gcjn.  Diefe  läfst  »ich  auf  die  ein- 
falleiide,  die  Oeffnung  des  Diaphragiua's  treffende,  Wcl- 
lenfläche  anwenden,  dieselbe  mag  eben  oder  sphärisch 
sejn.  Hiediircb  haben  wir  die  einfallende  Welle  getheilt 
iu  eine  Unzahl  kleiner  concentrischer  Ringe  van  gleich  gro- 
faer  Oboilliiche,  deren  jeder  also  nach  dem  Centrum  der 
Projectiou  jener  Oeffnung  Strahlen  hinsendet,  die,  weon 
sie  nicht  zu  schief  liegen,  gleiche  Inteusität  haben.  Audi 
ist  zu  bemerken,  dafs  die  Strahlen,  welche  jeder  Bing 
nach  deni  Cenlrmn  des  Schattens  sendet,  gleiche  Läng« 
besitzen,  folglich  gleiche  Wege  durchlaufen  haben  aai 
dort  in  vollem  Accord  stehen.  Mithin  sind  die  resulti- 
renden  Wellen  Systeme  proportional  den  Oberflächen  je- 
ner ßin^e,  und  daher  auch  von  gleicher  Intensität. 

Diefs  gcsolzl,  bclraciiteu  wir  den  besonderen  Fall, 
wo  der  Gangunterscbied  zwischen  dem  centralen  nnd  jfr 
dem  Tom  Band  der  Oeffnung  ausgegangeneu  Strahl  m 
ganzes  Vielfache  von  einer  halben  Wellenlänge  ist,  und 
nehmen  zunächst  an,  diefs  Vielfache  sey  eine  gerade  ZaU. 
Leicht  ist  dann  einzusehen,  dafs  alle  im  Cenlram  des 
Schattens  anlangenden  Wellen  sich  gegenseitig  zerslöra 
werden.  Denn  iheilen  wir  das  Stück  der  einfalleodeo 
Wellenfläche,  welches  von  der  Oeffnung  des  Diapbrag- 
ma's  aufgefangen  wird,  in  concentrische  Kreise  von  sol- 
chen Abständen  unter  sich,  dafs  die  Strahlen,  welche  von 
zwei  benachbarten  Kreisen  ausgeben  und  im  Centrum  da 
Schattens  zusammentreffen,  um  eine  halbe  Wellenläogc 
verschieden  sind,  so  haben  wir  auch  die  Oeffnung  in  eben 
so  viele  conccnirische  Ringe  gelheilt,  die  alle,  den  klei- 
nen Kreis  io  der  Mute  mit  eingeschlossen,  zwischen  ihrem 
centralen  und  ihren  Gränzstrahlen  den  Gangunterscbied 
von  einer  halben  Wellenlänge  zeigen;  und  da  die  Anzabl 
dieser  halben  Wellenlänge  gerade  ist,  so  ist  es  auch  di< 
der  Abtheilungcu  der  Oeffnung.     Nun  ist  klar,  dals  dieie 
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!  gleiche  Oberfläche  haben,  oder,  mit  andern  Worten, 
dais  jede  vou  ibDeo  eine  gleiche  Anzahl  der  vorhin  er- 
mähnten Elementar  -  Binge  enthält,  und  dafs  die  entspre- 
chenden Elcmenlar-Ringe  von  zwei  au  einander  gränzen- 
den  Abtheilungen  Strahlen  nach  dem  Ccntro  des  Schat- 
tens senden  werden,  die  in  volUtändiger  Biscordanz  ste- 
hen. Alle  Strahlen  also,  die  von  zwei  an  einander  gräa- 
zenden  Abtheltungen  nach  jenem  Centro  hingesandt  wer- 
den, zerstören  sich  gegenseitig;  und  weil  die  Abtheiliin- 
gen  in  gerader  Anzahl  vorhanden  sind,  so  findet  eine 
vollständige  Zerstörung  aller  von  der  clnr^t  11  enden  Welle 
auBfliel'sender  Eleraen tarne) len  statt,  und  der  Mittelpunkt 
der  Projection  der  Oeffnung  uiufs  alles  Lichts  beraubt 
sejn.  Dagegen  cnipfängl  er  die  gröfstmögliche  LichtuiPOge, 
wenn  der  Gangunl erschied  zwischen  dem  centralen  Strahl 
und  jedem  der  äufsersten  Strahlen  eine  ungerade  Anzahl 
halber  Wellenlängen  beträgt,  weil  dann  eine  dieser  Ab- 
iheilungen ganz  übrig  bleibt  zur  Erleuchtung  des  Schat- 
tencentrums. 

Will  man  nun  wissen,  welches  Inlensitälsvcrh.'iltnifs 
stattfindet  zwischen  dem  Licht,  welches  im  letzteren  Fall 
zum  Punkt  gelangt,  und  dem,  welches  derselbe  Punkt 
bei  Fortnabme  des  Schirms  empfangen  würde,  so  braucht 
man  nur  die  eben  entwickelte  Schlufsfolgc  auf  den  Fall 
einer  unendlich  breiten  Oeffnung  anzuwenden.  Um  in- 
defs  ein  richtiges  Resultat  zu  erhalten,  darf  man  hier 
Dicht  mehr  voraussetzen,  dafs  jede  Ablheihnig  der  Oeff- 
nung oder  jeder  Hauptring  die  Wirkung  des  uäcbstful 
genden  Ringes,  dessen  Strahlen  um  eine  halbe  Wellen- 
länge verschieden  sind,  zerstöre;  denn  wiewohl  die  Ober- 
fläche der  beiden  Ringe  und  die  Intensität  der  von  ihnen 
alisgesandten  Strahlen  unendlich  wenig  verschieden  sind, 
so  können  doch  diese  Unterschiede,  ungeachtet  ihrer  t^e- 
riogfügigkeit ,  da  sie  sich  unendlich  oft  wiederholen,  eiue 
merkbare  Grufse  hervorbringen.  Weit  strenger  ist  es  zu 
sagen,  dafs  die  Vibrationen,  welche  von  jedem  Ringe  aus 
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lien,  zerstört  werden  durch  die  HülElc  der  Vibrationen 
aus  dem  vorbergehendcu  Ringe  iind  duicli  die  Hälfte  der 
aus  dem  nachrolgcodcu  Ringe;  denn,  wenn  die  Unter- 
schiede, von  denen  wir  sprechen,  unendlich  kleine  GrO- 
fgen  erster  Ordnung  zwischen  zwei  benachbarten  Bingen 
sind,  SU  werden  sie  uncndiich  kleine  GröTscu  zweiter  Ord- 
nung eeyn,  wenn  mau  die  Oberfläche  eines  Ringes  oder 
die  lutensilHt  seiner  Strahlen  vergleicht  mit  der  halben 
Summe  der  Oberllüchcn  oder  der  lulensilät  der  Strahlen 
der  beiden  Ringe,  von  welchen  er  eingeschloEsen  ist 
Man  hat  also  nicht  mehr  zu  fürchten,  dafs  das  Resultat 
der  Rechnung  durch  die  Stimme  der  vernaclilUssigteu  GrO- 
fsen,  wie  zahlreich  sie  auch  scycn,  mit  einem  merkliclieo 
Fehler  behaftet  sey. 

Wendeten  wir  diesen  Gang  der  Rechnung  aul  eine 
OcffDung  von  endlicher  Gröfse  an,  so  würden  wir  zu 
demselben  Resultat  gelangen,  welches  wir  so  eben  durch 
eine  andere  Combinaliou  der  Elemenlar-Wellen  gefun- 
den haben.  Denn,  wenn  die  Strahlen  eines  jeden  Rin- 
ges durch  die  Hälfte  der  Strahlen  aus  den  beiden  angrän- 
zenden  Ablheiliiugen  zerstört  werden,  so  bleibt  nur  die 
Hälfte  der  Strahlen  (oder  absoluten  Geschwindigkeiten) 
in  dem  kleinen  centralen  Kreis  und  in  dem  letzten  Ringe 
übrig,  und  diese  zerstören  einander,  wenn  die  Zahl  der 
Abtheilungen  gerade  ist,  oder  verstärken  einander,  wenn 
diese  Zahl  ungerade  ist,  so  dafs  dieselbe  Lichlmenge  ei^ 
zeugt  werden  würde,  welche  ein  einziger  Ring  oder  der 
kleine  centrale  Kreis  geliefert  hätte.  Uieso  Addition  oder 
Sublraction  ist  aber,  wohl  verstanden,  nur  dann,  rich- 
tig, wenn  die  Sufserslen  Strahlen  nicht  zu  schief  liegen, 

Gesetzt  nun,  die  kreisrunde  Oeffuung  eey  unendlich 
grofs.  Da  die  Elenientarwellen  desto  schwächer  werden, 
je  mehr  die  Strahlen,  welche  sie  herbeiTUhren,  sich  voD 
der  senkrechten  Richtung  gegen  die  einTalleude  Welle 
entfernen,  so  kann  man  diejenigen,  welche  von  dem  äa- 
fseraten   Ring  herkommeu,   als   JSull   bcirachten,  und  es 
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nur  die  Haltte  der  Oscillationegeschn'iDdi^keiteD 
übrig,  weltlie  den  AelLertheilclien  von  den  Strahlen  des 
lileioen  centralen  Kreises  eingeprägt  werden.  Da  nnn 
die  lalensiiät  des  Lichts  dem  Quadrat  der  Oscillations- 
gescbwindigkeiten  pruportional  ist,  eo  wird  der  Punkt, 
mit  dem  wir  uns  beschririigen,  vier  Mal  weniger  Licht 
erhalten,  wenn  die  Oeffuung  unendlich  grofs  oder  kein 
Schirm  vorhanden  ist,  als  bei  Anwesenheit  eines  Schirms 
mit  einem  kreisrunden  Loch  von  solchem  Durchmesser 
(in  BeEug  auf  die  Lage  des  Punkts),  dafs  zwischen  dem 
Strahle  aus  der  Mitte  und  einem  vom  Rande  ein  Untcr- 
£chied  von  einer  ungeraden  Anzahl  halber  'Wellenlängen 
stattfindet.  Wie  grofs  auch  der  Durchmesser  des  Dia- 
phragina's  seyn  mag,  so  kann  man  doch  immer  der  eben 
genannten  Bedingung  Genüge  leiateo,  wenn  man  den  Ab- 
stand der  Papptafcl,  mit  welcher  man  den  Schatten  anf- 
fSngt,  und  nöthigenfalls  selbst  den  des  leuchtenden  Punkts 
zweckmljfsig  abändert. 

Bezeichnet  man  durch  n  den  Radius  der  kreisrun- 
den Oeffnung,  so  wie  durch  a  und  Ä  den  Abstand  des 
Schirms  vom  leuchtenden  Punkt  und  von  der  Papptafel, 
£0  ist  bekanntlich  der  Gangunlerschied  zwischen  dem  Strahl 
ans  der  Mitle  und  jedem  vom  Rande  gleich: 

Hr 

^^»  Mittelst  dieser  Formel  kann  man  leicht  berechnen, 
ÜFwelchen  Abstand  man  die  Papptafcl  oder  den  Brenn- 
punkt der  zur  Beobachtung  der  Fransen  dienenden  Lupe 
bringen  mufs,  um  im  Ccutrum  der  ProjecÜon  [der  Oeff- 
nung ein  Minimum  oder  Maximum  von  Licht  zu  crlihl- 
Icn.  Dazu  braucht  man  nur  diesen  Ausdruck  gleich 
zu  setzen  einer  geraden  oder  ungeraden  Anzahl  halber 
Wellenlängen;  diefs  giebt  im  ersten  Fall: 

und  im  zweiten:  ""*       '■  "■     *"  ■  '"    '""  ■-^^■i'"' 
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■»•  Mittelst  dieser  zwei  GIcicbuDgen  berecbuet  man  Tot 
alle  die  Werllie  1,  2,  3  u.  s.  w.,  welche  man  n  geben 
wird,  den  Abstand  von  £,  welcher  io  einem  bomogeuea 
Liebte  von  bekannter  WellcnlüDge  eioem  Masinium  oder 
Minimum  entspricbL 

leb  babe  diese  Formel  durch  BeobachlungeD  ge- 
prüft, und  mich  desselben  rolben  Licbis  bedient,  wel- 
ches ich  bei  meinen  übrigen  Uffractionsesperimenten  an- 
wandte. Wirklicti  fand  ich,  wenn  der  Brennpunkt  der 
Lupe  in  die  nach  der  ersten  Formel  berechneten  Abstände 
gebracht  wurde,  den  Mittelpunkt  der  kreisrunden  Oeff- 
nung  wie  einen  Tinleufleck  aussehend,  d;jgegcn  schien  der- 
selbe Punkt  bei  den  aus  der  zweiten  Furmel  hergeleite- 
ten Abständen  das  Maximum  der  HeUigkeit  zu  erreichen. 

Vollkommen  dnnkel  zeigte  sich  der  schwarze  Punkt 
nur  für  die  Abstände,  deren  entsprechende  Werthe  'on 
n  nicht  gröfser  als  3  oder  4  waren.  Darüber  hinaus, 
d.  h.  näher  am  Schirm,  begann  der  Maogel  an  Homoge- 
nität bei  dem  angewandten  Licht  eich  sichtbar  zu  machen, 
und  der  centrale  Fleck  war  nicht  mehr  so  dunkel. 

Die  Schlufsfulgeu,  welche  wir  für  den  Fall  eiaerun- 
begrSnztcn  Oeffnung  gemacht  haben,  lassen  sich  auch  auf 
einen  kreisrunden  Schirm  anwenden,  und  geben  einen 
recht  einfachen  Beweis  von  dem  sonderbaren  Theorem, 
^reiches  Hr.  Poisson  aus  den  allgemeinen  Integralen  ab- 
geleitet hat.  Tbeilen  wir  nämlich  die  eiiiralleode  Wel- 
Icnfläcbe,  vom  Umfang  des  kreisrunden  Schirmes  ab,  in 
eine  unendliche  Reihe  von  Hanptriugen,  deren  entspre- 
chende, nach  dem  Centrum  des  Schaltens  hingesandte 
Strahlen  um  eine  halbe  Wellenlänge  verschieden  sind, 
so  werden  auch  diese  Hauptabtlicllungen  dieselbe  Anzahl 
kleiner  Elcmenlarringe  von  gleicher  Oberfläche  enthal- 
ten, und  die  Strahlen  dieser  Ringe  werden  von  einer  Ab- 
Iheilung  zur  andern  um  eine  halbe  Wellenlänge  verschieden 
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leyn.  Man  kann  deniDach  annebmeo,  dafs  alle  StrabIcD, 
tvelche  vod  jedem  Hauplringc  herkouimen,  vollständig 
terstöit  werden  durch  die  Hälfte  der  Vibrationen  der 
Strahlen  aus  den  beiden  augränzenden  Ringen,  mit  Aus- 
nähme  des  äufsersteu  Ringes  und  des  am  Rande  des 
Schirms,  welcbe  beide-  die  Hälfte  ihrer  Oscillationsge- 
sch>vindigkeiten  behalten.  Allein,  nie  wir  schon  bemerkt 
haben,  die  Strahlen  des  äufsersteo  Ringes  können  wegen 
ihrer  grofsen  Schiefe  als  Null  betrachtet  werden,  so  dafs 
otir  die  Hälfte  der  Strahlen  des  den  Rand  des  Schirms 
berührenden  Ringes  übrig  bleibt.  Nun  hat  aber  dieser 
Ring  dieselbe  Oberfläche  wie  der  kleine  centrale  Kreis 
der  kreisrunden  Oeffnung,  und  andererseits  haben  die 
Strahlen,  welche  er  zum  Cenlrum  des  Schaltens  sendet, 
wenigstens  wenn  sie  nicht  zu  schiefliegen,  beinah  dieselbe 
Intensität  wie  diejenigen,  welche  von  dem  kleinen  cen- 
tralen Kreis  ausgehen;  mithin  niufs  in  diesem  Fall  das 
Centrum  des  Schaltens  eines  kreisrunden  Schirms  eben 
BO  stark  erleuchtet  se^n,  als  wenn  es  das  Licht  durch 
eioe  kreisrunde  Oeffnung  von  unbegrenzter  Gröfse  er- 
hielt, d.  h.  als  wenn  kein  Schinn  vorhanden  wäre.  Hr. 
Arago  hat  diesen  Satz  bei  einem  Schirm  voo  2  Milli- 
meter im  Durchmesser  bewährt  gefunden  *). 

'V\'«c1i*  Buf  eine  Glasplatte  mit  parj>ll«l«n  Flächen  geklebt.  So 
liDge  der  Dlimclcr  des  Schirmi  elw»  erofi  JM,  I.  B.  ein  Cea- 
timeler  beträgt,  stört  die  germgsie  Fehlerhaftigkeit  seiner  Bän- 
der oder  der  GlaipUtle,  auf  welcljer  er  hcfesligt  iil ,  die  Regel- 
mir>igVeit  der  dunkeln  und  hellen  Biiige,  welche  den  weifiea 
Fteek  in  der  Mitte  des  Schadens  umgeben.  Die  kteme  MelalU 
icheibe  muri  mit  der  grOfitefi  GenAuigkeit  abgedreht  leju,  und 
zwar  in  Gestalt  eines  abg^mnipflen  Kegels,  damit  ihre  Bänder 
■cbarf  lutaurrn-  Die  Glasplatte  mul's  v.-,lliK  ^ireifenfrei  se-yn  und 
genau  p.irallele  Flächen  h.iben.  Bedient  man  sieh  eines  aufser- 
ordentlich  entrernlen  Lichtpunkts,  >.  B.  cinej  Fiistems,  ao  kanti 

von  diesem  entl'ernt,  dafs  der  helle  Punkt  im  Centro  dei  Schal- 
tea«  einen  hinlänglichen  Durchmesser  erlangt.    Besser  aber  wäre 
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Dieser  Salz  ist,  wie  man  Bielit,  unabhäugig  von  di 
DurcLucsser  des  Scbirins  und  dein  Abstund,  in  welcbi 
inan  dessen  Schalten  aurriiugl,  sobald  dieser  nicht  aus 
Der  zu  grofsen  Schiefe  für  die  infleclirlen  Strahlen  en^ 
springt.  Er  ist  auch  unabhängig  von  der  Wellenlänge, 
d.  h.  bei  jeder  Gattung  von  Farbeuslrahlen  empfängt  das 
Centrum  des  Schattens  eben  so  viel  Licht  wie  vrenn  keia  J 
Schirm  vorhanden  wilre.  Folglich  mufs  dieser  Punkt  bti 
Anwendung  von  weifsem  Lichte  immer  weifs  sej'D,  UDtf 
zwar  bei  jedem  Abstand  von  dem  Schirm. 

Diefs  ist  nicht  uiebr  der  Fall  bei  dem  Cenlrum  der> 
Projection  cioer  kreisrunden  Oeffnung,  die  von  eioenil 
Lichtpunkt  erleuchtet  wird.  Dasselbe  zei^t  oft  im  w^ 
fsen  Liebte  die  lebhaftesten  Farben,  und  diese  veräud«*^ 
eich  mit  dem  Durchmesser  der  Oeffnung  und  mit  dereW 
Absland  vom  Icuclileuden  Punkt  oder  von  der  PapplaFel^' 
mit  welcher  man  den  Schalten  aufHlngl.  Die  LebhaftigU 
heit  dieser  Farben  rührt  davon  her,  dafs  nach  der  Reibtf 
eine  jede  Gattung  farbiger  Strahlen,  aus  denen  das  neibff 
Licht  besteht,  vollständig  zcrslitrt  wird,  wodurch  dutt' 
die  Farben  der  tibrigen  Strahlen  mehr  hervortreten,       ^ 

Um  diese  Farben  zu  berechnen,  wird  es  nttthig  doil 
allgcmciDco  Ausdruck  für  die  Intensität  des  Lichtes  at&i 
zusuchen,  wenu  der  Gangunterschied  zwischen  dem  ceit 
traleo  Strahl  und  den  Strahlen,  die  von  den  Bändern  Aw 
Oeffnung  ausgehen,  irgend  eine  Bruchzahl  von  halben 
LTndulatioucD  enthält. 

Für  einen  Punkt  der  Oeffnung,  welcher  von  d«, 
Mitte  den  Abstand  z  besitzt,  ist,  wie  man  gesehen,  der 
GangoDterschied  zwischen  dem  von  ihm  ausgeheodeD 
Strahl  und  der  Axe,  gleich: 

Die  Oberflliche  des  kleinen  Elementarringes,  wel- 
cher durch  diesen  Punkt  gebt,  ist  'inzdz,  und  die  Ele- 

»    vlellclcl-t,   Jen    ScLIrm   m  iwcl  ieIt  fehen  Fäden  J>uriuh5n- 
gca,  aUlt  ilin  aoE  eine  Glu^VaUe  kad.uUebBa. 
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menlar-ResuIlantc  aller  Vibralionen,  welche  et  in's  Cen- 
tmm  des  ScbalteuB  Gcndet,  ist  proportional  diesem  Aus- 
druck. Ich  zerlege  dieses  Well eusys lein  in  zwei  andere, 
TOD  denen  eins  im  völligen  Accord  mit  dem  vom  Cen- 
tro  der  Ocffuung  ausgesandten  Vibrationen  ElcLen,  und 
das  andere  um  eine  Viertel-Undulation  von  ibncn  verschie- 

fscya  mag.     Die  Intensität  des  erstereu  wird  se^n: 


I  die  des  anderen: 

inzdzsini' — -^- I 


Um  die  Summe  aller  Elemenlar-Coniponenlcn 
erbalten,  die  mit  dem  centralen  Strahl  in  vollem  Accord 
•tehen,  mufs  man  den  ersten  Ausdruck  integriren;  das 
Inlej^ral  des  zweiten  giebt  eben  so  die  Summe  aller  der 
Coinponenten,  deren  Vibrationcu  von  den  ersteren  um 
eine  Viertel-Undulation  verschieden  sind.  Diese  Integra- 
lionen sind  sehr  leicht,  weil  2zdz  gerade  das  Differen- 
tial von  x"^  ist.  Integrirl  man  IiierauC  von  z^\}  bis 
z^=.ry  und  addirt  die  Quadrate  der  beiden  Integrale,  so 
findet  man  für  das  Quadrat  der  Eudresullante: 

Um  diesem  Ausdruck  für  die  IntensitUt  des  Lichts 
mehr  Deutlichkeit  und  Genauigkeit  zu  geben,  mufs  man 
ihn  auf  eine  andere,  feste,  zur  Einheit  angenommene 
Licfalinlcnsität  beziehen ,  z.  B.  auf  die  einer  jeden  Wel- 
lengallun^  bei  der  Einheit  des  Abstandes  von  dem  leuch- 
tenden Punkt.  In  diesem  Fall  ist  a-\-b^\,  Ucber- 
diefs  wissen  wir,  dafs,  wenn  kein  Schirm  vorhanden  ist, 
die  Hauptresullantc  der  Elcmentarwellen  gleich  ist  der 
Hälfte  der  einer  kreisrunden  Oeffoung,  welche  nur  die 
Gröfse  des  kleinen  ceniralcn   Kreises  besäfse,   d.  h.  für 

welche  der  Unterschied  der  durchlaufcuen  Wege  ^ y-  ~ 
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gleich  w%re  ^A;  80  dafs  man  hutte  — 


-  =  I.    tii 


I 

I 
I 
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diesem  besonderen  Fall  wird  die  obige  Formel  2(abl)K 
Nun  giebt  eine  solche  Ocffoung  ein  Wellensyslem , 
welchem  die  OscillationsgCEcbwindigkeitea  der  Aethertheit 
eben  doppelt  go  grofe  sind  als  sie  im  Fall  der  gSnzlichea 
Abwesenheit  des  Schirms  eeya  würden.  Folglich  ist  c 
Lichlintensimt  -vierfach,  und  die,  welche  man  nach  Fott^ 
nähme  des  Diaphragma's  h.iben  würde,  wird  ausgedrCckt. 
durch  J(afiA)',  wenn  mau  sie  aus  der  oben  stehendeit 
allgemcioeo  Formel  ableilet.  "Weil  aber  diese  letztem 
Lichtinlensitiit  die  zur  Eiuheil  angenommene  ist,  so  mub^ 
man  die  allgemeine  Formel  solchergestalt  abäudero,  da&. 
man  bei  Abwesenheit  des  Schirms  1  statt  ^(aÄA)* 
det,  d.  h.  man  mufs  sie  durch  -^{abiy  dividiren. 
nird  alsdann: 


l  —  cos{ 


abX 


(a+b)" 

Diese  Formel  führt  zu  denselben  Gleichungen,  w^. 
che  wir  oben  gefunden  haben,  um  die  Abstände  von  ^ 
zu  bestimmen,  welche  den  Maximis  und  Minimis  des  Lichl^ 
entsprechen.  In  der  That  sieht  mau,  dafs  sie  !Null  win 
wenn 

/n(a+b)r''\     ,  .  ,   ,   .        ,      (<2+Ä)r» 
"^— ^X— J    ^^'"^  *  '^*  "^^        abl 
gleich   einer  geraden  Zahl,   und  dafs  sie  im  Gegeothe 


ihr  Maximum  erreicht,  sobald 


(a+b)r' 


abX 

Zahl  ist.     Im  ersten  Falle  bat  man: 
{a-¥b)r^ _^   {a-\-b)r- 
abX  '       abX 

woraus: 


-  =  4; 


Ich   werde  hier  nur  einen   der  Versuche  anftihn 
durch  welche  ich  diese  Formel  geprüft  habe.      Der  Ak 


^ 
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stiiDd  des  Schirms  vom  Icuchlendea  Punkt  ivar  4000  WH- 
limeter,  und  der  Durchmesser  der  Oeß'nung  2""",0l  oder 
deren  Radius  l'^.OOä.  Substituirl  man  4000  Millim.  etatt 
o,  und  l^OOS  statt  r  in  dem  ersten  der  Wertlie  von  b, 
so  findet  man  987  Millim.  für  den  Absland,  bei  wel- 
chem das  Cenirum  des  Schattens  ein  Schwarz  erster  Ord- 
nung darbietet  in  einem  rolben  Lichte,  dessen  Wellen- 
lange  l  gleich  ist  O'"™,000638,  und  wirklich,  als  ich  den 
Brennpunkt  der  Lupe  in  diese  Entfernung  brachte,  schien 
mir  das  Cenirum  der  kreisrunden  Oef&ung  ein  sehr  dun- 
keles  Schwarz  zu  aejn, 

In  weifsem  Lichte  schien  mir  die  Farbe  des  Cenirums, 
BO  weit  ich  wenigstens  ohne  Vergleichung  mit  dem  Soo- 
nenspcctrum  urlheilen  konnte,  ein  helles  Blau,  ein  zwi- 
schen dem  Blau  und  Indigfarbenen  liegendes,  zu  seyn. 

Der  allgemeine  Ausdruck  für  die  LichlinleDsilät  der 
unter   senkrechter   Incidenz    reQecIirten    Farbenringe    ist 

1 — cos  (— ^ — 1,  worin  e  die  Dicke  der  Luftschicht  Le- 

zeichnet.  Vergleich!  man  diese  Forme!  mit  der  vorher- 
gehenden, so  sieht  man,  dafs  die  Mille  des  Schattens  ei- 
ner kreisrunden  Oeffuung  dieselbe  Farbenreihe  wie  die 
reÜectirlcn  Kingc  darbieten  mufs,  und  dafs  in  dem  er- 
>Täbnteu  Versuch  die  centrale  Farbe  dieselbe  sejn  mufs 
nie  die  einer  Luftschicht  von  der  Dicke  O^^OÜOSIS  oder 
12,56  Milliontel  eines  englischen  Zolls.  Nun  ist  in  der 
Newtoo'schen  Tafel  das  reine  Indig  durch  die  Dicke 
12,83  gegeben;  milhlu  entspricht  12,56  einem  schwach 
violetten  Indig. 

Diefs  entspricht  nun  nicht  genau  der  Beobachtung 
da  sie  mir  eine  fast  mitten  zwischen  Indig  und  Blau  lie- 
gende Farbe  gab.  Allein,  berechnet  man  die  Intensität 
der  sieben  Haupt-Strahlcngattungen  und  bestimmt  mit  Hülfe 
<Jer  empirischen  Formel  Newton's  die  Farbe  des  Ge- 
menges der  farbigen  Strahlen,  so  gelangt  man  zu  einem  Be- 
4«llat,  welches  besser  mit  der  Beobachtung  überetDStiniBit. 
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Man  findet  zunächst  für  die  Intensitäten  der  sieben 
Haupt  -  Farbengattungen : 

u  .  .  violett         1,998 


/  .  •  gelb 

0,448 

o  .  .  orange 

0,169 

r .  .  TOth 

0,016 

<  .  .  indigo         1,879 
b  .  .  blau  1,836 

V  .  .  grUn  0,975 

Substitnirt  man  diese  Werthe  in  den  folgenden  For- 
meln, worin  S^r+0+j+u+b+i+u*): 

jr=^J(r+B)Ö,8228+(o+00,2074— (/+*)O,5140 

—p.  0,9538} 
und 
r=  ^  X(r— «) 0,4823+(o  -t) 0,9632-H/— i)0i8137| 

60  hat  man: 

X=-5^=-0,003D  nnd  r=-|g?=-0,509& 

AUein  fang  i7=4?=s^."n<J  daraus  l/=^69H(f. 

Nun  entspricht  die  GrSnze  zwischen  Blau  und  Indigo  dem 
"Winkel  265®  4',  welcher  nur  4°  36'  von  dem  vorherge- 
henden abweicht.  Mithin  mufs  die  centrale  Farbe  fast 
genau  zwischen  Blau  und  Indig  liegen.      Ueberdiefs  fio- 

det  man  für  A»  welches  gleich  -7-7>  ist:  0,510,  und  folg- 
lich für  1— A=0,490,  d.  h.  dieses  Blau  enthält  fast  zur 
Hälfte  weifses  Licht,  wodurch  es  viel  heller  sejn  mals 
als  das  ihm  entsprechende  Blau  des  Sonnenspectmms. 
Diese  Resultate  stimmen,  wie  man  sieht,  ziemlich  wold 
mit  der  Beobachtung  überein,  und  deuten  zugleich  auf 
einen  geringen  Unterschied  zwischen  der  Tafet  New- 
tou's  und  den  Farben,  welche  mit  Hülfe  seiner  Formel 

nach 

*)  Siehe  den  Traiti  de  physique  von  Hrn.  Biot,  T.  III p,4SiL 


nacii   den  aus  dem  loterferenzprincip  bcrgeleiteteu  loten- 
sitüleD  liercchDet  siiid. 

Zusatz  II.     Erklärung  der  Refraction  Dach  der 
UnduIatioDStheorie. 

Da  die  Theorie  der  Liclitvibralioneo  noch  so  wenig 
gekannt  ist,  so  glauben  tvir  den  Lesern  nicht  zu  mifsfal' 
len,  wenn  wir  hier  kurz  aus  einander  setzen,  wie  sie 
die  Geselze  der  Refrarlion  erklärt. 

Die  eifrigsten  Vertheidiger  der  Emissi onstbeorie  kön- 
nen die  Ucbericgcnheit  der  anderen  Theorie,  was  die 
Resultate,  d.  b.  die  aus  ihr  abgeleiteten  Formeln,  be- 
trifft, nicht  läuguen.  Die  ündulationslheorie  war  esy 
Welche  dem  Dr.  Young  so  merkwürdige  u um eris che  Be- 
ziehungen zwischen  den  verschiedenarligsten  Ersclieioua- 
jreD  der  Optik  entdecken  licfa;  eie  ist  es  auch,  welche 
die  allgemeinen  Diffractionsgesetze,  die  durch  blofse  Beob- 
achtungen hätten  niemals  entdeckt  werden  köuoen,  so 
wie  die  wahren  Ursachen  der  Färbung  der  Krystallblütl- 
cben  kennen  lehrte.  iVIan  hat  dieser  Theorie  das  Schwan- 
kende ihrer  Erklärungen  vorgeworfen,  und  doch  führen 
dieselben  zu  Formeln,  die  von  den  Thalsachen  bestätigt 
werden.  Und  wiewohl  sie  den  Gaug  der  gebrochenen 
Slrahleo  für  viele  Fälle  bcrectmcl,  wo  diese  ein  weit 
verwickelt  eres  Gesetz  als  das  von  Descarics  befolgen, 
EO  bat  man  doch  behauptet,  sie  könne  dieses  Gesetz  nicht 
genügend  erklären.  Aus  diesem  Grunde  wollen  wir  ver- 
Eucben  den  Leser  in  den  Staud  zu  setzen,  sich  selbst  ein 
Unheil  bilden  zu  können. 

Zunächst  werden  wir  die  Definiliunen  und  Grund- 
sätze, welche  zum  Verstäodnifs  des  Beweises  uölhig  sind, 
in  wenig  Worten  in  Erinnerung  bringen. 

Wenn   in   einem   Punkt   eines  Fluidums  von  gleich- 
tärmiger  Elaslicilät    eine  Erschütterung   erregt   wird,   so 
I   pflanzt   sich   dieselbe  nach  allen  Richtungen  mit  gleicher  , 
f      Aonal.  d.  PhjtW.  1833.  ErgÄnsungibd.  Lid'r.  I.  16 
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Schnelligkeit  fort,  und  bildet  dadurch  ephärische  Wellen, 
deieu  Mittelpunkt  jener  Punkt  ist.  Wir  nennen  ff'el- 
lenfläche  diejenige  Fläche,  in  deren  sammtlicben  Punk- 
ten die  Erschiitlei'ung  gleichzeitig  anlangt,  oder,  mit  an- 
dern Worten,  die  Vereinigung  aller  der  Punkte,  welche 
zugleich  eine  Bewegung  erhalten,  die  der  nämlichen  Os- 
cillatioDse poche  des  Bewegerg  entspricht,  z.  B.  der,  wo 
die  Geschwindigkeit  dieses  Null  ist  oder  ihr  MaxitnuiB 
erlangt.  Diese  Fläche  ist  für  den  besonderen  Fall,  den 
wir  betrachten,  eine  Kugelfläche;  allein  sie  kann  auch 
^ne  andere  Form  annehmen  und  z.  B.  ellipsoidisch  wer- 
den, wenn  die  Elaslicil^t  des  Mittels  nicht  nach  allen 
Richtungen  gleich  ist.  Strahl  nennt  man  die  gerade  Li- 
nie, gezogen  vom  Erschütterungsmiltelpuukt  zur  Wellen- 
fläche;  in  dieser  Linie  pflanzt  sich  die  Erschütterung  fort, 
und  sie  steht  senkrecht  auf  der  WellenHäche,  wenn  diese 
sphärisch  ist.  In  Richtung  dieser  Senkrechten  geschieh 
das  Sehen  sowohl  mit  blofsem  Auge  wie  mit  einem  Fein- 
roh  r. 

Eine   wesentlich  zu  betrachtende  Sache  bei  dei 
beschäftigenden  Aufgabe  ist  die  PJalur  der  Erschüttei 
Wir  werden  auuehmen,   dafs  sie  oscillatorisch  scj 
dafs  die  Oscillattonen  des  schwingeudcn  Körpertheilcb< 
welches  den  Aether  erschüttert,   sich  regelmäfsig  in 
grofser  Anzahl   wiederholen;   daraus  wird  eine  unui 
brochene  Reibe   gleich   langer  Wellen   entstehen, 
nennen    eine  ganze    Vndulalion    den  ganzen   Theil 
Flüssigkeit,  der  durch   eine   vollständige  OscillaÜon 
schlittert  wird,   d.  h.   durcli  einen  Hin-  und  einen  Hi 
gang   des  vibrirendeu  Körperlbeilchens.      Die  ganze 
dulation  besieht  aus  zwei  halben  Undnlationen,   von 
nen  die   eine   dem   Hingange   und   die   andere  ^em  Hi 
gange    des    vibrtrenden   Körperlheilchens    entspricht; 
sind,  was   die   Oscillatiuusgeschwindigketten   der  Flui 
keitst heilchen   und   die  aus   deren  relativen  VerscfaiebuD-  1^ 
gen   eutspringendeu  Beschleunigungskräfle  betrifft 
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der  gaoz  <ibnlicli  und  symmelrisch ;  allein  was  die  Kich- 
tang  dieser  Gesctimodigkeiteu  und  dieser  beschleuDigeD- 
deo  Kräfte  befriffl,  ho  sind  diese  iu  der  einen  halben 
'Welle  positiv  und  in  der  andern  negaliv.  Diels  ist  eine 
noihwendige  Folge  von  der  oscillaloriscben  Natur  der 
ursprünglichen  Erschütterung.  Es  folgt  daraus,  dafs,  wenn 
zwei  Reihen  ähnlicher  gleich  langer  Wellen  sich  in  glei- 
cher Richtung  fortpflanzen,  und  die  eine  um  eine  halbe 
Wellenlänge  hinter  der  andern  hergehl,  ein  vollständiger 
Gegensatz  in  den  Bewegungen  statllindet,  welche  sie  den 
Aetherth eilchen  einzuprägen  trachten,  vrenn  übrigens  diese 
Bewegungen  in  beiden  Wcllensysteinen  parallel  sind. 
Denn,  wenn  die  Geschwindigkeiten  und  Beschlcunigungs- 
kräfte,  welche  sie  nach  jedem  Punkt  des  Aelhcrs  hin- 
führen, überall  von  entgegengesetztem  /eichen  sind,  und 
Eic  überdieTs  gleich  sind,  d.  b.  beide  WelleDsystcmc  glei- 
che Intensität  besitzen,  so  werden  die  Bewegungen  sich 
gegenseitig  aufheben  in  der  ganzen  Erelreckung  dieser 
Wclleusysleme,  mit  Ausnahme  der  ersten  und  letzten 
halben  Welle,  die  der  Interferenz  entgehen,  allein  einen 
zu  kleinen  Theil  der  gesamniten  Bewegung  ausmachen, 
als  dafs  sie  in  wahrnehmbarer  Weise  auf  das  Auge  wir- 
ken könnten.  Allemal  also,  wenn  zwei  Systeme  paral- 
leler V'N'ellen  von  gleicher  Natur  und  gleicher  Stärke  in 
ihrem  Gang  um  eine  halbe  Undtilation  verschieden  sind, 
kann  man  sagen,  dafs  sie  einantfer  vollständig  zerstören. 
Diefs  gesetzt,  sey  CA  (Fig.  19  Taf.  11)  die  Tren- 
nungslläche  zweier  Mittel,  in  welchen  der  Gang  des  Lichts 
nicht  denselben  Grad  von  Schnelligkeit  besitzt.  Es  sey  AB 
die  einfallende  Welle,  welche  unter  irgend  einem  Win- 
kel gegen  AC  neigen  und,  zur  Vereinfachung  der  Schlufs- 
folge,  wie  die  brechende  Fläche  als  eben  angenommen 
seyn  mag,  was  letzteres  so  viel  heifsl,  als  den  leuchten- 
den Punkt  in  unendliche  Entfernung  setzen.  Die  verschie- 
denen Stücke  der  ObcrQäcbe  dieser  Welle  werden  nur 
eins  nach  dem  andern  auf  .^^C  anlangen.  Will  man  z.B. 
V6* 
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die  Ankunftszeiten  der  beiden  Punkte  E  uod  B  mit  eiH 
ander  vergleichen,  so  mufs  mnn  senkrecht  auF  der  Wd 
lenllücbe  die  Linien  EF  und  BC  Eiehen;  dieselb« 
sind  die  diesen  Punkten  entsprechenden  Strahlen,  die  U 
Dien,  nach  'welchen  die  Erschüllerungsich  forIpQanzt  u 
die  Fortpüunzungsgescbwindif^keit  gemessen  wird.  I 
LHogenuulergchied  zwischen  B  C  und  EF  ist  der  Unter 
schied  der  voa  den  Punkten  E  und  B  durcMiuifenep 
Wege,  nie  auch  die  kleinen  IiiÜcxioDen  beschaffen  sd^ 
mügen,  w«lclie  die  Welle  uniJ  die  Strahlen  in  der  NäHl 
von  jäC  erleiden  kihuicn,  weil  diese  luäexioncB,  wegfll 
voll  koni  inen  er  Aehnitchkeit  der  Umstünde,  gleich  sind  Bt 
alle  SlUcke  der  Welle,  welche  nach  einander  auf  Ad 
anlangen.  Dividirt  man  also  BC — £"/*  durch  die  Fort 
pßancuiigsgeschwindigkeit  des  Lichts  in  dem  ersten  ^BSt 
tel,  so  hat  man  die  Zeit,  welche  zwischen  der  Ankunll 
des  Punktes  E  und  der  des  Punktes  B  auf  der  brechest 
den  Flache  AC  verstreicht. 

Nach  dem  Satz  von  der  Coexistenz  kleiner  Bewe- 
gungen können  wir  jeden  erschütterten  Punkt  dieser  Fl3" 
che  seinerseits  als  einen  Erschiiltcrungsmillelpunkt  für  dal- 
zweite  Mittel  betrachten,  in  welchem  er,  wenn  er  alleJQJ 
wirkte,  eine  sphärische  Welle  bilden  würde,  deren  Mfe 
lelpunkt  er  wäre.  Würde  aber  diese  Welle  in  der  galt» 
zen  Ausdehnung  ihrer  Oberilüche  eine  gleiche  IntensitH 
haben,  d.  h.  würden  die  Oscillaliouen  der  Aelbertbeil* 
eben  auf  ihr  Überall  dieselbe  Amplitude  und  dieselbe  ab 
soltite  Geschwindigkeit  besitzen?  Ohne  Zweifel  Hiebt,  viel 
mehr  künnle  diese  Geschwindigkeit  in  einem  Stück  derWels 
leuHächeNult  seyn.  Allein  l)habcndieabsoIutenGescIiniiH' 
digkeilen  der  Aelhertheilchcn  keinen  Eiuflufs  auf  die  Fort' 
päanzungsgeschwindigkeit,  und  daher  ist  letztere  nach  allcui'- 
Richtungen  gleich,  die  abgeteilele  Welle  also  sphärisch*). 


,  itih,  wiewolil  die 
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AeiiJeni  Hc  absoliilen  Geschwindif^lcUeii  äer  Aelher- 
iheile  ihre  Intensität  oder  RichluDg  nicht  plülzlict  toq 
einem  Punkt  der  Wellentlüche  zum  nächslfolgenden,  son- 
dern alimälig  und  auf  eine  mit  dem  Conlinuitätsgesetz 
Übereinstimmende  Weise.  Betrachtet  man  also  zwei  sehr 
jDenacbbwte  Punkte  der  Wcllciilläche,  oder,  allgemeiner 
gesprochen,  zwei  Punkte,  deren  Strahlen  unter  sich  ei- 
nen sehr  kleinen  Winkel  machen,  so  kann  man  immer 
sagen,  dafs  daselbst  die  absoluten  Geschwindigkeiten  bei- 
nahe gleich  uud  parallel  sind.  3)  Was  für  Störungea 
auch  die  Erschütterung  bei  ihrem  Uebergange  aus  dem 
ersten  in  das  zweite  Mittel  erlitten  haben  mag,  90  hat  sie 
doch  dabei  nicht  die  Beschaffenheit  der  OscÜlatioDsbewe- 
gung  verloren,  und  jede  der  Wellen,  welche  aus  jedemi 
Punkt  der  brechenden  Flüche  hervorgehen,  besteht  im- 
mer aus  zwei  halben  Wellen  von  entgegengesetztem  Zel- 
dien,  in  weichen  die  luleusiläleu  der  absoluten  Gcschwin-' 
digkeiten  uod  der  beschleunigenden  Kräfte  diefs-  und  jcD- 

tCruDgsmiitdpiinlit  im  Innern  Hat»  Mitidt  tirE'i  "*  nicKt  eben 
M  eewir>  acy,  difi  d[e  Wellen  ihre  Kugelgestalt  belialten,  wn» 
sie  auf  der  Gräme  ie)  Miueli  cnupringeu.  Allein  ei  iit  leieht 
die»  Scliwi'engLeit  sa  beben,  wenn  man  die  Wellen,  alaU  ibr« 
Blilletpunkle  auf  di«  brechtnde  FUcl.e  selbst  lu  verlegen,  >i« 
TOD  einer  unier  derselben  und  Ihr  parall.:!«»  Fläche  ausgeheu 
läfst.  In  dem  von  nns  betrachteten  Fall,  wo  d!e  einfaltendB 
Weite  eben  i>t,  die  Strahlen  also  parallel  liegen,  sind  ofTenbw 
die  Unlerichiede  iwisaben  den  Autunfts zelten  der  eliii^Uen  Strah'- 
len  auf  dieser  iweittn  Flache  gleich  deo  Uoursebi «den  i wischen 
ihren  AnkunttjEciien  auf  der  brechenden  Fische,  weil  >ie  alle, 
wegen  der  Aehnllchkcit  der  Umstände,  eine  gleiche  Zeit  >ur 
Durehlaurung  des  zwischen  beiden  Ebeneu  eingesehlossenea  Rnumi 
gebrauche».  Mithin  wird  nichts  an  den  aus  ditscn  Unterschio- 
dcD  abgclciieten  Folgerungen  ver.indert  seyn;  und  da  die  Centrn 
der  Flementarwellcn  sich  dann  im  Innern  des  iwciten  Miltell 
und  beliebig  weit  von  der  brechenden  Fläche  befinden,  sn  kann 
man  nicht  mehr  einwenden,  dafs  sie  nicht  mehr  »phäriscti  se^n, 
bcionderi  in  dem  Theil  ihrer  Oberfläche,  welcher  cur  Bildung 
febrachenen  Welle  beiträgt. 


[ 
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seifa  gleich  sind;  denn  da  die  positiven  und  negativ 
Gröfsen  in  der  ursprünglichen  Erscliiiltcrung  gleich  siod^ 
BO  werden  sie  es  auch  noch  in  den  abgeleiteten  WelleW 
seyn.  Die  Bebr  kleine  Verschiebung  eines  Mulecüls,  bsi 
finde  es  sich  nun  im  Innern  eines  homogenen  Mittels  odA 
auf  der  Berührungsfläche  zweier  Mittel  Ton  ungleiche! 
Elaslicitüt,  bewirkt  nämlich,  wenn  sie  mit  gleicher  Ge 
schwindigkeit  und  in  derselben  Richtung,  aber  einmal  i 
dieser  und  das  andere  Mal  in  umgekehrtem  Sinne  toIIu 
gen  wird,  bei  den  benachbarten  Molecfllen  beschleuoi 
gende  Kräfte  von  entgegengesetztem  Zeichen,  wiewöS 
übrigens  von  gleicher  Stärke  und  gleicher  Richtung.  Didl 
findet  immer  statt,  vrie  auch  das  Gesetz  der  Kralle,  wq| 
ches  die  Moleciile  auf  einander  ausüben,  wenn  die  Vri 
Schiebung  sehr  klein  ist,  beGchaffen  sevn  mag.  WHiä 
werden  sieb  die  benachbarten  Molecüle  in  beiden  F&tla 
mit  gleicher  Geschwindigkeit  und  in  gleicher  Richtung,  abi 
in  entgegengesetztem  Sinne  bewegen.  'VN''as  wir  so  ebc 
von  dem  zuerst  verschobenen  Molecüle  sagten,  gilt  am 
von  denen,  welche  dieses  erschüttert  hat,  nnd  so  fort 
daraus  sieht  man,  dafs  die  Bewegungen  der  Molecüle  uo 
die  aus  ihren  relativen  Verschiebungen  hervorgehende 
Beschleunigungskrüfte  in  den  beiden  Fällen,  was  fhrel^ 
tensilät  und  Richtung  betriffl,  durchaus  ähnlich  sind,  tnl 
nur  im  Zeichen  von  einander  abweichen.  Nun  ist  in  de 
beiden  Hälften  der  einfallenden  Weile  bis  auf  dag  Zd 
eben  Alles  ühnlich,  sowohl  die  Geschwindigkeiten  der  Itti 
lecQle  und  die  relativen  Verschiebungen  derselben,  als  adi 
die  daraus  entspringenden  Beschleunigungskrüfle;  mit^ 
werden  auch  die  im  zweiten  Mittel  hervorgebrachten  ^ 
kungen,  verglichen  in  jedem  Augenblick  und  Molecfil  11 
Molecill,  was  den  Betrag  dieser  Gröfsen  betrifft,  gleid 
was  aber  ihre  Zeichen  betrifft,  entgegengesetzt  seyu. 

Wiewohl  der  Salz,   dessen    Fundamenlalgrund  "ir   ' 
SD  eben  gegeben  haben,  fast  an  sich  evident  ist,  so  grol- 
len wir  doch,  da  er   einem  gelehrten  Mathematiker  b^'j 
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streitbar  erEchieii,  versuchen,  ihn  auf  eine  andere  Art  zu 
bevFeiseD. 

Zufolge  des  allgcmeinco  Salzes  von  der  Zusamnien- 
selzuDg  kleiner  Bewegungen,  ist  die  gcsammte  Bewegung, 
welche  in  einem  Punkt  durch  irgend  eine  Anzahl  ver- 
schiedener Erschütterungen  in  einem  bestimmten  Augen- 
blick erregt  wird,  die  statische  Resultante  aller  absolu- 
ten Geschwindigkeiten,  welche  jede  dieser  Erschütterun- 
gen, wenn  sie  für  sich  gewirkt  hätte,  in  demselben  Au- 
genblick nach  diesem  Punkt  gesandt  haben  würde,  ßiefs 
gesetzt,  denken  wir  uns  in  dem  ersten  Mittel  zwei  Wel- 
lensystemc,  die  dem  vorhin  betrachteten  ähnlich  sind, 
gleiche  Intensität  besitzen,  parallele  Flächen  haben  und 
um  eine  halbe  Wellenlänge  verschieden  sind.  Es  wer- 
den dann  keine  Vibrationen  mehr  im  ersten  Mittel  statt- 
finden. Die  "Wirkung,  welche  in  dem  zweiten  Mittel  in 
jedem  Punkt  hervorgebracht  wird,  umfs  nun  die  statische 
Resultante  der  Vibraiiontn  seyn,  welche  jedes  der  bei- 
den einfallenden  Wcllcnsysteme  für  sieb  hervorgebracht 
haben  würde.  Diefs  ist  eine  Folge  von  dem  eben  er- 
wähnten Satz,  und  nach  demselben  Satz  ist  auch  die  Be- 
wegung, welche  nach  jedem  Punkt  des  zweiten  Mittels 
von  jedem  der  beiden  Systeme  hingeführt  wird,  die  sta- 
tische Resultante  aller  der  Bewegungen,  welche  von  den 
ao  den  einzelneu  erschütterten  Tbcilcn  der  Fläche  Cj4 
erzeugten  Elementarwellen,  wenn  jeder  dieser  kleinen  £r- 
Echfittcrungsmiltclpunkte  für  sich  gewirkt  halte,  in  demselbea 
Augenblick  nach  demselben  Punkt  hingeführt  haben  wtir- 
den.  Allein  die  von  den  nämlichen  Punkten  der  Oberfläche 
ausgehenden  Systeme  von  Elementar  wellen  würden  glei- 
che Intensität  haben  wie  die  beiden  sie  erzeugenden  ein- 
fallenden Wellensysteme;  sie  würden  einander  genau  dek- 
ken  und  nur  in  ihren  Vibrationen  um  eine  halbe  Wel- 
lenlänge versphicden  sejn;  nun  ist  aber  klar,  dafs,  wenn 
sie  einander  nicht  zerstörten,  die  positiven  Gescbwindig- 


keilen  z.  B.  tibcr  die  negaliven  vonvaltelen ,  eine  Bew^ 
gung  ia  dem  zneitca  MiElel  Gtaltfindea  wurde,  wShre 
im  ersten  keine  staltfindcl;  was  abgeschmackt  seva  würdt 
Man  kaon  also  sagen,  da{s  zwei  Systeme  gebrochei 
Elemenlarw eilen  vou  gleicher  iDtensiIät  und  paraiiel« 
Oberflächen  oder  Strahlen  einaoder  zerstören,  wenn  mt-, 
um  eine  lialbe  Wellenlänge  verschieden  sind.  Wir  w«|i>j 
den  sogleich  eine  Anwendung  voti  diesem  Satze  macheib 
Suchen  wir  jetzt,  welche  respectiTC  Lagen  die  vofl 
den  verschiedenen  Punkten  von  AC  ausgegangenen 
inenlarvi'ellen  in  einem  beslinimlen  Augenblick,  z.  B.  ivaM^ 
die  ErschCiltening  B  ia  C  angelangt  ist,  haben  werden.' 
Beschreibt  man  von  j4  als  Cenlrum  und  mit  einem  Ra- 
dius A  D  gleich  dem  Wege,  welchen  das  Liebt  im  zwei- 
ten Mittel  in  derselben  Zeit  zurückgelegt,  während  der 
es  im  ersten  Mittel  von  B  nach  C  gehl,  einen  Kreisbo- 
gen, so  wird  derselbe  die  Welle  vorstelleo,  welche  von 
A  ausgegangen  ist  im  Moment  da  der  von  B  ausgegan- 
gene Strahl  in  C  anlangt;  und  wenn  man  von  der  in  C, 
projicirtcn  Geraden  an  diese  Welle  die  Tangentialebi 
CD  legt,  so  wird  dieselbe  auch  in  demselben  Augen- 
blick alle  übrigen,  von  den  verschiedenen  Punkten  tob 
AC  ausgegangenen  Elementarwellcn  berühren.  Nimmt 
man  nämlicb  zur  Einheit  der  Zeit  diejenige,  welche  das 
Licht  zur  Durchlaufung  von  BC  und  AD  gebraucht,  io 
werden  diese  zwei  Linien  die  For t  pflanz ungsg es chwinj^- 
keiten  des  Lichts  in  den  beiden  Mitteln  vorstellen.  b<^ 
gend  ein  anderer  Punkt  E  der  Giufallenden  Welle 

EF 
EF  durchlaufen  in  der  Zeit  gleich  -«7^;  und  wenn  m! 

vom  Punkt  i^ als  Centrum  einen  CD  berührenden  Kreis- 
bogen beschreibt,    so   wird   das  Licht  den  Kadius  FG 

FG 
in  der  Zeit   -7-7;  durchlaufen.      !Nun  läfst  sich  mit  Uülft 

AD 

der  ähnlichen  Dreiecke  AEF  und  ^£C  einerseils,  und 
CFG  uud  CAD  andererseits  leicht  beweisen,  dafe  dif 
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beiHcn  Quotienten  ziisammcn  addirt  eine  Summe  gleich 
der  Einlieit  gebeu,  d.  Ii.  gleich  der  Zeil,  welche  das  Liebt 
gebraucht,  um  vou  B  nach  C  oder  vod  A  narli  D  zu 
gehet);  mithin  repräsenlirt  der  von  F  als  Mitlcl|)iii)kt 
tangenticll  aa  CD  beschriebene  Bogen  richtig  die  Lage 
der  von  F  ausgegangenen  Welle  in  dem  betrachteten 
Augenblick.  Um  eben  so  die  gleichzeitigen  Lagen  der 
TOD  den  übrigen  Punkten  f,  f  ausgegangenen  Wellen 
KU  haben,  mufs  man  von  jedem  dieser  Punkte  als  Cen- 
Irum  Kreisbogen  beschreiben,  die  CD  berühren,  welche 
Ebene  demnach  der  geometrische  Ort  der  ersleren  £r- 
sdiUtterungen  seyn  wird. 

Die  gebrochene  Welle,  oder  genauer  gesprochen, 
das  System  gebrochener  Wclleu  mufs  gebildet  seyu  aus 
der  Vereinigung  aller  der  von  AC  ausgegangenen  Sy- 
Bteme  von  Elemeolarwellen.  Um  die  Bewegungen  zu 
bestimmen,  welche  in  irgend  einem  Punkt  G  vor  sich 
gehen,  mufs  man  die  statische  Resultante  aller  der  Be- 
wegungen suchen,  welche  in  demselben  Augenblick  vou 
den  verschiedenen  Punkten  y,  F,f  u.  b.  w.  der  Fläche 
AC  nach  dem  Punkt  O  gesandt  werden. 

Diese  Aufgabe  würde  sehr  schwer  zu  lösen  sejn, 
wenn  der  Puukt  G  sehr  nahe  v>a.  AC  lüge;  denn  man 
tnOfste  wissen  nach  welchem  Gesetze  die  Intensiläl  der 
Elementarslrahlen  rings  um  jeden  Erschüllerungsmillel- 
ponkt  variire.  Allein  diefs  ist  nicht  mehr  oöthig,  wenn 
G  einen  gegen  die  Länge  einer  Welle  sehr  grofsen  Ab- 
sland von  der  brechenden  Fläche  besitzt,  weil  dann  alle 
Strahlen  wie  IG,  IG,  l"G,  deren  Schiefe  gegen  FG 
etwas  belrüchtlich  ist,  sich  gegenseitig  zerslürcn,  so  dafs 
nur  die  mit  FG  fast  parallelen  StrahlenyG.y  G  einen 
merklichen  Einflurs  auf  die  Intensit.it  des  resullircudcu 
'Wellensystems  und  seiner  Lage  in  G  ausüben.  Da  nun 
beinah  parallelen  Strahlen  auf  gleiche  Weise  ge- 
:  brechende  Fläche  geneigt  sind,  sie  also  sich  un- 
ter ähnlichen  Umständen   befinden,   so   müssen  sie  nach 


I 
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G  parallele  und  gleich  lUlensiTe  OscillatioDen  hinfülu 
Sie  ZusammeuEetzung  der  Bewcgungeu  redudrt  eich  di 
auf  AddilioueD  UQd  Subtracliouen  der  vou  diesen  Slri 
len  Lerbeigeführlen  afasoUitcu  GeschwiDdigkeitea. 

£s  ist  leicht  einzuselieii,  weshalb  die  gegea  I^G 
was  schiefen  Strahlen  sich  gegenseitig  zerstören.  Die 
brocbeiie  Linie  EFG  ist  diejenige,  auf  welcher  die  Ep" 
schtitterung  am  scbnellslen  nach  G  gelangt;  denn  da  die 
von  den  I'unklcny,  F,f'  u.  s.  w.  ausgegangenen  Strah- 
len die  Ebene  CD  in  demselben  Augenblick  berübrei^ 
so   ist   klar,   dafs   die   Slrahlen  ^ G ,  y  G  später  als 

Strahl  FG  in   G  anlangen.      Dlefe  gesetzt,   theiluu      

AC  in  kleine  Stücke  vou  solcher  Giöfsc,  dafs  die  Stra]l 
len,  welche  von  zwei  benachbarten  Ttieilpuuklen  ausg 
heu,  bei  ihrer  Ankunft  in  G  um  eine  halbe  Wellenlänj 
verschiedea  sind.  Die  Geometrie  beweit^t,  dafs  diese  klc 
nen  Stücke  nahe  beim  kürzesten  Wege,  d.  b.  nahe  b 
F,  sehr  ungleich  sind;  so  wie  man  sich  aber  hierrc 
entfernt,  kommen  sie  der  Gleichheit  immer  näher,  nn 
sie  weichen  fast  nicht  mehr  von  einander  ab,  sobald  di 
von  den  Theilpuiikten  nach  G  gezogenen  Linien  ein  wenj 
stark  gegen  FG  neigen  (immer  dabei  vorausgesetzt,  da: 
die  Länge  von  FG  sehr  grofs  gegen  die  einer  halbe 
Welle  sej).  Aus  dieser  Gleichbeit  zweier  zusammei 
liegender  Stücke  folgt,  dafs  sie  eine  gleiche  Zahl  von  Ef^ 
scIiUtteruugsmiltelpunkten  enthalten  und  beide  eine  gli' 
che  Lichtmenge  nach  G  senden;  denn  wegen  des  geri 
gen  Abstandcs  zwischen  den  Theilpunkten  in  Bezug  auf 
die  EntfernuDg  derselben  von  G  sind  die  ausgcsandteo 
Sirahlen  fast  parallel,  und  sie  müssen  daher  Vibrationen 
von  gleicher  Intensität  und  gleicher  Bicblting  dabin  füh- 
ren; und  weil  die  entsprechenden  Strahlen  dieser  beiden 
Stücke  überdiefs  um  eine  halbe  WclleDläuge  verschieden 
sind,  so  müssen  alle  Wellensysteme,  welche  sie  herbei- 
führen, einander  zerstüren.  mithin  zerstOrcn  sich  die  von 
zwei  an  einander  liegenden  Stücken  ausgesandten  Slrah- 


»bald  sie  cid  wenii; Etark  gegen  FG  geneigt  sind;  oder 
j^attcr  genommen,  die  absoluten  Geschwindigkeiten,  wel- 
che eins  dieser  Stücke  erregt,  werden  zerstört  durch  die 
Hältle  der  Vibrationen  aus  dciu  vorhergehenden  und  aus 
dem  nachfolgenden  Stück.  Denn,  wenn  der  Intensiläls- 
ODterEchied  ein  unendlich  Kleines  erster  Ordnung  ist  zwi- 
schen den  Strahlen  aus  zwei  zusaumienstoCsendcn  Slük- 
ien,  so  ist  er  nur  ein  unendlich  Kleines  zweiter  Ord- 
nung zwischen  den  Strahlen  eines  intermediären  Stücks 
und  der  halben  Summe  der  Strahlen  ans  den  beiden  ao- 
stofseadeu  Stücken;  mid  wir  begehen  also  keinen  merk- 
lichen Fehler,  wenn  wir  in  der  Rechnung  eine  Unzahl 
dieser  kleinen  Unterschiede  vernachlässigen.  Dieselbe 
SemerkuDg  gilt  auch  für  die  kleinen  Riehlungsunlerschiede 
in  den  OEcillalionen,  welche  von  drei  einander  folgen- 
den Stücken  ausgesandl  werden*).  Mithin  tragen  nur 
diejenigen  Strahlen  wirksam  zur  Bildung  des  in  G  re- 
suüircnden  Wellensyslems  bei,  welche  beinah  parallel 
mit  FG  sind. 

Belrachlen  wir  irgend  einen  andern  Punkt  P  auf 
der  Linie  CD;  es  sej  MISP  die  Linie  des  kürzesten 
Weges  von  diesem  Punkt  zur  einfallenden  Welle  AB. 
Die  in  P  resuldrende  Welle  wird  gleichfalls  nur  gebil- 
det seyn  von  den  Elemenlarwellcn,  die  von  Punkten  wie 
Ji,  n'  ausgegangen  sind,  welche  so  nahe  an  N  liegen, 
dafs  die  Strahlen  nP,  n'P  fast  mit  NP  parallel  liegen, 

*)  Bei  der  ErUarung  des  InlcrferentpnQCip)  babco  wir  bemrtiii, 
äth,  loblld  >wc;  W'dlcniy.teme  in  ibrem  Gong  uiu  eine  hilbc 
WelleDlängB  veticLIedcn  sind,  die  beiden  £u(Wil<:n  balben  Wel- 
len lieh  der  lalerrercaa  enulvhe».  Da  hier  eine  Unzahl  von 
Wellcntjiteinen  varhiDden  ijl,  su  Lönnte  man  im  ersten  Augen- 
blick gtiuben,  es  enliöge  sich  eine  VniM  bilber  Wellen  der 
tnUrfereni;  denlit  man  aber  ein  wenig  nach,  so   lindet  niao,  dafa 

]äati,    dafi    jedes    Elementanystem    in  leiner  ganr.cn  ErgtreckuDg 
.entörl   wird  dnrrh  das,    was  um  eine  halbe  Uodub 
,  und  darch  da,  -welches  am  ebca  so  viel  c 
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und  die  Sirnhicu  von  einer  vonTaltcnden  Schiefe  vrerda 
einander  zerstören.  Niiu  ist  klar,  dafs  die  Slficke.'wd 
Ehe  Unterscbieden  von  einer  halben  Wellenlänge  i 
eprccbeD,  und  welche  in  der  ^iihe  von  N,  wie  in  d<| 
I>iähe  von  /*,  ungleich  sind,  übrigens  demselben  Abnab 
niegesetze  folgen^  nur  werden  sk  in  dem  Verhältnifi 
i^'NP  zu  i-^FG  kleiner  seya.  Wenn  man  also  Jen« 
und  diese  Stücke  in  kleine  Elemente  iheill,  wcicbo  i 
specÜT  den  Grüfsen  l/iVP  und  \/FG  proporlionij 
sind,  eo  vrerden  beide  gleich  viel  davon  entballen, 
es  werden  zwischen  den  Wegen,  welche  die  von  daj 
entsprechenden  Elementen  ausgesandten  Strahlen  durcti 
laufen,  dieselben  Unterschiede  stntrlindeu.  Alle  nach  i 
hingeführten  Svsleme  von  El ementanv eilen  befinden  sick 
also  in  denselbeu  Lagen  in  liezii^  auf  P,  als  die  natji 
G  gesandten  Systeme  von  Elemeularwcllen  in  Bezug  a 
G,  Mithin  liegen  die  beiden  in  P  und  in  G  resuitirem 
den  Wellensjfileme  auf  gleiche  Weise  iu  Bezug  auf  dieai 
Punkte.  Wendel  man  nun  die  S.  144  und  U5,  S.  171 
und  175  gegebenen  Interferenzformeln  au,  und  integr 
fiuccessiv  nach  zwei  Bichtungen,  d.  h.  parallel  nad  seaki 
recht  gegen  die  Ebene  der  Figur,  welche  hier  die  ] 
fallsebene  ist,  so  findet  man,  dafs  das  rcsultircnde  Wet 
Icnsvstem  um  eine  Vierlelwelle  hinter  dem  System  ^ 
Elemenlarwellen  liegt,  welches  den  kürzesten  Weg  zn 
rfickgelegt  hat.  Allein  wir  brauchen  hier  diese  lategralf 
nicht  zu  kennen,  um  die  Riciilung  der  Wellenfläche  da 
resnllirenden  Systems  zu  kennen;  denn,  wie  wir  eben  gA 
sehen,  mnfs  dieselbe  gegen  alle  Punkte  P,  G  u.  : 
von  DC  ähnlich  liegen.  Mithin  sind  die  Flüchen  dei 
Wellen  dieses  Systems  parallel  mit  DC. 

Nun  ist  sinACD  :  sinBAC  ::  AD  :  BC,  d.  I 

die  Sinus   der  Winkel,  welche  die  einfallenden  nnd  g0< 

brochcnch   Wellen  mit   der  brechenden  Fläche  machen 

stehen  in  dem  beständigen  Vcrhliltnifs  der  Fortpftanzungi 

iudigkeiten  des  Lichts  in  den  beiden  Mitteln.   Alleia 
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diese  Winkel  sind  denen  gleich,  welche  die  auf  den  "Wel- 
len Senkrechten,  d.  h.  die  Sirnhien,  mit  den  ant  der 
brechenden  Flüche  Senkrechten  machen;  intlbin  stehen 
die  Sinus  der  Winkel  der  Incidenz  und  RcfracHou  in 
dem  constanlen  VerhällDifs  der  FortpflanzungsgeschniDdig- 
keiten. 

Um  diesen  Be^veis  zu  TerTollst^ndigen  und  zu  zei- 
gen, dafs  diese  Theorie  mit  den  erfahningsm^rsigen  Ge- 
setzen der  ReFraction  tlbereinsliminl ,  bleibt  noch  zu  be- 
neisen, dafs  die  auf  der  Welle  Senkrechte,  welche  wir 
Strahl  genannt  haben,  tvirklich  die  Richtung  des  Gesichts- 
Strahls  ist.  Dahin  gelangt  man  leicht  durch  ähulicfie  Be- 
trachtungen, wie  wir  sie  eben  zur  Bestimmung  der  Bich- 
tuug  der  gebrochenen  \'Vellc  gebraucht  haben.  Allein 
wir  begütigen  uns  mit  diesem  Besultal,  da  wir  den  theo- 
retischen Entwicklungen,  welche  Gegenstand  dieses  Zu- 
sätze« ausuiachcn,  keine  gröfsere  Ausdehnung  geben  kön- 
nen. Ueberdiefs  ist  es,  ohne  die  Theorie  des  Sehens 
ui  erschöpfen,  a  priori  klar,  dafs  die  ausfahrende  Welle 
den  Lichtpunkt,  von  dem  sie  ausfllefst,  auf  dein  Grund 
dea  Auges  in  derselben  Richtung  bezüglich  auf  ihre  Ebene 
Terzeichnen  uiufa,  als  es  die  einfallende  in  Bezug  auf  die 
ihrige  thut,  und  dafs  demnach  Alles  auf  die  gegenseitige 
Neigung  dieser  Ebenen  zurückkommt. 

Wir  Bchliefsen  mit  der  Bemerkung,  dafs  nicht  blofs 
alle  Punkte  der  Oberfläche  jeder  Welle  des  resultiren- 
Jen  Systems  sich  in  gleichem  Abstand  von  DC  beUn- 
dct,  sondern  auch,  dafs,  wenn  die  einfallende  Welle  in 
ihrer  ganzen  Ausdehnung  eine  gleichförmige  Intensität  be- 
Gitzt,  die  Gleichheit  der  Intensität  sich  auch  in  der  ge- 
brochenen Welle  erhallen  mufs.  Vergleichen  wir  näm- 
lich die  resultirendcii  Vibrationen,  die  in  irgend  zwei 
Punkten  P  und  G  vollzogen  werden.  Wir  haben  be- 
merkt, dafs,  wenn  die  Stücke  von  ^C,  welche  den  Slrah- 
ien  der  schnellsten  Ankunft  }\P  uud  FG  so  nahe  lie- 
gen, dals  sie  wirksam  zu  den  in  P  und  G  hervorgebrach- 
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lea  Effecten  beitragen,  in  Elemente  proportional  den  Qua- 
dratwurzeln aus  den  Abständen  JVP  und  FG  getbeill 
werden,  die  von  den  enlsprecheudeu  Erscbiltterungs- 
mitlelpunkten  auegesandlen  Elentenlarw eilen  auf  gleiche 
'Weise  gegen  die  Punkte  P  und  G  liegen.  Nun  bäogl 
die  Intensität  der  Resultante  nur  von  den  respccliven 
Lagen  nnd  der  Intensität  der  componircnden  Wellensf- 
Gteme  ab.  Es  braucht  also  nur  bewiesen  zu  wen 
dafs  die  Intensität  der  Elcuieular wellen  hier  und 
gleich  ist.  Da  die  Erschütteruugsmittelpunkte,  In  welcbe 
wir  A  C  nahe  bei  F  und  N  Iheilen,  parallel  und 
senkrecht  gegen  die  Ebene  der  Figur,  Breiten  proportio- 
nal den  Quadratwurzeln  aus  FG  und  NP  besitzen,  so 
Btehen  die  absoluten  Geschwindigkeiten  der  Molecüle  in 
den  von  ihnen  ausgesandten  Eleinentarwellen,  bei  glei- 
chen Abständen  von  den  Erschülterungsmittelpunkten,  in 
dem  Verhällnifs  FG  und  NP.  Allein  die  Analyse  be- 
weist, dafs  die  absoluten  Geschwindigkeiten  sich  umge- 
kehrt wie  die  Abslände  verhalten,  milhin  werden  diesel- 
ben gleich  sejn  in  P  und  in  G. 

Die  Schlüsse,  «eiche  wir  eben  machten,  setzen  vor- 
aus, dafs  die  brechende  Fläche  unendlich  grofs  sejr  oder 
wenigstens  ihre  Gränzen  so  entfernt  von  den  Punkten  iV 
und  F  liegen,  dafs  die  unterdrückten  Strahlen  keinen 
merkbchen  EinQufs  auf  die  Intensität  der  Resultante  in 
den  Punkten  P  und  G  ausüben.  Im  enlgegengeselzten 
Fall  könnte  offenbar  die  Gleichheit  der  Intensität,  wie 
die  Aehnlichkeit  der  Lagen  des  in  P  und  G  resultireo- 
den  Wellensjstems  gestört  se^yn.  Die  schon  erwähnten 
Interferenzformeln  geben  ein  Mittel  die  Intensität  des 
Lichts  und  den  Gang  der  abwechselnd  dunkeln  und  hel- 
len Zonen,  in  die  es  dann  zerfällt,  zu  bcstimuien.  Die 
Kesullate  der  Rechnung  kommen  mit  denen  der  Erfab- 
rnng  Gberein.  Darin  vor  Allem  ist  die  aus  der  Undula- 
tionslheorie  abgeleitete  Erklärung  der  RefraclioQ  der  von 
Newton  aufgestellten  überlegen;  denn  diese  erklärt  den 
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Gang  des  Lichts  nur  iu  dem  besonderen  Fall  eiaer  con- 
tinuirlichen  und  uubegränzlcn  Fläche. 

Die  von  uns  so  eben  aus  einander  gesetzte  Theorie 
be&timtnt  die  Lage  der  verschiedenen  Punkte  der  gebro- 
chenen Welle  nur  Tür  eine  gegen  die  Liinge  einer  Licht- 
welle  sehr  grofse  EntfernuDg  von  der  brechenden  Flä- 
che; wenn  man  sich  aber  erinnert,  dafs  ein  einziges  MiU 
limeter  schon  fast  die  L^nge  von  zwei  tausend  Lichtwel- 
len enthält,  so  wird  man  einsehen,  dafs  die  f(ir  diesen 
Fall  erhaltenen  numerischen  Resultate  auf  alle  Versuche 
anwendbar  sind,  die  zur  Messung  der  Uefraclion  und  zur 
Prüfung  des  Gesetzes  von  Descartes  angestellt  wurden. 


Auszug  aus  einer  Abhandlung  über  die  Re- 
ßexion  des  Lichts;  von  j4.  Fresnel. 

{Ann.  de  chim.  et  de  fhyt.  T.Xr  p.SiS.) 


De, 


^er  Gegcnstend  dieser  Abhandlung  ist  die  Aufsuchung 
der  mechanischen  Ursachen  der  HeÜexion  des  Lichts, 
Nach  der  Undulalionslhcorie  läfst  sich  die  Reflexion  auf 
zwei  sehr  verschiedene  Weisen  betrachten.  Man  kann 
anaehuicn,  sie  erfolge  alleinig  aus  der  gröfscren  Dichte 
des  in  dem  rcflectirenden  Körper  enthaltenen  Aelhers,  und 
kann  sie  demnach  vergleichen  mit  der  Reflexion  der  Wel- 
len eines  elastischen  Fluidums,  das  mit  einem  andern 
dichteren  Fluidum  iu  Berührung  steht.  Man  kann  sie 
auch  oline  die  Annahme  einer  Verdichtung  des 
i  durch  die  Voraussetzung  erkl.'iren,  dafs  das  Licht 
t  den  eignen  Theilchen  des  Körpers  rcflectirt  werde. 
Die  zweite  Hypothese,  welche  die  Reflexion  von 
I  Stofs  der  Lichtwellen  ge^en  die  wägbaren  Theilchen 
firleitel,  bietet  im  ersten  Augenblick  eine  Schwierigkeit 
%r,  welche  jedoch  bei  aufmerksamerer  Betrachtung  bald 
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verschwindet.  Man  kann  oHmlich  fragen:  Wenn  jedes 
Tbcilchcu  für  slcli  ein  KcflexioDscentruin  seya  kann,  wes- 
halb reüecliren  durchsichtige  Kürper  uicht  in  ihrer  gao- 
zea  Dicke  das  Licht. 

Theilt  luan  im  GedaakeD  den  reÜeclircndcn  Körper 
in  sehr  dünne  Schichlen,  deren  Dicke  dein  Unterschiede 
einer  halben  Undulation  in  den  von  den  refleclirlen 
Strahlen  durchlaufenen  Wegen  entspricht,  so  ist  es  mit- 
lebt  des  Interferenzprinclps  leicht  einzusehen,  dafs  diese 
Element  am' eilen  sich  im  Inuern  eines  homogenen  Me- 
diums gegenseitig  zerstören  müssen,  und  dafs  die  Summe 
aller  dieser  Reflexionen  auf  diejenigen  zurückkommen  nird, 
welche  an  der  ersten  und  letzten  Schicht  statlfinden,  so- 
bald die  Zwischenräume  dieser  Theilcheu  unendhcb  klein 
sind  in  Bezug  auf  die  Lcinge  einer  l^ichtwelle.  Da  je- 
doch diese  Zwischenräume  in  Wirklichkeit  niemals  ganz 
gegen  eine  Wellenlänge  zu  vernachlässigen  sind,  so  kaan 
man  offenbar  nicht  mehr  in  der  Nachbarschaft  eines  jeden 
wügbaren  Theilchens  ein  anderes  in  solchem  Abstände  be- 
findlicb  annehmen,  dafs  die  von  beiden  ThcilchcnrcÜeclir- 
ten  Strahlen  genau  um  eine  halbe  Undulaliou  verschied«! 
sejen  und  einander  vullsläudig  zcrslüren;  es  mufs 
eine  innere  Ketlcxion  erfolgen,  die,  wegen  der  fast  vol 
ständigen  Discordanz  der  Elcmentarwellen,  zwar  schwai 
aber  doch  endlich  sichlbar  sejn  wird,  sobald  das  Miltd 
eine  hinlängliche  Dicke  hat. 

Die  Atmosphäre  bietet  uns  bicvou  ein  auffallendes 
Beispiel  dar  durcli  die  Fülle  von  Sonnenlicht,  welches 
sie  von  allen  Seiten  in  unsere  Augen  sendet,  selbst  ab 
Tagen  ihrer  grüfsten  Reinheit.  Die  PolarisationsgesetUi 
welche  sie  dabei  zeigt,  lassen  sich,  wie  Hr.  Arago  be- 
merkt hat,  nur  in  der  Annahme  begreifen,  dafs  es  die 
eignen  Theilchen  der  Luft  seycn,  welche  dieses  Licht 
retlectiren,  und  dafs  die  Schwäche  dieser  partiellen  Re- 
flexionen durch  ihre  Vielheit  ersetzt  wird. 

Viele  andere  Erscheinungen  bestätigen  die  Hjpotfacsi^ 
ätb 
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die  ReÜcxion  aß  den  HSgbareQ  TLeilctien  selbst  gesctiicbt. 
Allein  da  sie  kcineu  sirengen  Beneis  für  dieselbe  abge- 
be», sondern  nur  die  WabrGcheiiilicbkcil  derselben  er- 
Iiöfieu,  so  liabo  ich  unler  den  Folgeriiu^en  aus  dieser 
□nd  der  andern  Hvpolbese,  welche  die  Reflexion  blofs 
von  einem  Unlerschied  in  der  Dichte  des  Aelhers  herlei- 
tet, einen  Fall  auTgesucht,  vro  der  Versuch  die  Aufgabe 
cntscbcidea  konnte. 

Beide  Hj'polhesen  erklLiren  die  Farhenringe,  wclcha 
■Q  den  beiden  Flüchen  einer  dünnen  Schicht  durch  Rc- 
flesioD  des  Lichts  entstehen,  gleich  gut;  sie  stimmen  da- 
her auch  nothwendig  bei  den  durchgclasscnen  Ringen 
fiberein,  da  diese  zufolge  des  Salzes  von  der  Erhaltung 
lebendiger  Kriifle  in  allen  Fällen  complemcnlar  zu  den 
ce&ectirten  Ringen  scyn  müssen.  Allein  analysirt  man 
.^e  Entstehung  der  durcligelassenen  Ringe,  die,  wie  Tho- 
aas  Young  bewiesen  bat,  durch  die  luIeiTercnz  der  di- 
i'Secten  und  der  in  der  dünnen  Schicht  zwei  Mal  reflcctir- 
Ibd  Strahlen  gebildet  werden,  so  kommt  man  zu  dem 
■jonderbarcn  Schlufs,  dafs  wenn  die  Rellesion  an  den  eig- 
jaen  Theilchen  der  Körper  gcschiehl,  die  Strahlen,  wcl- 
'fiäte  an  der  Aufsenscite  eines  Mittels  von  gröfscrem  Bre- 
•ifcongsvcnnögen  als  daa  mit  ihm  in  Rertlhrung  stehende 
.^ecltrt  werden,  um  eine  halbe  Wellenlänge  von  den 
•infallenden  oder  durcbgelassenen  Strahlen  abweichen  müs- 
Ben,  und  diefs  nnabhiingig  von  dem  Unterschiede  derdurcb- 
Jaufenen  Wege,  die  für  die  reÜectirlen  Strahlen  so  ge- 
•xShlt  werden,  wie  wenn  sie  unmittelbar  von  der  Tren- 
mngsQäche  beider  Mittel  ausgingen;  wogegen  in  der  An- 
nahme, dals  die  Relleiiion  hlols  durch  den  Unterschied 
der  üichle  des  Aclhcrs  in  den  beiden  sich  berührenden 
AUlleln  erzeugt  vterde,  die  dirccten  und  die  an  der  Au- 
üsenscite  des  stärker  brechenden  Mittels  rcfleclirten  Strah- 
len, abgesehen  vom  Unterschiede  der  durchlaufenen  Wege, 
■ia  Accurd  stehen  müssen.  Mithin  führen  diese  beiden 
ui.l.U.PI.jiik,  1833.ErgSDiun6äbd.  Liefr.I,  17 
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Hypolhpsen  in  diesem  Falle  zu  enlgegengesctzteii  Folge- 
riirigm. 

Um  diese  Folgerungen  zu  prüfen,  liefs  ich  zwei  Lidit- 
biiadel  inlerfcriren ,  die  beide  von  demselben  Lichtpunkt 
ausgegaugen  waren,  von  denen  aber  der  eine  an  der  Ati< 
fsenReilc  eines  itnbelegten,  auf  der  RUckEeile  gescliwän- 
Icn  Glasplatte  einmal  reÜcctirt  worden.  Die  beiden  Licbt- 
brindel  wurden  darnuf  durch  zwei  schwarze  Glasspiegd 
in  fast  parallele  Richtungen  gebracht.  Diese  zweite  Re- 
flexion an  ähnlich  liegenden  Spiegeln  koiinle,  da  sie  bei- 
den Lichlhlindeln  ähnliche  Mudificalionen  einprSgtc,  die 
aus  der  ersten  Keflexton  hervorgegangene  Verschiedeoheil 
nicht  verändern.  Nun  zeigten  die  Fransen,  welche  durcb 
die  Interferenz  der  beiden  \^''e II en Systeme  erzeugt  wur- 
den, die  nämliche  Anordnung  in  den  Fnrben,  wie  die 
Binge,  welche  an  einer  zwischen  zwei  Glasplatten  einge- 
schlossenen LuHschicht  refleclirt  werden.  Das  Centimn 
der  Gruppe  ward  eingenommen  vnn  einer  schwarzen,  ta| 
ihrer  Mitle  vollkommen  farblosen  Zone,  und  die  FarfaM 
lagen  symmetrisch  diefs-  und  jenseits  dieser  centralen  Za^| 
go  dafs  uian  sich  hinsichtlich  der  Lage  dieser  nicht  infl 
konnte.  Weil  nun  die  centrale  Zone,  welche  immer  jflH 
chen  Wegen  entspricht,  vollkommen  schwarz  war,  so  nfl 
man  daraus  schlicfsen,  dafs  die  beiden  WelleDsjsleal 
unabhängig  von  den  dtircJilaufenen  Wegen,  um  eine  halbn 
Wellenlänge  verschieden  waren. 

Man  sieht  also,  das  Resultat  der  Erfahrung  ist  der 
ersten  Hypothese  durchaus  zuwider,  bestätigt  vielmehr  die 
zweite,  nach  welcher  die  Reflexion  an  den  Körperlheil- 1 
chen  selbst  geschieht. 

Diese  Relraclituugsweisc  der  Reflexion,  welche  io 
ihrer  Allgemeinheit  die  verschiedenen  Durchsichtigkeit*- j 
grade  der  Körper  urafafsf,  und  die  Möglichkeit  einer  gu 
Dügenden  Erklärung  ihrer  natürlichen  Farben  einselüfl 
läfst,  hat  noch  den  Vortheil,  dafs  es  den  Haupt-EinwJ 
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Mchen  man  dem  UoduIaliuDSsjstem  geinaclit  hat,  QHm- 
lieh  den  in  Beireff  der  Dispersion,  zerslörl. 

Die  Analyse  beweist,  dafs  Wellen  von  ungleicher 
Lunge  sich  in  einem  homogenen  elastischen  Fluidum  mit 
gleicher  Geschtvindigkeit  fortiiflauzen  müssen,  so  dafa, 
wenn  die  Verlangsamung  des  Lichts  z.  B.  im  Glase  nur 
von  der  gröfseren  Dichte  des  darin  eingeschlossenen  Aethera 
abhiiige,  die  verschiedenen  Arleu  Lichtnellen,  >\'elche  eich 
im  Vacuo  mit  gleicher  Geschwindigkeit  fortpflanzen  müs- 
sen, auch  eine  gleiche  Verzögerung  in  dem  Glase  erleiden 
und  eich  deshalb  auf  gleiche  Weise  brechen  würden,  denB 
das  Verhällnifs  des  Sinus  der  Incidenz  zu  dem  der  Be- 
fracUoD  häugt  alleinig  von  dem  Verhällnifs  ab,  welches 
zwischen  den  Geschwindigkeiten  des  Licbis  in  beiden  Mit- 
teln stallOndet.  Allein  nach  dem  Versuch,  welchen  ich 
angeführt  habe,  ist  es  sehr  wahrscheinlich,  dafs  der  Aether, 
welcher  sich  in  dem  Glase  befindet,  nicht  merklich  dich- 
ter ist  als  der,  welcher  dasselbe  umgiebl;  die  Verkür- 
zung der  Lichtwellen,  die  in  das  Glas  eindringen,  rührt 
also  hauptsächlich  von  den  eignen  Molecülea  desselben 
her,  deren  grofsen  Einüufs  auf  die  Dispersion  man  übri- 
gens aus  einem  sehr  einfachen  Grunde  nicht  bezweifeln 
kann,  nämlich  deshalb,  weil  die  Dispersion  variirt  mit 
der  Art  der  Anordnung  dieser  MülecUle,  nach  Verhäll- 
nissen,  die  von  denen  der  mittleren  Brechungsverhüllnissc 
durchaus  verschieden  sind. 

Allein  das  Phänomen,  welches  vielleicht  am  Über- 
zeugendsten den  unmittelbaren  Einflufs  der  Körperthell- 
chcn  auf  den  Gang  des  Lichtes  darlhul,  ist  die  Doppel- 
brechung, welche  dem  Lieble  verschiedene  Geschwindig- 
keiten einprägt,  je  nach  der  Richtung,  in  welcher  man 
es  durch  den  Kryslall  gehen  lufst,  wiewohl  die  Dichte 
des  in  diesem  eingeschlossenen  Aethers  immer  dieselbe  ist. 

Ich  will  bei  dieser  Gelegenheit  eines  Gesetzes  er- 
wähneu,  welches    ich   bei  der  Doppelbrechung  des  ge- 
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krtiitiinteit  Glases  cntdcclit  liabc,  und  ans  dcni  man  er- 
sieht, bis  zu  wclcLem  Grade  die  Anorduung  der  Kör* 
pci'llieilclicD  auf  dcu  Gaug  des  Lichtes  einwirkt. 

WcDH  man  eine  Glasplatte  krüminl,  so  erlangt  sie 
älinliclie  Eigeuscliaflen  wie  diinoe  Kr^stallblätlcbcn;  gleich 
diesen  färbt  sie  das  polarisirle  Liclil,  wie  Hr.  tirewstei 
schou  vor  längerer  Zeit  beobachtet  b.-tt.  Die  Analogie 
deutet  darauf,  dafs  diese  Farben,  da  sie  denen  der  Kr^ 
stallblättchcn  vollkommen  ähalich  siud,  auch  aus  der  Ifc 
(crferen£  zweier  Lidilwellen  eiilspriiigeu,  nelclie  die  Gla» 
platte  mit  ungleicher  GeBcliwiadigkeit  durchlaufen,  uoa 
diefs  wird  auch  durch  die  Erfahruug  beslätigL 

Um  die  Geschwindigkeilsänderungen ,  welche  diesen 
beiden  'Wellensyslemen  enlsprechcn,  zu  messen,  habe  ich 
die  feinen  Verfahrungsarten  angewandt,  welche  die  Dif- 
fraetiou  an  die  Hand  giebt;  und  dabei  habe  ich  gefun- 
den, dafs  die  Geschwindigkeit  der  ordentlich  gebroche- 
nen Strahlen  doppelt  so  stark  als  die  der  aufserordentU- 
chen  Strahlen  von  der  Geschwindigkeit  des  Lichts  in  dem 
uugekrümmlen  Glase  abweicht.  Sonach  ist  der  Geschwia- 
digkeitsunterschied  zwischen  den  ordentlichen  und  aufser- 
ordentlichen  Strahlen  gleich  der  Zu-  oder  Abnahme,  wel- 
che die  Geschwindigkeit  des  aufs^rordentlich  gebrodie- 
Den  Lichts  durch  ,die  Biegung  des  Glases  erleidet:  äa 
recht  merkwürdiges  Resultat,  weil  hier  die  Doppelbre- 
chung so  grofs  ist  als  die  aus  der  Dilatation  oder  Coli- 
densatioo  des  Mittels  entspringende  ßcfraclionsündcruRg. 

Ich  habe  versucht,  die  absolute  Dilatation  oder  Cao- 
den^ation  eines  Glasparallepipeds  an  den  Punkten  zu  mei- 
sen,  wo  die  beiden  Licliibündel,  die  ich  iuterfcriren  liei«, 
hindurchgingen ;  allein  ich  habe  noch  kein  Resultat 
halten,  welches  mir  Zutrauen  zu  verdienen  schien. 

Durch  diesen  Versuch  habe  ich  iudefs  gefunden, 
die  auB  der  Dilatation  oder  Condensation  des  Glases  ei 
springende  Aenderung  in  der  Lichtgeschwindigkeit  für 
ordentlich  gebrochenen  Strahlen  beinahe  halb  so  grofe 
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als  die,  welche  sich  ans  der  absolutea  Coikleiisatioti  uder 
Dilatation  des  Glases  ergiebl,  M-eoa  man  die  Funnel  an- 
weiidet,  zu  der  man  sowohl  nach  der  Emissions-  als 
nach  der  UndHlationslheorie  geführt  wird,  sobald  man 
Toraussclzt,  nach  der  ersteren  Theorie,  dafs  die  auf  die 
Lichtmolecüle  ausgeübte  Anziehung  proportional  ist  der 
Dichte  des  Mittels,  und,  nach  der  letzteren,  dafs  das 
brechende  Mittel  ein  homogenes  elastisches  Fluidnra  eey, 
dessen  Dichte  gleiche  Yeiändcrimgen  wie  das  Gl.isparaU 
lepipcd  erleidet,  wenn  seine  Elasticität  cocstant  bleibt. 

Nach  diesen  beiden  Voraussetzungen  müssen  die  klei- 
nes Aenderungcn  in  der  Lichtgeschitindigkeit  halb  so  grofs 
als  die  Veränderungen  der  Dichte  des  Mittels  scyn,  und 
ich  habe  bei  jenem  Versnche  gefunden,  dafs  die  ersteren 
Aendemngen  nur  ein  Viertel  so   grofs  als  die  letzteren 

^^aren  bei  den  ordentlichen  Strahlen,   deren  Gang  tibri- 
!  die  gröfseren  Veränderungen  erleidet  *), 
Ich  Labe  mir  Torgcnommea,   diese  Untersuchungen, 

'  fobald  es  meine  Geschäfte   erlauben,   fortzusetzen,  und 

I  darch  genaue  Beobachtungen  zu  bestimmen,  welche  Zu- 
n-  oder  Anseinanderrilckungen  der  Glaslheilcben 
eiaem  jeden  Grade  des  Geschwindigkeitsunterschiedes  zwi- 
Beben  den  ordentlichen  und  aufscrord entlichen  Strahlen 
entsprechen**).  Versuche  dieser  Art,  bei  denen  man  die 
in  der  Anordnung  der  Theilcheu  des  brechenden  Mittels 
berb ^geführten  Modificalioncn  nach  lielieben  verändern 

'  ond  genau  messen  könnte,  würden  vielleicht  auf  die  me- 
chanischen Ursachen  der  Doppelbrechung  einiges  Licht 
werfen. 


;j[äiignng  nuchfcrnerBr  Ver- 
suche. 

■•)  Ea  sclielm  uicLt,  dafi  Fcemel  ähica  Vors.li  amgcfGlirl  habe; 
■wenigsten»  !sl  m  der  nach  .emcm  Tode  hiifcaont  grraachnjn  Ab- 
kaDdlpD)-    aber   üle  RcfleiioD    (Aan.   ßd.  XXII    5.90)    von  der- 

I    gleichen  Verjuchen  nicht  dit  Rede.  P.       . 
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VI.  Bestimmung  der  krummen  Fläche  der  Licht 
evellen  in  einem  Mittel,  dessen  Elasticit^ 
verschieden  ist  nach  den  drei  Haupt richtuni' 
gen,  d.  h.  nach  denjenigen,  in  welchen  < 
von  der  Elasticität  erregte  Kraft  in  derseli 
ben  Richtung  tvirkt,  in  der  die  Theilcha 
dieses  Mittels  verschoben  cvurden;  von  HrrA 
Ampere. 

(An^  de  chim.  et  de  phyt.   T.  XXXIX  p.  113.) 

Wenn  das  Licht  aus  einem  krystallisirlen  Miltel  in  oi 
anderes  gleicfafalls  krjslallisirtes  (ibergcht,  go  Iheilt  sid 
jeder  der  beiden  einfallenden  Strahlen,  die  im  ersten  Mil 
tel  einer  gleichen  Richtung  folgen  können,  in  zvrei  Stral 
len,  und  wenn  man  die  ßichtung  dieser  letzteren  beslid 
oen  will,  so  niufs  man  die  krumme  Fläche  der  Licbl 
wellen  sowohl  im  ersten  als  in  dem  zweiten  Mittel  ka 
nen.  Für  den  besonderen  Fall,  wo  der  Strahl  aus  d 
nem  Miltel  von  gleicher  Elasticilät  nach  allen  Ricbtudl 
gen  übergebt  in  ein  Mittel,  von  dessen  drei  [laupt-£I4' 
EticilSIen  zwei  einander  gleich  sind,  gelangt  man  Iei(M 
dahin  mittelst  der  von  Hujghens  gegebenen  Con- 
Etruction.  Alsdann  bildet  die  Lichtwell«  Im  ersten  Mit- 
tel eine  Kugelfliiche,  und  in  dem  zweiten  besteht  sie  aus 
der  Vereinigung  einer  KugclQäche  und  der  Fläche  ciuei 
Umdrehungs-Ellipsolds.  Wie  bekannt  hat  La  place 
blofs  ftir  den  letzteren  Fall  bewiesen,  dafs  diese  Coo- 
etruction  in  dem  Emissionssyslem  aus  dem  Satz  von  dd  ' 
kleinsten  Wirkung  erfolge ;  allein  er  w  andte  seine  Eecfa- 
□ung  nur  auf  ein  Ellipsoid  an,  da  er  die  Gleichung  der 
erzeugenden  EUipse  gebrauchte.  Indels  habe  ich  in  ei- 
ner i.  J.  1814  in  der  Academie  vorgelesenen  Note  einen  ^ 
allgemeinen  Beweis    von   derselben   Construction,   angfti 
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wandt  au(  alle  kryslallj-^iirte  Mittel,  gegeben.  Icli  ging 
damals  noch,  nach  der  Emissioiisthcorie,  von  dem  Prin- 
dpe  der  kleinslen  Wirkung  aus;  allein  man  wcifs,  dafs 
alle  nach  dieser  Theorie  auf  dieses  l'rincip  geslülzteii 
Rechnungen  sich  uniuiltelbar  in  die  Welleniheorie  übcr- 
selzen  lassen,  wenn  man  den  Ausdruck  für  die  Gesclmio- 
digkeil  umkchrl.  Man  kann  daher  ienen  allgemeinen  Be- 
weis von  der  auf  alle  möglichen  Media  ausgedehnten  Huy- 
ghens'scheu  Conslmclion  als  hinreichend  betrachten  für 
die  Bestimmung  der  Richtung  der  beiden  gebrochenen 
Strahlen,  die  jedem  der  beiden  eiuraticiiden,  einer  gege- 
fceuen  Richtung  folgeodeu  Strahlen  entsprechen,  Eobald 
das  Mittel,  zu  welchem  das  Licht  hinaustritt,  nicht  drei 
gleiche  Haupt- Elasticitäten  besitzt.  Um  indefs  von  ihm 
tiebrauch  zu  machen,  niufs  man  die  krumme  Fläche  der 
Licbiwellcn  kennen,  sowohl  für  das  Mittel,  aus  welchem 
tie  treten,  als  für  das,  in  welches  sie  treten.  In  Fres- 
Del's  bewundernswürdiger  Abhandlung  über  die  doppelte 
Strahlenbrechung*),  worin  dieser  grofse  Physiker  auf 
voD  nun  an  unerschütterlichen  Grundlagen  die  wahre 
Theorie  des  Lichts  errichtet  hat,  beschäriigtc  sich  der- 
selbe auch  mit  Bestimmung  der  krummen  Fläche  der  Licbt- 
wellen  für  jedwedes  Mittel,  und  gelangte  dabei  zu  fol- 
genden Resultaten. 

Er  bezeichnet  durch  a'',  Ä*,  c^  drei  den  drei  Haupt- 
Elasticitäten  des  Mittels  proportionale  Constanten,  diuch 
X,  y,  ^  die  drei  Coordiuatcn  irgend  eines  Punkts  der 
Wellenääche,  bezogen  auf  die  zu  Axen  genommenen  Rich- 
tungen dieser  drei  Haupt  Elasticitäten,  durch  m  den  Dif- 
ferentiale oe  (fiel  enten  von  z,  wenn  man  mir  x  variiren  läfsl, 
durch  n  den  DifferentialcuefGcienlen  von  z,  weun  man 
Dur  y  variiren  liiTst,  und  endlieh  durch  i>  den  Perpendi- 
kel, gefällt  von  dem  Anfangspunkt  auf  den  Punkt  der 
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worauE  folgt  für  jede  dioscr  Ebenen  1)  dak  der  ellip- 
tische Scboilt  ia  der  Wellciißächc  and  der  iii  dem  Ellip- 
8(äd  eine  und  dieselbe  Ellipse  sind,  aber  so  umgewandt, 
dafs  die  grorse  Axe  des  einen  Sclinitls  auf  der  klcinea  Axe 
des  andern  liegt,  und  □mgekehrt;  2)  dafs  der  Kreisschnitt 
die  Hälfte  derjcnigeu  Axe  des  Ellipsoids,  vrelcbe  scnk- 
recbt  auf  der  Ebene  dieses  Kreisschnilts  ist,  zum  Radius  hat. 
Man  siebt,  diifs  vtcdd  man  die  drei  Axen  des  Ellipsoids 
sacceesiv  als  Uiauiclcr  nimiiil  und  über  sie  drei  KugelBä- 
chen  beschreibt,  welche  die  EllipsoTdfliichc  au  ihren  Schei- 
teln berlibren,  die  drei  Kreisschnitte  der  Wellenfläche  mit 
den  drei  Coordinat- Ebenen  sich  unter  denen  der  drei 
KagelÜächen  befinden;  dafs  die  Wellenfläche  jede  die- 
■er  Flächen  in  einem  ihrer  gröfstcu  Kreise  berührt,  and 
dab  es  die  Kugclflücbe  vom  minieren  Durchmesser  ist, 
auf  welcher  die  VielfacLspunkte  der  Wellenflücbe  liegen, 
worin  sich  die  beiden  Stücke  dieser  FIciche  vereinigen, 
ßo  dafs  das  Jinfserc  Stück  der  Fläche  zwischen  der  gröfs- 
ten  und  der  mittleren  Kugellläche  Hegt,  und  das  innere 
Stück  zwischen  der  witlleren  und  kleinsten  Kugelllüche. 


VU.  n/e  lom  1  Januar  1827  hi's  1.  Mai  1833 
beobachteten  ausgezeichnet  tiefen  und  hohen 
Barometerstände  zu  Jiraunsbeig  in  Ostpreu- 
fsen;  vom  Prof.  L.  Fehlt. 


I, 


ch  habe  seit  dem  Jahre  1B27  neben  meinen  vier  Mal 
des  Tages  regelmäfsig,  mit  nur  wenigen  UolerbrcchuDgcn 
angestellten  Baromelcrbeobachlungen  auch  noch  an  den- 
ienigen  Tagen,  an  welchen  sich  das  Uaromcter  stark  über 
dieMillclhühc  erhob  oder  unter  dieselbe  sank,  die  llcob- 
achtuiigen  gtüfstenlheils  stündlich  aufgezeichnet.  IJei  die- 
sen letzteren  Aufzeichnungen  wulltc  ich  den  Grunzen  des 


I 
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jedcEtnaligcn  Lohen  oder  tiefen  SlaDdes  so  oahe  aU  mög. 
lieh  kommen,  und  den  Gang  des  Barometers  vorzüglich  vm 
und  nach  dem  Eintritt  des  Maximums  oder  MiuimuDK. 
etwas  näher  angeben. 

Die  hier  folgenden  Angaben  enthalten  die  in  dies^ 
Hinsicht  angestellten  Beobachtungen,  und  zwar  den  tiai 
des  Barometers  zu  denjenigen  Zeiten,  wo  dasselbe  sic)( 
stark  über  342  Par.  Lio.  erhob  oder  unter  30U  Par.  i 
sank. 

Das  bei  diesen  Beobachtungen  gebrauchte  Barom^ 
ter  ist  ausgekocht  und  mit  Mikroskopen  versehen; 
habe  ich  dasselbe  zwei  Mal  mit  dem  grofsen  Pislori 
Ecben  Barometer  auf  der  Künigsberger  Sternwarte  v< 
eben.  Bei  der  ersten  Vergleichung  am  2.  Febr.  fani 
dafs  mein  Barometer,  nach  15  gleicljzeiligcn  AblesiiDg<|i 
beider  Instrumente,  damals  0,59  Par.  Lin.  im  Mittel  b^ 
her  stand,  als  das  der  Sternwarte.  Bei  der  zweiten  Va( 
gleicbung  im  Jahre  1832  am  25.  August  und  iu  den  f(^ 
genden  Tagen  bis  zum  7.  September,  in  welcher  Zei 
Hr.  Busch  die  Güte  halte  den  Stand  von  meinem  Bi-, 
rometer  zugleich  mit  denen  der  Sternwarte  zu  notiren,. 
im  Ganzen  aus  45  gleichzeitigeo  Ablesungen  ergab  sid^ 
dafs  mein  Barometer  jetzt  1,09  Par.  Lin.  büher  steht  id^ 
das  grofae  Pistor'sche  der  Sternwarte.  Die  Differens' 
von  0,5  Par.  Lin.  zwischen  der  ersten  und  zweiten  Vct- 
gleichuDg  rührt  davon  her,  dafs  das  Pistor'sche  Bann- 
Dieter  der  Künigsberger  Sternwarte,  nach  der  Bemerkung 
des  Hrn.  Geh.  Balfas  Bessel,  seit  dem  8.  Juli  1829  zwi- 
schen 0,4  uud  0,5  Lio.  niedriger  steht  als  vorher  *). 

Ferner  mufs  ich  bemerken,  dafs  ich  die  Erhebung 
meines  Beobachtungspuoktes  über  der  Fläche  der  Ostsee 
aus  den  Barometer-  und  Thermometerbeobachtungen  der 
Königsberger  Sternwarte  und  den  corrcspondirend  bcoli- 
achteten   Instrument -Ständen   zu  Braunsberg  des  Jahr« 

•)  Schu.Dacl.er'.  Aslronom.  Nachrldilen,    No.  JTS,    oder    Po|- 
gendorlP»  Annalen,  Bd.  XXVI  S.  451. 
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182S  abgeleitet  habe.  Mein  BeobachtuDgspunkt  liegt  nach 
diesen  Untersuchungen  70  Par.  Fufs  (iber  dem  mittleren 
Spiegel  der  Ostsee. 

Den  uiitlleren  Barometeretand  für  Braunsberg  finde 
ich  auB  dreijährigen  Beobachtungen  336",65,  oder  wenn 
ich  denselben  auf  den  Stand  des  grofsen  Pistor'schen 
Barometers  auf  der  Königsberger  Sternwarte  vor  dem  8. 
Juli  1829  bringe  =336",06. 

In  der  nachstehenden  Uebersicbt  gebe  ich  nun  die 
von  mir  seit  dem  Jahre  1827  beobachteten  aasgezeichnet 
tiefen  und  hoben  Barometerstände  reducirt  auf  die  Tem- 
peratur des  schmelzenden  Eises  nach  den  Tafela  in  den 
EOnigsberger  Astronom.  Beobaclilungeu,  bemerke  auch 
zugleich  wie  diesen  Stand  das  grofse  Pistor'sche  Baro- 
meter der  KöQtgsbergcr  Sternwarte  vor  dem  8.  Juli  1829 
würde  gegeben  Laben,  und  wie  viel  Linien  über  oder 
unter  der  Millelhöhe  das  Barometer  jedesmal  stand. 
Dem  Ganzen  ist  noch  die  Temperatur  der  Luft  und  die 
"Witterung  hinzugefügt. 
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VUL  Meteorologische  Beohachtimgen,  angestellt 
in  dem  Hause  der  Academie  der  T'Vissrn- 
tchaften  m  Sl  Petersburg,  im  Jahre  1S31, 
ron  Hm.  fl'ischnecesky,  berechnet  und 
milgetheiH  con  A.  T.  Kup/fer. 
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X^M  Tleraiameter  ist  das  achtziglbeiltge.  I>a3  Barome- 
ler  >s(  in  franzOsüche  Zolle  eingetheÜl;  alle  Baromeler- 
b0b«n  sind  auf  14°  R.  reducirt  norden.  Die  Mooale 
Dod  Tage  sind  nach  neural  Sljl  gezählt 
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7  ühr    1     2  Dlir 
MoMrDi.  {  NichmiK. 

9Ul.r 
AbrDd>. 

Mluel 

Januar 

-10",31j—  9",01 

-10»,62 

_9",99 

Februar 

-  5  ,(10l—  3  ,02 

—  4  ,09 

-4,04 

Marx 

—  S  ,73i—  2  ,63 

—  6  ,76 

-6,01 

April 

+  0  ,95+  5  ,47 

+  0  ,95 

+  2,46 

Mai 

+  5  ,90+  9  ,39 

+  5  ,20 

+  6,S3 

Juni 

+12  ,6J+16  ,9J 

+11  ,37 

+13,62 

Juli 

+14  ,17+18  ,30 

+14  ,13+15  ,53 

August 

+11  ,43+14  ,79 

+11  ,28+12  ,50 

Seplember 

+  5  ,16'+  8  ,68 

+  6  ,91  +  7  ,01 

Octnber 

+  2  ,231+  4  ,72 

+  3  ,73+3,56 

November 

-  1  ,071—  0  ,31 

-  0  ,04  —  0  ,47 

Deceinber 

—  5  ,6ll_  5  ,41 

-  5  ,07  —  5  ,3S 

Mi»,  fiir's  ganze  Jabr|4-  1S84|+  4  ,82j+  2",25|-+-  2",97 
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QL     Mltlel  der  baromelriirliCD  Bpobichlungen,  um  7  Uhr  Morgen 
2  CLr  NacbmUMgi  und  9  Uhr  Abcndi  ■ngulellt. 


Momt. 

Miniere 
hälie. 

Monat. 

Miltlcro 
Raron»Url.Shr. 

Januar 

27,946 

Juli 

28,152 

Februar 

28.219 

August 

28,020 

i/lin 

28,334 

September 

28,134 

April 

28,133 

Oclober 

28,242 

Mai 

28,126 

Nüvcmbcr 

28,030 

Juni 

28,028 

December 

28,171 

Mi«lcre  Baromelerhöhc  für's  ganze  Jahr  1831        28,128 


^B            IV.     GrAriic  und  kUInite  In  icdcm  Monale   b<obaclitetc  BvomtllH 

^M                                                  höh«,  uad  ihre  tJolcrxhiedc.                                  'S 

■           M.„.c 

Ma..         Min.     |    DifT 

Mnnn>.    |    M.^x       1     TMin       1  Kifl 

™            Jan, 

28.62     27,4U  ,   1,22 

Juli 

28,11,27,79 

«m 

Ftbr. 

28,57      27,76 

0,81 

Aug. 

28.35 

27.21 

w 

Man 

28.90     27,77 

1,13 

Sfpl 

2S,52 

27,29 

■fl 

April 

28,77      27,15 

132 

0«. 

28,63 

27.63 

V 

K          Mai 

28,67      27,19 

1,18 

No». 

28,53 

27.39 

h1 

^H 

28,43     27,67  |  U,<D  |  uec 

28,84 

1  27,35 

m 

V.     WiodricIiKiDlcli   In   icdem    Mod»,   drei  Mil  |5 

Ilieb  beobaelS 

au  den  oben  aagegebcntD  Standen.                         ^H 

Monai,  1  N,   1  NO.  1   0.     |  SO.    IS.      tSW.  1\V.  ]NWM    V\':ndlH 

Jan.       5 

15 

6 

7 

6^ 

29      17 

1 

4 

Febr.     1 

20 

9 

11 

18 

21        2 

0 

2 

März 
Apr. 

1 

36 
17 

5 
2 

g 

7 

18  >     1 

0 
0 

17 
19 

1 

5 

11 

32 

1     3 

Mai 

0 

31 

6 

3 

8 

28 

3 

0 

11 

JuDi 

0 

40 

16 

4 

0 

13 

1 

0 

16 

^            Juli 

0 

32 

12 

6 

2 

26 

11 

0 

4 

K           A"& 

4 

39 

9 

6 

2 

17 

4 

0 

12 

■           Sepl. 

5 

33 

5 

0 

1 

31 

9 

0 

6  ' 

V            Od. 

5 

21 

4 

3 

17 

35 

2 

0 

3 

No.. 

4 

8 

13 

20 

23 

11 

5 

0 

6 

Uec 

3 

15 

13 

U 

21 

14 

7 

0 

6 

|29  |310  jlOO  1  61  |I1»  |27ä  |  65  |     4 

109 

^fe                       Tl.    Hildete  Höhe  dei  Bareme 

er.  bei  jedem  Winde.           | 

|i 

Baro- 

holie. 

Zabld 
Benb- 
atb- 

'i 

Barn 

bübe 

z. 

Be 

Id. 
nb- 
b- 

Winde. 

bnbe. 

M 

■ 

28,194 

29 

bO. 

28,12 

I~84 

"vT" 

28.ü9i 

"gjB 

■           NO. 

27,870 

310 

s. 

26,07 

0   119 

NW. 

28,017 

]■ 

1 

28,160 

lOO 

SW 

27,91 

1    275    1 

(Vindsl 

28,197 

i^H 

■                                                                                                        -■ 

^H                  An  folgcDden  Tagen  gab  es  starke  Wiade  waä  Stürmt. ' 

^1         JaDuar,  den  21.  und  22.  S\V.  den  29.  NW.  —  Februar, 

^P         den   18.   SW.  —   Mai,   den  13.  SW.,  deu  20.  >0.  - 

^B         Juli,  deu  8.   NO.  —  August,   den  li.  NO.  —  SepLuJ 
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er,  deü  1.  und  2.  W.,  SW.  und  W.  —  Oclobcr,  den 
7.  NO.,  den  24.  S,  —  December,  den  6.  S. 

Im  Laufe  duslSiilslcn  Jabres  gab  es  ia  St.  Petersburg 
S  Eegenlage,  17  Schneetage,  8  Gewiltertage,  40  Tag^ 
I  nelcheu  der  Himmel  deu  gaozeD  )I'ag  völlig  unbedeckt 
ar,  135  Tage,  an  welchen  der  Himmel  den  ganzen  Tag 
eichmäCsig  bedeckt  war,  153  Nebeltage,  besonders  Mor- 
;n-  und  Abcndnebel.  —  Der  letzte  Frost  fand  den  25. 
pril  statt;  der  erste  Frost  trat  den  13.  October  ein. 

Au  folgenden  Tagen  wurden  Nordlichter  beobacbtel; 
und  11.  März  schwach,  12.  März  sehr  lebhaft,  24. 
ärz,  19.  April  sehr  lebhaft,  13.  September. 

Im  Laufe  des  ganzen  Jahres  sind  11,8  engl.  Zoll 
p'^asser  gefallen,  als  Schnee,  Regen  und  Hagel.  Die 
enge  des  Kegeus  verhielt  sich  zu  der  des  Schnees  wie 
:1. 


3 


^ 


Meteorologische  Beobachtungen ,  angestellt 
in  dem  Hause  der  Acadeinie  der  Ff7ssen- 
schaßen,  im  Jahre  1832,  con  Hrn.  FFisch- 
newsky,  berechnet  von  Hrn.  Spasky,  Zog- 

ing  des  pädagogischen  Instituts  in  St  Pe- 
burg. 


), 


as  Thermometer  ist  nach  Reaumur  ciugctiieilt,  das 
irometer  in  frauzüsische  Zolle.  Die  Baromelerhöben 
id  alle  auf  14"  R.  reducirt.  Die  Monate  und  Tage 
id  nach  nenem  Stjl  gezählt. 


■»"  .           ,               .       '1 

Mnnat. 

TL'.Mnrg.fi'l.N'^l.m.lS  U.  Ab 

1    Mii,<t.     1 

Jnnuar 

—  6",41 

5'',71[ 5", 71 5''JKfl 

Februar 

-  3  ,78 

_  1  [eo 3  ioi 2  ,811 

März 

—  1  ,J2 

-  0  i94—  3  jo-  2i3a 

April 

+  0  ,22 

+  3  ,25'+  0  ,63+  1  ,«■ 

Mai 

+■  5  ,19 

+  8  ,57j+  5  ,56+  6  M 

Juni 

+10  ,59 

+13  ,97+  9  ,60+11  ifl 

Juli 

+10  ,62+13  ,83+10  ,33+11  ,Sfl 

August 

+10  ,52'+13  ,90+10  ,76!+ll  ,7»! 

September 

+  5  ,91 

+  9  ,02+  7  ,02+  7,3Jl 

October 

+  3  ,21 

+  5  ,10+  4  ,15+  4  ,1S1 

November 

-  3  ,87 

—  2  ,87  -  3  ,31  —  3  ,35 

December 

—  6  ,40 

—  5  ,57  —  5  ,56  _  5  ,81 

Mitt.  für'fl  ganze  Jabr 

1+  1",80 

+  4",25+  2  ,28[+2,!S 

IT.     Höchitcr  und  DiedHgiltr  Sund  dei  Thermonietcri  in  jedem  IfiJ 
D«,  in  de»  Siundoo  .0  deaeo  bcab«Llet  Word*)    (7  V.  1^9 

gea.,  2  U.  N»l.m;<ug<  und  9  V.  Abcnd>)  u^A  grär.i»  Cm^ 

tchied,   in    jedem    Mod:.i,    zweiter   an    dcm^lben  Tag»  (uad  «fl 

den  iDgefabrtea  Stunden)  beohicbteien  Temperaturen.                1 

G,sr,i„  OH 

Monst. 

Maximtun 

Mblmum.     Dlrrereni. 

dcmitlb.Tli 

'    JoDuar 

+  1",2 

— 17",5         lb",7 

8',8- 

Februar 

+  1  ,1 

10  ,4        11  ,5 

7  ,1 

März 

5  ,2 

13  ,2        18  ,4 

8  ,7 

April 

9  ,7 

—  4  ,8        14  ,5 

7  ,5 

Mai 

20  ,2 

+  0  ,2 

20  ,0 

8,2 

Juni 

20  ,8 

5  ,0 

15  ,8 

7,0 

jüli 

21  ,1 

7,3 

13  ,8 

7  ,8 

AogUBt 

18  ,0 

+  7  ,6 

10  ,4 

7  ,0, 

6,6> 

September 

18,0 

-1,5 

11,5 

October 

10  ,3 

1  ,5 

11  ,8 

5  .0 

November 

5  ,1 

17  ,5 

22  .6 

5  ,4 

December 

+  0,2 

—13  ,0  1     13  ,3 

1  ,1 

*)  Di«  absoluten  Maiima  and  Minima  vrurdcn  nicbl  beobadtM] 

.       ,,        — J 

Mmel  du  am  7  Uhr  Morgeni,  2  Uhr  NacbmUtagi  anJ  9  Uhr 


Abcndi  licobachlelen 


Monat. 

Minierer  Baro- 
inelerjlend. 

Monat. 

Mittlerer  B»rt>- 
meterslanil. 

Januar 

28',1U3 

Juli 

27-  ,846 

Februar 

28  ,117 

August 

28  ,115 

Märe 

28  ,178 

September 

27  ,928 

April 

28  ,220 

Octobcr 

28  ,241 

Mai 

27  ,986 

November 

28  ,406 

JuDi 

28  ,090 

December 

28  ,256 

Mittlerer  BarometerstaDd  für's  gauzc  Jabr  28',119 


ledrigater  Stand  iet  Baro 


Monat. 

Marintont. 

Minimum. 

Dirrerena. 

MInel  vom 
Mar.  o.  Mio. 

Januar 

28- ,73 

26- ,74 

l-,99 

27- ,735 

Februar 

28  .81 

27  ,90 

0  ,91 

28  ,355 

März 

28  ,74 

27  ,29 

1  ,45 

2S  ,015 

April 

28  ,53 

27  ,62 

0  ,91 

28  ,025 

Mai 

28  ,47 

27  ,51 

0  ,96 

27  ,990 

Juni 

28  ,43 

27  ,71 

0  ,72 

28  ,070 

Juli 

28  ,23 

27  ,32 

0  ,91 

27  ,775 

August 

28  ,44 

27  ,52 

0  ,92 

27  ,980 

September 

28  ,33 

27  ,44 

0  ,89 

27  ,685 

October 

28  ,60 

27  ,63 

0  ,97 

28  ,115 

ISoTeniber 

28  ,24 

27  ,52 

1  ,72 

28  ,380 

December 

28  ,90 

27  ,54 

1  ,36 

28  ,220 

Mittel      I     28",62     |     27',48     |     r,U     |     2&-,050 


H              T.     W;ndr3cI.lun(.D   für   jeden  Monat,    drei   Hai  lägllch  bcobadilJ 
^M                                           an  den  inel.rii.a1>  anguiritinin   Smoden.                            V 

■       ».... 

N.    |N0. 

O.    [.so.   1    S.    |.S"W,  I   W.  ISW.I  WlnditJ 

■ 

4 

9 

2 

10 

^ 

39 

16 

1 

3    ■ 
2    . 

■          Febr. 

5 

4 

0 

1 

3 

44 

28 

0 

■          Miirz 

0 

10 

3 

20 

21 

27 

6 

0 

6  ' 

W          Apr. 

3 

26 

6 

0 

7 

24 

18 

0 

6    1 

"          M.[ 

3 

14 

6 

12 

6 

27 

11 

0 

11     ' 

Juni 

0 

39 

5 

6 

13 

8 

10 

0 

9 

Juli 

8 

8 

8 

12 

8 

20 

18 

0 

11 

Aug. 

0 

21 

13 

7 

5 

16 

18 

0 

13 

Sept. 

11 

0 

0 

5 

19 

31 

19 

2 

3 

Ocl. 

5 

0 

0 

6 

27 

36 

13 

1 

5 

Kov. 

5 

10 

18 

13 

18 

28 

8 

0 

0 

D«c. 

0 

7 

1 

12 

34 

37 

1 

0 

"    i 

Saimi..    41  |U8  |  52  |I01  |i;u  |327  |169  |    4  |     80   f 

VI.     Min 

ere  B 

ramelcrliöliC  bei  jcdun,  Winde.              ^| 

Wind- 

Mini.  B. 

ni...erl,.".l, 

r 

Bf 

hl  der 
bael,T. 

Wind. 
ri,i,..nS, 

Mini.  Baro- 
melerliöbe. 

aJ 

Word 

2SMI65 

44 

Südwest 

28- ,110 

"'sS'TH 

r»ord08t 

28  ,214 

148 

West 

28  ,095 

169^1 

O.l 

28  ,217 

52 

Nordwest 

28  ,142 

4  H 

Südost 

28  ,121 

101 

WinstiUe 

28  ,196 

80^1 

Süd 

28  ,138 

170 

^1 

Ad   folgeudeu  Tageu  war  sehr  starker  Wiod  0$ 

Sturm.     Januar,  den  28.  S.,   den  31.  W.  —  April,  « 

3.  SW.  —  Juni,  den  21„  22.  NO.  —  Juli,   den  I.  iJ,' 

den  B.  S.,  den  15.  W.  —  Auguil,  den  16.  W.  -  S«(= 

tember,   den  6.  "W".,  den  7.  NW.  —  Oclober,   den  13. 

S.,  den  14.  SW.  —  December,  den  18.  S. 

Der  letzte  Frost  fand  stall  den  30.  April,  der  cnA 

Frost  trat  ein  den  27.  September,   dos  Tbermometer  a 

hob  sich  über  Null  zum  ersten  Mal  den  21.  Januar,  TM 

letzten  Mal  den  9.  December. 

Im   Laufe   des  Jabres  gab  es  in  St.  Petersburg  10 

Regentage,  61  Schneelage,  2  Gewiltertage,  35  Tage,  an 

welchen  der  ganze  Himmel  uuuuteibrucLen   vom  Morgea 

bis  Abend  heiter  war,   83  Tage,  au  welchen  der  gaoM 
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Himtnel  imunterbrocIieD  vom  Morgen 
Tcar,  24S  Tage,  an  welcheo  der  Hiiiiu 
Tages  bewölkt  war,  95  Nebellage  ( 
gen-  und  Abcüdiiebi;!). 

In  diesem  Jahre  ist   nur  ein  ISi 
worden,  den  13.  NuTember. 


X.  Veber  die  Dulong'sche  Formel  für  den  Druck' 
des  TVasserdunipfes  bei  verschiedenen  'l'em- 
perataren;  von  Hrn.  Spasky. 

-L'i.an  bat  melirere  Formclü  vorgcsclilagen ,  welche  die 
£lasÜcilät  des  W asser dampfes  iu  tiner  Function  der  Tem- 
peratur ausdrücken.  Allen  diesen  Formell!  zieht  Herr 
Dulong*)  die  folgende  vor:  , 

£=(1+0,7153. /)S 
in  welcher  e  die  Eiaslidtät  des  Wasserdauipfes  bei  der 
Temperatur  i  bedeutet,  ausgedrückt  in  Atmosphären,  von 
O",760  Quecksilberdruck.  Die  Temperaluren  sind  von 
100°  an  gezählt,  und  positiv  genommen,  wenn  sie  grö- 
(ser,  negativ,  wenn  sie  kleiner  als  1U0°  sind;  dabei  ist 
das  Intervall  von  100°  als  Einheit  gesetzt. 

Hr.  Prof.  Kupffer  forderte  mich  auf,  zw  untersu- 
chen, ob  diese  Formel  den  Beobachtungen  so  genau  als 
möglich  entspreche.  Ich  habe  also  vor  allen  Dingen  die 
Seobachtungeü  der  RH.  Dulong  und  Arago  mit  den 
Dach  dieser  Formel  bcreclineten  Werthen  verglichen,  uutl 
theile  iu  der  folgenden  Tafel  die  Resultate  dieser  Yer- 
glekhung  mit: 

■)  yinnnl.  .U  chhnU  et  de  phys.    Tom.  XLIII  p.ViX.      (Annalen, 
Bd.  XVIll  S.  470.   —  Siehe  auch  EgcD^   AutsaU  in  diei,  Aanat. 

Bd.XXVll  S.2.3.    P.) 


^F 
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^ 

Tmp,,.. 

EUslIcilit  in  AtmaiphSren 
von  0~,76O 

DifTereni. 

lur  /. 

bfnbicliiet. 

brrerl.n«. 

1 

123,3 

2,148 

2,16117 

—0,02» 

2 

132,7 

2,870 

2,8805 

—0,010 

3 

132,97 

2,980 

2,SS90 

—0,009 

4 

138,0 

3,348 

3,327 

+0,021 

5 

149,6 

4,584 

4,562 

0,02J' 

6 

151,88 

4,860 

4,8160 

0,014 

7 

153,67 

5,120 

5,0-6 

0,044 

8 

163,  2 

6.510 

6,456 

0,054 

9 

168,45 

7,.391 

7,334 

0,051 

10 

169,18 

7,613 

7,516 

0,097 

11 

172,11 

8,114 

8,002 

0,112 

12 

180,7 

9,893 

9,760 

0,133 

13 

183,7 

10,600 

10,413 

0,157 

14 

186,95 

11,480 

11,223 

0,251 

15 

188,4 

11,660 

11,588 

0,071 
0,19( 

IG 

193,7 

13190 

12,996 

17 

19.8,50 

14.5.30 

14,387 

0,113 

18 

201,87 

15,650 

15,431 

0,21« 

19 

203,78 

16,210 

16,055 

0,159 

20 

206,13 

17,130 

16,814 

0,28S 

21 

206,60 

17,230 

17,008 

0,22» 

22 

207,28 

17,300 

17,215 

0,055 
0311 

23 

208.67 

18,050 

17,731 

24 

209,11 

18,160 

17,991 

0,26( 

25 

210,48 

18,550 

18,392 

0,158 

26 

215,18 

20,440 

20,184 

0,29 

27 

217,36 

21,310 

21,062 

0,21S 

28 

218,.35 

21,600 

21,466 

0,I3( 

29 

220,60 

22,660     1     22,418 

0,211. 

30 

224,00 

23,994     1     23,925 

0,069 

Die 

in   der  zweilea   Spalte   entlialtenei 

Temped 

ren  lind 

die  Mittel  von  den  BeubacLtunge 

a  am  Ueü 

und  am 

grofseo  Tberniometcr. 

Die 

se  Tabelle  zeigt  uns,  dafs  die  bere 

hnelen  '^ 

tLe  bed 

ulend  von   deu  bcobacbteten  abwe 

eben,  besoiv 

(lerB  in 

den   höheren  Temperaturen.      We 

nn  man  aber 

die  We 

rllie  des  CocOicienlen  0,7153  und 

Exponeuteo  5 

^ 

ig  äudert,   so   erhält  man  vielleicht 

eine  iieas^ 
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UebereioBtimmimg.  Um  diese  Aeodeningcii  gleich  so  zii> 
erballen,  dafs  sie  den  genauDlen  Wertli  der  beobachf fi- 
ten Gröfsen  geben,  ivollen  wir  die  Methode  der  klein- 
sten Quadrate  anwenden. 

Es  sey,  der  Kürze  wegen,  0,7153^«  und  also 
5=/i'.  Die  kleinen  Aeiiderungcn,  die  deren  Gröfse  hin- 
zuzufügen sind,  sejen  da  und  dß,  die  entsprechende 
Aendernng  der  Elasticität  de.    Wir  haben  nun 

■Hni  findet  ferner  durch  Differentialion : 
"  de=ß(l-^atf~^  tdct+{\+tttfLog{\  +  ai)dß. 
Substituirt  man  in  dieser  Gleichung  für  de  die  in  der 
obigen  Tabelle  zusammengeslelllen  Üirrerenzen  der  Rech- 
nung und  Beobachtung,  und  setzt  für  a  uDd  ß  die  von 
Hrn.  Dulong  Torgeschlagenen  Werthe  nämlich  0,7153 
und  5,  so  erhält  man  30  Gleichungen,  deren  Combina- 
tion  die  genauesten  Werihe  von  du  und  dß  giebt.  Man 
«rbalt  so,  vermöge  der  Methode  der  kleinsten  Quadrate, 
folgende :  Endgicichungen : 

187,5756527  =53919,95538   <f«-|-I0151,720925rf,? 
3ö,30775665z=  10151,720925  da-^  1917,2537468  dß 
-WOrauE: 

da=  0,00372853 
Jy?— —  0,00132595. 
Die  Dulong'sche   Formel  bekommt  also   folgende 


Gestalt: 


=(I-t-0,7I9O'       ■ 
I  Formel  ^ebt  folgende  Werlbei 


t  I 


'i.i. 


I.     Namenregister. 

A.  Allen  11.  PepTs,  Athmen  il.  Vö- 

I  gel,  XV(U,  39a 

Allich,   Zerles,  d.  Spinelb  and  Amici  Neues  NiTellir-lnatniiiienl, 

«■rwandl.  Mineral.  XXöl.  305.  XXVlIi.   rOÖ. 

Abrabain,   Einfl.  des  Dlagnetiant.  Ammermüller,  «.  MagDLis. 

anf  EletüricilStskit.  I.  337.  Ampere,  KoUt.  d.  ScMiiPsdnliU 

Acndcmie.   Pariser,   Preisfraa.  der  Säule  durtb  rotirei.d,;  Scliei- 

IV,  24-2,  VII.  260.  bell,  Vlll.  Sl».  -  ^flt^^  d.  i-\rt- 
Academie,     Petersbarger,  triach.  Slröiue,  11.  206.  —  lüatf 

PreUfrage   Ql>.    die   L'ndiilstinns-  siCcaL  d.  Elemente,  XII.  37.  — 

tbeorie,   XI.   487    —   Sh.   Soda-  MagnelaeleLlrigche  Vers.  XXIV. 

bereit   in  Rußland,   XVQI    6.3»  614.    (nut  Becqiierel,    613)   ~ 

—  fib.  FIntb  D  Ebbe,  XXIV.  395  Ideen  üb.  Wärme  ■>.  Liebt,  XXVI. 

—  Gb'.  olivenfarbene   SubsL  des  161.  ~  Ueb.   d.  MuitRlo-elektr. 
Kaliama,  XXVII   698  Hascliine  *»n  Piiii,  XXVlf.  39». 

Academiker,  Pariaer,   Anleit.  —    Bestintutane    iler    Gluiehaag 

■.  VerferUit.  V.  BLtiibleiL  1. 403.  fiir     die     VVeUtnUücbe ,.    XXX 

—  Vers.  Qb.  ScballgesvhwiDdigk.  26-Z. 

V,  477.   -   Vers,  ob  Spanulraft  Antlnori,  s.  Nobtli. 


SptauV 
111.  4-3: 


L. 


WaMerdampä,  XVIll.  4-37.      Arago.  BreehLnIl  nieht  d.  DkliU 

A(    -demia  del  Cimenlo,  ihre  proporlional   V.  250.  —  lUetliodc 

Versuche  Qb.  Comnressibiliiat  d.  d.  Brerliknll  zu  bealimm.  V.  24Ü 

Wn..iera,  SIL    42.   —    Wieder-  ~  Eiufl.  d  MetuUe  aof  schwing. 

■DFid.ihr.TbFrniomet.  XXI. 325.  Magnetnadeln,  111   343-  —  Beob. 

Adi    man,  seinGnninmeter.  U.  83.  eio.  SnaneDhoTs.  IV.  116.  —  Me- 

Adi     hjdr<ipneum.l.am{ie,|ll.333.  thod.  magneL  IntenslUU  in  mi ss. 

Airy,  Stnhlenbrechntig  d.  Bei^-  V.  535.  —  Einfl.  d.  NordliehL 

knsl  tls  u.   Erklär,   d.  Ersclieia.  anf  Magnelnad.  VII.  127,  IX.  161. 

Hch  d.  Undulaüonstheor.  XXUL  Xli  SlO,  XVI.  138,  XXIL  342. 

204.  —  Erschein   b.  d.  Kevvton-  —   (Jeh.  d.   Rotatiansmagnetism. 

sehen  RinEen  xwiachen  Glas  and  VII.  385,  Vlll.  äl7.  —   llag«l  u. 

Uelall,   XXII.  611,  XXVI.   123.  Hagelableiter,  XIII.  344.  —   Za- 

—   Kener  Lichuerleger,   XXVI  frieren  d.  Ströme,  XIV.  393.  — 

140.  —  Eraciieinungen  bei  New-  Methode  d.  LicbtstSrke  bri  Ülf- 

ton's    Ringen  zwischen  nnglricb  fractinnsvers.  in  erhfib.  XU.  370. 

brA:henden    Substanien,  XXVIL  ~  chemisch.  Wirk.   d.  g.'beugt. 

554,  XXVni  75.  —  Bemerknn-  Lichts.  XII.  395.  —  Nicbtinterle- 

fea  und  Beobachtung.,  veranlaFst  rem  rcchtirinkl.  palaiisirt.  Strah- 

oreh   ein.  Versuch  von   P.iUer,  len,  XII.  230,  — T/ngeWölml.  Re- 

XXIX  304.  329.    —   Verlheidi-  ecnbo-en,  XV.  M7.   —   Ursach. 

f^ng  der  Undulationslbeorie  ge-  d.  Riplusionea  b.  Damplhiaschin. 

g-n    Brewaler.   XXIX  331.    —  XVlll.  287.  415,  g.  Dulong.   — 

eob.   eines  Nordlichts,  XXIX.  Benganiuerschein.  in  Femrithrca, 

481.   -   (Sbeepsh-nks  a.  Whe-  XXlIl.  288.  —  üeber  Hewlou's 

nell)   Pendelbeob.   in  CornwaU.  ßingi',  XXVI.   133.    -    Zusam- 

Gruben,  XIV.  411.  niuostclL  il.  Bi:ob.  üb-  Grun<)cis. 


XXVin.2a4.  — PliotnmetXXLY.  Bacbe,   ErbUhle   EatzGndlkliU 
191.  d.  PLöspliiira,  XXIIL  151. 

adiiiiis  bafiiscli.  cbramaaur. 

•xyd  u.  desB.  tecfan.  Auwend.  U 


,  Bereit.  VOQ  Jodwasser- 

siorr-Css,  XII.  4ä2. 

Arfvrdion,  Zerl.  borssiir.  Salze, 
n.  127.  130.  131.  —  Ztil  Hclmc- 
felssur.  MetaUsatie  darcli  Wjsser- 
atoir,  I  49.  —  Zert.  d.  lUaD^Hii- 
elanua  v.  Kasy»B,  I.  58  -  der 
Ziotbli^nde,  1.  ffi  —  dra  Haor- 
IdcKes,  L  6».  —  Unlers.  über  d. 
Uraa,  i-  245.  —  Boreisen!  XI. 
171.  —  Ueb.  s.  BeBliaun.  d.  Li- 
lliioDstoin.  XV.  tm. 

ArgeUnder,  TiebL  Barometer- 
atond  am  Uerre ,  V.  129. 

Arxberger.  Ueb.  i.  Form«!  f.  d. 
Spannlir.  d.  ^VuBe^d>lap&  XVUI. 
464,  XXVII.  2S. 

AtLiDBun,  VViderl.  B.  Angab,  üb. 
die  LuFttemperaL  unter  d-  A<?qui- 
tor,  VlIL  165. 

AabertiSelbstentzünd.  gepulvert. 
Koble,  XX.  4^1.  —  s.  Ga]r.I,usflsc. 

D'AnbnisRon,  Beob.  fiber  Aus- 
alrSm.  d.  Luß,  X.  26H. 

Aaeaat,  DilTerentialbaraniel.  III. 
329.  —  Pajcbroaieler,  V.  69.  335, 
XIV.  137.  —  Reduct,  der  Tlier- 
nometergrade  auf  ivalire  Wir- 
m^rsde,  XUl.  119.  -  Formel 
£  d.  Spannkr.  d.  ^Vasse^damp^ea, 
XIII.  läa,--  üeb.  dieseibB.XVUl. 
468,  XXVII.  25.  -  Ueber  die 
Wirlh'achen  Vers.  XIV.  429. 

Antenrietb,  Brot  ans  HoUt'ascr, 
XIL  26S. 

ATogodro,  ReIaL  iwisch.  spec, 
Brechkroft  und  spcc.  W3riiie  d. 
Gas.  VI.  419.  -  Spannkraft  des 
Qoeeksilberdumpfs,  XXVII.  60.  — 
Formel  iur  diedesWaaserdan^iIi. 


Babbace,  Beuli.  üb.  Iiarometrt- 
Bcbe  BSheniDPSe.  V.   Il'j. 

BabineL,  Verbeasert.  Haarbygi'o- 
meter,  II.  77.  -  EinA,  d.  Oracks 
auf  Enlwickl.  v,  WssserstnlTfias, 
XIL  523.  —  Farben  der  Gitter, 
XV.  505.  —  Absorpt.  d.  polari- 
Birt.  Lichts,  XXIII,  447. 


Baggc,  Nacbr.  üb.  d.  Tnina 

372. 
Le  Bai 

Wirk. 
Bailr,  Unveränderl.  Pendel,  ^ 

427. 


«  Quell. 


ibewell, 
Alpen,  XI 

Baiard,  Unters.  Ober  d.  Bt  _ 
VIII.  111.  319.  461.  —  BniiD- 
verkraf,  XI.  172  —  8.  Bejätiio- 
mang  d.  Brnmatoms,  XIV.  564. 

BalConr,  Stand).  Baraiiielerbeob. 
VIU.  300. 

BarloW,  VergrQts.  d.  ISßl.  Variat 
d.  fliagnelnadel,  329.  —  Fehlvveis. 
des  Comparses  za  bericbtig.  III. 
432.  437.  —  lUagnelism.  ralirea- 
der  EisenmaBB.  IV.  464.  —  Sr'iat 
Vera.  übT  EleklricitatBlHt.  VUL 
359.  —  S.  Vereache  mit  glülieod. 
EiscD  bericiiligt,  X.  51.  —  Co»- 
Blroct.  Bcbromat.  Fernrfllire  oft 
ein.  FlQssigk.  XIV.  313.  -  I^ 
fract.  u.  Dispers,  d.  SchwcteUhA- 
lenstofTs  b.  veracbied.  Tempcnt 
XIV.  395.  —  Ueber  seine  VetM- 
cUe  mit  EiaensUibei),  XU.  131. 

Barruel,  Zerl.  ein.  Art  v.  Gat- 
LasBit,  XVII.  554. 

B  a  rj ,  lUess  elektr.  Ei^fts  durdi'l 
Elektromet,  XIV.  3ÖÜ.  —  El«- 
nietitare  Besllmni.  d.  Minim.  dir 

SrisinallBcbeD  Ablenkung,  XXVL 
7Ü, 
Barrj,   Cliemiseha  Wirk,    alnw- 

BpbUriscb.  ElektriciL  XXVII.  478. 

—  Bearlbeil.  b.  Versuche  von  fa- 

radav,  XXIX.  .301. 
Bauer,   KrYslall.    koldens.    Ka1k- 

Natran,  XXIV.  3Ö7. 
Baum  Karin  er,  Ueb.  8.  Magneli- 

sirung  d.  Stahls  durch  Licht,  IX. 

508,  XVL  5M0. 
Bau|>,  BeBlandtbeile  d.  Harz«,3Q. 

39.   —   Zerleg,  d.  CtiinasUure  ■. 

deren  S.ike,  XXIX.  64.  —  Lie- 

Lig.  darUb.  XXIX.  70. 


terard   a. 

T>p 

a  Rocbf 

rip- 

nrl)i.-iL  ilir 

V-rr. 

üb.  specifische 

Warme  d. 

(;aRf 

X.  366. 

lergPman 

n.  /p 

rl.-d.  Glaueollts, 

\<-n 

mftk.  xi: 

.  554. 

Berghaus 

,    Baromcterbeo 

lacht. 
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Ba7Pr.nrilirnmfSB.ia.d.ScIiwciz,  Bella  (Da)ln),  Entdeclpr  d.  Ge- 

V.  109.  setie   d.  magna  AtlracL  u.  ßc- 

Seale   (nScbst  Godin  d.  Cuodn-     nulBion,  XV,  b3. 

miiie)   Enldrcker  d,  tätlich.  Ba-  Bellan'    "       ' 

ramelErrarioüatii'D ,  VIJl.   13].  Lofl.        __     . 

Be«al'a;,    Max.   ä.  aecalilr.   De-     Echein.  v.   Sclirifbüg.   auf  Metall 

cBnat,  in  Earoua,  X.  512.  iwcl.  dessrn  Umsclimol);,  XXVIU. 

Beaninont,  £.  de;  Relatives  AU    445.    —    Beob.   an  GlaBlbrüni'ii, 

ter  der  Gebirge,  XVUI.  19.  25,     XXVIII.  445. 

XXV.  I.  Beanecte,    EnldfcLer  d.   PüUa- 

Becnnerel,  Electrtcität  b.  Con-     diutns  am  Harz,  XVI.  492. 

tact  d.  JHeUlle  u.  Flüssigk.,  wie  Bennit,  Pachumeli^r,  II.  9U. 

mittel,  die  Veränd;  der  lelzL  an  BenienberE,   Dlittl.  Birnmvter- 

d.  Lnft  zn   erkenn.   IL   16».    —     aland   am  Meere,    XX.   483.   — 

EklttriciUtsi-ntwicbL  b.  cheiiiiach.    Mittl.  Temp.  in  DQsseldorf,  XX. 

Aclion,  II.  180.  -  Verlheil.  df-r     4HS. 

ElektriciL   in  d.  Voltagcb.  SSule,  Berard,  Iffelliode   MeUllsalze   KU 

n.  188.  —  EUttr.  EnlwicU.  bei     fabriciren,  XIV.  285. 

Cnntflct  d.  Wassers  u.  d.  Flamme  T 

mit  lOetallen  und  beim  Verbren- 
nen. II.  191.  —  Kalor  d.  elektr. 

S(r5me,  If.  206.  —  Beurtlieil.  s.  ] 

Verauche  von  Pohl,  III.  183.  - 

Vers.    fib.  Eleklriciiauleit   VIII. 

356.  —  AIIp  KSrper  ma^eti«ir-  1 

bar,  VHI.  367.  —  Uonlacl  Eleklf.     V.  128. 

durch  Tcmperatardifr.  a.  Meaa,  d.  Berlhjer,  Vthtt  g.  Unters,   des 

Tcraper.  durch  bIb,   IX.  345,  —     flammerachlaps,  VI.  35.  —  Zerl, 

Magnetiam.   d.  Wismaths  u.  An-     d.  Bprlbiet-its,  XI.  478.  —  Dop. 

tiroon.  X.  292.  —  Elektr.  d.  Me-     nelsalze  auf  troekn.  Wree.  XIV. 

talldr^hte  in  d.  Flamme.  XI.  437.  100-  —  Nontronit,  neii<^s  ffliner. 
Zersetz,   durch  ichwache  elektr.     XIV.  238.  —  Wirk.  d.  Blelglütto 

Kri»e,  XI.  457.  —  Elekir.  der  auf  Schwefelmetalle,  XV.  278. 
Krystatle  dnrcb  DrQcken  n,  Snal-  —  Zerlegung  eines  Brocbantils, 
len,  XII.  147.  —  Magnetism.  in  XXVI.  561.  —  Zerl.  d.  Blatter- 
»Uen  Karpern  errest,  XII.  622.  ence,  XXVIII.  401.  —  ZerW. 
—  UeberReibuDga-Elektr,  XIII.  dreierKjpfer8ilicale,XXVlU.411. 
619.  —  Elektr.  des  Tarmalina,  —  Zwei  neue  Arten  v.  Bertliic- 
Xni.  628.  -  ElektridlHtsleit  d.  ril,  XXIX.  45S.  -  Zerlegung  d. 
Metalle,  XII.  280  -  ZeracU.  Wolcbonskoit,  XXIX.  460. 
d-SchwefelkoblenstolTs  in  d.  gal-  Berthollet,  Vers.  Ob.  d.  Ver- 
vaniscben  Kelle,  XVII.  183.  ~  mischun<;  d.  Gase  mit  einander, 
WöUer  hierüber,  XVIL  483.  —     XVli.  341. 

Tbermoelektrischc  Vermögen  der  Berrelins,  Unters,  üb,  d.  FIhJb- 
aielalle,  XVII.  53.1.  —  Che-  epathsSore,  1.  I.  169,  II.  113,  IV. 
mlBche  Verhindangen  dnr^  elet-  1.  117.  —  Notiz  Bb.  dieae  Ab- 
tro-iJiem.Kraile,XVI.306,XVlU.  bandL  VIII.  129.  —  Zerleg,  des 
343.  —  Magnelo-elektiiache  Vera.  Ki milo- Tantal i ts ,  IV.  21  —  des 
XXIV,  612,  llyaciiiilu,  IV.  131  —  d.  Tellur- 

V.  Beek,  Vers.  üb.  Schallgescbw.  Wiamuths,  I,  271  —  d.  Chlor- 
T.  351.  469.  —  Einll.  d.  Con-  hlcis  v.  Matlock,  I.  272  —  des 
tactg  auf  d,  cbem.  Eigenachali  ein.  Uranits  v.  Autun  □.  Cnrnn-atl,  1. 
MelaUs,  XIL  274.  379.  384  —  d,  phosphora.  Yltcr- 
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erJe,  III.  203  —  i.  PoI™ip.it8. 
ni.  'Mb  —  mehrer  bShuiiscliFn 
MinerilfTSsscr ,  IV.  24.').  —  Un- 
tersacb.  d.  Unm,  1.  35Ü.  -  Ueb. 
CMiuiBr.   KupferoxTd,    11.  233. 

—  Zuaamtiientelz.  d.  Akmits,  V. 
159  —  du  VauoDelinili,  V.  ITa 

—  BeroerL  üb,  KuaU-  u.  Cysn- 
slure,  V.  327.  -  AusmittL  des 
Amnifc«  bei  Vergift.  VI.  71.  VII. 
S43.  —  TitBnBSare.v,  Zircanerde 
xa  trenn.  VI.  231.  —  Uebtr  du 
nolybdln,  VI.  331.  369,  -  Ueb. 
die  SchnrMwlxe,  VI,  425.  - 
WasaerBtnlTefaehn'efeh.Siilie.VI. 
436.  —  KobleDStalTBcbwellige  S. 

VI.  444,  —  AraenibicbwerirlBiiliK, 

VII.  1.  137.  -  Moljbdänschwe. 
feUalze.  VII.  2SI.  —  Woirraro- 
wLwüfcliake,  VI»,  267.  -  TpI- 
kr.  D.  and.  Scliwefe balze,  VIII. 
411.  ~  DanU^ll  d.  bcid.  böLcm 
Scbnetleisen,  VII.  393.  -  Be- 
■titnin.  df  r  AtomgFwicLle  in  che- 
miHcbcD  Veriiind.  VII.  397,  VlIL 
I.  177.  _  Angebt.  SeleakrysUlle; 
Uanlell.  d.  rein.  Selen,  VII. 242 

—  Fluorcbroni  und  Cblorchrom, 
VII-  319  —  Indigo,  X.  105.  217 
_  Sür«boUzucker.  X.  243  — 
Pflanzen  leim  nud  Pflanzeneivreirs, 
X.  247  —  Terpentin.,  Kopal, 
Gummllact.  X.  252  —  GerbBtoff, 
X.  257.  -  Tari-l  d.  Atonigewiobte, 

X.  339,  XiV  56fi.  -  üeb.  Har- 
korU  IHetbode   Kali  zn   rntdrok. 

XI.  333.  -  Neues  MineralsysL 
XU.  I.  —  Reduct.  d.  ArscniU 
■US  Schwer^larsenik,  XII,  159. 
Unters,  d.  Bernsteins.  XII.  419. 

—  Ueb.  d.  bleiirliende  Verbind. 
ä.  Cblnrs   mit  Basen,  XII,  529. 

—  lieb.  Jodgewi liiinne,  XII.  604. 

—  ZKrlec.  d.  Wüssera  yon  Kon- 
neby,  XllI,  49.  —  Oele  d.  Harze 
d.  troekn  Destillat,  XllI.  7ä.  — 
Ueb    d.  Cbmino:[yde,  XIII- 234. 

—  Ueb.  die  Begleiter  d.  Platins: 
Rhodium,  XllI.  437.  -  Palla- 
diuro,  XIII.  45t.  —  Iridium,  XIII. 
463.  —  Osmium,  XIIL  527.  — 
Zerieg.  d.  ras«,  n.  amcriksn.  Pla- 
Une«.  SIII.  553.  —  Alumgewicht 


I  ilCUh 

-  Hill 


iet  Joik  und  Bromt,  XIV.  5 

—  NachtrSglicbe  BeraerL  Sb.  1 
diam  u.  Oamium,  XV.  2(16.  - 
Beaanderea   Platinsali.  XVL  B 

—  Sd>eid.  a.  Koble 
XVI.  172.  —  Ueb.  d.  GrapU 
XVI.  174.  -  NoÜi  eb.  d.  Tb«, 
rlt  a,  d.  Iliorerde,  XV.  6S3.~ 
Ausffibri.  Untersuch,  beid«,  XVL 
3ä5.  —  Analyse  ein.  UeleoraUÜn^ 
XVI.  611.   —   Atomgewicht  dB 

Lithiums,  XVII.  379.  . 

gemebt  d.  nanf^na,   XVHI.  7J 

—  Darstdl.  d.  rein.   n.  ouln 
HarnstofTs,  XVIU.  84.  K.  -  8=^^ 
teraSure  im  mrnschL  Harn.  ZVO 

84.  —  Zerleg,  «ner  ScUm« 
ealle,  XVUl.  87.  ~  AppartIM 
ÄossÜfseD,  XVIII,  411.-  "^^^ 
cblorid  ~j-  Clilorkaliuni  I 
natrium,  XVIII  597.  - 
saure,  XIX  26. 
XIX.  31.  -  Brom.  o.  Jodksl 
XIX.  295.  —  Zerleg,  d.  Wdt 
n.  Traubensäure,  Aloolgeniditt 

Bleioiyds  u.  Betracht,  üb.  t 

riscbe  KQrper,  XIX.  30S.  - 

Xix.4'33r-"' 
364.   —  Eiaenoiyd  n.  EiteDOt 
dul  zu  trenn.   XX.  541.  —^U 
tersacL   d, 

—  Ueb.  d.  (iolünurpar ,  XX 
306,  —  Berliorxbrau  and  Ctn 
eisenblei,  XXV.  385.  -  VA 
laomerie  und  deren  Arien,  XXI 
320.  —  Ueb-  Beiizoyl  n.  B 
loPsänre,  XXVI  4B0.  —  Zari 
ein.  bei  Bobumiliz  eefund.  IHh 
XXVII.  Ua  -  Zusammen« 
n.  Satligangaliihiskeit  der  Ql 
nensiure,  XXVll.   281.   —  i 

Kirat  zum  Ti-ockn.  orgao.  Sti 
r  Anaijs.  XXVB.  304.  _  1 
ziehonE  «wischen  Atomen  n. ' 
luraen.  XXVIll.  388.  —  Uw 
such,  ab.  d.  TeUor,  XXVUL  3 

—  Bemerk,  üb.   d.  Schrillen 
Berthier's    Analys.    d.  BlStt 
zea,   XXVUi.   402.   -  : 
: :  Sauren,  XXVUI.  441, 
uuioiyd  d.  Zinna,  XXVill, 
Ueb.  d.  ZusammenseLi.  orgai 


.   XXVm.  617.   —  Untere, 

i.  Wmbts  d,  Porlaqucllc.  XXIX 


B. 


Ftmrfhre 


.  .  ;1,  BerifJitig,  der  Tbenno- 
mefiT,  VL  287.  —  Länge  d.  Se- 
cundenpend.  in  KBni<!sberg.  Xi[. 
337.  —  Unter»,  üb.  die  Schwere 
i.  Körper,  XXV.  401.  —  V"- 
pill>rerwb«in.  b.  Uamiuet.  XXVI. 
"  ^Ihöde,  die  Biegung  d. 
zn  find.  XXVlll  lU. 
Uentiairt,  Hfl),  b.  Ittineralsyslein, 
XII.  36.  —  Kümti.  BliUrShrrn, 
Sm.  118.  —  Ueb.  d,  »pecif.  Ge- 
wicbt  d.  Mim-ml.  XIV.  474.  — 
Vers.  üb.  Scbal]°>>scIi>Tiiidigk.  im 


418. 

▼.  Biela,  Alendreh,  d.  Monas, 
XXVlll,  -237.  —  Beob.  ein.  Fenec- 
meteorti,  II.  166. 

Bigeon,  Ueb,  d.  TbeorJe  d.  Elet- 
triciUt,  XIII.  614. 

Biot,  Hethod.  d.  Vnriat.  d.  Mag- 
netnad.  la  vergrulsem.  I.  344.  — 
Ueb.  B.  Theorie  d.  beweRl.  Po- 
lariution,  XII.  245.  ~  (mit  Pols- 
aen  n.  Navier)  Bericht  üb.  Cle- 
menfg  Vemuch,  XV.  496.  — 
Robr-  Q,  Traubi'iiznclier  durch 
eircalar  polarisirt.  Licht  in  er- 
kennen. SXVIII  165. 

Biachof,  Volla'B  Fundamental- 
»ors.  1.  279.  —  Zerspring,  e«- 
■»viBB.  GiHs.  ira  Vaciio,  1.  397.  - 
Bitbareer  llleteoreisen,  11.  224. 
—  KupfvniiaSBe  aulnaiui^ni  Wege, 
III.  195.  —  Nordlichtbeobacht. 
XXIL  461.  541. 

BUckadder.  Beglstrirende  me- 
tporol   Inslrntn.  VI.  502    —  Be- 

B'ilerlbvnnonielFr   VII.   244.    — 
ochtlose  Lampe,  X.  624. 
Blackn-all,  Bcob.  üb.  ZuevSge], 

XXVn.  175. 
Blancbet  □.  SHl,   Zerleg,  mi-b- 

rer  IllienEch.  Ode  n.  deren  Pro- 

dncle,  XXIX.  133. 
Klein,  Beobiiebt.  6b.  Tartiniscbe 

Töne,  XV.  220. 
Bnnck,  MagnetiKhe Beobachtong. 

XIV.  37a 


BBltger,   TGdten    des   Platin- 

Bchivamnitt,  XXIV.  605. 
iJnbnenherger,    Verbvsser.    _    , 

Elektroniel.  y.  Becquer.d,  IL  170.  i 

—  KnrmiilbarameL  VII.  378.  —  I 
Erfinder  des  ReversioQBpendeW  I 
XII.  347.  XIV.  428.  -  fcapill*^  j 
rität  d.  Baromet.  XXVI.  4.S«.  —  .T 
IBelJiad,  FemrShre  purallel  ibrcr  < 
Kreisen  zu  Blellen ,  XWII.  6S&  j 

—  Methode,  din  VerticalpnnU  I 
ein.  asti-ouani.  Kreises  in  find.  I 
XXVlll.  111,  ! 
lonastre.  Verhalt  A.  GewürEfiW  ] 
z.  Ammoniak,  X.  611.  I 
loDijol.  dess.  Versucbc  üb,  dl«  1 
chemische  Wirk.  d.  gem.  u.  aW  1 
mospbariscb.  EiektriciUt,  XXÜL  I 
30Ü.                                                     ' 


Jodsalxe,  XVn.   j 
115.  247,  XIX.  336.  —  Zerles,, 
ein.  finnlSnd.  Uiner.  XVIII.  12$  1 

—  ThoDerdehjdrat,  XXVIL  275, 

-  Chlor -Afuminium,   XXVU. 
279. 

Boi 


I.  Tliibeaudeau, 


.■.^-"ofeBch, 
XII.  5U9.  605. 

Bostock,  KupfergescHrrc  gegej  1 
Essig  inBchÜlitcn,  111  219.  ■^' 

Botto,  Wasserzerselz.  dorcb  Hm 
net.  XXVII.  393.   —  Cbemiscfc. 
Wirk,   thermo elektrisch.  StrSnib'  I 
XXVlll.  23».  ,-  ] 

Bonita;,  üoppel- Jodide,  XI.  99.'  J 
—  Bemerk,  über  diese  ArbelL  1 
XVII,  266.  —  Valnmcnsänder,  1 
starr.  KQrp.  b.  chemisch.  Verbind.  ', 
XIX.  107.  -  Uhnin  u.  AinliD-  i 
säure,  XX.  63.  —  s.  Dumas.     ,  ' 

Bournon,  Beschreib,  von  AdeH.  | 
itians  Gonionivt.  11.  83.  ,  < 

Bonssinganlt,  Zerleg,  d.  Gay-  , 
Inssil«,  ^I.  97.  -  VSt.  Sesqd-  ' 
carbonate,  VIL  103.  —  Vorkom-,  I 
men  d.  Plalini  in  Columbieo,  Va*.  L 
520.  —  Zerleg,  d.  gedieg.  Gol-i  I 
des,  X.  313.  ~  Gang  d.  tUjL'^  ■ 
magnet.  Varial.  in  Mamiatn,  XV. 
331. —  Zerleg,  il.  schwarz.  Blende 


V.  Himuito;  Ammomilcgehalt  d.  Ueb.  d.  Feldspatfa,  YIIL  79. 231. 

nalürl.  Eisenozyde,  XVII.  399.  —  Beschr.  des  mas.  Platinuiid, 

402.  —  MoKbdSns    Blei  y.  P*-  YIIL  500  —  d.   OsmeliÜM,  IX. 

ramo-Rico,  XXl.  591.  »  Zer-  133.  — NeneKiesspecies^DLllSi 

legon«;  d.  Wass.  ▼.  Rio  vinagre,  —  Flnlsalare  in  d.  FeldspStboi 

XXVIL  308.  —  StündL  Barome-  n.  and.  MinenL  DL  179.  -- Wia- 

terbeob.  XI.  258.  mnthblende,  IX.  275.  —  Soce- 

Bonssingajilt  n.  Rivero,  Bt-  nannt  Natronapödumen,  EL^I. 

rometerstand  am  Meere  nnt  den  — Knunmscbal.  Scbwerapath,  DL 

Tropen,  I.  241.  ~  Einfl.  d.  Mon-  497.  —  Bernstein«  KapfeiUende^ 

des  auf  d.  Barometerst  in  Bo-  Sordawaiit,  IX.  613L  -—  Mcntift- 

gota,  IX  148.  —  Zerleg,  ame-  spakh,  XL  170. 

rikan.  Meteoreisen ,  IL  159.  Bremer,    Gasquelle  b.  SaiatiBi^ 

Boukron -Charlard,  s.  Henry.  VIL  131. 

Pelouze,  Robiqaet  Brewster,  HonodiromaCLaan, 

BouTard,  Bcrecbn.  d.  atmospL  IL  98.  —  Arastirong  d.  meaicU. 

Mondsfluth  f.  Paris,  XIIL  137.  Aag.  IL  271.  —  QaanBkhe,  d. 

Bracoiinot«  UnansldscbL  Dinte,  kein  Liebt  reflectirt,  IL  293.  — 

XV.  529 ,  XVI.  352.  —  Kfise-  Elektr.  darch  Erf^bnn.  der  Kx^ 

Stoff,  Blilcb  n.  der.  Anwendung«  stalle,  II.  297.  —  Gmelinit,  Ropä 

XIX.  34.  --  Unters,  d.  Espen-  and  Levjne,  Y.  16a  169.  I7a 
rinde;  Salicin  in  d.  Papjpelrinde;  —  Optiscbe  Beobaeht  amGlni- 
Popolin,  XX.  47.  —  Salicin  n.  mer,  VL  216.  ^  Zwei  neoe  FHto* 
drss.  UmwandL  in  ein.  Farbstoff,  sigkeiten  in  d.  H5hlang  gewiiMf 

XX.  621.  —  Isomeriscbe  Wein-  Krrstalle,  VIL  469.  —  Dem 
säure,  XXVI.  322.  —  Pyrogal-  Brecbkraft,  VIL  489.  —  Udk  i 
lossäure,  XXVL  325.  —  Eigen-  Entoteh.  d.  Diamanta,  VII.  48i 
scbaften  d.  Salpetersäure,  XXlX.  -~  Flössigk.  im  Sappbir,  IX.  5I0L 
173.  —  Umwandl.  v.  Pflaozenstoff.  —  Mitll.  Terap.  am  Aeqnator,  IX 
durcb  conc  Salpetersäure,  XXIX.  512.  —  Ueb.  d.  Haytont,  X  33fc 

176.  ^  S.  Gesetz  üb.  d.  Licbtpolaii- 
Brande,  Salze  d.  Pflanzenbasen  sation,  XIL  225.  —  Ueb.  d.Ta- 

zerset-zt  durch  d.  Voltasche  Säule,  bashcer,  XIIL  522.  —  Ueb.  Prit- 

XXII.  308.  chard's  Sapphirlinsen,  XV.  617. 

Brandes  (H.  W.)  GesetzroäTsigk.  —  Ueb.  d.  EinfluTs  d.  NordlichL 

in  d.  Beweg,  d.  Sternschnuppen,  auf  die  Magnetnadel,  XVL  13& 

IL  421 ,  VI.  175.  —  Verstärk,  der  Gasflamme  nad 

Brandes  (R),  Zerleg,  ein.  stick-  neue  monochromst.  Lampe, XVL 

stoiTbaltig.  Substanz  aus  d.  Ta-  379.  —  Zerlejg.  d.  Lichts  an  der 

tenbauser  Wasser,  XIX.  93.   —  Trennnngsfläche    zweier    IHQttd, 

Neue  Mangansa]ze,XX.  556,  XXIL  XVII.  29.    —   Periodische  Fu^ 

255.  —  Zerlegung  d.  Thonkiesel-  benreihe  mittelst  gcforchter  Ftt- 

steins,  XXV.  318.  eben,  XVIII.  579.  ^  Gesetied. 

Brauns,  Beobaeht  fib.  Grundeis,  partieU.  Polarisat.  d.  Lichts  durch 

XXVIII.  207.  Reflex.  XLX.  259.  —  Geaet»  d. 

Bredberg,  Ueber  d.  im  Grofsen  Polarisat  durch  Refiraction.  XIX 

sich    bildenden    Schwcfehnetall-  281.   —  Wirk.  d.   flinterflich« 

Verbind.  XVII.  268.  durchsichUg.  Platt  auf  d.  Licht, 

Bree,Beob.  üb.  Zugvögel.  XXVn.  XLX   518.    ~    Doppeibrechuag 

177.  durch  Druck;  Betracht  6ber  die 
Breitbaupt,  Beschreib,  d.  Ostra-  doppelbrccL  Geföge,  XLX  527. 

nits,  V.  377.  —  Krystallform.  d.  — Elliptische  Lidhtpolaris.  don^ 

Tellors  und  Arsen,  VU.  527.  —  Reflex,  t.  MetaUen«  XXL  21$.  - 
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Formeln  f.  Uitlellcmpsrat.  u.  mag-  BragmMns  Magnetlsm.  des  Wis- 
net.  Inicns.   A.  Erde,  XSf.  SiX     inuths,  X.  293. 

—  Hprkwnnligk.  am  Glauberil,  Brniicropa,  Angebl.  Sinken  der 
XXI.   607.   --   Einfl.   d.  Tempp-     Ostsee,  IL  -308. 

r»lar  auf  d.  ontisclien  Axen  des  flrnnner,  Verbess.  s.  Apn-irüte 
GlanberitB,  XXVK.  480.  —  Zep-  inr  Kaliurabereil.  IV.  23.  —  Bas. 
leg.  d.SnnnenlicbU  in  drei  Grund-  Bcliwefols.  Kunferoxj'd,  XV.  J76. 
Girben,  XXIII.  4%.  —  Neoe  Art  —  BereiL  d.  Zinnobers  auf  nass. 
Farbenringe,  XXVI.  150.  —Ein-  Wege,  XV.  59.3.  -  Bereit,  des 
flnTs  d.  üracki  auf  d.  Netzbaal,  Schnefe] kohlen slufTs,  XVU.  484. 
XXVI.  156.  —  Sonderbarer  chi-  ~  Beslimm.  d.  Wassergehalts  d. 
nesiBclier  Spjegel,   XXVU.  4ä5.     AtmospbSre,    XX.   2T4-   —   Be- 

—  Subivlns.  a.  Netzhaut  beim  stitDmQne  d.  KohiensSiireeelialls  . 
Sehen  auf  stark  Ifnehtend.  Ge-  derselb.  XXIV.  539 -ibr.Sauer- 
eenstiade,  XXVII.  490.  —  Indi-  ■tnfigehalls.XXVII.I.  — Ueb.die 
Tidnalität  d.  Winkels  iniscli.  d.  Auslese  orgaa.  StofTe.  XXVI.  497. 
opUecb.  Aien,  XXVU.  504.  —  r.  Bucb,  Sleinsalzlagerx.  Bex.  III. 
AbBorplion  d  Lichts  a.  Bemerk.  77.  IV.  115.  —  iTcb.  Alpenge- 
flb.a.ÜnduIalionstLeorie,XXVHI.  schiebe,  IX  575.  -  Zosiinmen- 
380.  —  Erwiederang  von  Airy  stell,  d.  aocb  UiStigea  Valcane, 
d»raiir,XX!X.331.  -  Merkivflrd.  X.  1,  169.  345.  51.i  —  Btmprk. 
Wirt,  gcrdcbter  Gase  aufd.  Licht,  üb.  Qaellemeinperalur,  XII.  403. 
XXVÜI.  386.  —  Mittel,  eines  d.  —  Ueher  die  sobtroniichfl  Zone, 
Bilder  dop pelh rechend.  Kryslatle     XV.  355. 

m  veniiclilen,  XXLY.  185.  —  Bncbner,  lieber  s.  Versnche  mit 
tJeb.  d.  Wirknng  d-  Licbta  auf  Merc.  soliib.  Hahneman.  XVI.  52. 
d.  N«UhaDt.  XXtX.  339.  —  Urb.  B  n  c  k  I  a  n  d .  Eriiebungtlhaler  in 
ä.  Farbenveränderung  der  Cbo-  Engtand,  XVII.  158.  —  Urwelt- 
roidea  in  Tbieraa-en,  XXIX.  479.      liehe  Eicremente.  XXL  336. 

Brogniarl,  Ueb.  d.  Vegetation  BnlT,  Zerleg,  d.  Phospborwasser- 
itr  Vonveit,  XV.  385.  Btofr|!.   XVI.  363.  —  Metiiode  i. 

Bronner ,  Temperalurheob.  in  Bestimm,  d.  specit  Gen,  d.  Gase, 
Kasan,  XV.  163:  XXIL  242.  -  Leidenfrosl's  Vei- 

Bcoobe,  Latrobit,  BL  68.  —  Ba-     snch,  XXV.  591. 
iTto-Calcit,   V.    160    —   ßrew-  Burbenne.  Znr  Theorie  d.  Zivil- 
sterit,  V.  161.  —  Cbildrenit,  V.     liogssteliunE,  XVI.  83. 
163.  —  Comptonit,  V.  164.   —  Bnrne?,   Nordlichtbeob.    XXIL 
Sommervillit,    V.   172.   —   Pris-    467.   —   Benhacht.  üb.  Zugv.tgel 
malisch.  Hobron.  Malachit,  V.  175.     XXVII.   177. 

—  Dimorphie  d.  scbwerels.  Kit-  Bosse,  AofFord.  wegen  ein.  Fall- 
IteloKjd«,  TL  193.  -  Zerleg,  d.  problems.  IV.  476.  —  Ermede- 
Breunnerits,  XI.  167.  —  lUengit,  t'nng  daraul'.  XII.  527. 
Aescbynil,  Sarcalitb,  Wollasto-  Bussf,  Flüssige  schiveflige  Siinr. 
ntt.  XXIIL  3G0.  —  Bemerk,  daia  I  237.  ~  Darstell,  d.  MB'mums, 
*.  G.  Rose,  XXIIL  364.  —  Mon-  XIV.  181,  XV.  192.  XVni  140. 
ticellit,  Zoisit,  Kaprcrbleiritriol,  ~  Theorie  d.  Schv^efflsSarebild. 
SXIII.  369.  XX.  174.  —  Zerleg,  der  Korta. 

Bri»Tn   (R.),  Hikroskop.    Beob-     XXIX.  151. 
acht.  XIV.  294.  —  Monckc,  über  ^ 

dieselb.  XVII.  159.  *'■ 

Brückner,  Geognosl.  Beschaf-  Cacciatore,  Swn  Sisraometer, 
Jenheit   tou    lUecklenbui^ ,    XII.     XXIV.  62. 

Cagni.rd  deLa  Tonr,  Seine. 

,l.d.Pbp]t.l833,Er6änr,ungsbd.I.ierr.I.  23  'J 
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Sirene,  TIIL  456.  —  Aelinlicbe  CbrUtie,  ■kniAHsm.  rotir. 

Vorricht  X.  274.  —  Volamsln-    senplatten,  1\T  459.  —  EidQ.  d. 

dening  der  flfetalldrShte  bei  Ex-    Temp.  aof  Intens,  o.  titel.  Variat 

tenmon,  XII.  517,  XIII.  394.  —     des  Erdmaenetisnias,  Vi.  239.  - 

Sein  LuDstl   Diamant,  XIV.  387,     Magnet  Wirk,  des  SonnPuKchti, 

535.   —  Einfl.  d.  Fencbtisk.  auf    IX.  505.  —  Nordlicbtbeob.  XXQ. 

geapmite  Saiten,   XIV.  306.  —     473. 

Scballleit.  des  Wassers,  XXIII.  Christison,  s.  Tamer. 

447.  —  TCue  durcb  scbvvingende  C  lapper  ton,  Blitzröbr.  in  Afrifai 

Flussiglceit,  XXVI.  352.  -  iSeue     X.  483. 

aVustiscbe  Rcsult  XXVIII.  239.  Clark,  Pyronbospbors.  Natrimo. 
Ca illiot,Eigentboml. Doppelsalz,    neues  phospuors.  Natron,  XVL 

XI.  125.  —  Cblor  in  Bromiden    509.  609. 

zu  find.  XX.  367.  —  Cyanqueck-  Claubry  (Gauthier  de),  KiT- 

■ilber-Bromid,  XXII.  620.  stallisirte  Verbind,  d.  Scfawefeb 

Campbell  Inpermeabilit  d.  Gla-    XX.  467  —  Ffirbendes  L  Canualy 

•es,  VII   488:  XXVI.  562. 

de  Candolle,  s.  de  la  Rive.  Cleaveland,  Meteorst  tob  N»- 
Canton,  s.  fib.  CompressibilitSt    bleborougb,  II.  153. 

d.  Wassers,  XII.  43.  Cl«^ment,  Vera.  fib.  drrergiraii 

C  a  u  c  h  o  i  X ,    Bergkrystall  -  Fem-    AusstrSm.  d.  Dampls,  X.  ä9.  » 

r»hre,  XV.  244.  XV.  496  -  KupfermaM.  auf  na» 

C  h  a  b  r  i  e  r ,  Dissert.  sur  le  deluge,    Wege ,  III.  1 96. 

11.158.  Cloud,  Nacbr.  von  JodpalladiiiD, 

Cbamberlain,  Ueb.  Napbtbalin,    X.  322. 

Vll.  106.  .Colladon,  AblenL  d.  Magnehn- 

Cbamisso,  Nordlicbtbeob.  XXIL     del  durcb  eemc^ne  n.  atmosphir. 

457.  Elektr.  VIÜ.  336.  -  WiedeViitL 

Cbarpentier,  Steinsalzlager  zu    d.  Vers,  durcb  Famdajy  XXDL 

Bex,  lll.  75.  —  Gyps-  u.  Ophit-    285. 

massen  in  d.  Pyrenäen,  XII.  114.  Colladon  u.  Sturm,  Vers,  fh» 
Cheva.llier,    Ammoniak  in  Ei-     Zusammendrfickbark.  d.  FlQssieL 

senoxyd,  XIV.  147.  XII.  39.  161. 

Chevreul,  AIcth.  Zirkonerd.  U.Ei-  Colquhoun,    Haarfönn.   KoUe^ 

senoxjd.  zu  trennen,  IV.  141.  —     XVl.  171. 

Wirk,  von  Kali  u.  Säuerst o(T auf  Connell,  Zerleg,  d.  Brcwsteritii 

organ.  Subst   XVII.  176.  XXI.  600.  —  Bereit,  d.  Jodslurr, 

Cbildren,  Zerleg.  d.Baryto-Cal-    XXIV.  363.    -    Napbtbabn  asi 

cits,  V.  160.  Oelgas,  o.  Reichenbacb  darAber, 

Cbiminello,StQndI.  Barometer-    XXVIII.  496. 

beob.  VIII.  30 1.  Cordier,  TemperatnrbeobadiL in 

Cbladni,  Feuermeteore,  4  Liefr.     Gruben,  XIII.  363,  XV.  171. 

II.  151.  —  5.  Liefr.  VL  21. 161.  Coriol,  Vorkomm.  d.  Milchsiiife, 

—  6.  Liefr.  Vlll.  45.  -  Meteor-    XXIX    111. 

fall  zu  Renazzo,V.  122. -Merk-  Cor  iolis,  Widerstand  d.  Bldi 
würdige  Erscbein.  b.  Saarbriick,  gegen  Zusammendrfick ,  Einfl.  T. 
VII.  373.  -  L'eber  die  Wetter-  Oxydgehalt  dabei,  XX,  17.  - 
barfe  zu  Basel,  Ili.  471.  —  Klang-  Formel  f.  d.  Spannkraft  d.  Was- 
ßfur  der  Scheibe,  V.  345.  -  serdampfs,XVlII.470,XXVn.23. 
Töne  ohne  klingend.  Körper,  VIII.  Coulomb.  Rechtfertig,  s.  Geceties 
453.  d.  eleklr.  Abstofs ,  V.  205.  -  Nidit 

Christian,  Formel  f.  d.   Spann-     zuerst  entdeckt,  XV.  83.  — Unlen. 
kraft  d.  Wasserdamp&,XXVll.  20.    ob.  d.  Druck  d.  Sand.  XXVIU.  2U. 
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ConTfrcIiRl,  Knttn  d.  FrGchte, 

XXII.  398. 
Covflili.  SchnTrelLunferamVe- 

BQv,  X  49J.  49». 
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,  NonllicIilLeobacht.   XII. 


Dariirll,  Ahsperr.  IrocLn.  Gase, 
Vin.  12S.  X.623.  -  Seine  llj- 
iiotlitfip  lib.  Uwliphr.  d.  Barome- 
EcroscJlIaL  an  d.  Polen.  VIII.  4^1. 
.,-  Wirk.  d.  QucckKÜb.  auf  Dle- 
talle,  XX.  260.  —  Nkqcs  Knall- 
gebl&e,  XXVin.  635, 

ITiviel,  BrenoeD  compriaiirter 
Gase,  VI.  500. 

DavT  (Humpbrv),  fiescliiiti. 
d,  KnpferbeSE]il£g8  d.  SchiiTe,  III. 
211,lV.466-  — WassKriiuQuiirx- 
krjKUlI,  VH.  485.  -  Vers.  üb. 
Eleltricilälsleiluns,  Vllt.  3ä5.  — 
Ueb.  B.  Theorie  d.  SicberlieiU- 
ItiDpe,  X.  294.  —  Vers,  mit  d. 
Zilierrocb,  XV.  .318,  XVI.  311. 

Davj  (John),  VcrSnder.  anlikcr 
Kuufrrlegir.  VI.  514.  —  Teinp. 
d.  Thiere,  X.  592.  —  Beobatht. 
am  Zitteirorbeo,  XXVII.  Ui. 

Juegen,  Eudiometer  mit  anvrr- 
wischL  PUtinschwamni,  XXVH. 
&57.   —  Verbessert.   RelleiloDS- 

rfoIlionlet  XXVII.  687. 
>-nham,  BUtirObr,  in  A&ika,  X, 


T.  DencLa 


1.  Jansen,   Auf- 
Jiraoch-Beobacht. 

XIII.  376. 
Desfnsses,  ALscIieid.  d.  Broms, 

X.  307.  —  Desunjd.  d.  Lnckmn», 

XIV.  190.  -  Bereit,  v.  Cyan- 
qnecksilb.  XXIV.  3G5.  —  Aellier 
darch  Fluorbor,  XXIV.  171. 

JJeamarest,  Beob.  üb.  GruDdeis, 
XXVIII.  206. 

Deapretz,  Zasammtn drück,  der 
Gase,  IX.  605.  —  lieb.  Hariot- 
te'a  Gesell,  XD.  193,  —  WSr- 
meleit  d.  Metalle  d.  ander.  KSr- 
pcr,  XII.  281.  —  WBriDemvnge 
t.  Verbrenn,  enlwiekl,  XU,  519, 
—  Leb.  d.  Verbrenn,  unt,  ver- 
Bcbied.  Druck.  XU.  520,  -  (Dn- 


long,  üb.   diese   Vemdie,  XVI. 
453.)  —  Ueb.   d.  Verliider.  der 
IHelalle  in  Amiuoniakgas,  XV.  572, 
XVIL  29Ö.  -  Zeraelz.  d.  Was- 
sers,  XVIII.  159.  —  Zersetz,  d. 
KohleDElure.  XVllI.  160. 
Deachar,   ParmeabilitSt  d.   Gla- 
ses, MX.  487.  -  Beob.  t.  Theo- 
rie d.  Siciurrlieilslaupp,  X.  295. 
DIethoJe,  Xrvslalle  aulzabenahr. 
XIII.  304. 
Dejrenx,  s.  Heurj', 
Dick,  Stemachnupp.  am  Tage,  VL 
244. 
Dineler,  Ueb.   b.  Versuche  mit 
Cblorkflllc,  XII.  531.  534. 
Dmitrijukow,   Beob.  v.  Slem- 
Bchnnppenrall   im   Gout.   Korsk. 
XXIX.  449, 
Dabereiner,    IIIeil\^rdiee   Ctr 
(lillariUitG- Erschein,  VIII.  127,  X. 
153.  —  Donpekaiie,  CClestia  d. 
WüMcrslas.  XV.  239.  -  Grop- 

Elrung  d.  Elemente,  XV.  301.  — 
Ibcmiarbe  Constitallon  d.  Fllnt- 
a  Kronglas.  XVI  1B2.  -  (Lie- 
lii;;.  üb.  dttsta  SaaerstofTSlher, 
XXIV,  245.)  —  SanerstolTälbcr, 
Plitiimiohr,  rauchende  Schwefel- 
sSui'e,  Ol,  neroli,  Producte  d.  De- 
■tillal,  V.  Zucker  mit  Schwefela. 
n-  Braunst.  XXIV.  603.  —  L. 
Gmelin,  über  Ictilere,  XXVIU. 
508.  —  Saoerstofßlher,  Verpoif, 
T.  Cblor  und  WaBSPratolTga«  im 
Taeesllchl,  XXV.  188.  -  <Lie- 
h[a;,nb.d.  Saacratolßther,XXVlI. 
606.)  —  Vorlteilhafte  Bereit,  d. 
Ameisensänre,  XXVH.  590.  — 
Neue  Platinverbind.  XXVIU.  180 

DallinEcr,  Bi-Rcbr.  ein.  Franit- 
hoferecKcn  Mikroskop,  XVII.  54. 

Doaavan,FUtrirapparal,IV.  473. 

—  Ueb.  d.  graue  QIleck8ilhe)^ 
■alle,  XVI.  54. 

Dove,  Meteorolog.  Unters-  üb.  d. 
Winde,  XI.  545,  -  Leb.  Uy- 
Eromeleorr,  XIII.  305.  —  VA. 
i.  Gb>nttec,  Xtll,  419.  -  Leb. 
miniere   Lnftslritiiie ,   XUl.   583. 

—  Baromelrisohe  Minima,  X[U. 
.596.  —  Windverhsllnisse  i.  £a- 

copa,  XV.  53,  —  Veräadr.   der 
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DamnfatmospYiSre  darcb  Wb-  Dabamel,  BeoK  üb.  Gnmdeii, 
desricbtQDg,  XVI.  285.  -  TSgl.  XXVUl.  214k 
o.  jährl.  Vcrander.  d.  Dampfat-  Dnlong,  Brecbkraft  d.  GaWfTL 
nospIiSre.  XVI.  293.  —  Vcr-  3d3.  —  SpedfiMb«  Wanne  der 
dampfuQgakälte,  XLY.  356.  —  Gase,  XAl.  199.  438.  —  (nnd 
Zosainnienstell.  d.  correspondir.  Araso.)  Tafel  Über  die  Spum- 
Magnctbeob.  in  Berlin,  Freibere,  krall  des  Wasserdampb,  XVIL 
Pelersbore,  Kasan  n.  a.  w.  XIX.  533.  —  (mit  Pronj,  Girard  md 
359.  —  Nordlicbt  y.  19.  u.  20.  Arazo.)  Beatimmnns  d.  Spaim- 
Dec.  1^29,  XX.  333.  —  Gleicb.  kraft  des  Wasserdampb,  XVllL 
zeit  Störung,  in  d.  täsl.  Variat  437.  —  Ueb.  Segaier's  Damp^ 
a.  Dedin.  d.  masnet  Kraft,  XX.  erzenger,  XXV.  SM.  —  Ursidie 
645.  —  Ueb.  Aionasons  n.  Pas-  d.  concar.  Baromet  XXVL45S. 
Bat,  XXI.  177.  —  Pbysiacbe  Ur-  Dnmas,  Zerleg,  d.  Cblorscbfc- 
sacbe  d.  tägl.  BarometerschwanL    fels,  IV.  474.  —  Darstellnnc  d 

XXII.  219.  493.  —  Physiscbe  Cblorbors  ond  CblortiUns,  VlL 
Ursacbe  d.  Gestalt  d.  Isotbermen,    532.  —  Lencbten  zerspringender 

XXIII.  54.  -  Bemerk,  üb.  Gase  u.  Borslare,  VIL  535.  --  DanlelL 
Dämpfe,  XXIll.  290.  ~  Vei^  d.  Koblenozydgas.  YIII.  266.  - 
tbeil.  d.  atmos^bSriscb.  Drocks  Ablvgerong  •  ▼.  koblens.  Kalk  ii 
in  d.  jSbrI.  Period.  n.  barometr.  Bleir5hren  dnrcb  Contaktebiktr. 
INivelliren,  XXIV.  205.  —  Git-  VUI.  523.  —  Dicbte  einbcbcr 
terfarben.  XXVI.  311.  —  An-  n.  znsammeiigeBetzL  Dlmple,  IXi 
zieb.  u.  Abatofs.  zwiscb.  d.  jal-  293.  416.  —  Fl&eht.  CUormaB- 
▼aniscben  ScblieCidrabt  u.  fflag-  gan,  XL  165.  —  Verbalten  da 
netnadel,  XXVIll.  586.  ~  Mag-  Scbwefels  in  böberer  Temp.lL 
neio-elektriscbe  £lektromagnete,  166  ^  Ueb.  s.  Bestimm,  d.  Jol- 
XXIX.  461.  atoms,  XIV.  560.  —  Ueb.  seiM 

Doaue,  Pilanzenbas.  Verbalt  za  Beatimmnng  d.  Titanatoms,  XV> 

Jod-,  Chlorjod-  o.  BromdSmpfe,  149,  ^  Verknistemdes  SteiBsab, 

XX.  604.  "^  XVm.  601.  —  Oxamid,  XXDL 

Drobiscb,  Theorie  d.  Ebbe  und  627,  XIX.  474.  —  Zasammen- 

Fluth,  VI.  233.  —  Wiederscboin  setzang    des    Harnstoffs,    XIX 

d.  Monds  a.  d.  Sonne  in  d.  Mee-  487  —  Knallgold,  XIX.  493.  ^ 

reswelicn,   IX.  89.   Pendelbeob.  ChloroxalsSnre,    XX.    166.    — 

in  Gruben,  X.  444,  XIV.  409.  Theorie  d.  Cbloriire,  XX  531. 

Droqnet,  Bereit  d.  pbospborig.  Betracht  fiber  d.  Koblenwassei^ 

Süare ;  XII.  628.  Stoffe,  XXIV.  580.  —  Zerieg.  l 

Drummond.  Glühender  Kalk  als  bolländ.  F16ssigk.  XXIV.  582.  - 

Signallicht,  Vli.  120.  IX.  170.  Dichte  d.  Phon>bordampfs,XXV. 

Dubois  und  SiUeira,  Zirkon-  396.  —  Dicbfe  d.  Scbwefeldainplk, 

erde  nnd  Eisenoxvd  zu  trennen,  XXV.  400,  XXVI.  559.  —  m^ 

IV.  143.  zeUns,   hieriiber,    XXVIIL  389. 

Dnflos,   Ueb.  s.  Beob.  d.  FilU.  —  Mennige,  XXV.  634.  -Zer-^ 

d.  Antimons  durch  Schwefelwas-  legong  des  Essiggeistes,  XXVI 

serstoff,  XXVIII.  481.  190.  ^  Ideen  fib.  Isomer.,  XXVL 

Dufrenoj,  Bescbr.  d.  Conzera-  315.    —   Naphthalin,    Paranaph* 

nits,  XIU.  508.  ~  Krjstallia.  n.  tbalin,  IdriaUn,  XXVL  517.  - 

Zusamroensetz.  d.  Horanlits  und  Reichenbach,  darüber,  XXVIIL 

Hetepozits,  XVII.  493.  498.  —  Kanjpherarten  n.  Stheri- 

Duf  onr,    Blanes   Sonnenlicht,  sdie  Oele,  XXVI.  530.  —  Zn- 

XXIIL  443.  sammensctz;  der  Brenidtronm- 
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taute,  XXCC  37.  —  ZeAe'  d. 
CcwünnelLcnSls,  Gpvr&ranfilliea' 
laniphrrs,  Csi-fophilliDS,  ludigs, 
Indtesfiure,  KohlenalirksLoflsSure, 
XXIX,  8ä.  —  (Mit  Pclonze.) 
Zcri.  d.  Ulheriscli.  SenmUXXlX. 
119.  —  Ztriefi.  d.  Lfliiaü.  Ter- 
pcn'hin-  nnil  CitToaeukaiiiplien, 
XXIX.  125. 

Dan»B  u.  Boallay,  Ueb.  Bild, 
d.  ScIiTreMäUiera.  XII.  93.  ~ 
\Jeb,  d.  mal m mengesetzt,  Aetlier, 
XII.  430.  —  Urb  ilirf  Arbeit, 
die  Jodaalre  bt^trefT.  XVII,  -26Ü. 

Donlop,  GeblüBe  mit  beüs.  Luii, 
XXVIII,  fi3li. 

Duprrrej,  Lage  i.  nia'netiscli. 
ArqoM.  VIII,  175.  XXI,  ISI.  - 
Staadl.  Barometerbeob.  XL  2^9. 
—  Incliast.  a.  DeclJDaL.  Beobaclit 
X.  563. 

Durand,  Beob.  über  artesifcbe 
Brunnen,  XXIX.  363. 

Dutrochel,  Endosmnge  Q.  Ein«- 
moae,  X.  16-2.  XI.  138,  XII, 
617.  —  Phjaiscbe  Ursacbe  der 
Euduamose,  XXVIIl.  359.  - 
Veh.  «.  Beob,  üb.  d,  Blut,  XXV. 
560,   —   Leb,   Eiweifs,  XXVllL 

Sutrocbet.  üb.  periodische  Qnel- 

len,  XV,  S33, 
Dnwe,  Blendglas,  XXLX.  190. 

E, 

Eckstrilin  ,  Beob,  üb,  Zugrüsel, 
XXVII.  150.  179.  181. 

Egen,  Gesetje  d.  clebtr.  Abators. 
"V.  199.  2öl ,  XU.  595.  ~  Ver- 
fertig, d.  Tiiermoraet.  XI.  276. 
335.  517,  Xllf.  33.  —  Ueber  d. 
Erdbeben  am  Kbein  im  J.  IHW, 
XIII,  153.  —  Benb.  fib.  d.  »«rd- 
Uebt  am  7.  Jan.  1&31,  XXII.  458. 
_  Heb.  d.  Fnnnel  für  d  Spann- 
kraß  d.  Wasaerdampla.  XXVII.  9. 

Ehrcnbere,  Neoec  Fels  i.  Dlit- 
tdmeer,  IX.  601,  —  L'ebrr  d. 
Pollen  d.  d.  Aadepiadeen,  XIV. 
313.  —  Ueb.  d.  GelflBe  k  Na- 
iaht,  XV.  313.  ~  BluUrtige  Ei- 
■dieiu.  in  Arabien,  Aegypten  n. 


Sibirien,  SVOI.  477.  -  Cbole- 
nlbiercben.XXlI.6l6.-Le«cbt- 
tbierch.  ans  der  Ostsee,  XXIII. 
147.  —  Ueber  GeneraLio  aeqni- 
inca,  InfasionstbierebeTi ,  orgam- 
aehe  Atome  n.  Sebkrnll  d.  An- 
gea,  XXIV.  1.  —  Mikrostop  t. 
Scliiek.  XXIV.  188.  —  Stractar 
d.  Gehima  n.  d  Nerven,  XXVIIL 
449.  —  Krvslalle  im  lebenden 
Thierl5rp.  XXVIIL  465. 

Eiienlohr,  EidIL  d.  Monds  aal 
d.  WillerunE,  XXX,  72. 

EHee,  SUrkc  d.  Hanfseile,  XXVIL 


Dss^all 


400. 
Ellis,  EroplioD 

Krater  auf  Owail».  l.X.  141.  I 
Emmett,  Bereitung  v.  Stickeaf, 

XXJV.  19i. 
Endeminn,   Barometerbeub,   V. 

127. 
Engelbardt,  Lageratütle  d.  ross. 

Plslins,  Xill.  566.  —  Lsgerslblte 

d.  Diamants,  XX.  524. 
Engelbart,   Vei^iaken  d.    Pboa- 

pliorsänre  x,  Eineils,  IX  631. 
Englefield.   Beob.   ein.   Neben- 
sonne, IL  438. 
Erman  (jaa.),  EinEl.  d.  Liqaefact. 

■al  Volum   n.   Aaedebnbark.  ein. 

KSrpers,   IX.  557.  —  Temp.  v. 

^-  ...L_  _     XL  297.    —    Aus- 
XII. 


KSoigsberg,    XI 
dehnung  des  111 1 


463.  —  Magnet  Beobachtnae.  iu 
Rnfsland,  XVL  139,  XVIL  328. 
—  Barometr.  Anomalie  in  Oit- 
sibirien,  XVIL  337.  —  Ursache 
d.  Stockung  i.  Erkslt.  flfisaig.  Le- 
gininn  XX.  282.  —  (Rudberg, 
dagegen,  XXI.  317.)  —  Geatalt 
d.  erdmsgnetiscb.  Linien  im  J. 
1829,  XXI  119.  —  IHagnetbcnb. 
bei  Nordlieht  am  7.  Jan.  1831, 
XXn.  543.  54C.  —  Mittl.  Wind- 
richt..  in  Asien,  XXIIL  92.  — 
BezJebnnß  d.  Barometerstand,  lor 
gcogr.  LSnge  u.  Breite,  XXIIL 
121.  —  i  Schomv.  üb,  diese  Ab- 
handl.  XXVL  406.  435.)  —  De- 
clinat.,  Inclinat.  n.  IntrnsitSt  \n 
Berlin,  XXIIL  485.  —  Beob.  Ob. 
Bodeoleioper.  Slbiiiens,  XXVIIL 


632.  —  Nactiriclit  v.  Slenwclmnp- 

_penr.U  in  KuftUnd.  XXIX.  447. 

ErniiD  Uen.),  Blerkw.  mtf^l. 
Beob.  IX.  448.  —  MsRndisnius 
citerurr  lOiwea  n.  natQrl.  Mas- 
n«l<-.  XXIII  487.  —  Elektricitat 
d.  niarecBiut,  Tnrmalin  n.  Todm, 
XXV.  6(J7.  —  Epoptischo  Fi-u- 
iph  d.  Amgonila,  XXVl.  Mi. 
—  IBagnelu-eluktrificIiK  Versaclic, 
XXVIf.  471. 

E  imiTk,  Nadir,  t.  ein.  Fenerme- 
leor,  VI.   163. 

Eltling,  Zrrlef.  ä.  ValemusUDre, 
XXIX.  J&6. 

Erans,  Gcaelz  l  d.  Snaonlrafl 
d.  WaMerdainprs,  XXVII.  19, 

Ereramanii.  Tcmperilarbeob.  io 
SlatousL,  XV.  168. 

Enart,  Erschein,  bei  plütil.  Au8- 
BtrBm.   claBÜicbcr  FlQssigk.  XV. 


Fahrenheit,  ■.  Hei!'» t. XVII.  73. 
Fillie,  Meteorol.  ßeob.  inTiuiie, 

XIV.  6-25. 

F-lloti,  Unhcnmess.  ia  Tyrol  o. 
llljrirn,  V.  116. 

FalJnwB,  7  NebensooDeii  au  Ho- 
riiont,  U.  439. 

Falmark,  s.  Llojd. 

Faradar.  AusatrQoi.  ^er  Gaae 
dnrcb  HaarrnlirchFn,  11.  59  — 
Ciiroms,  Bin  kUimtl.  krystallUirt, 
III.  221.  —  Bi'Bundere  Ammo- 
niakbild.  m.  455.  -  Keoe  Ar- 
ten V.  KablenwaiseraloB',  IV.  4G9. 
V,  303.  —  JodkoKlennaHerstalT, 
V.  32i.  —  StbweMMOr.  Natron 
+  16  Al.WaM.Vl.  bi.  -  Schfve- 
felnaphUialinsüure,  VII.  104.  — 
Flfiaeig.  Scbweri^l  b.  geivöbulicli. 
Tenper  VII.  240.  -  Aufbewahr. 
trochaer  Gate,  VIU.  124  — 
Giünxe  d.  Verdamprung,  IX.  1, 
XtX.  bib.  -  Ueb.  iCrysUUUa. 
tion.  d-schwefelsanr.  Nickels.  XI, 
616.  —  Bertbollct's  KnnllBÜbrr, 
XII.  2S2.  -  Labatnxrne'it  Flils- 
Eigk.  Xll.  530.   —    GlMbbricaL 

XV.  251.  XVL  192.  —  BereiL 
ein.  uptisRJi.  GUses,  XVlIl.  515. 


BC«,  XXIV.  3«7.  —  IreveljaüV 
loBlronwnt,  XXIV.  470.  —  Ei- 
periiDcnlidDiiIerBucb ,  üb.  Eirtlri- 
citüt.  Entdeck,  d.  Uagneto-EIek- 
Irisrnn»,  SXV.  92.  —  Zirmlc 
Reihe  dies.  Unlersuch.  XXV.  141 
UriUe  Reihe,  XXIX.  274.365. 
—  Bemrrl:.  Ober  il.  Hittoriscbe 
winer  Entdeck.  XXIX.  3WP.  - 
Einlache  Mttbndc  zur  Erlnog.  ein. 
inagneto  -  eteklriscben  Fonkens, 
XXV.  187.  —  EigenÜiGmlidi« 
KlangflgDreo,  XXVI.  193.  - 
Vibrationen  v.  FlBwigkeit  XXVI 
220.  —  Bcricbte  t.  eia  mapie- 
lo  •  eleklriscfaen  Maschine  eiaef 
Ungenannt.  XXVII.  391.  -Btob. 
SbiT  das  AasalriliDen  der  Gue 
durch  UaartOllrch.  XXVIIL  354. 

Farcv,  Formel  t.  ä.  Spannkraft 
d.  Wasserdampfs,  XXVlI.  21. 

Fargeln,  Beob.  üb.  Grundcia, 
XXVllI.  212. 

Faiar,  Heb.  d.  Uraosce,  VII.  1«. 

F  e  c  h  n  e  r,  Sein  Qlultialicalor, 
XXVU.  471.  -  ElelUi.masr«t 
RotaL  d.  Wasaera,  XXIX.  375. 

Felde.  Waaserieit.  d.  Capenu- 
cus,  VII.  395.  -  Uobe  o.  tiefe 
BarnraeterslSud«  in  Branniber«, 
XXX.  295. 

Fiedler,  LagerstSUe  siluriscber 
Uineralien.  XXV.  322. 

Field,  Auanal.  NordUcbt.  XXDL 
158. 

Figaier,  Kohlensaur.  Ammoniak, 
XXIV.  357. 

Filiere,  Beaond.  Redocl.  t.  sal- 
pelera.  Silb.  XVIll.  476. 

Fischer,  UeUllreduct.  auf  nau. 
Wege,  IV.  -m,  VI.  43,  VIII. 
48S,  IX.  255.  X.  603,  XU.  499, 
XVI.  124,  XXH.  494  —  dordi 
Stickgas.  XVII.  137.  479.  —  Re- 
duct.  d.  Selens.  X.  152.  —  Ca- 
pillanvirk.  der  thierisclien  Blase, 
X.  160,  XI.  126.  —  VeHisIten 
A.  Risse  iu  GlüHcm  in  Flümigk. 
X.  481.  ~  Lila,  des  Tellart  ia 
cnncetilrirt.  Schvvel'els.  XII.  1^ 
XV.  77,  XVi  118.  —  Zar  Ce- 
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«chidite   i.  Trltara,   XIII.    257.  fication    des    polarisirlrn   Liclits 

—  Urh.  Rhniliiim   nnd  Osmium-  durch  loCil«  RcOt-xioD,  XU.  390.) 

Ind.  XVm.  256.  —  Wannrieit  —    Si-iae  Tlinoric   dvr   xweiazi- 

ilt  Pl.llr,  XIX,  507.  —  Leiden-  gen  KrjeUlle,  XVU  2.  —  Dop- 

froHt'a  Versuch,  |X1X.  514,  XX.  pelbrRChunE  d.  ziisanimengedrBclE- 

163.  —  SticIratofToxydsal»-,  XXf.  ten  Glisea,  XIX.  539.    —    Cii- 

160.  —  Aiilfindang  d.   Arsrnils,  culsniolarisalion  und  Dnpiielbre- 

XXVI.  5^4.  chung  des   Oamrca   nardlel  d«r 

Flangereuf«,   Einfl.    d.    Monds  Aie,   XX(.  276,  —  Mechanik  d. 

■nf  d,  Almnspli^r.:,  Xll.  3(18.  Pol.iriBalioD  des  Lichts,  XXII.  6S. 

Forhes,    Borometerlieohacht.   in  —  Hodificat,  d.  pol» Huirt. Lichts 

Schnltland.  XXVI.  125.  durch  Kelkiion,   XXII.   9U.    — 

Fnrsli'r.ßi'schreib.d.DvceptioD-  AltLandl.  fib.  d,  Th.-iirie  d.  dop- 

Iiisd,  XXIV,  106.  pellen  Strahlenlrech.  XXIII.  372. 

FoBliir  D.  Parry,  Vemncli  Aber  4!t4.  —  Emeilerune  der«,  durch 

Sch^IVschTvindi'k.    in    d     Laß,  HaiuUto»,   XXVIII.  S2.   101.    — 

XIV.  371.  ~  S.  nioll.  Herleit.  d.  Gl.  d.  Wellenflächfl  von 

Fonrier,    Haupleigenschaften  d.  Ampfire,    XXX.  262.    —    Dre- 

strahlmden  Wärme,   II.  359,  —  hang   der   PolariButionsehene    in 

WSrmeleit.   in  dünn    KBrpem  n.  Ftüasi'keiten    erklUrl    nach    ihm, 

Conlactlhennomet.  XIII.  327.  —  XXVIII.  1G5.   —  Abhaodl.   Ober 

Aöwend.  sein.  WBnnelheorie iura  Uifliactinn,   XXX.  100.    —    Er- 

Beweise  einer  tellurisclien  Cen-  Idärang  der  ttefraction   nach  der 

tralwarme,  XIIL  367.  LndiüatiotiBlheorie.    XXX.   241. 

Fourier  u.  Uersted,  Veb.  de-  —  Ueb.  d.  Rellexton,  XXX.  255. 

ren    Ihennoelektrlscbe   Versuche,  Freycinet,   SlQndl.   Barnmeler- 

XXXVII.  441.  beob.  XL  267.  —  Barometerbeob. 

Fowler,    Neiifl   n.   anbernrdentl.  isut'  Isle  an  France,  XXVL  408. 

grofse  Mineral,  in  Kew-YoHc,  V.  Frick,  Silbemiederschlag,  dem 
"    '■  ',  XU.  ^85. — 


luruur 
;.  5.  ( 


Fox.  Temperatur  d.  Metalladern,     Bereit,  d.  Cbromoi\dula  i 
Xm.  367.  -  Wirk.   d.  Oberflä-     üen,  XIIL   lb9.   -   Aus7,ng  ans 
chenbescbalTenh.    not  Dainpfcoa-     d.   officiell.   Verfaandl.  in  Betrrir 
densation,  XV.  270.   —  Gruben-     d.   Ittrichts  über  d.  Cupellirfei^ 
temiieraL  in  Comwall,  XXI.  171.     fahren,  XX.  141, 
— EMlro-Masnelism,  d.  Metall-  Frltzsche,  Chlnrcalc.  •{-  essigs. 

_efinge,  XXU.  150.  a.  oials.  Kalk,  XXVIIL  121. 

Franklin,  AnsrhmeUungd.  Bliti-  Frammhen,  Seine  Analyse  i. 
■kleiler,  I   4IT.  AepfelaSure,  XII.  273, 

Fremd,  Aasdehnang  der  Ki?-  Fuclis,  Jod  im  Sl«insalz.  IV. 
sUlle   durch  d.  Warme,  U.  lOU.     365.  —  Zerleg,  d.  Wagnerils,X. 

—  liepulsioD  tniacben  heifsen  326.  —  Oxyde  durch  kohlens. 
KOrpcm,  IV.  355.  —  Elemen-  Erden  ta  tr^nneu,  XXIII  34b. 
lare  Daretell.  d.  Undnlatinnstheor.  -  Kalk  : :  Kieselerde  u.  Silicat. 
(Erbllrung  d  Lichtbeugung  HI.  auf  naaB.  Wee.  XXVII.  591,  — 
88.  3a3,  V.  223  —  der  Ken-  —  Kalk  : :  Kahirntaure  n.  Wass. 
tan'schen  Farbenringe,  XII.  197.     XXVII.  6<t3.  —  Goldpurp.  XXV. 

—  der  Reflexion.  XU.   203   -     630,  XXVIL  633. 

der  Refractian,  Xll.  211  —  der  Fufa,  BeobachL  der  Declinatinn 
Uopprihrechung   u.   Pularisoliim,     und  Incliiiation  in  Peking!,  XXV. 
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6.  GbsblMeUmpe,S|BMiiAniEniifl«er. 

XXVII.  681. 
Gähn«  Beob.  an  einem  faiblgen  Gay-Lassae,   Aabert  v.  Pe- 
Brennelase,  XXVllI.  375.  liasier,  Anwend.  des  Knallpol- 

Galy-Cazalat,  Yen.  fib.  d.  Zo-  Yen  als  Zftndkraat  bei  Fenerge- 
sammendrückbarkeit  d.  Fiässigk.     webren,  XVIL  357. 

XII.  189.  Gay-Lnsaae  n.  Lijebie  Unter- 
Gambej.  Bescbreib.  s.  Ueliosta-    such.  fib.  KnaUaSare,  I.  87. 

ten,  Xvn.  71.  Gay-Lnaaac  a.  Welter,  Beob. 

Gannal,  seine  kfinstL  Diamanten,    fib.  d.  Ansströmöng  d.  Gase,  X 

XIV.  387,  XV.  311.  266. 

Garden,  Hydropnenmat  Lampe,  Gay-Lnssac    (Jales),    Zeriec. 

II.  331.  —  Ueb.  Maphtbalin,  VII.    d.   SaUcins,   XIX.  304,    XXm. 

104.  448.  ~  des  ParalHns,  XXIV.  180. 

Ganier,  fib.  d.  artesiscb.  Bmn-     —  S.  Peloaze. 

nen:  XVI.  593.  Georsre,  Chlortitan,  IIl.  171. 

Gaafs,  Methode  mittl.  Lnfttem-  Gerling,  Beob.«d.  Nordlichts '▼. 

E^rat.  zu  bestimm.  IV.  411.  —     7.  Jan.  1831,  XXII.  454.  . 
eliotrop.  IX  172.   —  Aeltere  Gers  der  f.  Bereit,  d.   Pacikfong, 
Einriebt,  s.  Heliotrop.,  XVII.  83.     VIU.  103. 

—  Method.  d  Indination  zn  be-  ▼.  Gerstner,    Vers.  fib.  d.  Fe- 
stimm. XXIV.  194.  —  MultipU-    stigkeit  d.  Körper,  XXVI.  269. 
cator,  XXVII.  561,  XXV1I1.25I.  Gesellschaft  d.  deutschen  Na- 

—  Intensität  d.  erdmagnet.  Kraft  turforscher,  Anzeige  wegenden. 
znrfickgL'föhrt  auf  absolutes  Maafs,     111.  349. 

XXVin.  241.  591.  Gesellschaft,  Harlemmer, 

Gay-Lnssac,  Seine  Theorie  d.  Preisfragen  für  1824,  L  448  — 
Gshrung,  XII.  456.  —  Vers,  fib,  ffir  1825,  IV.  231  —  £  1828| 
Chlorkalk,  XII.  537.  —  Ueber  VII.  247  -  f.  1827,  XI.  511  - 
schwarz,  kohlensanr.  Kopferoxyd,     f.   1828,  XIII.   179   —  £  1829, 

XIII.  164.  —  Neuer  Pyrophor,  XVII  184.  380  —  £  1830,XVIIL 
XUI.  299.  —  Bestimm,  d.  Jod-  629,  XIX.  156  —  £  1831,  XSL 
atoros,  XIV.  559.  —  Liq.  famans  153.  312  --  £  1832,  XXV.  190. 
Boylii,  XV.  538.  —  Ueb.  d.  py-    509.  638. 

ronhosphors.  Natron,  XVI.  512.  Gesellschaft,  Jablonowski- 
Wirkung  d.  Kalis  auf  organische  sehe,  Preisfragen,  XVIIL  649, 
Substanz.  XVII.  171.   176.  528.    XXI.  174,  XXIV.  393,  XXViL 

—  Ueb.  d.  Kerroes  mineral,  XVil.     699. 

320.  —  (II.  Rose,  üb.  diese  Ar-  Girard,  Gesetze  d.  Ausströmens, 
beit,  XVII.  324.)  —  Ueber  die  von  Luft  u.  Steinkoblengas  darck 
Verdunstungskälle,  XVll.  463.  —  Röhren,  II.  59.  —  Anziehmig 
Cupellatiun  auf  nass.  Wege,  XX.  zwischen  starren  Körpern  inner- 
141.  —  SauerstofTabsorplion  des  halb  ein.  Flüssigk.  V.  41. 
Silbers.  XX.  618.  —  Berliner-  Gmelin  (C.  G.),  Ueb.  Lithion- 
blau,  XXI.  490.  —  Zersetz,  der  gliminer,  II.  107.  —  Besondere 
Oxalsäure,  XXI.  586.  —  Scheid.  Bild,  wasserfreier  Schwefelsaure, 
d.  Antimons  vom  Zinn,  XXI.  589.  II.  419.  —  Zerleg,  d.  Litbionglioi- 
Filtrirapparat,  XXIII.  312.  —  mers,  Ilelvins  u.  Diploits,  UI.  43. 
Siedpunkt  zweier  nicht  mischba-  —  Zerleg,  d.  Lilhionglimmers  T. 
ren  Flüssigk.  XXV.  498.  —  Fäl-  Zinnwalde,  VI.  215  —  derTm- 
lang  von  ungleich  löslichen  Ver-  maline,  IX.  172  —  des  Wasseis 
bind.  XXV.  619.  —  Goldpurpnr,  vom  todten  Meer,  IX.  177  —  des 
XXV.  629.  --  Luftthermometer,    Klingsteins,  XIV.  357.  —  ffinst- 

li- 
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lirliM  UllFai.i,irin,   XIV.  363.  -     auf   verscliiedeae    Stoffe,    XIX 
KOnsII.  AnK-igfnsiriii'e,  XVI.  55.      139. 
Gmrliii  (L. )  PliSokin,  DL  341.  Grnnville,    Ucber   LaliariiimF'B 

—  Btui-iimiiii;  d.  Gflsaricrt,  III.    Flüssigkeil,  XU.  530. 

47J.  —  Unters,  d,  Krolm'^Qre,  GraFsmaDii,  Instr.  zur  ßeslimm 
iV.  31.  —  Kryslalle  d.  einbcli.  d.  ii>ittlerrn  Temperalar,  IV.  419. 
arsvnifcs.N3tri>ns,  IV.  157. —Ueb.  —  Cnrnliinsloi-ischG  EntwicU,  d. 
Wiesbaden.  H.'iliioellp,  VII,  431.     Krj.slallsi'Blnllen,  XXX,  l. 

—  Bild.  V.   KlecBlmre   b.  Brreil.  s'Graveaande,    Theorie    sfines 
des  Kaliams,  VII   525.  ~   lieb,     ßeliostati'n,  XVII.  ST.  384. 
aibersawinnuns.    IX.    615.    —  Gray,    Gelilse    m  Natnhs,   XV. 
Ztrsttlx.   des  Weiogeistes   durch     312. 

Schwefelsäure     und    Brounsltin,  Gregory  (in   VVodwidi),   Vcr- 

XXVm.  508.  Hucbe   üb.   Srballgtwcbwiii digli.fi t, 

GmPlin  (L.)  und  Tiedemann.     V.  491,   —   Pracliaclie  Bealimm, 

Schwele Iblaus.   Kali  ini  niensclil,     der   permanenlen  Rotati onsuietl, 

SpHcrhel.  IX.  3-21.  -  Neue  15e-     XIV.  57. 

standlLeile  der  Ochseogalle,   IX.  Gregory  (in  Edlnburgli),  ßerei- 

SiH.  Inn^des  lUorphlria,  XXVU.  Cäl. 

Gabel,  Ueb.  nngi'blicb  mit  Fern-     ^  Owlsaures   Cliroinoxjd-Kuli, 

rSliren  gesehen.  Sternscbnuppen,     XXVIH.  384. 

XSV.  G9.  Grilfilbs,  Sicdpankt    v.  Salzlo- 

GSbel.  Zerleg,  d.  mit  dem  Dia-    saug,  U.  227. 

niant  vorLonrnirnd.  Crbirgsartea,  Grignon.  zuerst  Titnnwürfe!  ee- 

XX.  536.    —  Ueb.  dessen  amei-     sehen,  Ol.  176, 

aensanr.  Quecksilberoxyd,  XXIV.  Grimaldi,  Vers,  über  Lichtbon- 
266,  XXVl.  564.  .      gang,  ID.  90. 

Gilppert.  WirL  d.  BlausSare  u.  Grouvelle.  BaaUch  cliromsaur. 
d.  Kaiupliers  anf  PIliiDzen,  ^V.  Bleiozjd,  HL  222. 
243  —  der  narkotischen  Gifte,  Gronert,  Beweg.  Mender  Kör- 
XIV.  252,  —  UnacliSdllcbt.  ge-  per,  X,  457. 
■wisser  Stoffe  für  Pllani.-ii.  die  Guerin- Varry,  KBnstl.  Aepfel- 
niF  Tliiere  Gift,  XV  487.  —  «Sure,  XXIX.  44.  —  Besland- 
TJeb.  Getreide-  D.  Scliwefelregeu,     theile  d.  Gummen,  XXIX.  50. 

XXI.  550.  Gnibourt,  Wasserzcrsetz.  durch 
Guldingham,  Vers.  Qb.  Schall-     Eisen,  XIV.  145.  ~  Silber  and 

eeschwindlßk,  V.  4ä6.  Knpfer  zn  trennen.  XXIV,  192, 

(fordon,  Zersetz,  des  Oelgases  Guimet,  Seine  Erfind,  d.  Lünstl. 
doreh  Ausdehnong,  IX.  442.  Ultramarins.  XIV.  370. 

Goaeh.  Beobacht.  üb.  ZugvSgel,  Guinand,  Seine  Fh'ntglas-Fabri- 
XXVa  174.  cat.  XV.  247. 

Gruegen,  Unters,  d,  Aannimals,  Gnsserow,  Ueb.  b.  Formeln  für 
XXLX.  145,  organisch,  Vcrbindunsen,  XXVIIL 

Graham,  Mifs,  Erdbeben  in  Chili   -621. 
ii.  Uebnnc  dabei,  III.  344.  „ 

Graliam,   Th.,   Ueb.  sogenannte  ". 

Akoale,  XV.  150.  —  Eindringen  Hachelte,  Beaondere  Erscbei- 
dcr  Gase  in  einander  und  durch  nung  h.  Aasslriimen  der  Lull  aus 
thüriauhe  Blase,  XVB.  341.  347.  Oeffnoug.  in  Wunden,  X.  265, 
_  Gesetz  d.  Diffusion  d.  Gase,  —  Knnstl.  Blitzröhr.  XIU.  117. 
XXVDl.  331.  —  Langsame  Oxy-  —  Beschreib,  d.  Gambcy'aclien 
dation  des  Pliosphora,  XVII.  375.  Heliostaten,  XVH.  71.  —  Bericht 
I  _  Wirkung  tljierisclier  Kohle  von  Pixü's  magneto- elektrischer 
I        Annal.  d.PhysIk.  1833.  ErgäDiQni.bd.  Liefr.I.  24 
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Masdihie  und  Versoch«  mit  ihr,  Hamilton  uoi  Parkes,  Moati- 

XXVU,  390.  3<U  —  Neuer  Hol-    adiea  Gold,  YIO.  78. 

tinlicat  XXVli.  560.  Hammer,  Ueb.  d.  V5gel  d.  Oiw 

nällstrom  (C.  G.),  Aoadelin.  mozd,  H.  157,  VL  182. 
d.  Wasaers  dorcb  d.  WSrme  o.  Hanateeo,  Hasnetiacbe  IntenR- 
arvkte  Dichte  desselben,  L  129.  tfit  im  nSrdl.  Enropa,  EL  228. 
IX.  530.  —  Bestimm,  d.  mitüe-  353,  VI.  309.  —  Keigoii»sbiie 
ren  LoftstHinie,  IV.  373.  —  TSe-  nach  Rofs  a.  Parry'o  Beob.  I?. 
liehe  Barometervariationen,  VIU.  277.  —  Tiefer  BarometerBbnd 
131.  299.  443,  XL  251.  —  Seine  in  Chpstiania,  V.  125.  129.  - 
cisenen  stQndl.  Barometerbeob.  Sternschnuppe  b.  Tage,  VL163^ 
VlII.  318.  —  Coinbinationstuney  IX.  525.  —  Isodynamiache  Li- 
XXIV.  438.  —  (Weber,  darfib.  nien  für  die  ganze  Magnelkraft d. 
XXVm.  10.)  Erde,  IX.  49.  229,XXVIIL47a 

Ballstrum  (C.  F.).  Angeblich.    578.  —  Einflola  d.  Temperati. 
Sinken  d.  Ostsee,  11.  308.  d.  Nordlichts  aof  die  |AagnetBi* 

Hagen,    Druck   o.   Reibung   des    del,  IX.  161.    —    Notiz  wegea 
Sandes,  XXVIII.  17.  297.  '  neuer  magnet  Beob.  IX.  482.— 

Baidinger,  Beschreib,  mehrer  Tafel  üb.  mahnet,  Indinat  a.Iii* 
Mineralien,  V.  157  —  des  Fer-  tensität,  XIV.  376.  ~  Ueber  a 
ensonits,  V.  166.  —  Zwei  neue  Correction  des  WärmeeinflnsM 
Gypslialoid-Species,  V.  181.  —  aof  d.  JUagnetnadel ,  XVB.  4M 
Edingtonit,  V.  193.  —  Trona,  V.  432.  —  Variation,  d.  ErdnuSMi 
367.  —  Anleitung  Krystalle  za  tism.,  besonders  seine  tiglioMi 
zeichnen,  V.  507.  —  ISeues  koh-  Veränderungen,  XXL  361.  — 
lena.  Natron,  VI.  87.  —  Dimor-  Ueb.  Nordliclit  im  Allgemein,  i. 
phie  d.  schwefeis.  Zinks  und  d.  das  Tom  7.  Jan.  1831,  XXIL48L 
Schwefels.  Talkerde,  VL  191.  —     534. 

Kr} stallform  d.  filanganerze.  VII.  Harkort,  Entdeck,  d.  Kalis  tw 
225,    XIV.  197.    —    Merk^urd.     d.  Löthrohr,  IX.  182,  XL  33a 
Bonicit,  Vm.  511.  —  Verande-  Harris,  ElektricitStsleit  der  Me- 
run«;en    gewisser   Dlineral.    unter    talJe,  XIL  279.  —  Neues  Elek- 
Beihfhalt  der  Form.  XL  173.366.     tromcL  XXIX.  284.  366.  375. 

—  Po]}haIit,  XL  466.  —  Davjn,  Hartwall,  Zerleg,  des  FergofO- 
XI.  470.  —  Sternbergit,  XL  483.     nits  und  Epidote  manganesißre, 

—  Isopyr,  XU.  332.  —  Botrjo-  XVI.  479  —  des  Aeschyniti, 
gen,  XU.  491.  —  Uerderit,  XIIL  XVU.  483  —  des  Phenakiti, 
502.  —  Erinitj^XIV.  228.  —  Jo-    XVffl.  420. 

hannit,  XX.  472.  — Tellnrsilber  Hassenfratz,  Einflnls  d.  Atmo- 

y.  Schemnitz,  XXL  595.  spliSre  auf  d.  Sonnenlicht,  XXDL 

H  a  1  d  a  t,   Rotationsmagnelismus,     441. 

XIV.  598.  Hausmann,  s.  Stromeyer. 

Haies.  Beobach^  über  Grundeis,  Haüj,  Neuer  Filtrirappar.  XVHL 

XXVUL  205.  408. 

Hall,   Wassejrzersetz.   durch    Ei-  Hawksbee,  Vers,  zur  ErklSroK 

sen,  XIV,  145.  des  Fallens  der  Barometer,  X 

Hamilton,  Erweiter,  d.  Fresnel-    286. 

sehen    Theorie   d.    Dopnelbrech.  Haycraft,  L^eb.  seine  Bestimm. 

XXVUL  92.  104.  —  MalLemat.     d.  specif.  WSrme  d.  Gase,  XVI 

optische  Untersuch.  XXVIU.  633.     440. 

—  Ueb.  prismatische  Aberration,  Heeren.  UnterschwefelsSnre  mul 

veranlafst  durch  ein.  V^ersnch  v.     drren  Salze  u.  SchwefelweinsSniv^ 

Potter,  XXLX.  316.  323.  328.         VH.  55.  171.  193. 


^!^^ 


ztnann.  Bericlit  filier  den 
citieanfrdslnfai«  aui  llbeiu 

Miienetuadul,  XII.  331, 
5ll,^VpmBl  und  Scbrtffel- 
ilure,    VI.  5«B,   VU.  HO, 
2.  -  Prncefe  d.  Artherliil- 

XIV,  273. 
T  (in  MancheBler),   Zerleg. 
luuBtnnz  vun  d.  Bpreil.  der 
Schwefelsäure    VII,  135.  — 
fcction  darcL  Erbiti.  XXIV. 

'n.TenEyct(mN.  Auie- 
Starke  Aln^iiele  d.  vollasch. 
■icitSt,  XXIV.  CÜÖ. 


idiu,  XXVI.  19-2  —  (nebst 


,  Kupfer 


i-Cli« 
Zluk  im  Brot 


t^ect.  XVIIl,  ._ 
art  de  Thury,  Artesische 
eo,  XVI.  ISe,  XXL  355. 
ann  (in  ScbUneiiect),  Uel. 
ta  Flintelaa,  VII  119.  — 
;.  0.  Biß.  d.  BittersaUcs, 
19.  —  Darstell,  d.  BrontB, 
DB  D.  nntrinma,  XUI.  175. 
ib.  Bromd.irBtetl.  XIV.  613. 
ann  (id  IQoskuu},  Atom<;e- 
des  LFthiiiras,  XV.  480. 
rzeliua,  hierflber,  XVII.  379. 
;.  d.  PTn.plijWts,  XV.  592. 
rb.  d.  Propnrt.  xwiscb.  den 
nt  ä.  einfuclien  veEetabil. 
|i  XVDL  368.  -  Zprjeg. 
ikL  d.  Cholerakrank.  XXII. 
134.  —  Ansteck  ungsikhigk. 
lOler»,  XXII.  5SÖ.  —  Mi- 
aell.  des  Kaukasus,  XXIL 
—  Reaction  d  IHRnschcn- 
*uf  Lackmus,  XXIV  533. 
elanchroH,  nene«  Olioeral, 
IL  162.  —  Zerleg,  meteo- 
r  SubstaDt,  XXVm.  566. 
.  ßose,  Bemerkunt;.  dazu, 
B.  576. 

bslSdt,   Vorkommen    des 
n  Wass.  d,  todtert  Meers, 


475.  - 
17.  -    " 


1  nieerscim 
Ueb.  kunstl.  Ultrai 


bei,   Striimniig  Ewisch,  d. 


PatarShlen  d.  v»lt.  SSnle,  t  351. 

—  Speclfa  YfraclHedeiier  Flim- 
men,  XVI,  IHQ.  —  itexielniDg 
ziviscb.  d.  optisch,  a.  krj'sbllo- 
srnph.  £igeascliiiFl  des  Quarzeir, 
XXI.  28H,  -  Einige  fieugungs- 
erscbein.XXHI.-2Hl.  -  Scheid, 
des  Urans  vun  Eisen,  Lfisui^ 
durch  inecban.  AdliSrenz,  XXV. 
627.  —  Eintlufs  ies  LicliU  auf 
chemiicb«  Fallit«,  XXVI  176. 

—  Optische  Merkwürdigkeit  ant 
Bnrax,  XXVI.  308.  —  Unee- 
wöhnl.  Eisliildan;',  XXVIU.  231. 

Defs,  Zerleg,  d.  Wnss.  aas  dem 
Flusse  Sagis,  IX.  491.  —  Stick- 
BtoffoxYdsfllie,  XB,  257.  —  Zer- 
leg, des  DiopUs,  XVI,  360.  — 
Ueb.  d.  PyraphnKpliorsaur.  Silse, 
XVIB.  71.  —  Zerleg,  des  Diis 
pors.  XVUI  2S5.  —  Sublimat 
V.  KJestlerde,  XX.  539.  —  Zar- 
legung  A  Wilrtliite,  XXI.  73.  - 
Zerleg,  des  Uwarovvils,  XXIV. 
388.  —  .  SchwefetsHureliydrale, 
XXIV.  652.  —  Kuhalthyperoxy 
dal,  XXVI,  542.  —  Genianune 
des  Tellurs  aas  Kolywaner  Tet 
lursUber,  XXVBL  407. 

Hitinger,  Keiseliaromel.,  Sclmee- 
0.  Baumgränlen  in  Skandinavien, 
Vn.  33.  —  Zerleg,  d.  Hisinge- 
rits,  Xrn.  505. 

V.  Hoff,  Verzeicim.  v.  Erdbeben 
D.  TulcaniBchen  Aasliräcli&n,  erste 
Liefer.  (18-20  —  22),  VB.  159. 
289  —  zweite  Liefer.  (1S23}, 
IX.  589  —  dritte  Liefer.  (1824]^ 
XB.  555  —  vierte  Liefer.  (IMö), 
XV  363  -  Kiifte  Liefer.  (1826), 
XVBL  38  —  sechste  LjeieroDg 
(1827),  XXI  202  —  siebfiiitB 
Liefar,  (1828),  XXV,  39—  achte 
Liefer.  (1829)  XXIX.  415.  — 
Beilraje  m»  Cbladui's  Veraeichn. 
von  Feuerraeteoren  n.  Iienlhge- 
fallen.  [Hassen,  siebente  Liefer. 
XVBI.  171  — aehte  Liefer.  XXIV. 
222,  ~  Beschreib,  d.  Sees  von 
Salzungen,  XIX,  449.  —  Mord- 
tichtheob.  XXB.  448. 

Hfrffmann  (F.),  GeognosL  Ver- 
hKlnisse  d.  linkcnjWrserufel-S,  Ul. 
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L.  —  VA.  i,  Valcane  der.  Sftd-  HagncÜtm.  n  eriekfcfc 

seemseln,  IX.  135.  —  Vth,  neu-  319.  —  Beob.  d.  «agi 

enidtfckle  |;eoEnoat.  Encliein.  in  sitUt  u.  Inclinat.  auf  s.  i 

d.  DorddratocD.  Ebene,  XIL  109.  n.  in  Amerilca,  XV.  3-^ 

—  Yolcanisciie   Hebung   in   den  benTerhSltniase  zwische 

Molacken,  XIL  506.  —  Yulcane  mcn  n.  Gipfeln  d.  Geb 

Ja^as ,  XU.  605.  —  Ueb,  d.  La-  521.  —  Goldgewinnonj 

eersUitte    d.  niss.  Platins,  XIU.  rika  n.  RuTsland,  Xu) 

566.  —  Bemericang.  über  Brong-  Platinansbeate  am  Ural 

niart's  Vertbeil.  d.  vorzeitlichen  XY.  52.  —  Ynlcane  n. 

Pflanzen  nach  d.  Formation.  XY.  ten  Asiens,  XYIU.  1.  3 

415.    —  Geognost  BeschaiTenh.  294.    —   Goldansbeate 

d.  römisch.  Bodens,  XYI.  1.  —  land,  XYIE  273.  —  In 

Verhalt.  d(  krystallinisch.  Gesteine  beob.  in  RuTsland,   X^ 

inm    Schicfergfbirge    am   üarze  —  Yonyort  zn   Dove' 

n.  8.  w.  XYL  513.    —  Ueb.  Er«  menstell.    gleichzeitige] 

bebun^sthäier,  XVII.  151.  --  Ein-  beob.  XIXT  357.  —  T 

flufs   d.  Erd  heben   auf   Barome-  n.  Trockenheit  d.  Loh 

terstand,  XXIY.  49.  —  Beschreib.  Asien,  XXÜL  74.    — 

d.  Insel  Nerita,   XXIY.  65.    —  Commanication.  d.  beid 

Geognost  Beschreib,  d.  Linaren,  durch  Amerika,  XX.  13 

XXVL  1.  den  Guano,  XXI.  602. 

Uofkanimer  in  Wien,  Preisfrage  meter,  XXIX.  484. 
derselben,  XVIIL  647. 

Hof  mann  (E.),   Zerles,   natürl.  «'• 

Arscnikverbindiing.  XXY.  485  —  Jacqaemyns,  Methode 

der  Chahasie,  XXV.  495.  von  Kup^r  mid  Zink 

Hörn  heck,   Baroraeterbeob.   aof  aufzufinden,  XVIII.  75 

St.  Thomas,  XX VI.  409.  Jansen,  s.  v.  Derscha 

Horner,  Instrument  für  magnet  Ideler,  Ueb.  d.  Hagel, 

Ahn  eich.   VU.   121.    —    SlündL  XVIL  435. 

Barometerbeob.  YIH.  149.  Johnson,  Nordllchtbe 

Horsburgh,  Eisberee  in  niede-  Jan.  1831,  XXII.  478 

ren  sUdl.  Breiten,  XVIII    624.  Johns  ton.  Fragt.  V^eri 

Hohe r-Burn and,  Ansllufs  und  Chlor  u.  Cyanciscnkal 

Druck  d.  Sandes,  XYI.  316.  540,  —  Ammoniakhild 

Hu  gl,  Beobacht  über  Grandels,  SchwefelwjisserstolT  u 

vXXVin.  210.  säure,  XXIY.  354.  — 

.  Hvmboldt,   Vorkommen   des  Piumbo-Calcits,  XXY 

Platins  in  Amerika,  YII. '515,  X.  Julia-Fontenclle,M< 

489.   —   Stündl.  Barometerbeob.  ryt  u.  Strontiati  zu  u 

VUL  148,   XI.  254.  261-266.  XH.  526. 

Temperat.  der  heifsen  Zone  am  Jnriue,    Beob.  einer 

Heere,  VIH.  165.  —  (Brewster,  mung,  II.  442. 

eben  darfiber,  IX.  512.)  —  Ueb.  Ivory,    Formel  für  di 

d.  russ.  Platin,  X.  487.  —  Ilaiipt-  stungskälte,  Y.  74. 
nrsacb.  der   Temperaturverschie- 
denheit  auf  d.  Erde,  XI.    1.  —  '^• 

Gesetze  d.  tägl.  Barometero.scillat.  Kämtz,   Ueber   Wink 

Xn.  299.   —  Mittl.  Barometerst.  raometerbeob.  YII.  lli 

am  Meere  unter  d.  Tropen,  XU.  s.    V^ersuchc    zur    Bes 

399.   —  Mittel,  d.  Ergründ.   ei-  Gesetzes  der  elektr.  i 

niger  Phänomene  d.  teilurischen  301.  —  Ueb.  seine  ^ 
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^  jiM  Rlr  die  Spannkraft  d»s  XVm.  24ft  —  Jes  Magnfti-iseti- 

SttsiNlamiifa.    XXVH.   lU.  25.  sleina.  XXXm.  347.    —    0|ili- 

h  Briili.    11.    lSg1.  G»mniclt!rva-  sdie  Elgunscliiil't,  des  Arraeiiiiils, 

Uiiiiii'ii  pnl'  iL  Rigi  a.  Faulliom,  Glimmurs  a.  Gypsfs,  XX.  342. 

XVll.  34ä.  —  HviIroiiieEerbeitb.  —  Polarislrenrle   Eieensrliall  dea 

ielb«l,  XXX.  43.  Gliminm,  XX.  412.  -  ü^zM,- 

,   Nalürl.    ArH'mlc-IHangan,  nung  fUr  das  Idinorfionibisulii!  Sy- 

145.  —  Cblorin  d.  ScLwe-  slf^m,   XX.   401.  —  Zf.rW.p  des 

._      re,  XSV.  623.  Pjnips  v.  SUfBlli«i^,XX\1l,  6iB. 

ftrls.  VeriialL  d.  Kampliers  zur  Koch,   Seine  Versuche.'  über  ias 

"^iiiiflllösuiig ,   X.  liU»   —    der  AuserrBioen  d.  Luft,  II.  39. 

'  :n  Oele  zum  Anijnoui;iIi,  Kodweis,  Zerleg,   d,  UanisSure 
B.  ProdncU  aus  deradb.  XIX.  1. 

,  VorkomiD.  des  TiUiu  KOcblin,  Ueb.  aml(^aeal:  CbroiA- 

i  HoLufroscIilack.    ni-    175,    ~  süure,  XVL   lÜÜ. 

Malt.  d.  Kieselerde  za  SSuren,  KObler,  Zerleg,  d. ScbiUersnallu, 

"   •""  XI.  192.   -   Dnlerauch.  d.  Dial- 

.  seine  Uolersucli.  lase-Varietäl,  XlII,   101.  —  Krt- 

L  Wiesbadaer  Wassers,  IV.  89.  slalli'.   d.   Slrahlkiesea  von  AIiii^ 

tu.  452.  —  Ueb.   B.  Misrhones-  rode,   XIV.  ül.  —  Kryslallf,   d. 

«lektricit.  d.  fflineralwHBa  ,  IV.  90.  Tnrmalius,   ZioliEilicalH  u.  Uuri- 

Koter,  Bescbrcib.  eines  Licbtba<  cits  in  Bezog  auf  ibre  PyroeleLlr. 

Bens,  SIV.  622.  -  Scliwiioniend.  XVU   146. 

üollimator,  XXVIIl.  109.  -  Ver-  Eltnlein,  Naiarliclies  Napbllialiu, 
tical  sdiiviramender  Colümotar,  Scbeercrit,  XII.  336. 
XXVm.  110.  Kösiiegh,  Seilendruck  d.  Erde, 
Kixim-Uee,  Besclimb.  d.  S^es  XXV 10.  46. 
Alagul  «,  d.  HBble  Ujbeb,  XSID.  Kran.or,  Berell.  d.  rotlien  Cyan- 
295.  eisenkalinms ,  XV.  222. 
KeilbaD,  GeognoBt  Beob.  im  Kries,  Lieber  conrergente  Son- 
eüdliclien  Nonv.gen,  V,  1.  133.  nenstralilen,  V.  89.  —  Ueb.  ein. 
261.  3«9.  —  Ueb.  ConUctbild.  WeltersEblag  anf  d.  LeacbllJmnu 
in  d.  Nfllur,  XIV,  131.  —  Mag-  v.  Genua,  XIL  585.  ~  Word- 
nelisebe  Beobacbt.  XIV,  378.  379.  lichlbeob.  ain  7.  Jan.  1831,  XXH. 
ISo  "llictil  in  Finnmark-  XIV.  618.  451. 
KeiUn,  Zerleg,  mebrer  «lieb-  Kubimann,  Verbalten  den  Fl nfg- 
aiachen  Rlinerale,  XXVI.  489.  —  spallie  z.  wassi'rl'reier  ScLwefela. 
Zer]F,g.d.WiaumlLblende,XXVU.  X.  618.  —  Verhalt,  der  Vjan 
81.  Trasse rsloflg.  z.  CldorTVasaerstolfs. 
K  i  dd,  Ueb,  d.  NaphthaliD,  Vn.l04.  n.  Schwefels.  XVI.  367,  -  Brol- 
Klanroth  (J.),  Vulcane  v.  Ja-  Tereift.  durch  Rupfer,  XXI.  447. 
[un,  XXI.  331.  Knpfl'er.Krvslaltrorm  d.  Schne- 
liJden,  Feuerkugel,  Potsdamer  feU.  IL  423.  Krystollf,  d.  Kupfer- 
Mi  neralgne  II  e ,  II,  219.  —  Novd-  Titrirtls,  nebsl  Bemerk.  ObJ  d.  1 
lichtbeob.  am  7.  Jun.  1831,  XXU.  n.  Igliedrige  System,  VlIL  61. 
412.  215.  ~  Variat.  d.  inagnel.  Inlen- 
ICnight,  Eeobacbt.  üb.  Graodcis  eilSt  zn  Kasan,  EinlT  d.  Rord- 
XXVm.  208.  licbis  auf  die  Ulagnetnadcl ,  X. 
KnoK,  ßjlmnen  in  mebrcn  Mine-  545.  —  Verlbeil.  d.  Magneliam. 
ralien,  XXVL  563.  in  M.nguetalBhen,  XIL  121,  -  KiT- 
r.  Kobell,  Zerleg,  d.  Thranlits,  slallf.  d.  Adular,  Bemerk.  Sb.  d. 
ZIV.  467  -  des  Olivins,  Ku-  2  u.  IglieJrig«  System,  XIH. 
pferscbanm«    n.    Kiesel  lualacbita,  209.  —   Meikiv.  mondbor,  XIIL 
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370.  —  Mild.  Luft-  a.  Boaen-  ▼.  Zabonjca,  It  ISa  -*  Ko- 
temperat  im  ostL  Rufsland,  XV.  pfer  i.  Metront,  t.  Javeius  u. 
159.  —  Eiiifl.  d.  INonllichts  auf  Lizna,  R  157,  IV.  176.  —  Zer- 
d.  Magnetnadel,  XVI.  131.  —  leg.  d.  Heteoreigeiw  von  Braliin, 
Geo^iiost  Schilderung  d.  Urals,  U.  161.  —  Zerleg,  eio.  Salzmasae 
XVL  260.  —  Meteorstein  in  UoTs-  vom  Vesav,  IIL  79.  —  Zerke. 
land,  XVII.  379.  -7  Baronietr.  d.  uralscben  Platinen.  VH  517. 
Mesa.  am  Ural,  XVII.  597.  —  Laurent,  DantelL,  Reinig,  und 
Sein  CoSfT.  d.  Wärmeoinflurses  Zerlegung  d.  Naphtiialint,  XXV. 
auf  d.  Magnetnadel.  XVIL  405.  376.  —  Reichenbach,  darfiber, 
Nordlicht  in  Petersburg  am  6.  XXVÜL  482.  —  Chlor  : :  Nadb- 
Mai  1830,  XVm.  611.  —  MittL  ihaUn,  XXIX.  77. 
Lufltemperat  im  n5rdl  Asien,  Lea,  Beob.  v.  JSebensonneD,  VIL 
XXIIL  90.  —  Meteorolog.  Beob.     529. 

-im  Jahr  1830  zu  St.  Petersburg;,  Lecanu,    Zerleg,    d.   fflenscheii- 
XXm.   109,  i.  J.  1831,  XXX.    blut«,  XXIV.  539.  ~  Farbkoff 
d24.   —    MitU.   Temperatar  and     d.  Ochsenbluts,  XXTV.  550. 
Barometerhuhe    auf   Lnalaschka,  y.   Lehmann,    Beob.    b.  TSnen 
XXIII.  114.  —  Magnet.  Inelinat     eingespannt  Stäbe,  XXVÜL  325. 
in  Petersburg.  XXIlL  449,  XXV.  Lenz,  Temperat  a.  Salzgehalt  d. 
193.  —  Einil.  d.  Noidlichts  auf    Weltmeers,  XX  73.   —  Salsea 
d.   Inelinat.  XXV.  213.  ~  Mag-    a.  Feuer  v.  Baku,  XXHI.  297. 
netische    Declination    u.  Inclina-    —  Beweg,  d.  Balkens  ein.  Dreh- 
tion  in  Peking,   XXV.  220.   —     wage,  XXV.  241.   -^  Mnncke's 
Magnet.  Dcciinat.  u.  Variation  in     Bemerk,    dagegen,   XXIX.  381. 
Petersburg,  XXV.  455.    —  Be-    —  Sinken  d.  Xaspiscb.  Meerei, 
schreib,    ein.  neuen  Barometers,    XXVL  353. 
-XXVL    446.    —    Verbesser,   am  Leroux,  Salicin,  XIX.  300. 
Reflexionsgoniomet.  XX VH  688.  Leuchs,  Wirkung  d.  Metalle  aof 

Pflanzen,  XIV.  499.    —    Wirk 
^'  anderer   Stoffe    auf  Pflanz.  XX 

Labarraqne,  Seine  bleichende  153.  —  Wirkung  d.  Arsens  aof 
Flüssigkeit ,  XII.  529.  Pflanz.   XX.  488.  —  Wirk,  des 

Lagerhjelm,  Dichtigkeit,  £la-  Speichels  auf  Stärke,  XXIL  623. 
fiticität  u.  s.  w.  d.  schwed.  £i-  Levy,  Beschreib,  d.  Babingfonits, 
sens,  XIII.  404.    —    Zusatz   zu     V.  159  —  d.  Brochantits,  V.  161 

.dies.  Versuch,  XVII.  248.  —    Brookils,  V.   162    —   Bock- 

Lama  non,  stündliche  Barometer-  landits,  V.  163  —  Fluellits  n. 
beob.  VlIL  146  Frosterits,  V.  167  —  Roselils,  V. 

Lambert,  Ei^enschafl.  d.  Fem-  171  —  Königin  o.  d.  Beudantits, 
röhre,  XXVIU.  109.  VL  497.  -  Krystallf.  d.  wolfram- 

La place,  Ueber  Schallgeschwin«  säur.  Bleis,  VUL  513  —  d.  Eo- 
digkeit,  V.  331.  486.  —  Einflufe  klases,  IX.  283  —  des  Wagne- 
des  Monds  auf  d.  Barometerstand,  nerits,  X.  326  —  d.  Mohssiis, 
Xm.  138.  X.  329  ^  d.  Haytorits,  ]5.334. 

Lassaigne,  Ueb.  Boreisen,  X.  Libri,  Abstofs.  zivischen  heilseo 
171.  —  Verhalten  d.  Jods  zum  Körpern,  IV.  355,  X.  301.  — 
gerösl.  Stärkmebl,  XII.  250.  —  Ueber  die  Flamme,  X.  294.  — 
Angebl.  neues  Schwefelcyan,  XIV.  Thermometer  der  Accademia  dcl 
532,  XV.  559.  —  Lcgirung  aus  Cimento,  XXL  325. 
Zinn  u.  Eisen,  XX   542.  Liebig,  Zerleg,  des  knalbauren 

Latour,  8.  Cagniard.  Silberoxyds,  L  87.   —  Entdeck. 

Laugier,  Zerleg,  d.  Meteorsteins     d.  Broms  in  Dentschl  YUL  473. 
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_  Donpellc  CliIaiT«r1iinJ.  XI. 
125.  —  Untrrxncli  d.  KoliIeaEtick- 
Blnfl&nure.  XUL  I»l.'434.  —  R^ 
ductiuu  ä.  Schiv^felarscns,  XUL 
433.  —  Nutiimarsl.  nrurs  Clirom' 
oiyä,  Xllt.  234.  —  l>Br8lfil,  d. 
SoinFlersilltl'e  aas  ä,  Kohlrnstick' 
stoteänre,  XW.  460.  —  BfBlimm. 
a  Bromsloin.  XIV.  565.  —  Nene 
Bereit.  J.  CjaosSure,  XV.  158. 
—  Prodacle  d.  Zersetz,  mclirer 
Snlie  n,  organ,  Sabstanz,  durch 
ChW.  XV.  541.  -  Ueber  E. 
Davr's  Platinniedprscblaj;  d.  b.  w. 
SVn.  101.  —  Säum  im  Harn 
d.  grasfressend.  VisrfnfBler,  XVD. 


■   Uarstell. 
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Kobalt  nnd  Wickel,  XVm.  164. 

—  ZerleguD^iaethoiIe  albanisch  ttr 
Sabslanzen,  Zerlegung  der  Aepfel- 
■Sore,  XVUI.  357.  —  DaratelL 
d.  MagnesiiimB,  XIX.  137.  — 
Zerleg,  d.  Kampliers  u.  d.  Kam- 
pherafiare,  XX.  41.  —  Annlvse 
mehrtr  orgnniscl).  Subatani,.  Iie- 
BonderE  Basen,  d,  neuer  Appn- 
Tst  dain,  XXL  I.  —  Darstell. 
meUlliscb.  TitnuB,  XXL  159.  - 
Darstellung  metalliscb.  Cliroma, 
XXL  359.  —  Wasserseliall  des 
Bchiverrlsiur.  Stryclmins  u.  Bru- 
cins,  XXL  487.  —  ' 
Ond«n  durch  LoM< 
XXm.  348.  —  Producle  d.  Zer- 
setz, d.  Alknbnls  durch  Chlor, 
XXm.  444,  XXIV.  243.  -  Ver- 
mischte Notiien  (Chlorjod,  jod- 
Baares  Nalrnu ,  Bnrjt  □.  Stron- 
ßan  EQ  trennen,  Jodsüare,  clilor- 
nnn»  Kali,  BeriinerhUu,  Chrom- 
gelb, ScbwetelbariuniiCYaniiuett- 
rilber,  Aelitali),  XXIV.  3ßl.  - 
Zerleg,  d.  Koffeins,  XXIV.  377. 

—  Zerleg,  d.  Acetali  (Sauerstnff- 
aihefs\II<ilueiste8u.£ssigBthers, 
XXVa  6Ü5.  —  Zerleg,  d.  Har- 
ItaÜns.  XXVn.  658  —  der  Me- 
lonsänre,  XXVIL  678.  -  An- 
uarat  zum  Trockn.  vegelnl)il.  Suli- 
stanr.   fQr  Annijs.   XXVIL   679. 

—  Dsrstell.  und  Znsarn  inen  setz. 
A.  Aepfrlsllnrc',  XXVia  195-  - 
DereituDg  von  ecliQn.    ZiunübLT. 


iibnBplmraiiare,  XXVffl.  624.  — 
Zerleg,  d.  Cliinasilore  u.  deren 
Salze,  XXI  35,  XXK.  70.  — 
ZerieE.  d.  Piperins,  XXIX.  107. 
:,iebig  u.  Wühler.  Zerleg,  der 
llonigsteinsSare.  XVHL  161.  — 
Untersach.  d.  Gyansanre.  XX. 
369.  —  Vermiacble  Notizen  (Ti- 
taneisen,  basisch  chronisaar.  Blei, 
Kupreroxydul,  Eiseno; 
gannx^diu,  Nickel ), 
~  FernereNnliiiea  (Cyangrhwe- 
felrrasserslolTsünre,  Napliibalin- 
schwelelsliuri',  Aetherbililung  d. 
Fluofb  ,  ßaryiin.hjperoK,)  XXTV. 
167.  —  ZasainmrnBeti.  d.  Wein- 
whwcfelaäurp,  XXIL  486.  —  Bs- 
dical  d.  Benzoesäure,  XXVL  325. 
465. 

Link.  Ueb.  d.  Festigkeit  d.  Kör- 
per,  \*in,  25.  25[.  283.  —  Dar- 
slell.  V.  Poisson's  Capillartbeorie, 
XXV.  27Ü,  XXVH.  193,  -  Er- 
wied.T.  auf  Parrat's  Bemerlmnp, 
XXVIL  238.  —  Verauehe'über 
d.  CapillaritÜt,  XXIX.  404. 

Llojd  (U.),  Erschein,  b.  Darclt- 
gsne  d.  Lichts  dnreh  zweinsfee 
Kryslalle  ISngs  der.  Aie,  XXVIU. 


s  stillen 
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chen,  XXVI.  463.  —  Zerleg,  d.  Maus,  braunes  Chromoxyd,  IX. 
Welnschwefelsäure  u.  Entdeckung  127.  —  Neue  Eisenoxyd-  und 
zweier  neuen  ähnlichen  Sauren,  Thonerdcsalze ,  XI.  75.  —  Neue 
XXVII.  367.  —  Spannungsmcss.  Bereit,  d.  Chroms.,  XI.  83  —  Ueb. 
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Murin,  Zerleg,  d.  Prodactp  ans 
Chlor  n.  Kohlen  wasserst,  XIX.  61. 

Dtorosi,  Wärmeentwictl.  dnrcb 
Reiben,  xn.  194. 

Blosander,  Zerleg- d.  Serpentins 
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pho.  Blut  n.  Chylus,  XXV.  513.  Zwillinge    des    Tesseralsysteros, 
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—  Neue   magnetische   Beob.  an  Nävi  er,  s.  Biot. 
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XIII.  &10  —  dito  im  StfinsalK,  —  Beioark.  üb.  die  Zammmen- 
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optisch.  Biob.  amltorav,  XXVI.  PaUssoo,   Heirse  Qhellcn  in  ä. 

3(19  —  am  Kalkapaüi,  XXIX.  185.     Pyrenäeu,  XB.  512. 
Nollet,  Seine  Theorie  v.  Grand-  Parker  and  Hamilton,  Mosai 

eis,  XXVm.  217.  sEhcB  Gold,  VUI.  78. 
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PailB,  Uiaumatrap,  X.   IS«.  Bfiiire,  XXVII.  575.   (LleWg  it- 

Purish,   N.cl.richt  »on  Hn.   Me-  geRcn,    XXVllL   634)    —    (mit 

teortUeii  in  I'rru,  XIV.  469.  Boutron-Cliarlard)  Asnaramid  d. 

"luecl   d.   Theorie   der  ABp.iMinsäure,   XXVllL   184 


} 


Ebbe  nnd  Fluüi,  IT.  2I<).  VIU. 
UHI.  —  DroLisch,  Benitrk.  da- 
»gea,  VI.  233.  —  »«iirtheiL  b. 
Verwehe  Sb.  eli>ktr.  AlislalsDng, 
von  Egi^n,  V.  316.  -  CnpUlan- 
taUrrsthemang,  X.  166.  ~  ßr- 
inerk,   ^egfn  Link   '      " 


ifP. 


le  Cnpiilaritätstlieorie,  XXVIL     XM  514. 

ji-M.  —  Erwiedei'ons  tod  Linck,  Pen 

XXVü.  238.  "     ' 

Porry,   ßenli.  tob  Nebensonnen, 

D.  436.  -  StDodl.  Baromtterva- 

ri>t.  VTH  444.  —  Beob.  d-  lagl. 

Variation,   d.   Declinat.   n.  InLen- 

mtat  d.  Miigi'i>>ti&in.  zu  Poet  Bowen, 

X.  57(1.  —  S    Foster. 
Payen,  OctaSdrisdi.  Boran,  XII. 


(mit  i.  Gay-Liussac)  L'nlecBUch, 
ab.  d.  lUildisiinre ,  XXIX.  lOH. 
—  (mit  Dumas)  ZerleR.  d.  Slbe- 
rischen  Sentak.  XXTX.  119.  - 
ZusBinmenseLe.  d.  GerbEtofTe  o, 
d.  Gallussäuren,  XXIX.  18«. 

d,  HölieninesB.  in  Pen. 


Allan 


Pepy«,  s 

Perkins,  ZusauiniendrückluiriMit 
des  Wassers,  IX.  547.  —  Be- 
aoudere  Erscbetn.  b.  Berühr,  du 
AVasserdamnls  mit  gifiheiid.  He- 
lali,  Xn.  316,  Xra.  244.  - 
(Moneke,  dafieg'n,  Xltt  244.- 
Buff,  daltir,  XXV.  591.)  -  Utk 
lainplLHaschine,  XIL  3ia 
,  Verbind,  d.  Ammoniab; 
i.  Eisens, XXVr 557.  —  S.Hall,  mit  Cliloriden,  XX.  164. 
Penrsall,  Wirk,  der  ElektriciUt  Pertz,  Nachriclit  v.  Slter.  3Ieleo^ 
auf  a.  PlioinliuresEKn)-.  der  KSr-     steinen,  IL  151. 

£:r,  XX  252,   XXD.   566.    —  PegcLier,    Titan-  n.   LüLionSf- 
olbe  Kanaanlösong,  XXV.  623.    halt  d.  Glimm.  L  76,  111.  5U,  IV. 
Peclel,   ISathnendiEie   Form   der     163. 

Siclierlieilavfntile,  XV,  504  Pey  rijKorillichtbeob.  am  7.  ho. 

Peligot,  Verbind  d.  Ohranisiure     1831,  XXD.  464. 

mit  Chlorid,  XXVIU,  43a.  Plalf,   Koffein    nnd    Kaffeesünw, 

Pfliisier,  H.  Gay-Lussac.  XXIV.  376. 

^,_       ■,__.   _^.,.„    :■    ■"iHi,,g(R.),Ueb  Ubarn       ■ 


Pelletier,  Neue  Beslandtlieile  i 


Opiums.  XXV.  509.  XXVIL  637. 
—  ZerUe.  mebrer  Pflameustofle, 
XXIX.  103. 
PelÜBOv,  Theorie  d.  Aeolshai-fe, 
XIX  237. 

,   Scliwerdcyaa-Ci 


igkeie,   xn.  531 
Euiig  des  doppelt 
kohFeasaui'.  Ainmo 
-159.  ^-  VaiTicit,  I 
XIX.  147. 
Phillips  (W.),  Seine  Meu. 


z;.rff- 


Senf,  XX.   358.'—  Krjstal-  Axinil,   IV.   78.   —    VaoqueUmt, 

lisirter  wasserbaltie.  kohleusanr.  V.  173.  —  Zeagonil,  V.   174.— 

Kalk,  XXIV.  242.  575.   -  Um-  Ueber  d.   Hajtorit,   X.  332.    - 

bilJ.  d.   CyanwasscrstolTsiiure   u.  Sterkwärd.  QuarakrjsUlI,  X.  637. 

Cyanüre  in  Ainranniak  u.  Amei-  —   Krystallr   A,   Sulimanits,  XI 

sensänre,  XXIV,  505.    -   Phos-  474.— Kiyatallf.d.natürl. u.kÜnslL 

fhorhydrat,  Pbosiilioroxyd,  neae  SchvrerelwiBiuulliB.   XI.   476.  — 

iereitung  d.  oxydirteu  Wassers,  KnstallF.    des   FlulsspaÜia,    XE 

XXV.  508.  —  Üelier  Phosphor-  483.  486.  -  Kryalaltf.  des  Gaj- 

ozjd  o.  PhoBphorbjdrat,  XXVL  LuasiU.  XVB.  556. 

184.    (Kose    über   das    letztere,  Pixii,  Seine  roagneto-elelttrisd» 

XXVU.  563.)  —  EinHuis  d.  Was-  Dlascbine  o.  der.  LeiMimg,  XXVU 

gerg   auf   cbemiBche    Reactiooen,  390.  394.  398' 

XXVL   313,    -    Phospliuiweiu.  Plnteau,  Eigenschaften  d.  Liehl- 
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eirtariirVc  n,   opilsche  Tüascliiiu.     der  beid.  Llcliltheorien,  XXVIJI. 
»i'u  dnrjDs,  XX.  304.  381.  ~  BeiVL-hn.   üh.  d.  Zerfal- 

riitBOu ,  ArGKniktodür,  XIV.  608.  ]vn  clipmiscli.  Verbind,  in  aiid«rc, 
Pogsi-iuiorff,  Bemerk,  üb-  Bb-  XXIX.  99.  —  Verschiedene  k!«- 
ronieUr,  IV.  351,  V.  115.  —  tirre  ZasammenstetlaneeB ;  alle 
Bemerk,  ta  Sabine'«  roaguelisclL  mit  P.  lezeiuLD«[ea  AnoicrLuu- 
Beobacht.  VL  123.  —  BenierL.  gen,  sämmtlicLi:  aQODjinc  Ueber- 
xu  ein.  nu^net.  Büob.  v.  Muncke,  settua^eii  u.  Aaszüge. 
VL  367.  —  Ueber  registirende  Pobl,  Ueb.  Becquerel'a  Versadir, 
Barometer,  VI  505.  ~-  Instru-  n.  iib.  Vi;rLlieil.  d.  Magnetisnius 
ment  zum  Riesa,  d.  magnet.  Ab-  in  der  geacbloitseneD  ffette.  III. 
weich.  Vn.  121.  ~  Bfinerk.  zd  j.183.  -  Ueli.  d.  Rolaümieiiiag- 
einem  ealvauischen  Vcrsudi  von  otlismas,  VIII.  369.  —  Darstell. 
Bunge,  VIII.  112,  -  Tirler  ü>-  seiner  Tlieorie  der  galvanischen 
rometerBUnd  im  J.  1827,  Vm.  Kette,  XIV.  71.  —  Ueb.  d.  uo- 
620.  —  Bcmerl.  zu  Perliin  a  Ver-  Ure  Verbaltcn  der  FlQssieLeit  in 
■nclien  üb.  die  CompreMibiliUt  d.  galTuiisch.  Kette,  XVI  IUI. 
d.  IVassers,  IX  553.  556.  —  —  üeb.  d.  Jlagneto-EJeltlriBnraa, 
Beniert.  za  Dnmas'B  Analyse,  d.  XXIV.  489. 
WeioiSIs,  XII.  1U7.  —  Zusain-  PoisBon,  Theorie  des  Ha-metia- 
inensli'll.  d.  Beob.  üt>.  d.  Einfl.  mus,  L  301,  BL  429.  —  Uehec 
d.  Erdbi'b.  auf  d.  Magnetnndel,  'ewisae  CaniJUritatHerach einung. 
Xn.  32B,  XUI.  176.  —  Tafel  XI.  134.  —  Extension  «lastisch, 
üb.  die  Atomgewiebte  der  Ele-  DrShte  n.  Platten,  XU.  516.  — 
inente  d.  deren  binären  Verbind.  Gleieligeivicht  n.  Beweeons  elu- 
XIV.  566.  —  Bemerfc.  üb.  d.  Zu-  stiacher  Körper  XIIL  38.J.  — 
suiumenselz.  d.  HarnstolFa,  XV.  Scliwingungen  UJnrnder  Körner, 
628.  XIX.  491.  —  Zusammen-  XIB.  4UÜ.  —  ZusaniinendrürknnE 
BlelL  d.  Erfahr,  üb.  d.  artesiacht-n  einer  Kuj^el,  XIV.  177,  -  Be- 
Bronnen,  XVI.  592,  XVm  6Ü3,  rieht  üb.  Gl  ein  enta  Versuche  (mit 
XXI.  352,  XXIX.  362.  -  Theo-  Biot  nnd  Navier),  XV.  496.  - 
rie  des  B'Graresand'scheu  Heüo-  Theorie  der  GapillaritSt,  XXV. 
BUts,  XVn.  87.  384.  —  Tabel-  270,  XXVÖ.  193. 
lacische  Ueberaicht  d.  bisherigen  Poncelet,  Eigenlhüml.  Wcllen- 
Lcistuug.  iÜT  d.  Volumentbeorie,  ersdiein.  XXIL  585. 
XVn.  529.  —  Cheniiscbe  Tufeln,  Pontna,  Funle  b.  Gefrieren  des 
XXL  609.  -  Znaammeuatell.  d.  Waaaers,  XXVIIL  637. 
Beob.  üb.  d.  Nordlicht  t.  7.  Jan.  Porcia,  Graf,  Artesisch.  Bntn- 
1831,  XXU.  434.  534,  —  Com-  neo  mit  KohlenwasserslolTgasent- 
binatiou  d.  Lichlvibralionen  nach  vricUung,  XXIX.  3G4. 
Fresnel,  XXm.  271.  —  Beschr.  Porrel,  Sogenannte  elektrisclie 
«m  Barometers,  XXVL  451.  —  Filtration,  SM.  618. 
Zusammenstetl.  d,  Beob.  Üb.  An-  Posselt,  Anwend.  v.  Gaofa.  Me- 
kunft  und  Abgang  der  ZngvS'el,  tliode  zu  Bestimm,  d.  mittleren 
XXVn.  133.  —  Drehaog  d  Po-  Lnfttemperat.  IV.  415. 
larisationsehenen  in  Flüsaiekeilen  Potter,  Bestimm,  der  von  Dielall. 
nach  Fresnel  crUärl,  _\XVUI.  reflectirt.  Lichtraenge,  XXU.  606. 
Ifö.  —  Aiendrehnng  d.  DIonds,  —  Bemerk,  u.  Beob.  von  Airv 
XXVUL  237.  --  Folgerungen  aua  n.  Uamilton  Über  einen  von  ilit» 
Grabaiu'a  DilTusionsges.  XXVUl  angestellt.  Interterenzvera.  XXIX. 
347  —  aus  Datrocbet's  Beob.  304.  316. 323. 328.329.  —  Recbl- 
üb.  d.  EndDamose,  XXVIlf.  364.  fertig,  dagegen,  XXIX  319.  — 
—  Bemerk,  üb.  d,  relativ,  ^VcrlL     Photomcler,  XXLX.  487. 
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Poatllet,  EleltrichSt  drr  Gase  Rasckl»,  U^eifOd.  K9le  n 

u.  der  Atmospliäre ,  XL  417.  —     Dresden,  UL  312. 

£lektricit  bei  cheinisclien  Actio-  Rasjie,  Ueb.  d.  Hdiaiigaaf  Sm- 

nen  und  Urspron^  d.  almospliS-    tonn,  XD.  50H. 

rischen  Elektr.  XL  442.  —  EIek-  Redhead.  IVadir.  T.A.Mamt- 

tricitataleit  d.  Metall«,  XV.  91.      eisen  in  Peni.  XIV.  46a' 
Powell,  Ueb.  d.  Polarisation  d.  Reich,  Ti^  Variat  d.  Inlrasit 

Wärme,  XXL  311.    —    Leber    d.  horizontaL  X^netkraft  in  cii. 

FresneFs  InlerferenzTersocb   mit    Gmbe  bei  Freiberg,  XVIO.  57. 

Spiesein,  XXLX  306.  —  FallTersoche  fib.  d.  Umdiek 

Prandi.  Sein  Heliostaf,  XYIL74.    d.  Erde,  XXIX.  494. 
Precbtl,   Adhärena  und   elektr.  Reicbenbach,  Entst^«^  des 

Differenz  d.  MeUlle.  XV.  223.       Naphthalins,  X!XIIL  302.  —  Eni- 
Prevost,  Einflols  d.  Dichte  aof    decker  d.  Paraf&n  and  Enpimis, 

•bedL  Warme  der  Gase,  XIV.    XXIV.  173 —  d.  Kreonota, XXV. 

595.  631.  —  DarstelL   des  Kreosots, 

Prevost,  Beojb.  fib.  d.  InsdFer-    XXVII. 388, XXVID.  12S, XXE8L 

dinandea,  XXIV.  93^  62.   —  Entdecker  des  Pieunais, 

Price,  Beob.  Ton  ^Nebensonnen,    XX VIEL  447.  —  Ueb.  d.  Napb- 

VIL  531.  thalin  v.  Laurent  n.  Paianaphtha- 

Pries tlej,  Erschein,   bei  sUrL    lin  t.  Damas,  XXVIIL  484. 

elektr.  Entlad.  X.  500.  Reinvrardt,   Hebongeii   in  den 

Prinsep,  Legir.  t.  Gold  u.  Sil-    Molocken,  DL  444. 

ber  im  starren  Zustande  hervor-  Rendn ,  AngebL  chendsAe  ^Viii. 

gebracht,  XIIL  576,  XIV.  .V25.     ein.  Magneten,  XDI.  63L 

—  Gold- Platin -Legir.  als  Pyro-  Renfs,  Zerleg,  des  Egerwassen, 

meter,  XIV.  525.  IV.  252. 

Pritchard,   Sapphiiünsen,  XV.  Renther,  Alkohol  ::  Scfawefdt. 

254.  517.  LX.  19. 

Prout.   Zerleping  mehrer  organ.  Richardson,  Nordlichter  am  Bi- 
Substanz. Xu.  263.  —  Seine  Be-     rensee,  XIV.  615. 

stimm.  cL  Jodatoms,  XIV.  559.     Richter,    Beschreib,   d.  Peloko- 

nits,  XXI  590.  —  Farbemvaod- 

V-  lungen  d.  Hyacinth,  XXIV.  386. 

Qnesneville.  DarsteD.  des  Ba    v.  Riese,  Bestimm,   der  magnet 

rTumh\'peroz^d.  X.  620.  —  Me-    DecIinaL    mittelst  ein.  Spiegels. 

thode  ßaryt  u.  Strontian  zu  on-    IX.  67.  —  MitlL  Barometerstand 

terscheid   AlL  526.  —  Bereit  d.     am  Meere.  XVm.  130. 

roth.  n.  weils.  Purpnrsaure,  XD.  Riefs,  Method.  d.  magnet  IncU- 

629.  nat  zu  bestimm.  XXIV.  193.  - 

Quetelet,  Vereinte  Wirk,  eines    S.  Moser.     . 

Liuf^tofses  u.   d.   atmosphärisch.  Ri^and,  UngewöhnL  Ebbildonz, 

Drucks,    X\T.   183.  —  Streifen    XX\TU.  240. 

in  ein.  flackernden  Flamme. XVI.  Rio  (Del),  Gold-Rhodium  und 

185.    —    Horizontaler  Theil  der    Selensilber,  X.  322.  —  Mezican. 

luagnct.  Intensität  in  Italien.  XXL     SelenfossOien ,  XIV.  182. 

153.  —  Photometer.  XXLX.  187.  Ripetti,  FlQssigL  n.  v^eidie  Mas- 
Quinquet,  Nichterfind.  cL  Lampe    sen  im  Carrarisch.  Marmor,  VIL 

mit  doppelt  LuHzog,  XIL  28i      514,  XHI.  514. 

Ritchie,  Magnet  n.  elektr.  Ver 

^  suche  nüt  glfibend.  ^jsen,  XIV. 

Raniond,  Seine  stündL  Barome-    150.  —  Eldctro- magnet   Rotat. 

torbeob.  VIII   134.  des  Wassers,  XXVU.   552.  - 


CleicUielt  in  WSrmPSlraliloti"  u. 
WSmeverscWnck.  i-inor  Flaclip, 
XXVllL  378.  -  NadiLallLEe  Kralt 
d.  EleLlromsgnrt.  XXIX.  464.  ~ 
Sonderiiare  ^geuschaft  il.  gemein, 
nnd  der  Elebtromagnele,  aXIX. 
4ti7. 

Ritter,  BeLung.  in  d.  MolDcI:en, 
II.  443.  -  MetuaniscD  im  Orient, 
XVIIL   6'2I. 

Itive  (De  lü),  Ucber  d.  Brom, 
X.  307.  -  Specif.  Wärme  der 
Gase,  X.  363.  —  Ursaclic  der 
Conlacl-Eleltricitül,  XV.  98.  — 
Bedingniase  der  lticlitiui|;  uod 
Starke  d.  eUllr.  Slnims  iii  der 
galvan.  Kelle,  XV.  123.  -  (PoLI, 
fiber  diese  AniaÜUe,  XVI.  101.) 
_  Heb.  d.  Wfirmc- Entwicklung 
d.  ™lt,  Kelle,  XV.  257.  -  Ueb. 
ä.  Qösaige  schweflige  SSnr«,  XV. 
523.  —  Wirtuns  °-  verdannten 
Schwefflsaure  auf  rein.  a.  kSaSL 
Zink,  XLX.  221. 

Rive  (Dola)  u.  Decandolle, 
Würmeleit.  d.  Hölner,  XIV.  590. 

Rive  (Dell)  o.  Marcet,  Spe- 
cüiache  Wurme  d.  Ga»e,  XVl. 
340.  (Dolung,  üb.  diese  Uoter- 
■Qcbang,  XVI.  442,  449.) 

Riyero  (Moriano  de).  Znsaro- 
mensetz.  eic.  natürl.  kolilens.  Na- 
trons vnm  See  Merid.i,  V.  574. 
—  Gaano,  XXI.  GOii.  —  Siebe 
Boiusitigaull. 

Robiqnet,  Ueb.  i.  Morphin  o. 
Narkolin,  XXVU,  046.  liSli.  — 
Entdeck,  des  Codeins,  XXVII. 
6ÖII.  —  flletonsSurfe  XXVII.  670. 
678. 


Rogpl,   Erkbir.  ein.  opÜsch.  ße- 

ßogg,  Gtbraoch  d.  PsjrhromEL 
bei  HSbciimeBS.  XIV.  4.17. 

De  Romas,  Vers,  mit  elelLritcIl. 
Dracben,  1.  412. 

Roinmershansen.EilractiFfires- 
sen,  1.  291.  —  SpiegelliarnTDi^ler, 
Verfertig,  v.  Baromet.  IV.  341. 

Rose  (F.),  Verbind,  d.  Eiwrifs 
mit  lUelailosjd.  XXVIIl.  132.646. 

Böse  (ti.).  Krjstatlisirte Uiaenlc 
in  niitleorsleineo .  IV.  173.  — 
Eiijsülbit,  ufues  Winer.il.  VI.  183. 
—  Krjstalironn  d.  Pol^mignita 
a.  d.  phiisphors.  Jllererje,  VT. 
ftOfi  —  ZinUnil.  neues  Hin,  YII. 
Krji'stallf.  d.  Eieenvilrials, 


Xrjstalir.  d.  hotlig- 
stein«.  Ammomaks,  VII.  339.  — 
Zeripg.  d.  Apatite,  IX.  185.  — 
Ueb.  d.  sogenannt.  Ilmenil,  IX. 
286,  XXIM.  364.  —  Ueb.  aogp- 
uaimt.  kryslalliairt.  Obsidian,  A. 
323.  -  Neu*  Formen  d.  regu- 
iären  Krvslallsvslpnis,  XU.  483. 
—  Ueb.  d.  iSicteleUn»  t.  Han, 
XIII.  167.  -  Winkel  d.  Honig- 
■  wUbnl. 
.  XIV. 


VII.  : 


sleius,  Xlir.  170.  —  Ungei 


otr 


i-Chai 


Roche,  Seine  Forme]  T.  d.  Spann- 

krali  des  Wasserdampfs,  XVUL 

468,  XXVU.  26. 
RodriEuez,  Verrälscb.   d.   Wej- 

xetlBiebls    mit    andern   Illeld    xu 

entdecken,  XXI  168. 
Rogers,  Aebromat.  Ferni'ühre  v. 

neuer  Construct.  XI\'.  324. 


Scbwefeiki« 
97.  -  Ueb.  d.  Selensilber 
U.irz,  XIV.  471.  -  Glasiger  Fcld- 
spalh,  XV.  193.  —  Fundorte 
d.  Pjrophjllits.  XVll.  492.  — 
Tellai-silbcr  n.  Tellurblei  v.  Altai, 
XVIII.  64.  —  Krjslallf.  d.  Co- 
lumbins,  XIX.  441.  Idenlitüt  der 
Hornblende  n.  d.  Angita  (Uralit), 
XXII.  321.  —  Neue  Belege  Oa- 
FÖr,  XXVII.  97.  —  CbemiaiJw 
Zasammensetz.  ä,  gediegen.  Gol- 
des, XXID.  161.  -  Krjstalir.  d. 
Goldes  nnd  Silben,  XXIII.  196. 
d.  Anlophjllit, 
^  lelaslgeti 
Feldspatbsn.  RhyakalilhB,XXV1II. 


ird.        XXIII.  3J8.  -  Zerleg,  de 


KrjsUllE  d.  Plagionits, 
XXVIIl.  421  —  des  Mesotjps, 
XXVIII.  424.  —  KrjstallE  des 
Silberkopierelanies  und  Atomge- 
wicht d'  SiTbem,  XXVIII.  4§7. 
—  Krystallform  d.  Kick elsp eise, 
XXVIIL  433.  —  Bemerk,  üb.  d. 


n 
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Hiirlil  iwtfflcwcb,  StlnTefcIllps 
liWn-r.  XWIU.  576.  -  Ud.ci 
J.  knsUlüMrtf  OsKÜum-Inil  ma 
l-(«l.'XXl.\,*ii-Vamidinl.ldi!n 
,  XXJX.  455. 


Rm#T11),'Z«Ii-S.  melir«  Glim- 
WK.  l  7i  —  Zerlft  T,  B<ilf.n- 
kJt  r«MGrQ  i-  ßstl.  llaRPS.  11. 
JIS.  in  ^1'  —  Scheidung  Aer 
\^,nX~T-  V.  Eismoijd.  lll,  163. 
—  iMivc.  d.  Iserins,  IlI.  167.  — 
IwWs-  ^'  TitaaeU^ns  t.  Escr- 
MM<1.  III.  \CS.  —  Zerl  (1.  Itu- 
lükT.  Yrirm.  III.  166.  —  Ver- 
UmL  d.  Antimons  mit  Chlor  a. 
SchwflVl.  lll.  441.  —  Zerleg  d, 
Kuthtpi^rsglnnierzas,  III.  iM.  — 
Xcrsetx.  d.  Schwefeloietille  dureh 
\VB8serstofTsos,  IV.  1Ü9  —  des 
Schtveti-ILieaes  mit  2  At.  Schwe- 
A-l,  V.  5ä3.  —  EisengtJialt  des 
Itluta,  Einfl.  organisch-T  SulisL 
auf  Ahscheid,  V.  Eiaenoiyd,  VII. 
bl.  —  Zerieg.  d.  ZinLenils  und 
JomeBoails,  VllL  99  ~  Ueh.  d. 
arlhstpnttrindl.  Phoaphanvasser- 
slonk«,  VL  199.  -  Gm  aas  d. 
pliosphorig.  Sänrc,  VlII,  193.  - 
bsB  ans  neutral.  phaBpliaci(;ijaur. 
Salzen,  IX.  23.  —  Gas  aus  säur. 
D.  bas.  phoapIinrigB.  S.ilzi'n  und 
ana  aDterphospliariger  SSare,  IX. 
215.  —  ZasamnieDsetz.  d.  nnter- 
TilHBpliorlgen  SHare,  LX.  361.  — 
Ijaterphoapliorigiaarp.  Snlze,  XU. 
77.  2BÖ.  -  Neu"  BorriU  v-  'l'i- 
tanaSure,  XU.  479.  —  Verhalten 
d,  Piiosphors  IQ  Alkalien  n.  Er- 
d.n,  XII.  543.  —  Verhalt,  des 
SclitverelwasaeratolTs  zd  UupcL- 
BÜberlBa.  XUl.  59.  —  Verhalt,  d. 
PboaphomasserBtofie  ja  Meüill- 
lilsudgcn,  XIV.  183.  —  Atomge- 
wicbl  des  TiUns.  XV.  145.  — 
Qaantitative  Seheidang  d.  Eisen- 


Federerz,  Rotbgülden,  Sprüdglaa- 
erx.  Boanionit.  PnljlHmil,  l'.ihl- 
prw,  Nic);H)ip!i>reglanr.crx } ,  XV- 


451.  573,  -  Vi'rMnil.  i.  Til».J 
a,  ZinncbJorids  mit 
XV7.  57.  —  leb.  d.  Blmeralk« 
mes,  XVII-  32).  —  DIerkwW 
Verhiilt.  A.  Boraxes  zur  SIUu 
l5saDg,  XIX.  153.  -  " 
d.  Ammoniaks  mit  i 
Salzen,  XX.  147.  —  Cblaridj 
Scbwefels,  Selens  u.  Telinn  (T 
terschivKÜige  Süore),  XXL  4 

—  Zusammen  SV  (ZUDS,  Dichtj^^ 
nnii  Verbindmigen  d.  PliosolHir 
wasserstöfijjaw,  XXIV.  109,  295. 

—  Chlor-,  Brom-  n.  Judscbwe- 
fel,  XXVII.  107.  —  Zerleg,  ei- 
niger Eiicnfiatze  n.  8.  tt.  ans  Sfid- 
america,  XXVII.  309.  —  ÄngebL 
Phosphorhjdrat,  XXTII,  563- 
Verbmd.  des  Chroms  mit  Fhwr.« 
n.  CLIor,  XXVII.  565.  -  ~ 
samniPiiiietz.  d.Poljbasits  n.  __  „ 
gewicht  d.  Silbera,  XXVIB.  1|| 

—  Verbind,  d.  Schwefelantii 

n.    ScUwefelarBeDH   mit  bas' 

Scbwerelmiilalli-n.  XXVUL  i 
~    Ueb.    d,  FSlIung  d   AnK 
durch  Schn'f  fülwassprst.,  X9 
481.  —  Phosphorsückst,  XXVMI 
529.  V 

Koulin,   Ueb.   d.  TUiien  d.  Fdj 

am  Ofinocn,  XV.  315. 
ßniihaeau,  Messung  d.  Elektrid- 

yiGleit.  fl.   192. 
Rudberg,  Dispersion   d.  Llchlli 

IX.483.  — V<;rue8Sprt.Sefle(ioni- 

gonlomeL  IX.  517.  -~   "  ' 

ander,   b.   Vrnnisch.    r.  Alb 

n,   Wasser,  XIIl.   496. 

cbnng  d.  farbigen  Lichts  im  I ._ 

spath  und  ßpr^krystall,  XIV.  i 

—  im  Arragonit  n.  Topas,  7* 
1.  ~  Eigenlhüinl.  d.  &etdl_^ 
nmg  beim  Erstarren,  XV1U.  i 

—  (Enuaii'B  Einwürfe  ecgm 
ErkISr.  XX.  282.)  —  E^ed 
auf  diese  EinTCÖrfe,    XXf.  917. 

—  LstentR  Wärme  A.  llGsugea 
Zinns  und  Bleis.  XLX.  I2ä7- 
Veräuder.  A.  dappelt■^n  Strahlm- 
brecb.  darth  ErnÜnnou;.  X.\V1. 
291.  —  Kachricht  fib  "A.  Noid- 
lichl  vom  7.  Jannar  IS31,  XXIL 
47ä.  . —  IntensitSt  des  teUuriscb. 


Wagnclismus    nn    einigfn    Orten    Tüiif.  XX.  230 — flir  liefc  TCnp. 
iXVIl.  5.  XXII.  äae.  —  Fawdiij,  üh.  seine 

Bnnge,  Wirbcia  gi-wissRC  Die-  eecaaä'drea  KUneG^uren,  XXVJL 
tallsalie  nnl-  gpwi«8.  Umaländen,  194.  —  DeBdiaiTenlipit  d.  FJüb- 
VIU.  1Ü6.  —  Wirb.  il.  Eiseiuake  eigk«ilsstr«lil(-n  aiu  treisranden 
auf  Zinlwroalgaia.  IX.  479.  —  Oeffnung.  XXIX.  353.  —  Slols 
Eisene  Beweg,  d.  Qoecbsilk  in  ein.  Flüssig keitsstrohla  gpgen  eine 
der  gsivan.  Kette,  XV.  95.  —  Ireisrnnde  FlSclie,  XXK.  356. 
Verlialt.  d.  Eisens  b.  Berijbr.  mit  Savarf,  iUiignelisiren  luidelst  ge< 
Sink  D.  Kaliliugc,  XVI.  n9.  —  mein.  n.galvan.EJettricität.iuerL- 
Sen-egongt^Q  in  ein.  ZinL-Qaeck-  ward.  Periodiciiat.  o.  raerkwärd, 
Bilber-Kette.  XVI.  304-  —  Bf-  Einnufs  von  lUetaUHcliinn.  dabei, 
ding,  »nm  ^Virbeln  d.  Quecbil-  VUI.  352,  IX.  443,  X-  73. 
bere  durch  Zink,  XVII.  472  —  Scbarlaa,  Cbinin  d.  Cfncbonin- 
Vt^rlialltn  der  Mimosa  pndica  m  eelialt  der  Cbinsrinde  za  beslim> 
aofsem  Reizmitteb,  XXV.  331.  inen,  XXIV.  182. 
362.  Scheelo.   Eigen 111 Um licLkeit   dee 

citrons.  Kalks,  IX.  31. 
^-  Scheibler,  Äknstisclie  Versacbe, 

Sabine,  Int^DBlt.  d.  Magnetisums    XXIX.  390. 
an  yerecliieden.   Punkt,   d.  Erde;  Scliitto,   L'eb.  seine  Formel  Tür 
lägl.  Variat,   in  Hammerfest  und     die  Dichtigkeit  d.  Wasserdaroiifs, 
Spitiherg.  VI.  8a  119,  —  Beur-    XXVIl.  59. 

theibng  B.  Beoh.  toq  Uansteen,  Scbleiermacher,  Gebraacli  A. 
IX.  50.  —  StQndl.  Bni-oineler-  analyt.  Optik  hei  d.  Conatrvct. 
beob.  XI.  260.  —  Magnetische  optisch.  Werkzenge,  XIV.  I. 
InUnsiL  zD  LoodoD  und  Paris,  Scbmedding,  Vers.  Üb.  d.  Dieb- 
XIV.  377.  —  Inlenait,  o.  Incli-  tigk.d,  WasBerdamnfs.  XXVU.40. 
nat  an  anderen  Orteii,  XIV,  380.  Scbmidt,    Zu   Koch's    Veranch, 

—  Ueb.  8.  CogiT.  d.  WUrnieeinn.  Üb,  d.  AusslrUm.  d,  Luft,  II,  39. 
aufd.  Masietnadel,  XVII,  432.       —  Nenes  Anemomcler,  SIV  59. 

Saigcy,  Versncb  Über  d.  KoU-  Schmidt, Beoh.d.TemneralDrim 
tionamagnetism,  XV.  88.  BohrIod.ezaßüdersdari;XXVIU. 

T.  Santen,  Gsllerl^aare,  IX  117.     23:}. 

—  Farrenkraalül,  IX  122.  Scbmiedel,  llöhenmess.  i.  der 
Sariean,  Eapfer  in  Püanz.  XIX.    Srliweiz,  V,  lOä. 

448.  Schnurrer,  Chroiiik. d. Sencfien, 

Saossiire  (H.  R.),  Utb,  d.  Lac     VI.  22. 
de  Jons,  XVI.  59&.  ScbÜiiberR.  Ueb.  d,  Ur.™,  1.365. 

SaDsaare  (Tb.)  Kohle n),äa rege-  Schoaw,  Windvcrbültnlssc  ia  d. 
ball  der  Atmosphäre,  XIV.  390,  nördl.  Halbtogel,  XIV.  541.,  — 
XIX.  3S1,  _  SanecstoSabsorption  Niltler.  BarDnirterstand  am  Illeerc 
der  Oele,  XXV.  364.  in  verscbied.  Breiten,  XXVI.  39ä. 

Savart,  eme  besondere  Art  von  —  Bemerk,  geg.  Dove,  XXVIII- 
Tönen,  X.  288. —  Künstl.  Blitz-    510, 

röhren,  Xlli.  117,  —  Zerseti.  d.  Schreibera,  Magdeburg,  IHeteor- 
Ainmoiiialis  durch  Illelalle,  XIIL  eisen,  XXVII.  697. 
172.  —  TranavecBale  n,  tongito-  SchGbler.  Uehcrschweramung«!!. 
dinide  Schvring,  v,  Stäben,  XJUL  in  Deutschland,  1824,  JU.  U%. 
402.  —  ElaaliciUl  d.  recelmfifsig.  —  Temper.  der  Pflanzen,  X,  &81 
trjslallisirt.  Körper,  XVI.  206.  Schultz,  Beob.  eines  viectiehen 
~  Gefilge  d.  Metalle,  XVI.  248.     Regenbog.  IV.  III. 

—  Hörbarkeitagränze  ffir  hohe  Schwarz,  Pjrometer,  XIV.  630. 
ADaal.d,Phjiik.l833.Er6Ün7..,ngäl»d.Lierr.I.  26 


A 


Scbweittrr,  Verhalt,  d.  Konaiv- 
balum  ge"t<n  Ammanuk,  XV II. 
487,  XXr.  172.  —  DMinßcircn 
dorch  Kaf!<'<-.  XXIV.  380. 

SeoreEby,  Vvrsnolie mh gtSbend. 
Bisrnslang,  X.  49. 

Seebeck.  Rlagnt-L  Polarilflt  der 
Meblte  durch  TpinpenEurdifTe- 
teat,  VI.  I.  133.  'iäS.  —  CMorail- 
bcr  :  :  Stinnimliclil ,  IS.  172.  — 
Rlignelisnius  A.  j^lrilitMid.  Eisens. 
X.  47.  —  Illa*netisniils  d.  Me- 
talle n.  Oxyde  z^visdlCTl  sUrkea 
Mngnele,!,  X.  203.  —  Urb,  Ani- 
eo'ü  Rotiilinnainagnetlsro.  ID.  344, 
VII  203,  XII.  352.  —  Licht  auf 
trackn.  Cbloreilb.  OD%Tirks>ni,  IX. 
172.  —  Tod,  XXlll.  560. 

Seebeck  (A.>,  Zu3»ninM<bang 
misch.  Breckkrafl  and  Polarisa- 
tionswiDkel  bei  einfach  brerhen- 
den  SobstAnifj),  XX.  27  —  beicn 
Kalkapath,  XXI.  290,  XXII   126. 

Seetien,  Getöse  Ton  Nükubs, 
XV.  312. 

SefstrSiD,  Beschfeib.  ein.  neaen 
Geblasofens,    XV.  612.   —   Vir- 


43. 

Seeoier,  Bericht  ab.  e.  Dampf- 
»eufii^r,  XXV.  596. 

Sein  s.  Blanchet. 

Sementini,  AngeM.  JodsSore  n. 
Jodoxyd,  VlII.  266. 

Seoff  (J.),  fib.  d.  annländ.  Labra- 
dor, XVI!.  ^2.  -  KrjBlallf.  d. 
WiwelifB,  XVIIL  474. 

S«nfr,  Nordtichtbeob.  in  Oolberg 
7.  Jan.  1631,  XXII.  438. 

Serres,  Beschreib  ein. aufTallund. 


JndknblemnMrrstnir,  V.  .526.  -  4 
Weinnl,   Oxalälher   und  KnUftf 
wassenloir,    Xli.   62.>. 
duelr   d.   Wirk.   d.    AlknlmtaJ 
Sclifvefebiare,  XIV.  283, 
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Oijbram 


Broiu- 


,    Entöle  cknngsmiticl 


Serallas,  Jodcyan,  11.  334.  — 
JadljoiiknvTasserstafr,  V.  326.  — 
BromtrasserstnllSther,  Bromcjan. 
BroinkohlennsEseratofr  Dl  starres 
Brom,  IX.  338.  —  Bmmselen, 
X,  622.  -  CWorcyan.  XL  87.  - 


XIV.  III. 
.  XiV.  114.  —  Dopp 
Cblnrtyan  and  Cyansäar 
443,  —  Brom-  a.  JodkoUeu.. 
XV.  7».  -  Eigenschaft,  d.  II 
trinm»,  XV,  4h6.  —  Jod-  ' 
CblorstickstafT,  ICnallsilber,  Jl 
634,  XVIL  304.  —  Srfiw. 
cyoqihasphor,  XVIL  163.  - 
Rfreitting  d.  JadwiksBerstoffitber, 
XVIL  308.  —  Verball.  d.  ui- 
tralen  iodsanr,  Kalis  za  Slnrea; 
duppelt  a.  Sfach  jodsaares  KiT 
DantelL  di  Jodainre.  XVBI  » 
—  tCmlallis,  Jodslmt  "  ' 
Bpyn.  d.  Joilschwefel-, 
trr-  D.  JodrihosphorsSa 
112.  —  CU«r|Ml  :: 
Bäure,  XVIIL  IIS.  —  J 
rein.  n.  esBigs.  Moqdut 
119.  —  Jodeänre  rcia  i 
zabereiL,  I 
PflaBEenbasen,  XX.  ä 
kohol  : :  Brom-  u.  Jodsinr 
591.  —  Jod-  D.  chlorsaD 
zenbas.  XX.  595.  —  1 
Chlor 


XXI.  164,  XXU.  289.  - 
cyan,  XXI.  49».  —  Kali  i 
trou  tu  trennen;  überchloni 
Salze,  YXtl  2»2.  —  Chloni 
Kali  umgewandelt  ii 
Banros.  XXIL  301. 
sei,  brnm-  o.  jodwaaserstnlb 
PhaspborwasserstnfT,  XXr" 
Sptlerberg,K.obaltsapers 
VU.  40.  —  Zerleg,  mthtt 
lens.  Sähe,  XIX.  B&. 
Seyffarth,  Nachr.  v.  eb. 
schnappe,  II.  225. 
Sheepshaoks,  8.  Alij. 
Shepord,   Zerlei;.    ma.   Hob 
steinfl  aus  Vii«inicn,  XVII.  i 
«illiman.  Ü-ei^ll.  Ver 
CIJoi^.  D.  lilbild.  Gas,'Vn.  i 


Siiuon.  Benrtli.  s.  Verancii.  üb. 

elektr.  Atiürli.   V.  -ZHti. 

Simoni»,  Einwirk.  d.  CUora  aDf 

Gunini,  XXIX.  &2. 
S I  m  n  n  o  rt  ständl.  Buroiueterbeob. 

VUI.  299. 
Simnns.   Bnrecba.  d.   Srliallver- 

BDcb.^  T.  Moli  «.  V.  UeeL,  XIX. 

115. 
Singer,  Ek-Ltrisiren  v.  Hetallrei- 

lidit  durcli  Sieben.  XIll.  6-23. 
Smith,  B«ob.  üb.  d.  Wirkung  il. 

Igelits  Bof  J.  Netuhaut,   mit  Bc- 

mert.  Bretvster's  dagi-gtii,  XXIX. 

Smjth.  Colambretes-IiM.  XXIV.    XXVillsia.  — Beob.iib,  Gnmd- 
■  ,  XXV[U.  223. 
•  Ström,  Bescbreib.  d.  Akmits,  V. 


Stratford,  Fall  dn.  Linw  Ml' 
geneijEter  Ebenn,  XIV.  4-1. 

Strclilke,  KlnngQgur.  aufebenrit 
Scbeibfn,  IV.  205.  —  Auitii'li. 
znisch.  gleicli-  n.  nndficliaamig 
elektrisirt.  Scbeib.  Xll  47».  — 
KUiieli°:ur.  mf  Qnadrataelkeibeu, 
XVlIl.  IflS.  -  Akustischer  Rc- 
genbog.  XVIll.  475.  -  Neben- 
BonncD  in  Duuig,  XVIll.  «IT.  — 
—  Einlliirs  d  GriTiltpr  aof  Ba- 
rometfrstand,  XLX.  118.  —  fflag- 
Delisclie  Fniiken.  XXV.  186.  — 


Uli. 

Silramerins;,  Beok  v.  Sonneo- 
fleckpB,  XIV.  191. 

Sokolow.  Uraond  Flüsaigk.  im 
ItrrgkrjsUll,  Vll   5U. 

Sommtirvilli!  (Mira),  Magncli- 
airen  dnrcb  Snnnenslralilcn ,  VI. 
493.  —  S.  Moser  uod  Rieh. 

Soret,  s.  Joriae. 

Sttitbeiran,  Gewinn,  des  Jods, 
Xll.  6U4.  —  Bereit,  r.  Stickgas, 
XIIL  282.  —  (Mitecberlicl.,  Üb. 
seine  ZeHeg.  d.  M.erc,  praec.  alb. 
n.  solubl.  llalm«m.  XVt.  41.  46.) 
—  Verbind,  d.  Araens  mit  VVas- 
serstolT,  XIX  191.  —  Fällung  d. 
EiaeDsahe  darcb  neatrale  kohlen- 
sanre  AlkalieD,  XX.  170. 

Spaaky,  Berecbn.  der  meteorol. 
hfth.  in  St.  Pel.,rsbnre  t  ISJZ, 
XXX  327.  —  Drb.  Dnlong'g  For- 
mel I'.  d.  \Vii«i«rdanipr.XXX.  331. 

Spencer.  Baronieterbcob.  in  Rio 
Janeiro,  XXVI.  404. 

Spooner  ,\Vi«der«cbein  d.  itlondB 
n.  d.  Sonne  in  d.  Ol eerea wellen, 
IX.  89. 

SLamprer,  Vers.  Cb.  Scbnlkc- 
Bclmindigk.  V.  496.  —  Ansdehn. 
des  Wassers  durch  Wünne  nnd 
Teinp.aein.gröIat.DiEhte,XXI.75. 

Steininger,  Nachr.  y.  ein.  Itl<- 
teoralos.  Erschein,  b.  Sanrbrfick. 
VH.  373. 

SKinmann.  Zerlrp-  d.  Marien- 
biHlner  Wassers  ,  IV.  209. 


Slrombeck,  SlUellchc  Krvstall- 
t'i>rni.  int  regulSr.  SYstem,  XXI. 
59. 

Strom'eTer,  Zerleg,  des  l{»ner 
Selenlleis,  II.  403  ~  des  Oli- 
vina ChryaolilliB,  IV.  193  —  d. 
MognesitspatliB,  XI  168.  —  Be- 
meck.  fib.  metall.  Eisen  n  di^ss. 
Oxyde,  VI,  471  —  d.  DallioUtha 
vnn  Andr«.iisberg,  XII.  155  — 
d.  KrokTdDlilhs,  XXIII.  153  — 
ein.  raathinarslichen  llleteoreisttns, 
XXIV.  651.XXVIII.55l  (Schrei- 
bers, dagegeo,  XXVIl  697.)  - 
Kupfer  in  mehren  QleliKiretsea, 
XXVIt.  689. 

(A),    WtorouÜiUv- 
'■■'    -.48.  —  Tn-nn. 
1  Blei,  XXVL 
533. 

Struve,>)aclibild.  d.  fflineralwSs- 
ser.  Vil.  34],  429. 

Strnve,  Nordlichtbeob.  in  Dor- 
pat,  XXII  456. 

S^turgeon,  Elektrnmagn.  XXIV. 
632.  634. 

St  arm.  s.  CoDadon. 

Snckow,  Anomaler  Seh  wcrdk  WS, 
XXIX  50-2  —  KrjBlallc  d,  Dora- 
bni^T  Coelestina,  XXIX.  504. 

S  V  a  n  b  ti  r  E,  NuLillii^hlbpobnchtung 

in   Upsnla    am   7.   Jaiuiar   1831, 

XXlf  476.  -  (A.  F.  o.  L.  F.) 
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Entaanmgnionkte   der   Lef^jm-  Trallev,  Medi^  s.  Beathiiin.  in 

«;en   ao8  Zinn,  Blei   nnd  Zink,    mittl.  Lufttemperat  IV.  380. 

XXVl  2m.  Tredgold,&Tonnel£d.S{Nmn- 

H'Sweeny,    Pyrometer,    XIV.    kraft  d.  WaMerdampfii,  XXVE 

&31.  % 

SylTabelle,  Beeb.  ein.  Seiten-  Treeaskis,  Gesetz  1  d.  Span» 

Kiiegel,  n.  442.  kraft  d.  WasserdampfB.  XxVE 

.  «0.  27. 

^-  Trentepohl,  Barometefbeob.  n 

Tabarie,  Oenometer,  XX.G25.     Gidnea    o.   8.   w.    XXVL  403L 

Talbol,    Monocbromat    Lampe,    405. 

XVL  383.  —  Homogenes  Liebt  Treveljan,   San   neues  aksiti- 

V.  grofs.  Intensit  XXVIIL  636.      sebes    Instnnnent,    XXIV.  466. 

Tamnan,  Ki^sUllE  d.  Dichorits,    468.  470. 

Xil.  495.  Treriranns,  Atbmen  der  nied^ 

Tarcbanoff,  Meteorolog.  Beob.     ren  Tbiere,  XXIV.  &58. 
1830  in  Petersburg,  XXIIL  109.  Trine,  Leb.  d.  Hajrtorit,  X  33L 

Taylor,  Verstärk,  d.  Gasflamme  Trolle -Wacbtme ister, Zerleg, 
darch  Dralitdlt.  XV.  318.  d.  Granate,  II.  1  —  eni.  inreilseo 

Tesche  Dl  acher,  Krystaliliinn  d.  Granats  aas  Nontreg.  XXVI  485 
obromsanr.  Silberozjds,  X.  628  — ein.  natSrl.  Magnesia  alba.  XO. 
~  des  llamatins,  XII.  523.  521  ~  des  Fablanits,  XÜL  70 

Tb^nard,  Seine  Tbeorie  d.  zo-  .des  Weilsils,  XIIL371,XIV. 
sammengesetzt.  Aetber,  Xli.  431'.  190.  —  des  arsensanrcn  Kupfer- 
— -  Licbtentwickl.  bei  Compres-  oxyds  aus  Comwall,  XXV.  305. 
sion  d.  Loft  o.  d.  SanerstnlTgas.  —  Zerleg,  d.  Pvrop  ▼•  Menmitx, 
XIX.  442.  ~  WasserstoiTscbwe.  XXVIL  693. 
fei,  XXIV.  aiO.  —  Bereit  des  Trommsdorff,  Zerleg,  d.  1^ 
Wasserstofibyperoxyds ,  XXVl.  wassers,  IV.  252.  2fö.  —  Un- 
191.  t ersuch,  d.  Valeriansänre,  XXIX 

Tbibeandean  nnd  Bontemps,     154. 
Glas&brikaL  XV.  247.  Troagbton,    Rotirende    kfiiisd. 

Tbienemann,  Hagelgestalten,     Ilorizonte ,  Xl\,  58. 
XXVil.  36.  Tünnermann,  Ueber  seine  Pf- 

Tbillaye,  Speci£  Gew.  der  Mi-    rogen-  nnd  Amylomsaare,  XY. 
scbang  aus  Branntwein  o.  Wass.    309. 
Xm.  501.  Turner,  Anwendung  des  PUtia- 

Tborason,  Zerleg,  des  Aünnits,  schwamms  znr  Endiometrie,  IL 
V.  158.  —  Doppels.  V  kohlens.  210.  —  Zerleg,  zweier  Grpdu- 
ü.  pbospbors.  Patron,  W.  78.  —  leide,  V.  188  —  des  Enchroits, 
Andertbalb  Schwefels.  Natr.  VI.  V.  165  —  d.  Edingtonits,  V,  196 
80  —  säur.  schwef«*is.  ^latr.  VI.  —  der  Lithionetimmer ,  VL  477. 
82.  —  Kolileiis.  Katron  -("8  At  —  Lithion  u.  BorsSnre  vor  dem 
Wasser.  VI.  84.  —  Zerles,  des  Lothrobr  zn  find.  VL  485,  489. 
Kaphlhalins,  VII.  104.  —'Seine  —  Zerleg,  d.  Isopvrs,  XIL  334 
Bestimm,  d.  Jodatoms.  XIV.  560.  —  d.  Tabasheers,  ^XIIL  525  — 
—  Zerleg,  d.  Graelinits,  XXVIIL  d.  jlang.-inerze,  XIV.  211  —  i 
418.  Meleoreisens  ans  Fem,  XIV.  470. 

Thomson,  Zerieg.  d.  Xantbit's,  Wirk.  s:iftig.  Gase  auf  Pflanen 
XXm.  367.  (m.  CCristison),  XIV.  259.  - 

Tiedemann,  s.  L.  Gmelin.  Zerlegung    des   Varncits,   XIX 

Tilloy,  DarstelL  d.  Cyankalioms,  147.  —  Wassergehalt  der  OjuI- 
XXIV.  192.  sSore,  XXIV.  166. 


ü 


Ui 


ü. 

nrlien,  Untersach.  det 
VU.  311,  XI.  27,  230. 
393.  —  Floorchrom  n.  Fluorar- 
Bcn,  VQ.  316.  —  filangansSare, 
VII  322.  —  Tlionerdevcrbind. 
yO.  323.  —  Producle  d.  Irock- 
neu  Destillation  thivr.  Körp.  VIII. 
2&3  —  pfiäazIiDlicT  Stoffe.  Vm. 
397.  —  Arllieriscbfl  Orl«  im  De- 
alillat,  vm.  477.  —  OelsSure  d. 
TerpenthinUla,  IX.  516.  -  Vier 
nena  Altali.n  im  DipntU-Od,  XI. 
69.  —  Pr.leiisteDz  d.  Bemsteia- 
sSare  im  Bernstein,  XII,  421.  — 
Zerrcirs.  <;eBpanQler  Uantmnsgen, 
XIII  411  -  Harae  des  Stock-, 
Körner-  n.  Schellacks,  XIV.  116 
—  Üiiajak,  XVL  369.  —  ßeo- 
7(16.  XVn.  179. 

der,    Ve-h.   Guinand's 
FliQtglasrnbrical.  XV.  %ib. 


Varvinsky,  Floorjod  (?),  XI. 
5IG. 

Vanfltielin,  Zorlee,  des  natBrl. 
JodsilLcrs  ans  Mexico,  IV.  365 
—  ein.  meleorisrh.  StauLes,  XV. 
384.  —  Knpl'er  i.  Olcteont.  von 
Jnvenas  n.  Lixna,  II.  157.  —  Zn- 
BnmtneDSetz,  d.  Gmelinits,  V,  )69. 

Virltt,  iialürL  artcBiGcIir  Grün- 
nen  in  GriecLenland,  XXIX.  362. 

"Viamara,  Seine  Slahlbemluns, 
XVI.  170. 

Togel,  Zerleg,  des  Helvins,  ÜI. 
64.  —  FeOfrerBchRin.  b.  Einwir- 
Iraog  d.  Chlors  aaf  Alkohol.  VH. 
B35.  —  Schwefel  ; ;  wasserfrciHr 
fichwerela.  X.  490.  —  Seine  Ver- 
snclie  mit  der  Onecksilhersalbe, 
XV.  6a 

Volts,  Vers.  Über  d.  Spannln-aft 
d.  Dilmpfe,  XIII.  134.  —  Seine 
Easritheorie,  XIIL  35n. 

Voitz,  AdiiHsion  d.  LulY.  bfi:nn- 
dera   mm   Wosserdampf,   XVfl, 


w. 

V^'ackernaeet,  Zam  KryatalW 

Stern  d.  yoanb.  XXIX.  507. 
Waeenniann,   SchneUfSBieläbri- 

cation,  XXIV.  594. 
Wahlenberg,    Seine    Benierl:. 

fib.  Differenz  ztrischen  Lnft-  n. 

Boden temperator,  XU.  403, 
Walchner,  Titan  in  d.  Uohofen- 

ichlscke.  ni.  176. 
Waick'er,  Bedingnisse,  znr  eiek 

trischen  Spannaug,  IV.  89.  301. 

443.  —  Verbrenn,  d.  Weinstein« 

durch  braun.  Bleioxyd,  V.  536. 

—  Pliosubor  : :  ätherisch.  Oelen, 
VI  125. 

Walmstedl,  Zerleg,  d.  OUiine. 

IV.  198.  —  d.  Breunnerits,  XI. 
167. 

Walking,  Elektr.  Sänle  mit  ein. 
nlelalle  u.  ohne  Flüssigkeit,  XIV. 
386.-.M»enelo-el»ktriache  Wiit 
snf  d.  Znn^e,  XXVIII.  2!». 

Weber  (W.).  Bemerk,  üb.  Lon. 
ptudinal-  und  Trsnsversal-'lune 
gespannter  Saiten,  XTV,  174.  — 
Compensat.  d,  Oreelpfeif,,  io  Be- 
in^ auf  Starke  der  Tone,  XIV. 
397  —  in  Bezug  auf  TempiirBt. 
XVIL  344  —  Einriebt,  und  Ge- 
brauch  d.   Monochords,   XV.    1. 

—  Ueb.  d.  tarlinisch.  Töne,  XV. 
216.  —  Construct.  a.  Gebrauch 
d.  Zungenpfeif.  XVI.  193.  —  Ver- 
anche  mit  Zun^ennCeifeD ,  XVI. 
415.  -  Theorie  d.  Znngenpfei- 
fen,  XVII  193.  —  Un^uverlHs- 
sigkeit  im  specit  Gev«ichl  des 
Wassers,  XVffl.  608.  —  Speci- 
fiache  WSrme  lester  Körper,  bc- 
eonders  Metalle,  XX  117  - 
Vergleich,  d.  Theorie  d.  Saiten, 
Stäbe  n.  Blasinstrura.  XXVIIL  1. 

—  Vorsieh  tsmafsregel  hei  ISes- 
BunE  d.  Elasticitat  feslfir  Knrper 
nach  ihr.  verschiedeD.  Dimensio- 
nen, XXVIII.  324. 

Weber  (W.  a.  E.  H.),  Bengnng 
d.  Glaaubei'fhiche  beim  Zerspriti- 

Wcbster,    Zerleg,    d.   Meteorst. 

V.  rioblc-harougb,  II   154. 


I 


k 


WeLrle.  TrflorsIbeT  *-  Sehem- 

iiiii,   XXL   595.  —  Berriu  ein. 

KbSa  ZinnaberG,  XXVII.  400. 
Weif»  (C.  S.),   KrjsblloErapk 

licmert   \11L  229.   —  Sellener 

Omraiwilling,  XXVIL  697. 
Weih  (C.  C),  Kaffee  «!■  De«- 

tnfnctiDiiBiDittel,  XXIV.  373. 
WtUs,  ErLlir.  d.  Wirk.  d.  Lane 

roiwse  lucli  seiner  TiiaoÜieorie, 

XXVni   2U. 
WerneckinL.    Zerieg.   d.   Side- 

rDBelnsoliOis,  L  %T. 
WhealatoDc,  KLingGs.  d.  FlBi^ 

si^..  IV.  210.   —  Besdireib.  d. 

Kileidophon,   X.   47(t.   -    Fort- 

pdant.  inusical-TimedarcLDrübte 

n.  Stabe,  und  Resonanz  derselb. 

XXVI.  251.  -  Beob.  an  PWfeo 

lor   Bestätig,   d,   Bemoulli'sclien 

Tlienrie,  XXVBL  446. 
Whewell,  ■.  Airj. 
Whitney,    FlflMigk.  in  HineraL 

VIL  513 


Wilbrandt,   Gvps  t.  Labtheen, 

XIL  IJI. 
Willen,  Nachriebt  von  oiienUL 

Aernlilii,  XXVi  350. 
Wiltia,  Vocaltane  n.  Znngenpfei- 

fen,  XXIV.  594. 
Winklrr,  Ueb.  seine  mpfeoroloe. 

Beob.  I.  i2li>.   —   S.  Tbermome- 


Wirth,  Ikmerk.  üb.  s.  Versuche, 

XIV.  429. 
WiBchnewety,   Metorol-   Beob. 

in  Peterebnre  IÖ30.  XXffl   109. 

—  1831 ,  XXX.  334.  —  1832, 
XXX.  327. 

Witts  tock,Columbin,  XIX.  298. 

—  AltUin,  XX.  346  (Pelouze, 
dsgeg.  XXVm.  184.)  —  Aetber- 
bttreit.  XX.  461.  —  Zerleg,  v. 
Ch«lera«ecretinnen,  XXIV.  509. 

Wn-hler,  Unleranch.  ivt  Cjan- 
«änre.  L  117.  V.  385.  —  Verbind. 
V.  ulneUraanr.  Salzen  mit  Cju. 
nidnn,  I.  231.  -Unters.  Aber  d. 
Wnlfnim.  ü.  345.  —  Wirk.  d. 
Pallad.   aar  d.   Wein geUtHani lue, 


ni.  71.  —  Cjan  : 
Schtvefelwassersloff  a.  Schwefti. 
kslinm,  IB.  177.  —  VortkeUbafie 
DarclelL  d.  Kaliums,  IV.  2a  - 
Zerleg,  d.  phosphors.  n.  anenlU 
Bleierze,  iV.  161.  —  »ickel  a. 
Kobalt  vnn  Arsen  ca  (reniKB, 
VI.  22T.  —  Ueb.  d.  HoDi<;gteiii. 
sanre.  VB.  325.  —  Zerles,  itt 
I^rodilor«.  Vn.  417.  —  liebt» 
Seinentini's  jodipe  Slnre.  VD. 
95.  —  FlÜchliQ  flDormMsm,  IX 
619.  —  Neae'B«r«iL  d.  Clw» 
oiydnlH,  X:  46  —  d.  äpfetaint. 
Bleioijds.  X.  104.  —  tat*« 
üb.  d.  Alaniniiara.  XL  146.  - 
Zerlel;.  J.  IlavtoritB,  XIL  136. 
~  KSnstl.  BiMnm;  v.  HarnsUff. 
XU.  253.  —  Zersetz,  d.  Cliliw- 
metaUe  dareb  öJbUd.  Gas.  XUL 
297.  —  Neue  Pyrophiire,  SJU 
303.  —  Knallsanr.  Sdber  : ;  Sal- 
miat.  XV.  158.  —  Natnr  der 
KoblensticketofisSare,  XIO,  488. 

—  Dai-Etell.  d.  BervUiiUM  »J 
Yttriams,  XIB.  577.  —  Klloi& 
che  Aiueiaensäure,  XV.  308.  - 
UarnstoiT  aas.  UamsSure,  XV. 
529.  —  Zersetz,  d.  HamstoBk  ft 
d.  HarD»aare  in  höherer  TeMoe- 
ratnr,  XV.  619.  —  Nene  l&- 
Tvinnung  des  Pboaphnrs,  XVU. 
J78.  —  Ueb.  an§:ebl.  ßedoct  i 
Koble  ans  Schnefelkoblensloff, 
XVII.  482:  -  Zerleg,  d.  A^B^ 
nikuickeU,  XXV.  302.  —  Di^ll)^ 
pbie  d.  arseni'en  Säure,  XXVL 
177.  —  Kri'staltform  d.  Eisens, 
XXVI.  18-2.  -  Tborerde  Im  Py- 
rochlor,  XXVB.  80.  -  Berai 
d.  übemiangansanr.  KsKs,  XXVIL 
627.  698.  —  Darstell.  arsenfreiH 
Antiinans,  XXVU.  629  698.  — 
Borsaure  Talkerde,  XXVBL  535. 

—  Krystallis.  kohleus.  Zinkoird* 
Alkali,  XXVIIL  615.  ~  Siebe 
Liebig  n.  Wöbler. 

Wnllaslon.  parUeüe Dnrchki«- 


:on.  p: 
lg  d.  optiscb.  Nerven,  U.28I. 
—  Scheiabare  lUclitong  d.  A>- 
g^n  in  ein.  Bildnisse,  VI  61.  - 
Schmied bannachuD^  des  Phitiv, 
XV.  299,  XVL  15».  —  Düppel- 


375 


nukroslcop,  XVI.  176.  —  Methode, 
Sonnenlicht  mit  Stemenlicht  za 
versuchen,  XVI.  328.  —  Diffe- 
rentialbaromet.  XVI.618.  —  Salz- 
gehalt des  Mittelmeeres,  XVI. 
§22.  —  Wiederholung  sein.  Ver- 
mache fiber  chemische  Wirksam- 
keit d.  gemein.  Elektricität  durch 
Faraday,  XXIX.  291. 

Woltmaon,  ]NiTeaodiff.  zT\'i8ch. 
d.  Ost-  n.  Nordsee,  IL  444.  — 
Seitendmck  d.  Sandes,  XXVIII. 
26. 

Wraneel,  Nordlichter  in  Sibi- 
rien, IX  155. 

Wright  (M  o.  W.),  Beob.  fib. 
ZogrOgel,  XXVn.  187.  189. 

Y. 

Tel  in,  Benrtbeil.  s.  Yersache  fib. 
dektr.  Abstofs.  Y.  216.  —  Stfindl. 
Barometerbeob.  VIII.  302. 

Tonne  (Thomas),  Bemerk,  fib. 
eine  Nebensonnenbeob.  11.  44D. 
*->  Seine  Yersache  fib.  Lichtben- 
goDg,  HI.  93.  —  Optische  Er- 
schein, b.  schwingenden  .Saiten, 

i  X.  470.  —  Seine  Verdienste  um 
Erklfir.  d.  Farben  dfinner  Kry- 
cUUbllttchen,  XII.  367.  »  S. 
Erklflmng  d.  INewton'schen  Ringe, 
XII.  202.  —  Chemische  Wirk, 
der  Farbenringe  y   XIL  396.    — 


Seine  Formel  Hir  d.  Spannkrall 
des  Wasserdampfs,  XvlL  534, 
XVn.  532,  XXVIL  21. 


Z. 


Zantedeschi^  Magnetisir.  mit- 
telst Sonnenlicht,  XVI.  187.  ~ 
(Moser  u.  Riels,  dagegen,  XVI. 
588.) 

Z  e  i  s  e ,  Besond.  Platinverbind.  IX. 
632.  -1  Prodncte  d.  Zersetz,  d. 
Platinchlorids  darch  Alkohol.  XXL 
497.  —  Kohlenwasserstoff-  Chlor- 
platin-Ammoniak, XXL  542.  — 
Schwefelweinöl  und  analoge  Ver- 
bind. XXVIIL  628. 

Z  e  n  n  e  c  k ,  Zerleg,  v.  Homusarten, 
XL  217  —   Alizarin,  XIU.261. 

Zincken,  Titan  in  Hohofenschlak- 
ken,  lil.  175.  —  Beschreib.  Har- 
zer Selenfossilien,  HL  271.  — 
Nickelglanz  vom  Harz,  XIII.  165. 
—  AufBndnng  von  Selenpalla- 
dium am  Harz,  XVI.  491.  — 
Akribometer,XXlL  238.  —  Neues 
Spiefsglanzerz ,  XXU.  492.  — 
Flüchtigkeit  des  Titans,  XXVIIL 
160. 

Zippe,  Krystallgcstalt  d.  Kupfer- 
lasur,  XXII.  393.  —  Zerleg,  d. 
Sternbergits.  XXVIL  690.  —  Ueb. 
d.  Pyrop,  XXVU.  692. 


IL    Sachregister. 


A. 


juLbdampfungsapparat,  s.  Ap 

parat. 
Abraiit,  Y.  175. 
Abrns  praecatorins  enth.  Suis- 

holzzucirer,  X.  246. 
Abstofsnng  zwischen  erwärmt. 


Abtreiben,  s.  Cnpellation. 

A  ce ta  1,  frfiher Sauerstofißith.  Anal. 
XXVIL  608. 

Achmit,  s.  Akmit. 

Acide  abi^tique  o.  piniqne, 
XI.  39. 

Action,  ehem. Mittel  sie  zumes- 
sen, XIL  523. 


Körp.  lY.  355,  X.  296.301.  —  Adhäsion  zwisch.  fluss.  n.  starr. 

magnetiBche  (?)  des  Antimons  u.  Körp.  mit  d.  Temper.  abnehmend. 

Wismnths,  X.  292. 509.  —  Abst.  XIL  618,  Xlll.  254.  —  Yeri.  fib. 

ipfigbar.  Stoffe,  XXII.  208.  dieselbe  zwiscb.MeUlI.  XV.  223.— 

Annal.  d.  Phjtik.  1833.  Ergansnngsbd.  Liefr.  II.  2T 
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wirkt  an«;eb1icli  in  Distanz,  XV. 

226.  —  Eleklricit.  eine  Folge  des 
Slrebcns  Her  Körp.  wecliselseit. 
ihre   Coliäsion  zu  iindero,     XV. 

227.  —  Fall  ein.  Linse  auf  einer 
nassen  und  scliiefon  Ebene,  XIV. 
44.  —  Adhäs.  ein.  Niederschlags 
an  ein.  Flössigk.   XXV.  628. 

A d  ul  a  r.  Kr}stalir.  dess.  XIII. 209. 
233,  XV.  198.  200. 

Aeolsharfe,  s.  Akustik. 

Aepfelsäure,  Analysen,  XU. 272, 
XVllI.364,XXVni.l98.  —  Dar- 
stell,  d.  rein.  XXVIII.  193.  — 
brenzl.  2  Arten  ders.  besUitigt,  VII. 
87.  —  Scbceic's  künstl,  s.  Hy- 
droxalsSure. 

Aequator,  magnet.  Bewe^.  dess. 
A'IlI.  175.  —  terreslr.  milll.  Tem- 
perar.unt.ibm.  Y1II.165,  IX.512. 

Aerodynamik,  Ausstr^m.  d.  Gas- 
art durch  llaarrohrch.  II.  59.  — 
Gesetze  der  Ausström,  verdicbt. 
Luh  aus  verschied.  Oeflh.  11.39.  — 
«leichform.  AusslnHii.  d.  Luf^  a. 
5.  SteinkoMengas.  II.  59.  —  be- 
sond.  Kl  schein,  b.  Ausstnlm.  d. 
l.ult  aus  ein.  Loch  in  ein.  Wand; 
ein  Krett  wird  angezng.  statt  ab- 
gcst.jfs,  X.  270.  —  Erklär,  hierv. 
\.  222.  —  Untersuch,  üb.  d  Aus- 
«ftrCMU.  d.  Luft  zw.  2  ebenen  Fläch. 
X.  279.  —  Beweg,  d.  Luft  zw. 
2  Platt.,  wov.  fin»'  biegsam,  X. 
283.  —  Beweg,  tropfbar.  Flüssigk. 
zw.  2  ebenen  Fläch.  X.  2^4.  — 
Aehnl.  Vers,  llawksbee'su.  ein. 
l  ngcnannt.  X.  286.  —  Seiten- 
dnick  d.  in  ein.  Kehre  bewegt. 
Luft  unt.  L  mständ.  serin^er  als  d. 
atniosphär.  Druck,  X.  286.  — 
zur  Wasscrheh.  benutzt,  X.287.  — 
Tone  ein.  Scheibe,  ^ej^.  die  d  Luft 
aus  ein.  >>  and  strüuit.  X.  288.  — 
E  w  a  r  t '  s  ^  ers.  üb.  d.  Seitendruck 
n.  d.  Temperaturänder.  des  aus 
IlöhrAu  u.  zwischen  Ebenen  aus- 
strömend. Dampfs.  \V.3I0. 493. — 
Cl  e  m  c  n  t*s  ähnl.  >'ers.  XV.  196.  — 
Baillet's  einfach.  31ittel,  den  ge- 
ringem Soitendruck  eines  Lufi- 
sti'oms  sichtbar  zu  machen,  XV. 
600.  —   Aehniichk.  u.  Vcrschie- 


denb.  In  d.  Beweg,  v.  Gasen  v. 
Flüssigk.  XV.  500.  502.  -  Ein- 
flufs  d.  Erschein,  anf  d.  SicbcN 
heitsventile,  XV.  504.  —  Qae- 
t cl e t ' s  Verfahr. y  dies.  Erschein, 
an  ein.  Lichlflamnie  z.  zeigen,  o. 
sonstige  Abänder.  d.  Vers.  XVI. 
183.  —  Voltz's  Vers.  u.  Erklär, 
ders.  XVII.  89. 

Aerolitben,  s.  Meteore. 

Aeschynit,  Zerleg.  XVIL 483. - 
Bescbr.  XXlIl.  361. 

Aethcr,  s.  Liebt 

A  e  t  h  c  r,  zusammengesetzt,  iwcierl. 
Art.  ders.,  WasserstofifsSore-  nnd 
SauerstoflsSure-Aeth.  Xil.430.— 
In  letzter,  d.  SSore  nük  Sdnre- 
felSlher,  nicht  mit  Alkohol  Te^ 
bunden;  der  abgesebied.  Alkob«! 
aus  dieser  erst  erzengt,  XIL  4% 
416.  —  Sind,  allgem.  faetrachL, 
Verbind,  y.  SaaerstoffsSaren,  5l- 
bildend.  Gas  a.  Wasser,  XII.  451 
459.  —  Schon  ChevrenrsAs- 
sicht,  XV.  25.  —  Ihnen  analo« 
<l  Oele  u.  Fette,  XÜ  455.  - 
Aetherbild.  durch  Contactelektri- 
cit.  XIX.  77.  —  durch  Fl^orbo^ 
eas,  XXIV.  171.  —  Wirk,  der 
NVeinschwefels.  bei  der  Aelhw- 
bild.  XXVII.  377.  —  Ansicht  f. 
Pelouze  üb.  AetbeHiild.  XXML 
585.  —  8.  Salpeter-,  Essig-,  ß«n- 
zoe-,  Oxal-,  SauerstolT-,  Schwe- 
fel-, Cyan-,  Schwefelwasserstoff* 
wein-,  JodwassersloiT--,  Chlo^, 
Schwefelcyan-Aelher.  —  Wfs- 
balb  bei  Bereit,  v.  OzaN  a.  Bi'n- 
zocätli.  Schwefels,  zugesetzt,  XIL 
137. 

Aet herin.  Zusammenstell,  mehr. 
Substanzen  v.  Shnl.  Zusammon- 
setz.,  worin  Aelh.  enthalt.  XXIY. 
580.  —  ein  f.  Form  seiner  Ve^ 
bind.  XXVIII.  623.  628.  —  :: 
Chlor, XIX  63.  —  DreiVerhind. 
V.  Aeth.  mit  Schwefels.  XXML 
385.  —  Zerleg,  des  schwfftls. 
XXI.  40.  —  s.  holland.  Kolden- 
wasserst  Flüssigk. 

Aethersänre,  sogenannte,  Bild, 
ders.  durch  Palladium,  III.  72.  — 
durch  glühende  Kohle ,  UL  73. 


AetLionBSnre,  tsum.  TaacLLion- 
Biare.  XXVIL  3H6. 

Aethinps  minemlis,  k^in  Ge- 
menge, sondern  clieni.  Verbind. 
i  Zinnoli.  Eusamnien;;»    XVI. 


-  üeipii 


lufni 


11  Weg 


XVI.  356. 

Aelhcioskop,  vrrgl.  srine  Em- 
pGadlichk.   mit  <1er  iea  Tlienuo- 

imultiplicalor,  XXVll.  455. 

Aetni,  ein  vulton.  System  für 
aicli,  X.  Vi.  —  Lsven  [lallen  vir-l 
Felds palb,  Bucb  Hom blende,  aber 
kein.Aireit,X.  13.  —  Hiil.p.X.]J. 

AClerliUdongen,  naiürl.  X.  404. 
498,  XI.  173.366.  —  känalliilie, 
VJL  394. 

Akrail,  KmUllF.  unä  Anal.  V. 
158.  —  Fundort,  V.  177. 

Akriliometer,  Inalrnni.  xur  Be- 
slimm.  klein.  Utu-^e ,  XXII.  2:)8. 

Akaatik,  zur  Tbeorie  d.  Ai^ols- 
harfe.  XIX.  237.  —  s.  Ebstiri- 
tSt,  Gaae,'  KlaagOüiirrn,  llano' 
i^orJ,FJ<irnialti>n.  Si:haUf:escbwin- 
digkell.  Töne,  Trevelyan  ItiBtrum., 
ZuDgenpfeireD,  GebOr. 

Alonn,  dem  Brat  UieisemUcbt, 
XXI.  462.  478. 

AlbanerBlein.  XVI.  17. 

Albit,  Vlll.  92. 

Aleuten,  Vulkane  drrs.X. 356.  — 
neu  enlstand.  Insi.]  d.is.  X.  357. 

Alcoatii,   H.  Alknbodatr. 

Alicudl,sen5r.B^srf.rXXVI.77. 

Alilariu,  FarbstoET  des  Kraiips, 
Cescbicbll,XUI.26I.  — verschied. 
Beth,  d.  Auasclieid.  263.  274.  — 
phva.  and  ehem.  Eigrnach.  267. 
5fi9.  -  Vers,  üb,  d,  llutlifärlien 
de^  Baamwolle  iml  Krapp,  278.  — 
Bemerk,  ül.  Cnlin,  Robiqnct 
u.  Köcbiin'H  Vera.  280. 

Allollen,  koblens.  demBrot bei- 
gem. XXI.  469.  479.  —  vege- 
tab.  Bealimm.  ihres  Atnm^ew. 
XXL  14.  _  ilireSäi 


SKula,  XXII.  308.  —  geb^n  teine 
dem  Ammoniak  SbnI.  Erscbein. 
mit  Quecksilb.  XXII.  309. 

Alkobodat,  t\,tm.  Verbind,  des 
Alkobnls  mit  Salzen,  XV.  150.  — 
IHnnganrlilarDr-Alknliodat  v.  iclei- 
chen  Atom.  XXII.  27«. 

Alkobol,  ZuBammendrÜckbarkeit, 
IX.  6Ü4,  XII.  66.  —  wäTsr.  »um 
Gefrier  gebraubt,  1.  239.  —  Ge- 
frierp.  aus  der  Ansdebnungscune 
abgeleüfll,  XVII.  161.  -  Zerlee. 
deas.  XII.  93.  ~  brennt  verdünnt 
mit  gelb.  Flamme,  II,  102.  — 
durch  Palladium  und  Knble  in  so- 
Benannte  Aethersäure  venvandelt, 
111.  72.  73.  -  Flamme  setit  Kohle 

■anPalUdiam  ah,  111.71.  -  Zer- 
selzt  die  üanigsteinsSure  in  eine 
Art  BrniofisSiire,  Vll.  327.  — 
Volumensverring.  b(^i  Slisch.  mit 
Waaser.  Xlll.  496.  -  Punkt  d- 
grSfat.  Cootricl,  498.  500.  — 
tieet  da  wo  d.  Sanerat.  in  Alk. 
u,  Wass.  =1:3,  Xlll.  496.501.  — 
Cnatract.  d.  wassrrhalt.  Alk.  XIIL 
49lil.  —  die  Aes  absolut,  daraus 
abU-itbor.  Xlll.  499.  —  Erklär. 
derv.Tbillaycbeob.VnlumeuE- 
■grörs.  d.Bram>lw.  Xlll.  501.  — 

V°r- 


liHnst  V 


.    Gehall 


Stickst,  ah,  XXI.  27.  —  Proport. 
ibrer  Eleraenle,  XVm.  394.  — 
sebeii  mit  Jndsäure  aaur,  scbiver- 
ISsl.  Salic,  XX.  518.  -  Zersetz. 
deraclbui    durch    die    tq Ilaische 


Pruhealkohol,  nrsprilngl.  Bi 
dies,  Wnria,  XVl.  621.  — 
Ecliipdenh.  d.  Verdaust,  des  AI- 
kob.  aus  hohen  □.  flach.  Gefärs. 
XVn,  347.  —  Produet.  d.  par- 
tiell. Oxjdat.  XXIV.  608.  -  A. 
in  SanerstoflsSareSlbern  nicht  ge- 
bildRt  vorband  XII  432.  416.  — 
Bild.  d.  A.  aas  Schwefeläth.  XII. 
432,XIII.282.  ~  ümwandl. des«, 
in  Ameisensüure,  XVl,  56.  — 
Zersetz,  sein.  Dümpl'e  durch  Kn- 
iil'iT,  wobei  Koblenknpf.  gebild, 
X\T  170.  -  VerhaiL  sein.  Däm- 
pfe XU  and.  Metall.  XVL  170.  - 
Verh,  d.  Altv  mitSak  XV.  150.  — 
uiil  IBnnganchlorür,  XX.  270.  — 
eiineenlr.  Subst.  reagir.  nicht  auf 
alkolml.  Lösung.  XXVl.  343.  - 
Kichter's  Bereit,  d.  absol.  A. 
nicbt  d.  beste;  eine  bessere,  XV. 
152.  —  Wcsbalb  üb.  Chlorcalc. 
u.  Schwefels,  kein  absol,  A.  zu 
27* 
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erhalt  XV.  153.  —  Verpufft  bei 
Absorpt.  V.  Chlnrgas,  VIL  535.  — 
A.  ::  Chlor.  XL\.  69.  —  mit 
ChlorChloral,XXni.444.  —  Zer- 
•etziuigsprod.dnrch  Krom,  XXV  IL 
618.  —  A.  : :  Broois.  a.  Chlors. 
XX.  592.  —  ::  Schwefels.  VIL 
III.  194,  DL  12,  XX Vn.  378.  - 
: :  Phosphors.  XXVII.  576.  — 
verwand.  Chlorplatin  in  ein.  py- 
rophor.  Snbst.  IX.  632.  —  Giebt 
bei  Zersetz,  durch  Braonstein  ü. 
Schwefels.  AineisensSnre  o.  Es- 
siss.  XXVilL  508. 

Allanit,  Krjstallf.  iL  Zasammen- 
selz.  V.  157.  ' 

Allantoissänre,  Zer1e§:.XXI.34. 

A I  m  a  n  d  i  n ,  Zasaromensetz.  II.  30. 

Aloebitter,  XIIL  191.  —  was 
B  ra  c  on  n  o  t's  AloSsauce  ist,  XIIL 
206.  207.  —  färbt  Seide  schon 
purparrnth,   XIIL  207.  208. 

Altai,  Ber«:syst.  dess.  XVII L  6.  — 
Unzweckraälsi^k.  d.  Namen  Klein 
Alt  ;  grols.  Alt.  problem.  XVIIL 
7.  8.  —  Kein  Zusamnieahane;  mit 
d.  Ural,  XVUL  10.  12  -  Gra- 
nitei^als  das.  XVIII.  9.  —  Me- 
tallreichlh.  XVIU.  7.  11. 

Althäin,  präexist.  nicht  in  der 
Althä Wurzel,  XX.  355. 

AI thä Wurzel,  Zerleg,  ders.  XX. 
346. 

AlthionsSure,  8. Weinsch wefels. 

Aluminium,  Atomgew.  \1II.  187, 

X.  341.    —    Darslell.   d.  metall. 

XI.  146.  —  Eigensch.  XI.  153.  — 
zersetzt  in  gewöhnl.  Temp.  Wass. 
nicht,  XI.  157.  —  In  concentr. 
Schwefels,  n.  Salpeters,  kalt  nicht 
l5sL  XI.  158.  —  brennt  in  Chlor- 
gas,  XL  158.  —  Chloralum. 
Darstell.  V.  132.  XL  148.  —  Ei- 
sensrh.  XL  148.  —  Krystallf.  u. 
Zasammeusetz.  XXVII.  279.  — 
Chloral.  4~  Ammon.  XX.  164, 
XXIV.  298.  —  Chloral.  +  Phos- 
phorwasserstoff,  XXIV.  295.  — 

?-  Schwefelwasserst  XI.  151.  — 
Inoraium.  I.  23.  —  Flnoral. 
+  Fluomatr.  L  41.  —  Fluoral. 
4-  Fluorkiesel,  L 196.  —  Flnoral. 
+  Fhiorbor,  IL  124.  —  FloonL 


+  Inesdf.  Tboaenle,  L  202.  - 
Jodainm.  XL  158.  —  Brom- 
«Inm.  DarstelL  XXIV.  343.  - 
SchwefelaIam.XLl59.— koh- 
lenstoffgeschwefelL?  VI.  454.  -^ 
arsenikseschwefelL?  W\.  23.  — 
moI]fbdängeftchwefelL?VlL273.— 
wolframgescfawefelt.?  V1U.279.- 
Phospboi^,  Selen-,  Arsenik-,  Tel- 
kr-Alnm.  XI.  160.  161.  —  An- 
timon-Alnm.  XI.  161. 

Amalgam.  Sw  Qneclailber. 

Ambriin,  Besdir. u. AnaL  JULUL 
103.  105. 

Ambriinsinre,  Beacbr.  i.  AoaL 
XXIX.  105. 

Ameisensiare,  d.  Silberredoct 
ihr  nicht  allein  angeh5r.  VL 126.  — 
Bild.  ders.  ans  SUIrLemeU,  XY. 
307.  —  aas  Alkohol  B.  and.  Pflan- 
zenst  X\'L  55.  —  dareh  EinwirL 
y.  Salzs.  auf  CjanwaMersloffs.  o. 
Cyanüre,  XXI V.  505.  —  Zer- 
setznngsprod.  ▼.  Chloral,  XXIV. 
225.  -  vordMilL  DarstelL  XXYIL 
590. 

Amerika,  Snd-A.,  Verbiltn.  d. 
gebirg.  o.  eben.  Theils,  XXIIL  79. 

Amethyst,  sonderbares  GefBge 
mancher,  X.  338. 

A m m o li n,  flucht  A Ikali  im  D i p- 
p ei' sehen  Oel,  DarstelL  undEi- 
gensch.  XL  74. 

Ammoniak,  JBrechkr.  d.  Gaseti 
VI.  408.  413.  —  Atomgew.  X 
341.  —  Zusammendruckbark.  IX. 
605.  —  ZnsanmiendräckbarL  dl 
wSfsr.  LSsnng,  XII.  69.  —  be- 
sondere Ammoniakbild.  III.  454. 
464.  —  Bild.  dess.  bei  Ozjdat 
d.  Eisens  in  Beriihr.  mit  Lull  a. 
Wass.,  daher  im  nat.  Eisenozjd 
enthalt.  XIV.  148. 149.  —  auch  in 
frisch  ans  d.  Gestein  eenoramen. 
Brauneisenstein,  XVII.  402.  — 
Erzeug,  d.  A.  darch  Schwefelwas- 
serst, n.  Salpeters.  XXIV.  354.  — 
Bei  sein.  Zersetz,  durch  Eisen  e. 
Kupfer  nehmen  dies,  an  Gew.  so, 
an  Dichte  ab  ,^  XIIL  172.  174.  - 
Durch  gebund.  molhmafsL  Ammo- 
nium, XIIL  173.  —  Bei  Eisen  d. 
Gewichtionahma  lehr  groi«,  geht 


^fp 


dab.  in  ein  SubniolDrUber,  XVII. 
298.  300.  —  auch  Kopfer  bindet 
SticksInfT,  verliert  ibn  aber  bo- 
fileich,  XVII.  303.  —  Vennoth. 
Bb.  d.  Nfllur  d.  Ammonials,  XVII. 
304.  —  AmmoniublÜs.  SiedepDnkl, 
IL  229,  -  IM  Silberscheid,  im 
GntsftD  empfnIilpD,  IX.  61ä.  — 
Saaerstofl'salzr:  aran«  Amm. 
I.  256.  -  «cbwefrU.  UrnnoKjil- 
Amra,  L  270.  —  vroirrsms  Üar- 
Btell,  n.  346.  —  ecbivcfelfl,  Kry- 
■talir.  XVIII.  16S.  -  Bcbwefcl*., 
BeleoB.  ii.  cbroms.  Sitbirr-A.  iso- 
morph; nie  ibre  ZoHammenietE. 
9ta  bftrachlen,  XII.  1dl.  143.  — 
nnteracbu-er«Is  A.  ZaBimimeiigelz. 
i.  Krjst»llf..Vn.  171. 


Zersetz,  d.  kohlen».  Ainm.  XXIV. 
3äS.  —  Wasaei^fbalt  der  mit  K«- 
lisflli.  isomorph.  Am.salz,  XXV»!. 
US.  ~  loblen«.  A.  -f  Zinkond, 
XXVni-  616.  —  indigbUnscbwe- 
fels,  u.  indieblauuntprscbwefels.  A. 
X.232,  —  H  oni  Est  eins,  A.,  imwer- 
lei  Art  dess.  VH.  331.  —  Krj- 
Btatls.  beider,  VII.  335.  —  Cclo- 
phon-A.  Vll.  313.  —  pinins.  A. 
XI.  231.  —  lilrins.  XT.  397.  — 
Amm.  ::  Cyaa,  Bild.  ein.  eigen- 
thüinl.  Substanz  dab.  III.  ITT.  — 
Oxül-wdns.  A.  XtL450.  -  Am- 


iaksü 


■    orga 


.   SSur 


AoolTae  d.  klzL  XVII. 
392.  -  Hippnrg.  A.  XVII  394.  — 
Anim.::C«p.ivabals.XVlI.487.— 
Bcfavret'els.  Kapferaxyd.Amm.  VII.  kolilenslickstolTs.  A.  Xlll.  202.  — 
189.  —  phospborigs.  Atnm.  IX.  pnrpnrs.  A.  XIX,  13,  —  besnnd. 
2S.  —  nDlerpboBpbnri';»,  Amin.  ZasammenBetz.  dess,  XIX.  20.  — 
Xn.85.—  cbrnma.Amm.  erJiilzt  railcbB,  A.  XIX.3I.  —  ameiseus. 
hinlerlsrslCbromnxjdal.  roBoh  er-  A. ,  gleiche  ZusammensElz.  mit  3 
failztunt  FeQcrenlwUl.IX.13[.~  At.  Wom,  haltende  Blaus.  XXIV. 
Salpeters  Amm.'QarirksilbemxYd,  31)5.  —  tveinscbwefelB.  A. ,  Be- 
entHtcbl  bei  Blerc.  sniub.  Hahn.     sehr.  XXVIU.  235.  —  <{iiells.  A. 


XVI.  49.  __       

■olub.  Hahn  XVI.  48.  -  Ob- 
ioiini)B.A.  XV.  214.  —  OBrtiium- 
aesquinxjdul-A.  ( Knallusinintn ), 
XV.  214.  —  vanadinigs.  A.  XXII. 
45.  -  Vanadins-  A.  Beschr.  u. 
Zerleg.  XXII.  49.  54.  ~  Ober- 
chlora.  A.  XXIt.  298.  überchlnrs. 
nnd  öbemiangatis,  A.  i.somorph, 
XXV.  300  -  Verbind,  d.  Amm,. 
mit  WBSSerfr.  S»k  XX  14T.  - 
DarsteJl.  dies.  Verbind.  14K.  — 
allgem.  Bern.  Ober  dies,  162.  — 
mit  nelcb.  Salzen  es  sich  nicht 
Teriiind.154. 160.  —  A.  -j-  scbive- 
Ws.  Sah,  148.  ~  A  +  salpelers. 
Salz.  153.  —  abneichend.kesalt. 
r.  Person,  XX  164.  —  cjans. 
A. ,  ein  basisch,  Salz,  das  sich 
jdarch  Korben  in  Harnit.  verwan- 
delt XX,  393,  —  cyanigs,  Amm. 
existirt  nicht,  dafür  bild.  sich 
Hamsi.  der  seine  Zasammenaels 
hat,  XII.  252,  —  StickstoJTanyd- 
Amm.  XII.  259,  -  Vergl.  d.  Ära- 
moniaksslz,  mit  A.  Kohlenwasser- 
■tolTrerh.  XII.  459.  —  Erklär,  d. 


--''"hydro 


XXIX.  '24ß.  - 
XXIX.  25T. 

XXIX48.  —  «lerifl'ns  A.  XXIX 
158.  —  Halotdsalze:  florsBA., 
neutral,  säur,,  bas.  L  17.  tS.  — 
flufss.  A.  +  flnlss.  Tbonerde,  I. 
45,  -  üaka.  A-  +  ilaT«.  Kiesel- 
erde, I  192.  —  Ammoniakgas 
-f  Floorkieaelg.  I.  J93.  -  FlurBs. 
Bar-Aniin.lI.121.  —  Ammoniak- 

gis  -I-  Flnorbcirgas,  II,  122. 143.  — 
ors.  treibLAmin.  aus  flarss.  Amm. 
ans,  II.  121.  --  bor^A.,  3  Stn- 
fen  dess.  II.  130,  —  flufss.  ti- 
tan-A,  IV.4.  ~  nufiss,  Tanl»I-A. 
IV.  9.  —  BromwasserstolTs.  VIII. 
329.  —  salzg  A-  unlösl.  Uoppel- 
ealz  mit  Piatinchlorflr,  XIV.  242.-^ 


I,  A.  i 


.eo.p.l. 


bU  Siar«  eeg,  A.  Quecltsilberoxyd 
z,betracht.  XVI  43.  -  A.  +  Ti- 
tanchlorid, XVI.  57,  XXIV,  145. 
—  A.  +  Zinnchlorid,  XVI,  63.  — 
XXIV.  163.  -  A.  4-  Chloralu- 
miniura,  XXIV.  298.  —  A.  +  Ei- 
senchlorid.  XXIV.  301.  -  A.+ 
Phosphorcblorür,  XXIV.  308.  — 
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A.  +  Pbospborchlorld,  XXIV. 
311.  —  Salmiak  eher  clilorwas- 
serstofls.  A.  als  Chlorammonium, 
XVI  66.  —  A.  mit  Clilonnetal- 
len,  XX.  154.  —  Chlorammun. 
4-  Chromsaure.  XXVIII.  440.  — 
Schwefelsalze:  arsenilge- 
schwefelt.  A.  MI.  19.  —  arse- 
nicrfgeschwefelt.  Ammoniak,  VII. 
14*2.  —  wassersloff^eschwefelt 
Schwefelaromonium ,  VI.  493.  — 
kohlenstofTgescInvefeit.  VI.  451.  — 
«rsenikgesrhwefelt.  neutral,  bas., 
doppelt.  VII.  17.  —  arsenikge- 
sclnvefelt.  Schwelelnatrium-Amm. 
VII.  31.  —  arsenikgesdiwefi'lt. 
Schwefelmagnesiam  -  Amm.  VIL 
32.  —  arscni^tgesclnvefelt.  Am- 
monium, VII.  i4l.  —  molybdän- 
gesrlnvefelt.  Amm.  VII.  270.  — 
öhermolyhilängesr.hwefelt.A.  VII. 
285.  —  wolframjjeschweF.  A.  Vlll. 
277.  —  telliirgrschwef.  VIII.  4 17. 

Amphodelit,  Bcschr.  und  Anal. 
XXVI.  488. 

Amygdalin,  Beschreib.  XX.  62. 
509.  —  Anal.  512.  —  v.  Salpe- 
ters, in  Benzoes.  verwand.  511. 

Analrim,  weshalb  durch  Reiben 
nicht  clrktrisirt,  II.  307.  —  merk- 
wiird  Gefüge  gewiss.  Krysl.  X. 
338.  —  Kryst.  in  sein.  Form  aus 
Prchnil-lndividuen  besteh.  XI.380. 

Analyse,  ehem.,  wie*  Subst.  auf 
d.  Filtr.  mit  Hydroth.- Amm.  zu 
wasch.  XIV.  143.  —  Meth  Kic- 
solfos^ilien  aufzuschliers.  XIV.  189, 
XVI.  164.  —  Platiaerze  zu  zcr- 
lejjen,  XIII.  553.  —  Fahlerze  zu 
analys.  XV.  455.  —  Scheid,  v. 
Antimon  und  Zinn,  XXI.  589.  — 
Kali  u.  Natron  durch  Uebcrchlors. 
zu  trennen,  XXII.  292.  —  Leichte 
Trennung  d.  Silber  v.  Kupfer, 
XXIV.  192.  —  jods.  Natron,  vor- 
trelTliches  Scheidemittel  d.  Baryt 
D.  Stronlianerde,  XXIV.  362.  — 
Scheid,  d.  Bleis  v.  Wism.  XXVI. 
553.  —  Wie  d.  Effloresciren  d. 
Salze  zu  verhüten,  XVII.  126.  — 
Chlormetalle  in  Brommetall,  auf- 
zufind.  XX.  367.  —  Eisenoxyd  a. 
fiisenozjdai  \sl  eui.  in  Säur.  losL 


Sobst.  ni  bestimm.  XX.  541.  — 
Trenn,  v.  Brom  und  Chlor,  XI 
607.  —  Organ.  Subst  zu  zerles. 

XII.  263.    -    UnzulSngj.  d.  IfA-     ' 
halt.  Apparate  zur  Bestimm,  des 
Stickstofls  In  organ.  Subst.  XYIL 
391.  —  Alelb.  d^n  Stickst  pnao 

z.  be.8timm.  in  organ.  Sahst.  XXIX. 
92. 171.  7—  d.  Zusammensetx.  or- 
ean.  SSur.  am  besten  durch  AnaL 
ihrer  Ammoniaksalze  zu  ermittcla, 
XVII.  392.  -  lieber  Proat's 
Meth.  Organ.  Subst.  z.  anal.  XMSL 
357.  —  Jqds.  nnd  Cblorjod  em- 

gfindl.  Reag.  auf  Pflaozenalkal-XX. 
18.  —  Bestimm,  d.  Atom -Menge 

in,  organ.  SubsL  XXVI.  506.  —    : 

Brunner's  Appar.  z.  AoaL  (»^ 

gan.  Subst  XXVI.  508. 
AnrhusasSure,  Beschr. o. AnaL 

XXIX.  103.  105. 
Andalusit,   grauer,  Natur  dess. 

XL  379. 
An  de  8  t.  Quito,    Yolkane  den. 

X.  519.  —  m  Peru  am  b^cfasten, 

XIII.  517.  -  Vergl.  mit  d.  Hi- 
malaya,  XVIII.  323.  —  Keoer 
Ausbruch  d.  Pics  v.  Tolima,  XYIU 
347. 

Anemometer,  neues,,  XIV. 59.  — 
Lindas  verbessert  XVI.  621. 

Anhydrit,  durch  Wasseraufnabmc 
in  Chaux  sulfatee  epis^cne  über- 
jjeheud,  XI.  178.  —  KünstLkry- 
stallis.  XL  331. 

An  im  in,  flucht  Alkali  in  Dip* 
peTs  Ocl,  Darstell,  u.  Eigensd 
XL  67. 

A  n  i  s  o  1  u.  Anisstearopten,  Zerleg 
XXIX.  143. 

A  n  k  e  r  i  1 ,  Verb,  mit  koh]ens.Katr- 
auf  trocknem  Wege,  XIV.  103. 

Anthophyllit,  zur  llomblend- 
Familie  gehörig,  XIII.  115.  ^ 
Anal.  XXIIL  355. 

Antillen,  Vulkane  ders.  X525. 

Antimon,  Atomgew.  VIII  23,  ^' 
340.  —  A.  stellt  in  d.  thermo- 
magnet  Reihe  nahe  an  ein.  Ead^« 
VL  19.  265.  —  Einfl.  d.  Stmciu«^ 
auf  seine  thermoma^net  Polaris 
VL  277.  —  besond.  Magnetisi*»' 
dess.  (?)  X.  292.  509.  —  Af»' 


lim.  TODcht  Eisen  und  Kopfer  nn-  tall.  XXVTÜ.   J3a.   —    Anlimon 

fdliig  <I.  Sclivcilig.  d.  Na^Delnndel  wird  itorcli  St-IiwerdwassprsL  als 

ru  Iienimiü,  VII.  214.    —    U.r-  rein.ScJ.«cfi-Ut.Benil!t,XXVIU. 

Btdl.  d.  A.  im  Grofa,  aus  ScWe-  481,  —  Melli.,  A.  y.  Silber,  Ka- 

feUnt.  \l.  ib^I     —    Rrduct  aus  pFi^r,   £ispn.    ßtd  uiid   Zink   in 

Bein.  LSsuns  durch  judira  fllftnllp,  trennen,  XV.  456.  4fi6.  —  t.  Ar- 

VIII.  499.  IX.  264.  —   DarstEa  ttoik  xa  trennrn,   XV.  461.    — 

«io.ar«eDilfri-knA.XXVll  628.—  A.  Trenn.  ».  Zinn,  XXL  589.  — 

AnliTuqnflnnrur.  1.34.  -  An-  Ketmc»  mineraL  s.  dl». 

liiuonfl. -j- flofss.  Altai.  I,  47.  —  Antiiunnrrze,    nalörl.   Zersetz. 

ABlinionnuc.r.  +  Flin>™lie.L2«0.  dera-  XL378.  -  neue:  Berlhie- 

—  AnlinjoDbromür,  DirelelL  ril,  XL  47S.  —  Zinkmil,  Jarae- 
n.  Eisenscii.  XIV.  U2.  —  ßro-  sonil,  VIIL  99.  —  cbem.  For- 
mid  noch  nicLt  d.rgretelll,  XIV.  mein  ders.  XXVilL  423. 

J12.    —   Osvbromür,  XIV.  113.  Antimonoxyd,  dimorph.,   Dar- 

115.—  ClilaranliiDon,  festes,  steil  d««s.  in  Octaüd.  XXVT  160, 

d.  (h;d  enlsDKch.   IIL  441.   —  XXVIL  698.  —  idiiverelB.  A.  :: 

verbindet  sich  nicitt  mit  Clilor-  Wagserstoff-.  L  74.  —  Antimoa- 

echwefel,  LH.  446.    —    Buljrnni  oxjd -(- Sclnvpfebnt.  IIL  452.  — 

Aatimnnii,  Zoiantmen5t!tx.lll>441.  plinsphorigg,   IX  4i>.   —    Brrch- 

—  Cblorant,  Hüss.  der  Antimon-  weiusteindarchKoblcgelallt.XIX. 
HÜiire  entsprech.  III.  444.  —  An-  142.  —  saar.  Iranbens.  Antimon- 
timoncblorOr+Aiamon.  XX.160.  os;d-K>[i,  XIX.  323. 

—  spec.  GeTv  d.  easISrm.  Anti-  AnEietiung  d.  Erde  anf  veracb. 
moarbinrür,  XXIX   2-'6,  —  Sa-  Rörp.   XXV,  401.   —   Anpar.  z. 

?ercblDrid   .  >  ülblld.   Gas,  XIIL  Bestimm,  derselb.  XXV.  404.  — 

97.  —  A.  snnereblorid  4- Phos-  Beob.icht.  d.  Pendelgchwinz.  ver- 

phnmasserBL  XXIV.  165.  —  A.  scbied.  Sobst  410.  —  Beobaeht. 

Eoperclilorid-j-Ammon  XX- 164.  (ur  Wass.  416.   -^   Bestätig,  des 

—  Schirerulantiuton  (SbS^)  Kewton'scben  Gravilation^e- 
mit   Cblor   xi'rselzl   giebt    lestea  setzes,  417. 

Chlorant  111.446.  —  drei  Stofen  Apatit,  AnsL  mebr.  ileraelb.  IX 

T.Sch«efclanLm.447,-Scbwt!-  185.    —    Alle  bestehen  »ob  bss. 

felanL  d.  antimonigen  Säure  ent-  iihospbors.  Kalk  mit  Cblur-  nnd 

sprecliend.  III.  449.  -  Scbirefel-  Flaorcalciam   ( analog  den  phos- 

anl.  -|-  Antiraonniyd   als   Roth-  pbors.  o.  arseniks.  L'leienen,  IV. 

eplelsglanzerz  nalürl.  Torboraniend  161.),   IX.  210.    —    A.  Ist  mit 

111.452.    -    SihweWant  durcb  GrnnbleleraiBomorpb.IX. 210. — 

VVasserslul^.  voUkamm.  reducirt,  erlan;;!  nach  d.  Glühen  dorcb  GlG- 

m.  443.  I^  109.   —   arsenikge.  lien  wieder  Pbosphoreseeuz.  XX 

8eh«-efelLSch«efclant.V1131.—  255.    -    ein  verwandt   Blineral, 

■rsenigigeschwerelt  VII.  151.  —  e.  Uerderit. 

AnÜmonschnefelEalze.  Verbind- d.  Apparate,    cbem.  AhdampfunsE- 

S  ArL  Schwefelant  mit  Scbwe-  app.  v.  Bonsdorff  ITir  zirflielsL 

felbasen.  VIII,  420.  —  Schwefc!-  Salze,   XV.  604.   -   Gebihaofrn, 

ant  : :  BicigIStle  \o  d.  Hitze.  XV.  XV.  612.  —   A.  zor  Berrit  tot  ' 

209.   ~   Zerleg,  sein.  nal.  Verb.  Schwefelknlilenit.  XVII.  4SI.  — 

mit  Scbwefclbas.   XV.  452.  454.  A.  z.  Erleidiler.  d-  Fillflr.  XVID. 

573.   —   Scbwtfelanl -f  Schwe-  iOS.    ~    A   zum  Answasrh.  »on 

Mnalr.  KrjstaUf.  XML  388.   —  Kiederschiäg.  XVIU.  411.  —  Ein- 

Schwefelanl.   durch  electrochem.  wür£   gegen  Prout'a  App.   zur 

Kraft,  XVm.  145.  -  Schwefel-  Anal,  organ,  Sübst  XVlil.  357.  - 

aatiman  mit  baBisch.  Schtvefelme-  _  Schwierigkeit  bei  Bestimm,   des 
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Slicbl.  nrgan.  Sabst.  hv  d.  Gbl. 
App.  XXI.  1.  —  App.  ä.  Koh- 
lenst.  in  org.  Sobst.  la  Licstimm. 
XXI.  J,  —  Terbessfrl  App.  z. 
Begtimm.  A.  Stickst.  XXI  9.  ~ 
A.  c.  Beslimm.  d  Wassergeballs 
d.  Luft.  XX  276.  -  A.  I.  Wä- 
eone  d.  Gase,  XXII.  2-U.  —  Me- 
Diode,  harte  fflineml.  zu  zcrLIt-i- 
nero,  XXIII.  308.  —  A.  i.  Be- 
■timm.  der  Kulileoa.  in  der  Luft, 
XXIV,  571.  —  A.  ■  Sstlig.  T. 
FiDswgk.  mit  Gasen,  XXIV.  252.  — 
A  obnfe  Lofiiutritt  i.  Gl(rir.  IV. 
473.  -  A.  z.  Fillrir.  in  höher. 
Terap.  XXIV.  694.  —  Bpsrhr. 
fin.  Poinpe  z.  AoBtriH-Lii.  XXVL 
330.  —  Branocr'BTruubenapp. 
XXVI.5ft2.  —  Brunner'sApp. 
■.Anal.  org^in.SuÜBt.  X^VI.50».  — 
cndiomftr.  Appar.  XXVII.  1.  — 
A.  >.  Bestimm  d.  Dicht  d.  W:„. 
Bcrdamprs,  XXVIL  45.  -  A,  z. 
trorln.  orEin.  SnbsL  x.  Ana],  r. 
Berzelioi,  XXVII.  304.  -  d^t- 
gleich.  v.Lirbi-,  XXVII.  679. 

Aprikoiicnguinmi,  Zerleg,  des- 
»elb-  XXIX.  m. 

Aprilschvin.   XXVIH  214. 

Arabien,  Valkanp  das.  X  Ö44. 

Arabin.  Besehe.  XXIX.  51. 

ArSometer  icisrn grikisere  Dieb- 
len  an,  wenn  PnWer  in  d.  FIüb- 
sieli.  EDEpeudiren,  V.  43. 

Ararat,  rDuIhmaTsl.VnlL  X.44.- 
Bahc,  XVIU.  341. 

Aricin,  Besehe,  u.  Anal.  XXIX. 
103.  —  :  :  Chinin  n.  Ciucbonin, 
XSIX.  104. 

Arragonil,  seine  Ztrillingsbild. 
auf  opt.  Wege  erkennbar.  VHL 
250  —  zerspringt  beim  Erhitz., 
Tabrscbeiul.    '      ""  " 


Kalksp.  XXI.  15S.  —  A.  epopti- 
ube  Fijrar.  dess.  XXVI.  302.  - 
B.  Lichtbnch. 
Arseniee  Säorp,  Besi^br,  ihrer 
dimorph.  Gestalt.  XXVI.  177.  - 
EpecGew.d  gairörm.  XXiX.222. 
Arsenik,  Alomgew,  VIII.22,  II. 
312,  X.  340.  —  Dichte  als  G», 
IX.  313  316.  XXIX.  218.  - 
Krjalallforni,  VII.  527.  —  Oxj- 
dalioawluren ,  VIL  407.  —  An»- 
miltL  d.  Ars.  heiVergiriung-  VL 
Tl.  —  nar  d.  Reduct,  ist  sicher, 
TL  77.  _^  »US  Schn-efelun.  in 
r^dncie.  >TL  243-  —  Beduet.  taa 
sein  Lös.  durchMetall,  IX  260.  - 
Keduct,  «DS  Schwefelars,  in  ee- 
richü.  FäUen,  X!1 159.  626.  XIIL 
4-t3.  -  aus  areenig  Sla»,  Xtt 
160.  —  Pvrophar.  Eigeuch.  i. 
fein  terlhcilL  A,  XIU  M3.  - 
A.  in  GrnbenwasB,  XXVL  594  — 
wie  darin  aarzafiiid.  555.  —  A(- 
ae n i krino rQ r.  Darstell, ,  E^d- 
Gchaft,  Verbind,  mit  Ammoa.  VU 
316.317.  —  A.  Bromfir,  Ov 
stell.  D.  Eigeasch.  XIV.  IIL  - 
Bromid  noch  nicht  daraeahik, 
XIV.li2.  —  OiybromSe  ::  Vfm. 
XIV.  112,  114,  —  A.  Jodif, 
Dicht«  d.  eastÖrm.  XXiXaSl  - 
Darslell,  u.  Verhalt,  s.  Wass.  XIV. 
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irscbeiul.    in    Kalkepa  Ibkryst. 

i77.  _  SP«.  Gew.'^Bcin,  Va- 
rietBt.  XIV.47B.  —  Brecb.  d.  fcr- 
Ligen  Lichls  in  ihm.  panll.  sein, 
drei  Erjstallaien,  XVU.  7.  — 
Brechongselem  deeE-16.-  wahre 
und  scheinbare  Winkel  ZTviscIien 
sein  opt.  Axe,  18.  20.  —  Ela- 
stict{.  parall.  den  3  Krvslallaxen, 
21.  —  wie  V.  Kalkspatb  i.  nater- 
Bcheid.  XXI.  157.  —  UmSader.  in 


:utral.   od.  in  bas.  n.  sanr.  ]ai- 
w-isserslolTs,   Salz   serleRl.  XIV. 

609.  -  Eigensch  d.  nentraL  XIV. 

610.  -  d.  basisch.  XIV.  611  - 
Chlorars.  ßiebt  2  ders.  IX.3ia 
—  Arsenikcblarür,  DsrstelL.Ei- 
gensch..  Zerleg.  IX.  314.  31S.  — 
Dichte  aU  Daupl,  IX.  316.  — 
A.-cfalorfir  -|~  Ammoniak,    XX 

"   ■  imSaz. 


Darslell,  VII.  2. 
weil   r,  rolhee  Farbe,  Vll.  9. 
Verbind-  mit  Schwefel  Lasen, 
senikgescbwef>;lle  SebwefetssL 
Darstcll.  u.  Eigrnsch.  Vll.  3.  &.  -J 
Schwefelara,   (AsS'  OpermeDll  , 
und  dess.  Verbind,  mit  Scbwef» 
has-,  arseuiggeschwefclte  Scbvre- 


fel. 
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felsnlzp,  Vn.137.  —  UnlerscWe-  Ascenslon,  vulbn.  Nat  S.  Ins. 

fclars,   (AaS' Reabar)  und   im-     X.  30. 

t«rarseni£tgesch<v(felt.  Salze,  VII.   Asclepiadeea,  Nachweis  d.  Pol- 

152.  -   ProbiFinat,  Schwefclars.     lens  bei  ilinen,  XIV.  312. 

mit  «ehr  ernne.  Schm'f'-lgeliiilt,  Asien,    nllgein.   geogr,   Verhülln. 

das  pyropbor.  ist,   VlI.  154.    —     XXIII.83.  ~  Uraacb.  Bein-röfse- 

SchWefelara.(Opem.,.til)::Ble;.     reu  Kall«,    XXIIL  86.      s.   Ge- 

ElStte  in  d.  Uilze.  XV.  290.   -     birge,  Hochi-beacD,   Seen,   Vul- 

ScWefelars.  Zerleji;.   seiner  nai.     kane. 

Verbind,  mit  Schwefelbas.,  in  de-  Asparagin,  Darstellung.  XXVIII. 

nen  es  oll  durch  das  isciinarph.     Ittä.   —   ni^exist.  ge^fn  Witt- 

Schwefelanlimon  eneltl  ist,  XV.     atock's  Mein,  in  d.  Eibisch,  186. 

152.  454.  573.    —    Sthwelrlars.     —  Zerleg.  1S7.  ~  allgem.  Bern. 

mit  hte.  SchnerelmeUU.  XXVIII.     üb.  aein.  ZuBammensetz.  192. 

435.  —  Ars,  vcrvTaod.  durch  Altai.   Asparamid,  g.  Asparngin. 

in    Araenik-Melalle   nnd    arsens.   Aspartsäure,    Zerleg.    XXVIII. 

S.1m,  XIX.  193,  -  Meth,  A,  T.     Ih8. 

Silber,   Blei,   Kupfer,  Zink  nnd   Astron)eter,Beschr.XXIX.484. 

Eisen  zu  treonen,  XV.  456.466.  -   Athmcn  der  Vögel,   XVUI.  39S. 

A.  V.  Antimon  za  trennen,   XV.     —  Absorpt.  heim  Athm.  niederer 

461.  —  ArB.-Mangan,  Anal.  XIX.     Tliiere,  XXIV.  558.  —  bei  Wir- 

145.  -   A,  nat.  Verbind,  mit  Me-     hellhier.  566,    -   Erklar,  einiger 

Uli.  XXV.  485,  --  mit  Eisen,  489.     Erschein,   b.  Athm.  durch  DitTn- 

—  mit  Nickel,  491.  —  Anal,  d.     sinn,  XXVUI.  358, 

Ifrjstall.  Kobaltspeise,  XXV.302.   Atlantisches  Meer,  wenig  hS- 

—  cliem.  Form,  d,  Verb,  v.  Ane-  her  als  das  Stille  Acer,  XX.  131. 
ni\c  mit  INickel.  XXVIII.  435,  —     s,  Meer. 

SpeirakohaIt,XXV.492.  -Wirk.  Atmosphäre.  Ursprung  ihr.  Elek- 
d,ArBenikBauFPnanien,XX.488.       tricllU,  XI,  417.442.  —  mittelst 

Areenikglanz.  ßschr  XXVI  492.     d-  Uagoclnadel  au&ufinden,  VIII. 

Arsenikkies,  harter,  Analogie  349.  —  GröfaeTe  Kulte  in  untern 
sein.  ZuBammenselx,  mit  Nickel-  Lurtscliichl,>lsinobeni,lU.342. — 
glänz,  Glanzkobalt  n.  Niekelspiefs-  wo  d.  Grannen  d,  Atm,  IX,  2.  — 
dsnieiK,  XIII.  169,  XV,  588.  —  Erschein.  conier|;eDter  Sonnen- 
weicher  A,,  wesentlich  aus  Ei-  strahl  V.  89.  217.  305,  —  Koh- 
srn  nnd  Arsenik  bestehend,  XIIL  lensäaregebalt  zu  versrhied.  Jah- 
169.  _  Arsenikkies  V,  Reichen-  res- n,  Ta;;es2eiten,  XIV.  390. — 
stein,  Ziisaminenselz,  XV. 452.         Uelhod.  d.  Kohl ensSureseh alt  in 

ArseDikwasserstoCf,  gasTQr-  hestimm.XlX.392,XXlV.569.— 
mig.,  Znsammensetl.  nach  Vn-  Einfl.  d.  Regens  auf  dens,  XIX 
Inm.  IX.309.  —  Dichte,  IX.3I2.     413.  —   ein  gerrom,  Boden  ver- 

—  Anal  XIX.  197.  -  festes  A.  mehrt  ibn  XIS,  416.  —  Einfl. 
(ArBenithjdrür),  Bestätig,  seiner  d.  Windes  auf  d,  Kolilensäurefeh, 
Existenz,  XVII,  526.  —  indir.  423,  —  ders.  ist  hei  Nacht  ErSls. 
Anal,  dess,  XIX,  20-3.  als  bei  Tage,  425.  —    anf  Berg. 

Arseniksäure.  Berthier'sBIe-  bedeutend,  als  in  d, Ebene,  421.— 
thode,  sie  quantitativ  ta  bestimm.  Bestimm,  des  Wassergehalts  der 
VII.  8.  Alm,  XX.  271.  —  wie  genau  man 

Asa  faetida,Schwerelgehaltder-  im  18ten  Jahrlinndert  ilir  Ge- 
Belb.  V!!!-  410  wicht  kannte,  XX.  483.  —   nw- 

AearumQl,  Zerleg,  XXIX,  145.      ihemat.  Aosdruck  fSr  die  mitüere 

Asarumkampher,Zerleg.XXIX  Wärme  der  Lnft,  XXI,  32-3.  — 
145.  die  Atmosphäre  ahsorhirt  oft  Far- 

AniiRl,d,PI>j>ik,18,33,Grg3nzuDgi1.H.Li.'rr,II,  '2S 


384 


ben  des  Sonnenlichts,  XXIII.  442. 
Barometeretaod ,    ElektricilSt , 


8 


Hydrometrie,  Temperatar,  Winde. 
Atome,    GrSfse    aerselben   nach 
Kewton,  XXlV.  23.    —    nach 
Damas,  26.  —  d.  Grofse  d.  or- 
San.  At.  anbestimmbar,   30.    — 
Betracht  ab.  d.  or^n.  At  XXVHL 
617.  —  mathem.  Bestimm,  d.  An- 
lahl  At  ein.  Stoffes,  der  aas  d. 
Zersetz,  ander,  eebild.  XXIX.  100. 
Atomeng:ewicnt,  Heth.  die  re- 
lative Anzahl  d.  Atome  in  Verb.  z. 
bestimm.  \1I.  397.  —  Zwei  ver- 
schiedene Reihen  in  den  Verbin- 
dongsstot  d.  Körper,   Stickstoff- 
reihe, Schwefelreine,  VIL  405.  — 
Meth.  das  relat  Gew.  d.  At  zn 
bestimm.  VllL  1.  —   noch  nner- 
wiesen,  ob  d.  Atomgew.  Mnltipla 
von  dem  dts  Wasserstoffs,  VlIL 
4.  —  sind  Leine  Mnltipla  v.  dem 
d.  Wasserst  XIX.  318.  —  Atom- 
gew, des  Sanerst.  am  geeignetst 
zur  Einheit,  VIU.  6.  —  die  Zab- 
lenwerthe  d.  Atomg.  dürfen  nicht 
willkfihH.  abseändert  werd.  Vlll. 
7.  —  Bezeichn.  d.  At  darch  An- 
fangsbachstab, der  latein.  Namen 
d.  vorzuslichst  VIU.  10.  -—  Atom- 
sew.  fallen  mit  d.  spec.  Gew.  d. 
kurp.  im   psform.  Zastande  za- 
samir.en,  IX.  293.  —  Relation  zw. 
d.  Atomgew.  a.  d,  spec.  Wärme, 
VI.  394,  VII.  414,  XXIIL  32.  — 
l'af  fib.  d.  Atorogew.  d.  einfach. 
Körp.  a.  ihr.  Oxyde,  X.  339.  — 
Taf  üb.  die  A.  d.  einfach.  Korp. 
a.  d.  haaptsächlichst  binaren  Ver- 
bind. XlV.  566.   —   Taf  üb.  die 
At.  d.  gasförm.  Elemente.  XVII. 
530.  —   Taf  d.  At.  d.  einfachen 
Korp.  XXI.  614.  —  \ermuth.  üb. 
d.  Bezieh,  der  Atomgew.  za  ein- 
ander, XV.  301.  —  allgem.  Bern, 
üb.  die  At.  XX.  46.    —    welche 
einfache   Subst.    gleiche   At.   ha- 
ben, XXVI.  319.  —  Bezieh,  z'ivi- 
srhen   At.   nnd  Volum.    XXVIII. 
388.    —    Atomgew.  d.  Pflanzen- 
basen, XXI.  14.  —  Bestimm,  d. 
Atomgew.  v.  Rhodiani,  XIIL  442'. 
—  von  Palladiam,  XIIL  455.  — 


T.  PlatiB  IL  Iridiun,  XIIL  469.  - 
T.  Osmimn,  Xlll.  531.  —  t.  Jod, 

XIV.  564.  -^  T.  Brom,  XIV.  566. 

—  v.  Silber,  XIV.  563,  XV.58S, 
XXVni.  156.  433.  —   V.  Titas, 

XV.  149.  —  T.Lithiinii,XV.480, 
XVIL  379.  —  ▼.  Mangan,  XVIIL 
74.  —  V.  Blei,  XCL  310.  -  v. 
Vanadin,  XXIL  14.  —  ▼.  Tellsr, 
XXVliL  395. 

Aaflösane,  Beisp.  v.  Aofl.  darch 
mechanische  Adhäreni  onterfaal- 
ten,  XXV.  62a 

Ange,  ob  d.  menscU.  not  Wass. 
deutlich  sehe,  IL  257.  —  in  wel- 
chem Licht  es  am  stirkst  siehl^ 
IX.  510.  —  Dimensionen  seiner 
Theile,  II.  261.  —  Instrameat  i. 
Sehen  ont  Wasser,  IL  270.  - 
Fähigk.  d.  Aog.  sich  den  Entfen. 
d.  Gegenstinde  snzojpass.  IL  271. 

—  wodurch  in  d.  Linse  d.  sphir. 
Aberrat  berichtigt  wird,  IL  273.  ^ 
Partielle  Dorddcreuz.  d.  optiscL 
Nerven.  IL  28L  —  Einisä.  Se- 
hen mit  2  Aog.  IL  290.  -.  über 
d.  scheinbare  Richtung  d.  Auen 
in  Bildniss.  VL  61.  ~  Wirk.  v. 
Druck  od.  Aasdehn,  auf  d.  Auge, 
XXV I.  156.  —  Schwingung  in 
der  Netzhaut,  erregt  durch  die 
Wirk,  leuchtend.  Paukte  und  Li- 
nien, XX VIL  490.  —  Wirk.  d. 
Lichts  aof  d.  Netzhaut,  und  Un- 
tersuch, d.  V.  Smith  darüb.  an- 
gestellten Vers.  XXIX.  339.  — 
merk^^ürdigc  Farbenveränder.  d. 
Choroidea  in  Thieraugen,  XXIX. 
479.  —  d.  Aöge  scheint  eine  Noi^ 
malkradt  in  Rücksicht  des  Sehens 
d.  kleinst.  Theile  z.  haben,  XXIV. 
36.  —  G  ranze  d.  Kraft  d.  nienschL 
Aug.  XXIV.  37.  —  ITnempfmd- 
liclik.  manch.  Aasen  für  einzelne 
Farben,  XXllL  441.  s.  Betrog 
opt.  Farben. 

Angit,  Vorkomm,  in  Meteorstein. 
IV.  174.  -  nicht  in  d.  Laven  d. 
Aetna,  X.  13.  —  künstL  Augit, 
XX.  337.  —  Znsammenhang  mit 
Uorublende,  s.  dies. 

Anraproskollesimeter,  XVDL 
89. 


Anrüre',  X  313. 

Ana<U).Daitg  (dnrcli  WSmi<>)  i\. 
Kt^gtalle  nach  verBcliietleo.  Ricli- 
tnng.  UDgleich,  I.  12ä,  H.  ll\S, 
X.  137.  —  desWaaaers,  I.  Ii9, 
IX.  530.  —  d.  Eises,  L\.  572.  — 
d.  Glases,  I.  159,  —  t.  Rose'- 

IX.  557.  —  erster. 
Wasser  ein  Hai.  der  Diclite,  IX. 
566.  —  Sbol  Erscliein.  bei  and. 
Lfgir.,  s.Legirong,  -^  Te tun. beim 
Alu.  d.  Dicbte  d.  Wass.  1.  167, 
IX.  5.13.  —  AusdeLn,  ist  bei  <1. 
Liqaeraclion  DDsbbän^,  v.  d.  Ttm- 

KraL  IX.  571.  —  Inslrum.  zum 
■Bsen  d.  Aaadehn.  fester  KUrp. 

IX.  610.    -    sobun  V.  Duinng 
-     Bebwaeht,  IX.  611,   —    Lineare 

Aasdeba.  nnr  bei  KSrp.  des  re- 
gulär. Syst.  aaa  d.  kubisrben  za 
beslimmen.  IX.  612.  ^  (dnrcli 
Spannkrtirie)  Ansdelin.  fesler 
Kipper,  XXVI.  269.  -  wichüge 
Bern.  fiJr  KetlenbracLen ,  XXVI. 
279.  —  aiia  lini-ar.  Veriing.  slarr. 
Körper  nirbt  direct  d.  cubische 
Ve^rSfsep.  besÜmuib  XIL 158.  — 
Relat.  zwiscll.  VenlSon.  u.  Ver- 
ISng.  pjnrs  llraüjs  b.  Auszielien 
nxä  Tbeor.  nnd  Vers.  Xli.  516, 
XilL  394.  —  darcb  V^rSnder.  d. 
apec,  GeiT.  nacbgewies.  Xia  408, 
XVII.  351.  —  nielallsaiten  debnen 
eich  nnterbalb  iL  lUsx.  d.  Spinn., 
dem  sie  ansgeaelzt  waren,  gleicb- 
mSlstg  dorcb  Gericht  aus,  XVII. 
*  227.,    B.  Elasticität,   Znsammen- 

drfiokbarkeiL 
AnBlraliscbe.WeBt-,  Vulkane, 

X.  178. 
AusWurTBkegel,  nirbt  m. aelbsU 

Bläad.  Volt.  z.  »envccbs.  IX.  137, 
X  1. 

Axinit,  KrjstflUf,  IV.  6-3. 

Azoren,  Vulkane  u.  vnlkan.  Er- 
schein, das,  X.  20.  —  ntn  cut- 
etaadcne  Insel  das.  X.  24. 

Aznlnis.>lnrc,  Prodnct  der  frci- 
Tvilligon  Zers[>i;(Qng  v.  Blaasäure, 
XX.  7Ü.  —  Analjse,  XX,  71.  — 
Einvmrf  gegen  ibre  EuBlenE, 
XX.  73. 


Babinglonit,  Krjslallf.  ond  Zn- 

«ammenseU.  V.  159. 
Baku,  ab.  d.  Salsen  u.  Feuer  das. 
XXIIL  297.  s.  Kaspiecbes  Meer. 
Balbsscb,  See,  XVIII.  3. 
Barometer,  BoLnenberser's 
Norinalbar.  \il  378.  —  Reise- 
bar.  narb  Gay.Laaaac's  Con- 
BtrucL  VII.  33.  -  üifferenlial- 
bar.  nl.  329.  —  Spie>elbar.  IV. 
m\.  —  Regislerbar.  VI  505.  — 
Anleil.  zn  Verfertig,  v.  Bar.  IV. 
a33  —  CapiUar-Depress.  in  Rah- 
ren  Ton  verschied.  Weile,  VII. 
361.  —  EingFScbränktb.  d.  La- 
place'Hcben  Formel  bierb.  VII. 
383.  -  Beob.  über  die  Capillar- 
Depres8.v.BeBBel,XXVI45l,— 
V.  Dulong,  455. -r.  Bahnen- 
berger,  458.  ~  Ob  Lnll  in  die 
Uasse  des  Qaecksilb.  eindringe, 
od.  misch,  d,  Ouecksilb.  und  A, 
Kähre  in  die  Hobe  sleige,  VIII. 
125.  -  Mitlei,  das  Eindringen 
d.  Luft  70  TerliOten,  VIII.  I2&  — 
Correct.  b.  HSh^nni essung. ,  wenn 
mehrere  corresp,  Beobaclit.  nicht 
Sieiebe  Resoll,  geben,  V.  111.  — 
Biibbagr.  Bemerk,  über  d.  BS- 
henntese.  V.  112.  —  DitTerenz  im 
Stande  rerscbiedener  Barom.  XI. 
538.  —  DiSerenzialbor.l.  Messen 
V.  Drnckunlersebied.  XVI.  618,  — 
Bescbr.  eines  neuen  Barom.  von 
K  u  p  f  f  e  r,  XXVI.  446.  -  Beschr. 
d.  Bar,  V.  Pistor  and  Schick, 
XXVI.  451. 

Barometerstand,  liefster  am 
niecre,  V.  129.  —  liefer  am  3. 
Febr.  1825,  V.  125.  —  d.  14,  Jan. 
J827,  VIII.  520,  —  über  baro- 
metr  Min.  XIII,  596.  —  sclieint 
nicht  T,  Mond  inudlGctrt  zu  wer- 
den. IX.  150,  152.  —  Mondswirk. 
ZQ  Paris,  IX  154.  —  Einfl.  des 
Mnndes  auf  d.  Barnm.  XII  305. 
308,  XXX.  78.  —  nach  FUu- 
gergues  vrirkl.  vorhanden,  XII. 
312.  —  wie  d.  Wirk,  des  Mond. 
am  sicherst,  z.  find.  XIII.  139.  — 
Berccbaung.  ders.  XIII.  137.  — 

■ja* 


d 


r 
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Grobe  tten.  nach  Laplac 
ttrer  Bestimm.  Sltl.  140.  - 
ncDKrer,  ont.  ä.  Br  t.  Pi 
merkl.  XI[I.  IJ8.  —  Period.  Be- 


^ 


wo  i.  tägl.  Varial.  wegrall.  237,  — 
Auf  i  srote.  Bernhard  und  Riei 
keine  tSzl  Oseill.  Xll[.  149.  m. 
SchiTank.  d.  Bar   aof  d,  Rigi, 


bnng  n.  Senk.  d.  Meeres  d.  Haapt-  XXVIL  346.  —   anf  d   FsDUwfB 

vi\A.  d.  ISond.  luf  d.  Bar.  Xtll.  mit  «orresp  Beob    in  Zürich  nml 

141.  —   Absland  d.  Sonne  v.  A.  Genf,  XXVU.  354.  —  Sch<mik. 

Erde  Bcheint  auf  d.  Bar.  v.  EinR.  d.  B.  in  d.  lieiEsrn  Zone,  XXIV. 

IX.  153.  -  Dreierlei  Art  T.  kos-  205.   —   in  d.  gemSrsi^l.  n.  kalL 

miarh.Einfl  aid"H,  D.Xlil  1?8  —  XXfV.207.  -  ind.  llöLe,2(«.- 

Einß.  des  Windei  anf  d.  Barnm.  Einfl.  des  WasBerdanipIs,  XXIV. 

XL  545,  XXIV.  211..  —  BeUlion  212.  —  mitll  B.  am  lÜecre  ont. 

"  ■.  des  Orts  und  d   Zeilen  d,  Tropen,  1.241.  —  miltl.B.tn 

""■  ■        "■"•■"  »■■  ■  -^  ■    1.  Nordlee,  XVIU 


d.  Mai.  und  minima,  VIII.  446.  — 
Bisherig.  Benb.  nicht  hinlSnd.  ta 
dieji.  Relat.  ViD.  447.  —  ßelal. 
VT.  ceoEr.  Breite  o.  Gröfse  der 
Variation,  VIII.  449.  XL  270.  — 
AbhSngi^k.  des  miltl.  B>i 


gengr. 


Unze,  XXIll.  137. 

_r .  k.:   , — I.. 


d.  Ost-  n 
131.  —  nijul  Sund  a 
Enropa.  XI.  287.  290.  —  nüIlL 
Stand  nnl.  d  Tropen,  XII.  399.  -^ 
Sleisen  des  jährl.  MiltelsL  XII. 
315.  —  regelmSü).  Gang  d.  mo- 
■-   der  snhtropiseben 


<ll.  Millel  ii 
Zone,  XV.  M8  —  Bemerk,  ab. 
baromctrisclie  Bliltel  za  HShni> 
beatimm.  XXIV.  219.  —  ISIIlL  B. 
in  Bonn,  XVIH.  140.  —  !n  SlP«. 
lersbufK,  XXIII.  111.  —  bei  jei 
Wiiidd>s.  I  )3.  —  in  StPeteriborg 
im  Jahr  1831,  XXX.  325.  —  in 
Jahr  1832,  XXX  329.  —  i.Un- 
luk  anf  Un.ilaschlta,  XXlIl.  116,  - 
mein.  T.  U.  EinlL  d.  eeoer.  in Silka  (N. «'ealköite  v.  Amer), 
XXVI.  435,  —  Tägl,  Va-  XXIll  118.  145.  —  in  Günfund 
auf  A.  Bernhard,  XXIll.  119.  - 
xD  Peter- PaulsLafcn,  127.  --  am 
Dfer  d.  Ochotak.  Meeres,  130  - 
d.  B.  in  Jakntzk  aus  atmogpL.  Ur- 
sach hGher  als  in  OcbntEk.  XVIL 
Tafel  über  UittelgUmde 


141.  —  a.  raittl.  Bar.  nimmt  in 
d.  PasBatxone  ab,  von  d.  Gegend 
ana,  -no  d.  Wind  entsteht,  143  — 
Einfl.  der  geogr.  Br.  anf  d  Bar, 
XXVI.  434.  -  Einwürfe  gcE,  Er- 
man's  Mein.  T.  d.  EinP  ^  ~— 
LSng( 

riat ,  Geschithtl.  VI1I.13I.  -  For- 
meln sie  darsastell.  VIII.  144.  ■— 
Betechn.  d.  hanplsSchlichsl.  Bpob. 
narh  ihnen,  VIII  146.  299.  443, 
XI  251.  ->  stund!.  Beob.  in  Abo, 
VIJI.  318,  -  Taf  der  Zeiten  d. 


am  Meer  mit  verslicli.  InslruinenL 
XXVI,  440.  —  Taf.  d.  i_  .. 
Big.  Beob.  zw.  45°  Ösll.  n.  neilL 
,  Breil.  XI  273.   —    Da-     Linge,  441.  —  Taf 
'i  Hjpntheae  r.  einer  Um-     stätig,   der  vorhergehend.  Remll. 
V„_..  „„..-  A  u„i  — i.     mittel  stände,  443.  —    Uruck  Irr 


iehr.  d.  Vanat.  unter  d.  Pol 

sehr  fragl.  VUl   451,   —  allgem. 

Gesetz  l  tagl.  UscilL  XII.  299.  — 

Störung  dera.  XII,  302.   —   Ur- 

Buch.  d.  tagl.  VerBnder.  XXII.  219. 

-  abhüng.  V.  d.  Dichtigkeit  der 

LuU  nnd  Elasticitat  des  Wosser- 

dampfs,  221.   —    Druck  des  al-  Barre,  la,  FJutherscbi 

mosphär.  Waaserdampfs.  223.  —     Küste  T.  Gniana,   II.  42T. 

d.  Irockn.  Lutl,  224.  —  Vergleich  Baryt  von  Slrantian  zu  trenn, 

d,  Recbn.   mit  d.  Beob.  231,   ~     i.  nnterscheid.  L  I9ä,  XII.  526. 


iKcdliche  Ilälfie  d. 
Oceans,  XXX.  58.  —  Btob. . 
Busaeieichnct  tiefen  a.  hnhen 
zu  Braunaber^  in  Ostpreol^.  ? 
1827  -  1833,  XXX  295. 


^w^mmmn 


onlerscbwerels.  B  +  2  n.  4  At. 
Wsss.,  svoy.  i.  ente  2  KrYStplir. 
bot,  VII.  172.  174.  175.  —  knh- 
Irna.  B.,  nat.  Zersetz,  dess.  XI. 
376.  -  anderthalb  koMene   Bar. 

VII.  104.  —  broms.  B.  Vlll.  403. 
—  übercblors,  B.  XXil,  296.  — 
phosplinrs.  B.  in  Sslmiaklas.  lüsl. 

VIII.  21)2.  -  phosphor«.  U.  Ter- 
bind,  sirh  ehern,  mit  ejerine.  Meng. 
Biizs.  B,  VIII.  213.  —  pLosidiors- 
nnd  pjropliiisphora.  Bar.  XVIII. 
71.  —  pfiosphorigs.  Bar.  Zusam. 
mens.  IX  -23.  —  befert  erhiUt 
nar  WasEerBtolTgas,  IX.  26.  — 
FBnfTicli  phnephorl^s.  B.  Zusam- 
mens.  und  Vt'rhalt.  in  der  Hitze, 

IX.  216.  —  dopp.  phosphorigH.  B. 
IX.  219.  —  unterphosphariea.  B. 
Zasammeni.  IX.  370.  -  Mert 
erhitzt  selbstpnliDndL  Phosphor- 
wossrrsloO';;-  IX.  371.  —  Eigen- 
■chift,  KrTBtnllf.  undWaasrrKe- 
ball,  XII.  m.  —  yanadiu9.  B.  XXII. 
49.  56.  —  eBftig«.  B.  IcrTBlallis. 
in  2  Form.  Xi.  331.  —  indigblin- 
«nfawefels,  u.  indighlinanlerscbwe- 
feil.  B.  X.  232.  ,—  Knlophouba- 
ryt,  VII.  314.  —  piuins,  B.  XI. 
232.  —  ailvins.  B.  XL  399.  — 
Hchwefrlweine.  B.  Zerles.  XII.  99. 
JOS,  XXVII.  369.  -  Domna'B 
Bemerlc  über  Faraday's  Anal. 
XII.  105.  -  weinplioHphors.  B. 
XXVU.  577.  —  loWriBlickstoff- 
Hanr.  B..  Eigensch,  n.  ZuB.iminen- 
artz.  Xm.  203.  ~  liippurs.  B. 
XVII.  394.  -  milehs.  B.  XIX.  32, 
XXIX.  H8.  —  citrona.  B.,  Anal. 
XXVII.  2S8.  -  aaar.  citroas.  B. 
XXVII.  289.  —  äpfelB.  B.  XXVIII. 
202.  -  quella.  U.  XXIX.  246.  - 
hjdroxala.  XXIX,  49.  . —  cliioaB, 
Anal.  67.  —  Taleriana,  157,  — 
Thonerde-Barjl,  n''Dtral,  a,  bas. 
VII,  324.  —  niiispliorbarjl,  Zu- 
wmmenaeliunK,  JX- 318.  —  Anf 
trockn.  Wese  gebildete  Verbind 
von  Barytsalzen  mit  and,  Salzen, 

XIV.  101.  104. 105. 106  107. 108, 

XV.  240. 242.  —  Sticbtoflbivd- 
Bar.  XII.  260. 

Barytglas,  XV.  243, 


Birjto-Calcit,  Kryslatlf.n.Zn- 
eammens,  V.  160,  —  nalürl.  Zer- 
setz. desB.  XL  376. 

B-rynin,  Atomgew.  VÜL  189,  X. 
341.  -  riuorb.  L  la  —  Fluorb. 
+  Clitnrbor.  1.  19.''-  Fluorb.  + 
FlunrkieH,  I.  182,  194,  228.  — 
Fluorb.  -f-  Flaorbor.  11,  123.  133. 

—  Bromb.  VIII,  329.  —  Bromh. 
+  Cyanniiectsilb.  XXÜ.  621.  — 
Jodhar.  XXVI  193.  -  Quecksil- 
berelilorid  +  CbJorfwr,  xViL  130. 

-  ftatincliiorid-l-Cldnrbar,  Zu- 
eammenBelz.  Kryttallf.  XVIL  251. 


Cblorbar.  XVIL  264.  —  Scbiv^- 
felbaryom  (BaS*),  VL  441.  — 
Schvrerelb.  (Sa  S>)  wwserslorr- 
geschwefell.  VI.  440.  —  arsenit- 
eeschweL  nentr.  bas.  dopp.  VIL 
19.  20.  -  araenigs«scbwe£  VIL 
142.  —  moljbdangercbwer.  VII. 
271.    —    übermalybdängescbvref. 

VII.  286.  —  wolfrumgfiacbwefelt. 

VIII.  278.  —  teliurgeselt«.  VIIL 
417.  —  Srhwefeihar.  : :  Bleigl3tta 
in  der  flitze,  XV.  293.  —  Uai-- 
stelt.  aus  scbvrerels.  Baryt,  XXIV, 
364. 

BarynmBuperoxyd,    neoe   Be- 

reilun^aart,  Xi  620.  —  bilJ.  mit 

aehwefl.  Säure  Leine  Unlerachtve- 

fels.  VII.  6ä.  —  leiclite  ÜaraleU. 

XXIV.  172. 
BaEÜnzzo,  gengaoGt.  Beachrelb. 

XXVL  15. 
Baasorin,  Beachr.  XIX    54. 
Basaoringu.nmi,Zerleg.XXIX 

58 
Bathometer.  Bescbr.  Tersdiied. 

Arten,  XX.  73. 
Baumgränze    in    Si.indinavien, 

VIL  36, 
Baumwolle.  Tbearie  ibr.  Roth- 

filrb.  dorcb  Krapp,  XIII.  278.  ~~ 

Urawandl.  ders.  in  Ojt.la.   XVIL 

172. 
Belurtagh,  Querjocb,  IVIU,  17. 

319. 
Benzamid,  Daretell.  nndBeachr. 

XXVL  465.  —  AnaL  469,  —  Zer- 

selzQDgscrscheiB.  471. 


r 

• 


^H 


Bennn,  Darstell., XXIX. 232. — 

Aii»L  2*4. 
BenzoS,   Prodncle  .ihr.   troclmen 

DesliU.  VIIL  407.  —  Gemisch  v. 

mehr,  llanvll,  filher.  Od.,  Ben- 

zota.  a.  ExtraclintolT,  XVII.  179. 
BenzoBSlher,  BereiL,  Sieden., 

Dichle,  XII.  435.  —  Was  hei  d. 

Brreit.    die  SchtrcfeU.   ben-irkt, 

XII.  437.    —    Zerieg.  dess.  XII. 

441.  —  Bestsndtb.  ia  Volom.  442. 

—  DichL  alB  Dilnpr.444.  —  Dar- 
Btell.  ti.  Zerleg.  XXVI.  472, 

BenioesHare.  eioe  ihr  »tinliche 
Siore  enUlefat  hei  Eint>irk.  des 
Alkohols  aarHoDigsIeiiisilure.  VII. 
327.  —  ihr  ShnL  hrenzl.  Aepfels. 
VII.  87.  —  gelBsl  V-  Chlor  nieht 
Mrtelit,  XV.  569.  —  mil  Kali 
erhiut,  nicht  zersetzt,  XVII.  173. 

—  Im  Pr^rdeham  nicht  geUldpt 
Torhind.,  8.  BipnursBnre.  ^ 
im  Anihoianib.  odorat.  u.  Hole, 
«dor.  nidil  vorband.  XVB.  39S.  - 

Srlexialirt  nicbl  in  d.  hilteru  Man- 
eln,  XX,  608.  -  AnaL  d.  Ben- 
lofa.  XXVi.  333.  480.  —  Ent- 
siebnng  ders.  aus  Biltennandelül, 
XXVI.  33Ö. 

Benzoin.  Darstellung  and  Anal. 
XXVI.  474. 

Benzojl,  ein  organisch.  Radical, 
Ziisammenselzung,  XXVI.  337.  — 
Chlorbenin}!.  337.  —  Brombeni. 

341.  —  Jod'Srhivefel-CjanbeDZ. 

342.  —  Chlorheni.  ::  Alkohol, 
XXVI.  472.  -  AllKeia.  Bemerk. 
über  seine  Verb.  4>7.  A2. 

Berf^.  tönende,  XV.  312. 

Bergglocke,  sogFasnat.XV.314. 

Berghohen,  s.  Andes  u.  Ural. 

Bergkr;slall,  s.  Liclil Polarisa- 
tion, Lichtbrech.,  Quart, 

Berlin,  magn.  Dectin.  und  Inclin. 
XV.  335.  —  JährL  Aender.  der 
Inclin.  XV.  321-  -  magn-  De- 
clin.,  Inclin.  nnd  Intens.  XXIU. 
486.  —  BOnderb.  aus  Uarometer- 
beob  hergeleitete  Rühe  dasrihst, 
XXIU.  141.  —  DifTerenz  ziyiscb. 
Onellen  u.  LoTttenip.  das,  Xl.310. 

Berlinerblan,  krjsUlL  Verbind, 
mit  Schnerels.  I.  234.    —    Ver- 


halt. ZQ  Kslpelers.  Silberoxjd,  I, 
235,  —  : :  Chlorkalt,  XV.  571-  - 
B-  enlh.  Kalinmeisencjanür,  XXI, 
49ü.  —  eigentbünU.  Verhalt  des 
»US  Eisenvitriol  und  Kaliunieiscn- 
cjanBr  bcreilelen,  XXI.  492.  - 
Bereit,  d  kol^rerrarbenen,  XXIV. 
364.  —  Vorsicblsmarsree.,  vrenn 
B,  vorlbeilball  im  Grofs,  be|xitel 
werden  soll,  XXIV.  507.  -  ds 
Cjankalium  lüTst  sich  durch  V 
sehen  fortbringen,  XXV.  36S. 
B.  tvird  durch  Wasser  nnd 
»erhndrrt,  XXV,  38Ö. 


oppe  leisen. 

■3-  cj'"- 


Was 


setzt  d 


i07.  -  d«  , 
durch  W^ 
LV.SSS.^ 
ir  nnd  MJB 
.  —  nsf»! 
nicht.  3H9. 


Tripelsalze 
cjaniireii,  390 
eisenkalium ,  Sifi.,  ».  eisen. 
ßernslein,  Bemsleinsäoreiaibm 
gebild.  vorband.  VIU.  407,  XE 
421.  —  mit  conc.  Scb'vT.-relB.  eiic 
gelbe  Scbwerekcrbind.  VIIL  409, 
—  Producte  sein,  trockn.  DestilL 
VIII.  408.  409.  —  Besond.  Ge- 
stalt dess.  IX.  613.  —  ZerH 
dess.  XII.  419.  —  besteht  a» 
Tcrnigst  5  verschied.  Slofien.XlL 
428.  -  Brenzbi.»  >.  Bilumcu  d. 
Bemst.  XIIL  93. 
lernsleinsSure,   im  Bemslrin 

rbanden.  VIII.  407.  Xtl. 

B.  im  Terpcntbin,  XL 
35.  —  gelöst  r.  Chlnr  nicht  Ie^ 
setzt,  XV,  312.  —  Zerleg,  d.  w- 
hlimirt,  XVllL  163. 
ierlhierit,  AnaL  XI.  478.  - 
Zerleg,  tweier  Variet.  XXIX  458. 
ierTiterde  im  Uelvin  vorhaBi. 
Hl.  63.  -  phus^ri<;s.  B.  Du- 
slell.  tersetzt  sich  crhiltt  unter 
Feuere  räche  ID.  IX-  39-  —  uulrr- 
pliospborigs  B.  XII.  86.  -  »»■ 
iiadins,  B.  XXIL  5H.  ~  Taleriui- 
saure  B.  XXIX.  158. 
lerylliam,  AtoDunr.  V1U,'I87, 
X.31I.  —  CbtorhetTM,  aachlic. 
UarstelL  IX.  39.  —  FlaorberjU. 
I.  2'2.  -^  rinorb.  +  Flnorkir«.  I. 
196.  —  kablen^>'Ecb<T>^f.  Sehne 
felberjH  frBgl.  VL  453.  ^  *f»- 
nikgeBchwefelt.  VII.  43.  —  »iw- 
niggescbn-cfelt.  VII.  144.  —  imt- 
lybdängescbw.  VIL  273.  ^  nolf- 
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rameesLilwerell.  VlII.  279.  —  B. 
Darslvll.  BUS  Chlorb.  XIII.  5TT. 
—  oijdirt  sich  bei  gewabnlirlier 
TeiDD,  niclit  in  WasMr.  noch  an 
der  Luft.  Xlll.  577.  578.  ~  -.: 
SaaerEloflsiinre,  578.  —  : :  Chlor, 
Jod,  Schivefrl,  579.  —  Lebhafte 
Verbrenn. . mit  SchweH  &79.  — 
: :  Selen,  Phosphor,  Arsenik,  Tel- 
lur. 580.  -  Clilorimeeksilber  + 
Chlorber.  XVII.  136, 

Besnhtausrnppe.  Besdir,  dera. 
XXll  350.  _  QoeUen  dieHer 
Grappp,  XXII.  353. 

Betrug,  optischer,  beim  Wisse  r- 
lichen  der  Sonne.  V.  »9.  —  B. 
d.  Slridiwolk.  a.  Lichtsänlen  üb. 
d,  Sonne.  VII.  305.  —  Con»er- 
eente  Stnbl.  von  ein,  der  Sonne 


der  Speichen  eines  Rades  dorch 
Tertic»le  OHTnnn^  .  V.  93,  XX. 
319  5<3,  XXII.  BOI.  —  bei  be- 
wegl  Schranbeo,  XXU.  603.  - 
Beiveg.  der  ßädertliiere,  XXIL 
606.  —  beim  Thaaraalrnp  n.  ein. 
andern  Inslrnm.  X,  479.  4M).  — 
Melh.d.  Dauer  derLichleindrScke 
zu  beweisen,  XIV,  -14.^-  über 
A.  weilae  FSrh.  d  Bäume  n.  an- 
der. Gegenslünde  auf  Bergen  bei 
AoIe  d.  Sonne,  XXV IL  497.  — 
Tenchied.  Färb,  des  Dlont.  blanc 
bei  Snoncnunlei^.  XXVU.500.  — 
fiber  Kryslaliri;:iiren  darstellende 
Kopferslicbe,  XXVU,  502, ,  sielie 
Auge.  Farbe. 

Bendaniit,  Bescbr.  VI.  499. 

Beugung,  B.  Lichlbeagun^. 

Bewegungen,  niicro^cnp.,  von 
Brn«-n  an  fast  alk'n  KiJrp.  beob. 
XIII.  294.  —  Hnncke  üb.  dies. 
XVil.  159,  —  B.  «diwimmender 
KUrpefchen  auf  raliiger  Wasser- 
ffalehi!.  angehL  thirrisch-m.^gnet. 
Llr^firungB,  In  d.  TfiaUab.  durch 
LiiftslrJiiue  bedingt.  XIV.  4M.  — 
Wirbel  aof  Qnecksilber  im  Vok. 
Kreis,  L3S1,—   Aehiil.  Erschein. 


rDiirung  d.  Quecksilb.  auf  Salze 


besond,  mil  Eisen,  XV,  95.  — 
Bewegnnj;  ein.  Zink- Quecksilher- 
kelte  in  Berührung  mit  Salpeters. 
Quecksilberoxjdui;  XVI.  304.  — 
Weitere  AuslShr-  dies.  Versuche; 
Einfl.  verscliied.  Illetalle  q.  Legir. 
auf  das  durch  Zink  in  Rolat.  ver- 
seilte Quecksilber.  XVII.  472.  — 
Ziokamalgam  hemmt  diese  Rdtat,, 
die  auf  Amalgambild.  za  beruhen 
Bcheml,  XVir  476.  47N.  —  Bla- 
gnel  ohne  Einfl.  auf  d.  rolirende 
Quecksijb.  XVH.  479. 
Dimstein,  keine  Mineralsperi es, 
sondern  eeiviss.  Zustund  mehre- 
rer, viirgi. 

Bittererde.  s.  Talkerdc. 

Bitteriuandelül  verwand,  sich 
in  Benzols.  XX.  62. 503,  —  Dar- 
Blrll.  des  rein.  XX.  501,  XXVL 
328  —  Beuzoes.  prüexist.  nicht 
im  B,  XX.  50S.  —  Zusamiuens. 
d.  B.  XXVL  332,  —  B,  -H  2  At. 
Säuerst.  ^  BenToesSure,  XXVI, 
»36.  —  B.  =  Btmnyl  -f  2  At 
Wasserst,  337,  -  Allgem,  Bern. 
üb.  d.  B.  n,  BeJHo  Verb.  XXVL 
477.  482. 

BlStter.  Fnrbestoffderselb.,  b. 
Chrouiül. 

BlSttererz,  Anal.  dess.  XXVUL 
401. 

Blasenoivd.  ihm  Ühnliche  Sub- 
stanz, XV.  568. 

Blausäure,  s.  Cpnw.-issersInflH. 

Blei,  Alomgew.  VlII  184,X.340, 
XIX.  310,  —  spec.  WSrme,  VL 
391.  —  thermn-maGno.  Verhallen, 
VI.  18.255,265.  -^  B.  mit  rau- 
her Oberfl.  ist  —  el.  ge";.  jjolirt. 
Zinn,  polirt.  Blei  aber  4-  gegen 
dasselbe  Zinn,  VL  140.  -  Blei- 

.kaum,  Erschein,  bei  demselb.  IV. 
296,  297.  -  B.  in  neutral,  LB- 
snng.  V,  Salpeters.,  sal7.s,  nnd  es- 
sigs.  Zink  Biirt-  IV,  298,  299.  — 
ßeduct,  d.  B.  ans  srlner  LSsnn'' 
durch  nielalle,  LX,  262,  —  Blei 
u.  Zrnn  lallen  sich  wechselseitig, 
IX.  263.  —  ZusammrndracUiar- 
kelt  des  Bleies,  XIL  193.  XX. 
17.  —  Wärraeleit.  XII.  2S2,  — 
ElektricitäUleil.  XIL  280.  —  Ela- 


] 


i 


ffia*.  .via.  ill    —  F't»?- 

lirjt-  fe.  L  I?r  —  r^mrit^L  — - 
F^uv^.'>+^..  l  1?>  —  Fii'in«« 
-^  Fwr",^^.  71  li^  —  Fntiwrti 
—  Fswr> -w..  IV.  9  —  F_  — 
F-tvr*i--fc.  n'.  *  —  Ci-*r- 
h'.*ri  -r-h^'.Vmjt.  L  JfTT  ^*  — 


B.  XI  an  — 


.  XL37L 


u.  &>wi^  IV:  ICi  1G8  — 

ct:<^r:  i  T#tiJafii»r.  X\T1  25*.  — 

1^:  ~  Broi&bli^t.  TDI 
XJV  4^  -.  Joablei  —  J«4- 
b::«  XL  115.  117.  —  B3&ms 
J<>cb>;.  XI 119.  ->  Scleablei. 
IL  i/i^l.  Il9.  IIL  9^.  —  ScJcB- 
bUi  —  SeUnkcpfer.  -  Kobalt 
.^Q^ciMlb.  IL  416,  DL  ->S>ft. 
2SU  'i97.  —  B!ei  tod  Sein  n 
trenD<-o.  IIL  '2SI    —  CTanblei 

—  Mlpf-tAfMnr  Silber,  t  iü.  — 
C«»DbL  :;  CLlor.  AV.  57L  — 
Scb'&v«:fe!blei  »lebt  in  d.  ibrr- 
m'>n:ia2r.et.  Reibe  cber  Wismntb. 
VI  1 46.  —  V.  WisserstofTi.  nieöt 
re-i^jcir.  IV.  110.  —  koL!*^n2e- 
wrljwc-.VIt,  VI  457.  —  arsenikse- 
6cljM effclt.  VII.  2S.  —  arsenitse- 
ftchwefc  VII.  147.  —  moKbdän- 
g*-sr|,wef  MI.  276.  —  ^nnolfrani- 
^rfchwef.  VIII.  2S1.  —  tellarse- 
scliwef.  Vin.  419.  —  Scbivi^frlbL 
: :  Bleinijd  in  d  Hitze.  XV.  291. 

—  Srfiwfr ff  Ibl.  mit  d.  BälAe  des 
Schwefels  d.  Bleislanzes.  XVII. 
275.  —  ScbwefrlcvanMei.  Eizen- 
srbaften  n.  Zerleg.  XV.  546.  — 
Schwefelcyanbl.  -f-  Bleiox.  Dar- 
«lell.,  ßescbr.  o.  Anal.  XV. 547.  — 

—  Verhalt  beid.  Verbindausen  zu 
Cblor,  XV.  548.  —  Uranbi.  py- 
ronborisch,  1.  258.  —  Blei  von 
AVii.smutb  zo  trennen,  XX^  I.  553. 

—  fibiT  d.  Wiedererscheinen  von 
Schriflzugen  nach  Lmschmelzung 
ein.  Leg.  v.  Zinn  u.  Blei,  XXVIIL 
445.,   s.  Lefl:Inin«;. 

Bleierze,   Zersetz,   ders.  in  der 
Natar,  XL  366.  —  koblens.  und 


IV.  ]<].  XTL  Mm.  49L  —  iM- 
■DMTtt  nc  J^üA.  EL  21«.  — 
Axa  «e^oiai.^  BL  OL  «3. 4IS, 
IIL  2^L  —  hiaAt.  IIL  271.  - 
ucnL  sk^  BL  AmL  L  273L  — 
w«.tfnK  BL  CrivtoCSwB,  TM 
S13L  --  %%ViUAanL  ifcc  €e«r. 

.  477.,  ft.  Bki- 

Bl*:slittc. "lil—  iiiiiffi  iirf 
SlUifitwtitV  ■JHit«,  XY. 
2f7^ 

BleirlsBi.  m  drr  iWiiwi*». 
ReCke  ib.  ^i»Btk  stAea^  Vi 
14«L  —  uL  Us^viadL  dos.  XL 
iTdrd.  BiUaas  dea. 
XI.  371.  - 
KrTsUlIrvibe  dcsL  XVI  4!^.  — 
Sprafisck  Gcividift  sem.  Viiiet 
XIV.  A'*^ 

Bleiax  jd.  Wirk  deaiL  ««fSdnie- 
felmeiJiie  in  d.  Bhzr,  XV.  27».  - 
Atttiasrvr.  XIX.  310.  —  DvitcIL 
d.  c^nn.  rein.  XIX.  311.  —  wild 
beim  Scbmehen  mK  cUora.  Kai 
zn  brann.  Bleisoperaxrd .  XXIV« 
172.  —  scbwefrU.  B.  änrcb  Wat- 
serstofig.  tbeiUveise  redncirt,  L 
73-  —  : :  Koble.  L  73-  —  Schwe- 
fels. B.  -^  Kopferoxydhjdrat,  IL 
253.  —  nat.  Doppelsalz  t.  Schwe- 
fels, and  koblens.  BL  X.  337.  — 
sehweffls.  B.  Verbind,  anf  trocfco. 
Weg.  mit  schfrefels.  AllaL  XIV. 
109.  —  onterschwefels.  B  neotr. 
o.  bas.  MI  183.  186.  —  andert- 
halb koblens.  B.  VII.  104  —  bai. 
phosphorsaar  ond  arseniksaar.  B. 
-T  Chlorblei,  IV.  161.  —  phof- 
phorigs.  B. ,  DarstelL  a.  Eigenscb. 
iX.  42.  —  liffert  schwach  ge- 
blüht einen  pjroplior.  Rackstaod, 
IX.  43.  —  säur,  pbospburigs.  B. 
fragt.  IX.  221.  —  bas.  phospho* 
rigs.  B.  IX.  222.  —  nnterpW 
phorigs.  B.  neotr.  n.  basisch,  XU. 
288.  —  chroms.  B.  künstl  kry- 
stallis.  III.  221.  —  bas.  chroms. 
B.  und  dessen  techn.  Benutz.  HL 
221.  —  wie  d.  bas.  chroms.  B. 

rein 
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rein  ZinDobcrmtli  darzastcll.  XXI. 
&S0;  —  nolilfeile  üarslellnng  d 
chrumB.  B.  XXIV.  364.  —  na[. 
bas-  cbroiiis.  B,  XXVIU,  162.  — 
nrans.  B,  I.  257.  —  giplt  durcli 
>VaB8ersli)ff  rcducirt  pjroplior. 
Uranbl.  L  258.  —  wolTrams.  B. 
isomorph  mit  molybdüns.  B.  und 
Wolframs.  KaJIc,  VI».  S14.  -  Hn- 
nigstfins.  lt.  VII,  33;t.  —  salpe- 
Irrs.  u.  essies.  U.  werden  durch 
Kohle  ans  ihr.  LSs.  gemilt,  XIX. 
141.  i4Z.  —  desgl.  d.  Lili.  Tou 
Bleioxjd  in  Kali,  XIX.  143.  - 
nat.  mnjybdans.  B.  v.  Pamplon«, 
Anal.  XXI.  591.  —  vanadins.  B. 
XXII.  60.  -  Zerleg,  d.  nai.  va- 
nadinsanr.  B.  XXll.  til.  —  Qber- 
chlors.  B.  XXII.  299.  —  Sllck- 
■toBoxyd  —  B,  XII.  261.  —  Mpfel- 
■anr.  &.,  leichte  Darstellong,  X. 
J04.  —  pinins.  ß.  XL  232,233,  — 
aUvina.  B.  XI.  402.  —  doppelt 
echwerelneins.  B.  neatr.  n.  bas. 
XII.  100.  —  KolilenatirLstnlTBaur. 
B.,  Eigensch,  Xm.  20.i.    -    In 


essiga.  B.  Bereit,  im  Grofa.  XIV. 
292.  —  neutral,  eaaigs.  B.  durch 
Kohlens.  zersetzt.  XV.  543.  — 
hippuro.  B.,  EigeMch.  n.  Zuaara- 
menarli.  XVII.  395.396,  —  milch- 
aaor.B.  XIX.  32,  XXIX.  118. — 
weJn9.B.,  Zerleg.  XIX.  30ß.  - 
citrons.  B. ,  beim  Amnascb.  Eer- 
seUt,  XXVII.  283.  —  säur,  ci- 
tronena,  B. ,  Aoul.  XXVD.  204-  — 
bas.  citrODeoH.  B.  287.  —  wejn< 
phosphors.  B.  XXVn.  580.  — 
^uella.  B.  XSIX.  249.  —  breni- 
Cllruna.  B.  XXIX.  39.  —  liydro- 
lala.  B.  50.  —  Chinas.  B.  Zerleg. 
69-75.  —  lorts.  B.  152.  — 
Valeriana.  B.  XXIX.  160. 

BleirBhren  darch  Galvaniaiuoa 
geg.  Ablagerung  v,  kohlens.  Kalk 
geacbBtKt,  VIII.  523. 

BleiaDperozyd  verbrennt  die 
Weinsteine,  bei  gewöhn I.  Tempe- 
rat  V.  536.  —  bildet  mit  schwel- 
liger  SSure  keine  UnterachweleU. 
\4l  65.  —  von  ünterachwefels. 
Ann.-il.d,Phjjife.l833.Ereän;.r.n«.^ 


nicht  »rselzt,  VII.  69.  —  nalBrl. 

EnlaleliDogsarl  der  Mennige,  XL 

366.   —    ZosamiDvnselzaag  ders. 

XXV.  634. 
Blcizueker,  vnrllieilhafte Bereit 

im  Grolsen.  XIV.  292. 
Blende,  schwane  Ton  lUannnto, 

ehem.  Verb,  t.  SchivefeUink  nod 

SiWefeleisen  (Marmalit),  XVB. 

Blitzableiter,  Vorechr.  d.  fran- 
zOs.  Akademiker  za  deren  Ver- 
fertig. 1.  403.  —  «in  (.  Beob,  d. 
atmoaphär.  Eleklricilüt  eingericfi' 
tel«r.  XIL  590. 

BlltirQh^n,  in  der  Sahara  ge- 
fund,  X.48;V  -  küoBlL  XllI,  117. 

Blitzschlag,  merLvrürdiger.VIlL 
37.  —  aul'd.  Leudiltbarni  zu  Ge- 
nna,  XIL  525. 

Blat,  Eisengehalt  erst  nach  Ein- 
äscherung nd.  Behandl.  mit  Chlor 
VIL  81.  82 


Wie. 


mflös.  der  t 


Cblur 


geschied.  Olalerie  in  Ammoniak 
d.  Eisen  nidit  Mbar,  VIL  82. 
83.  ~  Unters.  A.  gesund.  Blutes, 
XXU.  162,  -  dass.  rOthet  Lack- 
mnspspier,  XXIT.  16,3,  —  Bem, 
dazu,  624.  —  Blut  von  Cholera- 
kranken, 165,  --  was  die  Ent- 
miscli.  des  Blutes  bei  d.  Cholera 
bewirkt,  185,  —  Dnlersach,  von 
Cholerabt.  XXIV,  510.  —  das 
Blut  enltiült  weder  bei  Gesunden 
noch  Cholerakrank,  fremde  »Nur. 
513,  —  Gegi'nwart  essJga.  Salze 
imBI.  5I!>.  -  Bfliiandl.  d.  Cho- 
lerablulkuch.  mit  AllohuJ,  516.  — 
Serum  von  Chnlerablut,  518.  — 
Blulkueb.  BDB  d.  recht.  Ventrikel 
T.  Chuleraleicb,  519.  —  Verbült- 
nifs  d.  Chalerablntes  zu  d.  wSfa- 
rig.  Eicrem.  521.  —  wiederholte 
saure  ßeaction  d.  venösen  Blula, 
533.  —  Unters,  des  MenscbEnbl. 
V.  Lecanu,  539.  —  Zerleg,  d. 
Serum,  512.  —  Bl.  t.  Personen 
verschieden.  Alters,  Gcsdil.  und 
Temneram,  546.  —  Farbstoff  v. 
Ochsenbl.  550.  —  Untersuch,  d. 
BlutkÖiii,  XXV.  520.  —  Kern  i. 
Bluit5rper8,522.525.  -  '  "-'^-^ 
iSd.  I.icfr.  11-  'i9 


r 


^^^■^ 


I 


Itit  d.  FarbsloBs  d.  BI.  in  Wts- 
ser,  528.  —  VrrSnder.  i.  Blnl- 
l&tp.  darch  W.fi*.  &31.  -  Vcr- 
lijlt.  A.  BlatLürn.  -rp  cbemJEcbe 
ßrigMitirn,  533.  —  FaBersPnlTiiii 
BL  gelöst,  537.  —  ßl.  lo  fillrir 
&3U.  —  LnlrraclL  ivr.  «ifgelöst. 
FasentofT  and  Eiwfib.  543.  — 
Hence  d.  FascTtl.  im  BL  547.  — 
N.b  d.-r  Ken»-  d.  BlnlLörp  bi». 

—  welcLe  Stoffe  im  BL  vorzÜ-L 
DibreDd  sind,   550.    —    rilWI- 

.  Iahe  Wirb.  d.  Blatkörp.  551.  - 
D«t.  AWlieid.  r.  BblkSqi.  and 
FraereL  551.  —  Bern,  ob.  Cfio- 
lenbl  552.  —  «-aram  d.  BlnÜiär- 
Dcr  im,  fteaoi.  BL  sirh  selm«)- 
Itr  Bcnk^n  als  im  gescbligmen, 
&5a.  —  Wirt,  der  galvan.  SüdI« 
■nfEidoUer,  561.  —  aorCLjÜS. 

—  anf  anlgelöat.  Färbst  luiil  Fx- 
Mret.  564. 

Blutegel,  clirm.  Natur  celn.  Gc- 
binsM.  XLS   554. 
BadeDtemperator,  s.  Tempe- 

ßolDrUeb.  s.  BelnrUgh. 
Bar,   DamdL  aus  Fluurbor,  IL 

138.   —   auR  FlDorborLaliam,  D. 

140.  —  leicblesle  tiinlAl  IL  144. 

—  Eieenseliad,  IL  144.  —  in 
Flar».  dpIüL  U.  148  -  in  Was- 
ser IScL  IL  149.  —  lersetit  d. 
Wass.  T.  Hjdral  und  d  Kobleo- 
sinre  d.  Carbonate  d.  AlLal.  LI. 

149.  —  verpoBl  mil  Salpeter.  IL 

150.  —  Al<imee»v.  IL  136,  VIIL 
19,  IX.  431,  X  339.  —  üicble 
ata  Gas,  IX.  431.  -  Scliwefel- 
bor,  II.  145.  —  Cblorbor,  gas- 
förm.  IL  147.  —  andere  Daretell. 
Vll.  532,  IX.  425. 431.  XL  14».  - 
Zasamnieiiaeti.  IL  14T,  —  nacli 
Volum,  LX.  431,  -  Flunrbor  » 
Wasser  in  FInomasEersUlf  ond 
BorsSarr  ierseUL.IL  114.  —  aas 
Flaorkiesel  ond  Bors,  nar  unrein 
I.  erbalt-  IL  116.  —  Beste  Dar- 
Gtellong,  IL  US,  --  Zusammen. 
Setzung.  IL  137.  —  nach  Volani, 
IX.  433l  —  Dichte  als  Gas.  LX. 
432  .—  Zersetzung  durch  Kalium, 
n.  138.  -  Fluorbor  +  Floorkte- 


sel,  O.  142,  —  Fluorbor  -i-  Am- 
monUk.  U.  HZ. 

B  o  ra  c  i  t.  Ziisammei»elE.  IL  131.  — 
seine  PjrtielektricJtäl,  IL  299.  - 
merknnrdi'eKrTstallisalioni,  VUL 
511.  —  Lage  seiner  elt-Llr.  Pole  b. 
Emartu.  u   Erkalten.  XVIL 150. 

Borax,  B.  KatruQ,  borsaur. 

Boraisänre,  g.  Borsäure. 

Borsäure.  Alorogew.  11.  136,  - 
Zusamroenseli.  IL  136,  —  nacb 
Volum.  LV  433,  —  treibt  An- 
moniak  ans  fiofss,  Amm.  11 121.  •- 
krjslallisirte  absorbirt  Flaorkie- 
sel.  IL  142.  —  Nalur  dies.  Ver- 
bind. U,  143,  —  «or  0.  Lölbmlir 
aufiuiind.  M-  489.  —  in  nelch. 
Mineral,  enthall,  VI.  491.  4M.  - 
B.  bei  AnaL  quiDtitat.  xa  bestin- 
Bien,  IL  1-27,  IX,  176.  —  Liclil- 
eativickel.  beim  Zerspringen  f.'- 
Eclimolieoer,  VH.  5.35.  -  Iwra, 
SalH  verschied  Klassen  dera  H 
132,  -  KrjslaUf  d.  B  XXIU  ääS. 

Bolrjogen,  KrysUUf.  u,  Zottm- 
menseti.  XIL  491. 

Boucboo,  loseUVolkane  daseUut. 
X  42, 

Bournonit,  ZeHes.  XV.  573. 

BnuEBole.  Barlow'e  Metk  d 
Fehlweisunf:  ders.  auf  Schiffen  la 
verhüten.  IIL  432.  437-  —  Üa- 
prrrey 'a  Melh.  X.  565.  —  wie 
ein  Blitzschlag  d.  Pole  f  in.  Bou- 
sntnadel  umkehrt,   IX.  467. 

BrandsSure,  eigeDtbüml.  SJbtc 
im  thier,  Oel,  VIIL  26i. 

Brannbleieri,  cbem.  Zusauunni-     i 
«ed.  XXVI.  489. 

Branneitensleio  V-  Willsdraff. 
XXVI.  49.1. 

Braunil,  Beschreibung. XI ¥,203 
besteht  aas  Manganoxjd.  XIV. 


221. 


n.  Graa-,  b.  Man'anit, 


S  cbivarzbrau  nslein  ^ 

nil,  und  Psilomelan. 
Brechung,  s.  Liebtbrechun*. 
Brenicilronensiure,  Analvv- 

XXIX  37. 
arentextracl,inAIkoI>oll3<l,i 

nnlQsL  ans  d.  tväbrig.  Flüsaigk.  d 


iroeln,  Dpslillal.  ä.  Kulten,  XIH,     XV.  72.  73.  74.  —   Fnl 


Brenihin  <I  Hnlzes.  saar.  XIII. 
81.  —  nidit  saui'.  X[[l.  »2.,  e. 
Uoh. 

nl  d.  Hokca,  Xin.  80.,  8. 


Breunerit.  Anal.  X[.  IGT.  ~ 
Krratalir.  XI.  333. 

Brew<itTU,Kr}<8Uir.V.16l.~- 
Aiwl.  XXI,  6<HI. 

Brochxilit,  KrysUiir.  0.  Zusani- 
mcDseiz.  V.  161.  XtV.  141.  — 
Shnlkhe  kCiistl.  Verl).  XV.  *fHI.  - 
RSniginn,  tin  Tcnvandt.  Dliueral, 
Vi.  499. 

Brom,  EnUecbiinE;  die»,  eiern ent. 
Kilrp.  VllL  114.  —  istkfinClilor- 
jod,  ViJe474.  —  Danilell.  VUl. 
119,  X,  307.  -  Dar,slrll.  an»  il. 
niallerliiaEe  zu  SdjQnebeck.  Xlll. 
179,  XIV  613.  -  »HS  A.  v,  Kreni- 
^>cli,  XIV.  498.  ~  VarkommeK, 
VIH.  472,  X,  509.  627,  —  phj- 
«k>1.  Eigensd.,  VIII,  122,  -  Er- 
BUrrnnE,  IX,  338,  —  ^ichüril. 
d,  Elettricit.  X.  308,  ~  in  VV»sb. 
seilst  leitend,  X.  309,  —  ß-  ge;;, 
3od  ni^aliv,  dadurch  y.  Jnd  za 
Onterscueid.  X.  31 1.  —  spec.  Ge- 
wicht, VIII,  133,  -  .laGü»,  Vlii, 
329,_XIV.  506,  XXIX.  217.  — 
nene  Destimiii,  d.  Alnmsesv,  and 
'Krilik  d,  ftühtti'a  XIV.  564.  - 
Broödaimif  ::  Pi1anzenbaHeD,XX 
605.  —  ßr,  V.  Chliir  xu  Ircnnen, 
XX.  607.  —  Bromhjdrat,  Dar- 
Btell,  u,Eigeiisch.  XIV,  114.487. 
—  ZosamineDaeU.  XVI,  376.  — 
B.  zu  iiSliem  Verbind,  als  die  den 
Oijden  eatsprecli enden  e'ni'ic'. 
XVL  405.  -  CWorhrom,  VIU. 
466,  —  Verhallen  z.  Jod.  Phoa- 
phor,  Sch<i'efel,  Kohle,  VIU.  467. 
l^  Bmmjod  in  JWin.  LX  339.  — 
Brottisekn,  X,  623,  —  Uroincyan, 
IX.  343.  —  -. :  JndtnhIenwasEeral, 
IXi  339.  —  BrrtmkohlenivHiist!™!. 
IX.  339,  —  Ecslnrr,  deaaelh,  IX 
341.  —  Bromkiesel,  Oarslellung, 
XXIV.  341.  —  nasBige  ßrom- 
Icohle,  Bereit.,  Bigenschaft,  nnd 
V«rgl.   ndt  der  Jodkohle  in  Min. 


ßrnniraelalle,  VlIL  325  -  ;  -. 
Oxyden,  VIII,333.—  Broroschwe- 
fel  scheint  keine  feste  Verbind.  lu 
sein,  XXVII.  111.  -  Bromkoh- 
ienstoir,  aus  d.  Zersetz,  d.  Bro- 
nnl  rnlBt.  XXVII  621. 

Bromätlier,  schwerer,  XXVB. 
624. 

Sromal,  Besdireibong  und  Anal. 
XXVII,  618,  —   Bereit.  622. 

ü com.  Alkalien,  Br.bild.m.koh- 
lens.,  nicht  mit  knnst  Kali  ahn- 
liehe BleichQQssigbeit  wie  Chlor, 
XIV.  487-  —  Scheinen  directe 
Verb.  T.  Brnm  n.  Alkal,  m  sein, 
XIV.  491.  496.  —  ZinnobemiÜie 
Verb,  v.Br.n.  Kalt,  XVI.  405.- 
Bein.  üh.  Bromkalk,  XIX,  295. 

Broniige  Sture.  Tereebl,  Vers. 
'      '  inttRtell,  XIV.  4HH, 


mkalk,  s 


aalksli 


Druiusäure.  VIII  461. -scheint 
nicht  ohne  Wasser  zu  bestehen,  ' 
Vm.464.  —  Zusammcnselz.  VOI. 
465.  -  : :  Alkohol  und  Aetlier, 
XX.  591. 


lalz. 
den   Ollnlich    de 
XIX.  348.    — 
XIX.  349, 


.  Verb.  V.  Brom 
I  .'i°entl.  Solle: 
Allgem.  ßeraer 

tnlr.  Znsamini 


icbt  a 


XIV.  566. 

B  r  0  m  wasB  ers  1 0  tTä  the  r,  IX.  342, 
XXVII.  625. 

Bromwasserstarfsüure,  Dar- 
slell.  u.  Eigcnsch.  VllI   319. 

ßroinverkanf,  IX.360.  XM72. 

Brnnzit  >.  Stempel  □.  Ultrnthal, 
zerlegt,  Xni.  Hl.  113.  -  ist  mit 
d.  metallisir.  DialUg  und  Hvper- 
8theneineAbartd.AuEit,XIiril7. 

Bro.ikit,  Krystalir  V.  162 

Brot  aus  «»IzFaser,  XII.  268.  ~ 
Kupfpr  u.  Zink  darin  anfzolinden, 
XVin,  75.  -  Vergill,  durch  Kn- 
pfprvitriol,   XXI.   449. 


drck.  des 


.  d.  Br. 


■  Br.  XXI.  453,  - 


itAloa 


-  Entdeck,  dess,  461.  ■ 


r 


IM 


Rakarl.  Bflmisch.  466.   —   Vera.   I 
üb,  d  Bfolbarken,  471.  —  Wirl. 
der  dem  Brotlvig  bctgeiniaclilcn  ] 
SdLsL  477. 

,  Zerlee.  dfas.  XXI.  22.  — 

■      ■■     -Ü8.  BXXI, - 

-   dilorsaur  B. 


1  Im  MenBchenliant, 


XX.  I 

Brunnen,  arlesUctir.  was  darun- 
ter la  versteLen,  XVI  592.  — 
iiiitFr  weicben  Vpriiiilliiiss.  eie  in 
A.  Grabchaft  Ariois  angelegt  aind, 
594.  —  SrlilQsse  daruns  fdr  die 
Herfconft  ihres  Wassers,  595.  — 
Beweis  von  grafs.  ZerlflQl't.  der 
Kalkeeb.  595.  —  ISüllilge  Bescbaf- 
fenk  d.  Bod.  I.  Anleg-  srtrs.  Br. 

597.  —    durch  Beispiele  belegt. 

598.  600.  —  keineawega  Qberall 
anzniegen,  600.  —  Verscliiedenh. 
der  Tiefe  nuIie  liegend.  Wasser- 


,  GOI. 


-   Diircl>srljD 


I 
I 


nipLr.  Adern  mit  einem  Bohrloch, 
601.  —  UDabhSn:;i>Leil  uft  luhe- 
lii-gend.  Adern,  602.  ~  Einfl.  d. 
Ebbe  u.  Fliith  auf  gcbobrte  Br. 
an  d.  Meereskägte,  603.  —  Bcisp. 
V.  grnfs.  DDterird.  BehHlt  60.3.  — 
Geivallig.  Herrorbrech.  nnd  Was- 
serreicbthnm  gebohrt.  Qoell.  604. 

—  die  DGrrenberger  Soolnurlle, 
606.  —  Beiap.  von  wirkt,  über- 
niefs.  D.  springend.  Quell  605.  ^ 
T.  eclinefelhalt.  Quellen,  606.  — 
{srufser  Natz.  gebohrt.  Br.  605.  — 
Freinillises  Üei-vorb rechen  einer 
Quelle,  60:Z.  —  Gesch.  d.  arles. 
Br.  608.  —  Hervorschleud.  vnn 
AlterthSmem  durch  eiu.  Br.  605. 

—  d.  Wasser  eines  Br,  in  Tours 
fahrlB  Pllanzenreate  u.  Muscheln, 
XXI  352.  —  Tiefe  einig.  Br.  in 
Frankr.  355.  —  negalic.      '    " 


-   Ben 


L.  art.  I 


AVinter  z.  Ernenn.  In  Heilbronn, 
357.  ~  Neuere  Erfahrungen  üb, 
art.  Br.   XXIX.  362. 

B-ncbLandit,  Beschr.  V.  162. 

Butter,  nur  durrh  mechanisches 
Soliülteln  aus  der  Milch  abge- 
schieden, XIX  m.  —  von  Chlor 
u.  schwefeliger  Säure  verilndect, 
XIX.  51. 


Cadmium,  Atomgew.  VIIL  : 
X.  aiO.  —  Stelle  in  der  thei 
magnet.  ReÜie,   VL   19.  256. 
Fluoreadtu.  I.  26.  —  FfuoreadflL 
+  Flui)rMesel,  1.199.  —  Scbw« 
felcadm,,  kohlengeschveef.  VI  V 
—  arsenibgeBchivet   VII-  28.  i 
anenlggescbwef.  VIL  U^.  —  « 
Ijbdiingeschwer.  VII.  276.  '-^  v/t 
ranigeschwef.  VIIL  280.   — '  ( 
lurgescbwef.  VUL  4ia  —  C( 
minmcblorid  -j-  Platinc^r.  XV 
259.  -  Cadiniumchlor. -f  Gd 
Chlorid,  XVU.  263.   —  -1-  P*l 
dinmchlorid,   XVII.  265.       < 

Cadmiumo.t ;d,  nnterschweGi 
C.  VII.  183.  —  pbosphnries.' 
Verhalt,  in  d.  HiUe,  IX.  41.- 
aulerplmspborigs.  C.  XIL  öl. 
Verbind  iless.  mit  naterphiispl 
rigg.  K^lk,  XU.  294.  —  wfan 
fels.  C--f- Ammoniak.  XX.  Jl 
Vanadins.  C.  XXII.  60.  ~- 
Chlors.  C.  XXII.  298. 

CaincasSore,  Zerleg.  XXI 

Calcium,   Alomgew.   Vlll. 
X.  341.    —    Fluorolc 
20.  —  Zusammensetz.  I. 
419.  —  »on  couc.  Schwefel«^ 
d.  Kälte  nicht  zersetzt,  L  2L  ** 
aach  nicbt  in  d.  Bitte,  XL  618L  'r*- 
Fluorc.   4-  Fluorkieul.    I,   18£ 
184.  —  Fluorc.  +  kieaels.  Kdt, 

I.  204.  —   Fluorc  +  Fluorbor, 

II.  124.  —  Fluorc.  +  Ftuorlilan, 
IV.  5,  -  Fluorc.  +  Floorlanlai, 
IV.  9.  —  Schwefelcalcinw 
(CaS').  VI,  443.  —  Sebwi 
e^jlcium  (CaS"),  waiseM 
schwef.VI.442.~  kohlegg« 
Vk452. 454,  -  ara  ■ 
neulr.  bns.  VIL  21. 
geschwef  VIl  142. 
geschwef,  VH.  272. 
ljbdangP8ch«-er.VII,286. 
ramge.-icbvi'et  VUI.  278.   —   tel- 


:.t 


lnraesehwef.Vin.417,  — Chlor-  geg.  XI.  138.  —  Hifrlier  gehitri!!;. 

cafcinin  vTenigfr  Ji^groscop.  nia  Vers.   t.  P'arrot,   SüDinie.riiiE 

kohl^na.  Kali  a  concfntr.  Sehne-     n.  Cbe*real,   X.  I6S.  167 

fcU.  XV.  ft(8,  XIX,  351,  —  »neh  Verschied.  Verhall.  gt;spnini«ier 

»Is  ont^rphosphnrizs.  Kali.   XU.  Glas,  X.  4SI.  —  ÜureharinEane 

84.—  Cliiort«lc4-Q"e=^»'l''"-  cI«  Waas.  dnrch  Blase  t-  posil. 

chWid   in  2  StofenwXVlI    131.  lum  negnt.  Pnl   tler  Saale,  XII. 

132.  —  Ciliare.  -|-  PlatinchloriJ,  Ö14*.  —  wirksame  a.  nnnukiaole 

2ä3.  —   Cblnrc.  +  Golifchlarid,  Kürper  hierb.  XIL  61!).  ^   Eii- 

261. P  l'allaaimnclilorid,  264.  dringuns;   v.  KnMensSare  in  diie 

f- Alkohol,  XV.  I.JO.  -  Cai-  Blase  mit  SteinlohlengBs ,  XVD. 

'  '  irid  +  Ammomsk,    XX.  347.  —  Dauer  d.  Vermiaclinne  d. 

xals.  Kalt-,  XXVIH.  Gase  durch  aase  Kanüle,  XVU. 

5siM.  Kalk.  XXVÜl.  341  bis  346.  -   Vers,  ziir  Besti- 

ifKlcvnncnlc;,  inSenf-  tic.,   dar$  d.  Endnsmose  anf  Ci- 

umen.  XX.  358.  pillar.   beruht,  XXVIII.  36^.   -^ 

CaledoniGcher   KonaL,    Bern.  Bern:   J.a   dies.  Vers,  und  Geielz 

fib.  denaelb.  XX.  140.  der  Endotmusc,  364.  ~   relative 

Californien,  ninthatBislitJiG'Viil-  SlSrke  der Endaaronse  mehr:  oV- 

Laae  daa.  X.  M3.  ean.  Flässigk,  369.  —  Jl    UapilL 

Campher.  s.  Kampher.  m  heid.   Schenkeln  im  Hebeln' 

Gainlihersnilre,    s.  Kampbers.  romet,  undeii-h.  IV.  3ä2.  -  Bind. 

Canariache  Ins.,   Vulkane  ders.  d.  C;  beim  Baromet.  XXVI  45L 

X.  4.  28.  —  Widerles.  d.  Lflplace'«cb«n 

CaplliarLtSl,  sUrre  KürpRr  in  Theorieüb.Cap.  dureh  Poisaon, 

ein.  FlÜasigk  ,  lilnir.iigl.  ^enShert,  X\V. 270.  —  PaisHon's  Gleich. 

ziehen  sich  an,  V.  41..-—  starre  lür  d.  Oberll.  zweier  sich  berfihr. 

Kilrp.  in  ein.  FliJssigk.  vertltält,  Flüasigk.  XXYII.  193.  -  Gleicli. 

ändera  d.  Dichte  dera.  V.  42.  —  fSr  den  UmTnn;;,  201.  ~  Gleich. 

WaaaerBtnf^aa   entweicht  aUB  d.  ftir  d.  Capillaroherll.  208.  —  Grad 

mit.  Querksilber  gespurrL  Gef^fa.  und  Itichlung  der  Canill.iroberlL 

Vm.  124,  X.  623.  —   üb  b.  Ba-  215.  .—  Inhaltsangabe  d.  Capilcl 

rometi  die- Lnl't  darch  od.  neben  in  Pnigson'e  Theorie,  223.  — 

d.  QneckBilb.  in  d.  Vacunm  drin-ie,  Grands£tie  dies.  Theor.  225.  — ^ 

VIS.  125.  —   mittel,  d.  Eindring.  Parrnt'a  Antw.  sni' BeschaltUs. 

A.  Luh  w  hindern,  VIII.  126.  —  v,  Link   und  dras.  Erwieder.  iit 

£iitweich.  d.  WaBierstnfTg.  dareh  Bezug  auf  Steinungen  .über  Ctp. 

gesprniis.  GiBaer,   VIII    127.   —  234.   —   VerdnusL  tnn  FlÜHiek. 

Neuere  Vera.  v.  Magnus  dariib.  aus  URarrafarcb.  XXVIL  463.  ~ 

X'153.  —   Shnl.  merk>yflr<l.  Er-  BealStig.  d.  N  ewton'schen  De- 

Bchein.  li.  Verdampf,  d.  Wasaera  fmit.  d,  Flüadgen,  XXIX  406.  •— 

dnreh'thier.   Blnee,    X.  157.    —  neue  Vera  Üb.  Gap,  XXIX.  410. 

KracbemmiE.,  wen»  2  helemgene  Gapverdische  Inseln,    ViUkans 

Flüssigk.   durch   ihieriache   Blase  ders.  X.  29. 

<«der   poröse   ThoiiBrhtchl)    ee-  Carmin.  Beschr.  n.  Anal  XXIX. 

trennt  sind.  X.  160,  XI.  1'2G.  139,  103.   106. 

Xil  61^619    —  die  coucentrir-  Carneol.  Färbst.,  dessen  organ. 

Ute  steigt.  X.  166.    -    Erklär.  Natur,   XXVI.  562. 

desFiBcher'scben  Veraucha.  X.  Caryophjllin,  Anal.  XXIX. 90. 

167.  ~-  d.  Erschein,  nieht  elektr.  —  isomer,  mit  Kampher,  90. 

5.  168.  —  Fisoher'B  a.  Pols-  Oaloehn,  Gerbaioff,  Darstellune. 

eoD's   Gründe    dalor,   Xi.   126.  X.  263. 

134.  -  UutrocUet's  Vers,  da-  Genlralvulkane,  X.  6.  9. 


c 


Bescbr.  XXK.  51. 
Atomgew.  Vm.  186,  X. 
341.  —  barsteÜ  XI.  400. 409,  — 
Eiienscl..  XL  410.  -  Fluorw- 
rinm.  I.  2S.  —  nat.  v.  Finbo  u. 
B.w.  1.29.  —  Cercblorür,  XI. 
407.  —  CpreliWid  +  Quecksil- 
berchlorid, XVII.  247.  -  Selen- 
wr.  XI.414.  —  Phosphorcer.  XI. 
415.  --  KnhleMloffcer,  XI-4I5.- 
ScWefelcer.  VI.  470,  XI.  412.  — 
kofileDgeicbwcf.  VL  4ä6,   —    or- 

.  ieuikgeicliwef.  VII.  2S.  —  arse- 
Di«feflchwef.  VII,  14».  •—  roolyb- 
dänfiMcWer  VIL  274.  —  wulf- 
rimEMcbwef.  VUI.  280.  -  te!- 
lorsesclmef.  VIII.  4ia~  Sch^- 
fetcpr.  (CS^)  arseuiligesdnvef. 
VII.  2ä.  moIvbdangeeDbwpf  274. 

Ceroijd  im  ?jrucFilor,  VII  427, 

Ceroijdul,  onterschnefclsanreB, 
VIL  180. 

Ckablsit,  Anal,  verschied.  Art. 
XXV.  495. 

Chaox  Bulfate  epiKfen«,  Allcr- 
liryst.  V.  Anhydrit,  Si,  17». 

Childrtnit,  neues  aiiiu  V.  163. 

Chili,  Vultane  das.  X.  S14.  - 
Wiedrrbolle  Küatenbeb.  das.  III. 
344,  X.  517. 

Chimo,  VIL  103. 

Chinarinde,  DaraleU.  ihr.  Gerb- 
Btoffes,  X.  262. 

Chinasäure,  Zerleg,  XXL 35.— 
nilTse  d.  wasserlr.  Ch.  XXIX. 


B5-.  73. 


Chinin,  Zerleg.  deB3.  XXI.  24. — 
quantital.  Bestimm,  d.  Oh.  in  d. 
Chinarinde,  XXIV.  182.  —  Jods. 
Chrn.  XX.  595.  ~~  ehior«.  XX. 
600.  —  Chinas.  Ch.  XXIX.  70. 

Chlor,  Alomgew.,  VIll.  17,  X. 
339.  -  Brechtr.  als  Gas,  VL 
408.  413.  —  mit  Fluor  isomorph, 
IX.  212.  —  MaBif;  d.  EleLtricit. 
nicht  leitend,  X,  308.  —  s^ne 
■n-ehl.  Verb.  mitAlLal.,  Erd.  a. 
MeUlloi.  Xlf.  529.  —  sind  Ge- 
menge vnn  baalHcb.  Chlonnetall. 
mit  chloriga.  Salzrn.  536.  540,  — 
Chlor : :  Schwefeleyanmelall.  XV. 
545.  —  : :  Scbwnfelcjrankalium, 
548. —  ::  cjanigs.  (cyani, )  Silh. 


561.  —  iQl[nnIlsaiir.SiIb.564. -i 
7.n  Harnsäure,  567.  —  laPur 
Weinslein-,  BenzoE-  and  I 
steinsäure,  569.  —  zu  Gurafli 
Zucler.  Starte,  570.  —  Vei 
I.  Beweis,  dars  d.  Chlor  it  .._ 
Verbind,  d.  Sanerst.  snalog  M 
XVK.  115.  —  Chlor  ::  ätbiÜ 
Gas,  VIL  535,  XIX.  63.  —  , 
Alliahol,  VIL  535.  XLS.  69.  . 
; :  Aetlier,  XIX.  73.  —  Cillor  ä 
ItraunBlein,XXV.623.—  Tr» 
T.  Brom.  XX.  607,  —  ab.  d.  V^ 
wandtBch.  d.  Ch.  z,  Schwerrlfj 
Phosphor.  XXVU-  116.  —  Chii 
verbind.,  s.  unteii  d.  poeilir.  I 
Btaiidth. 

ChlorSther,  bpi  Ein  wirb.  d.'I 
bild;  Gflses  aaf  Chloride  gebi 
XIII,  297.  —  Uinwandl.  HeB«.-, 
Essigälh.  durch  Wass.  XIV.  5! 
—  ZrU^ainmensetz.  des  aas  Act] 
rin.  Alkohol  rnid  Aelher  erbill 
tennnfhfflorit.  eleieh.  XIX.  1 
69,  73.,  s.  FlGsBigkeit,  lutlll 
disrhe.  S       >  , 

Chlorst,  Allgem.  Bcmert.  « 
Üarslell.  u.  Znsammenseti.  XXL 
444.  -  DarsteU.  XXIV.  252.- 
Beschreib.  255.  —  Zersetinri 
prnd.  259.  265.  271.  —  2 
gung,  267.  ' 

Chloralkalien,  sopenanntei  v 
Natur  derselb.  Xll.  536.  — 
weis,  äiita  sie  ans  hasiach.  Cfali 
metalL  hnd  chlorigs.  Alkal.  I 
he»,   XII   540.    —    wwranf 
Bleicbkraft  beruht.  Xll.  541r 
weshalb  sie  mit  Süur.  Qilorj 
ben,  Xn.  542.   —    Ander.  " 
für  d.  Existcni!  d.  chlorigs.  Sslze, 
XV.  543.  -  Chlor  zerselil  dnpp. 
kohlens.  n.  esBigs.  Kali,  XV.  542. 
-~  oxydlrl  chlors.  Kaii,  mit  Chlor 
gesSItlgt,  giebt  ßteichilSssiglelt, 
chlorsaurrs  Kali  aber  nicht,  XV. 

544.  ~  Chlorige  Süure  scheint 
sieh  direct  mit  Kali  zu  verbind. 
XV.  544,  -  VerhalL  des  Chlor 
IfalhB  zu  Schwefelba rjnm,  Schwe- 
leUilei,  Jod,  JodqaeckBilber  nnd 
Schwefelsaar.  IHatiganoxyda],  XV. 

545,  —   zu  Cpnq^el^ksilbcr  und    ■ 
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BerlioerMao,  571.  -  Wfllers 
aD4  MoriD'a  Melli.  7,  Begtimm. 
des  Clilorgf-Iialls  in  Chlork.  uu- 
•iciier,  XXll  273.  —  Di^slinun. 
äft  CltlorgeL»lls  durch  siilpelers. 
QiicclsillierDxjdul,  276.  -  Uc- 
sclireib.  des  dazu  erfordcrl.  Id- 
slrumenl»,  282.  —  ßereiluug  d. 
ProbrnöBHiKl.  282.  —  Bpml.  d. 
Chlorkaliilös.  285.  -  Tafel  für  d. 
Instrumeal .  28».  ~  VnrtiBililen- 
sein  von  BlanüansüDre  ia  CLlor- 
albil:  XXV.  626. 

Chlorige  Saure,  d.  lUeidH'nde 
im  ChlurLalb,  XI[.  536.  54ü.  - 
miheinl  eicIi  direct  mit  Kali  zu 
verbind,  XV.  544.  -  Bri  Zer- 
setz.  d.  Ksalg».  Kuli  durch  Ctilnr 
eM\ä.  XV.  543.  -  Bewei«,  dafa 
sie  drei  At.  SuucrslafTrnlbült,  XV. 
545. 

CblorllspalL  v.  Ural.  Be«cbr. 
XXV.  32ä. 

Cblurkalk.  s.  CMoralltalicn. 

Cbloruplian,  b.  Flur.aiialh. 

Chlorojih}<le.  n>ch  Pellet  u. 
Cuvent.  .lus  Blältum  dareeslellt, 
ealh.  Wacl.«,XIV.521.,  s.  Cbro- 
luQte. 

ChlorDialliare,  DiratelL  und 
Zerleg.  XX.  166. 

ChlornnecksilberBäure  nnd 
ihre  Salzig,  XI.  101.  124.  . 

CiilarOrt,  wie  ihre  LSsungen  in 
Wmh.  zu  betraclit.  XI.  150,  XX. 


C llUir^Sa re  : i  AlLnbol  u.  Aell.rr, 
XX.  Bfll.  -  chlurs.  Pflanzenba- 
Ml,  XX.  599.  —  DXYdirle  Chi. 
(Üebfrehlnrs.).  DwsLellung  durch 
Uestillat.  d.  Chlors.  XXJ.  164. 

Cblerssize,  Verbind,  d.  Chl.)- 
Hd«  Vnter  sidi  Shnl.  den  cigenÜ. 
Salien,  XIK:.a-iß,  XXVI.  115. - 
All5em-Bem.XIX.:M9.  -  Chlor- 
iinecliiilberMize,  Metli.  sie  darzii- 
atelten  und  lU  analysirnn,  XVH. 
IIS  bis  121.  ~  Urecbr.  d.  ein- 
leln  XVIi^  12-3.  247.  -  Ciilor- 
pl«tinsalztf.  XVII,  250.  -  Chlor- 
K<iklialze.2Gl.—  Cbl»rnalladiun)~ 
>iilze,264.,  E.  CLIorure. 


ChlorwaHBcrstoff.  BrecLkraa 
abi  Gas,  VI.  lOS.  413.  —  mit- 
telsl  Pia LiuBcli warn m  eebÜdet,  IL 
216.  —  in  FlulsuMIh  enthalten, 
XXVI,  496, 

Chloriv.Bserstofratber,  Zn- 
BDinniendrOckbark.  XII.  73. 

Cholera,  welche  Verfinder.  die 
Serretioncn  durch  diese  erleiden, 
XXII.  161.  --  i»ie  diese  zn  be- 
bandelu ,  190.  —  über  ilire  An- 
Bleciungsßhigk.  5ä!i.  -—  wodurcii 
sie  enlsLinden,  &<jl.  —  welchen 
Nnlzen  «^uarantuben  bah.  563.  — 
Widerleg,  d.  Ansicht  v.  Cbolera- 
Thierchen,  616.  —  Veränder,  d. 
FlÜRsiekeitKn  in  Cholera  kranken, 
XXIV.  509. 

Cholesterinslure.AiMl.X:^^ 

103.  loa. 

Chotaüure,  BeRtandth.  der  Och- 
sengnlle,  Uarslell.  uod  Eigensch. 
IX.  331. 

CbriBtianitistAni>rt1iit,XI.470. 

Chrom,  Atorojtew,  VIIL  22,  X. 
340.  —  Oiydotionsreilie,  VII.415. 
—  Stelle  in  der  ihermoioaenet. 
Reihe,  VI.  18,  -.  DaraleU.  an> 
dreif,  Chlorcbrum  u.  Cbromcblo- 
rur,'XX1.359,  —  Ch.  fluorar, 
I.  34,  —  Ch.  fluorür  -f  Flnnr- 
kiesel,  L200.  —  Fluorchrom  d. 
Süure  enisnrcch.,  ÜarslelL  n,~Ei- 
gensch,  Vn,3l8.  XXVIl  566. - 
leitällt  durch  Wasa.  in  Flul'st.  D. 
Cbroina.,  Hillel  x.  UarstEll.  der 
letzt  VII.  319,  820,  ~  gasfönn. 
expladirt  mit  Anirooniab|:a«,  Vli. 
320.  —  Saperflnorid  : :  abiinl.  Al- 
kohol, XIII.  299,  —  Chlor- 
chrom, drra  Oxydul  enJaprpch., 
fl&chtig,  XI  148.  —  der  Säure 
eutsprech.  flauhtie.-üarslell ,  Ei- 
genscb  VII.  321,tXXVIl,  570,  — 
Superchlurid,  heftig.  EinnirL  auf 
Ollilld  Gsa  und  Alknh.  XSL  297. 
298.  —  Chlurchroin,  dem  hrauo. 
üsyd  enUprechend,  XIII.  297.  — 
Chronicblorid -j- Aniraoniak,  XX. 
164,  —  Chromchlorar  -f  Phoa- 
nhorwasaerstoff,  XXIV.  302,  — 
Sch>vefelchrom,Daratell.Vm. 
421.-kohlensescbweEVI,456.— 


r 


Ch 


Ch 


arBfnik^eschwef.  VII.  30.  —  »r- 
eeniseeschwpf.  VII.  151.  —  mo- 
hh<ingeBc!iwcf  VIL273.  -  wolf. 
ranjgegt^hwet  VÜl  280.  —  Ifi- 
lorgcscLivef.  existirt  iiielit,  I'III. 
41H.  ~  Sc^hivrfelrhroiD  d.  Säure 
entsprecT>.  Vlfl  422, 
:;l>rnroei>«natvin,AeltereAnal. 
XXni  33.1,  -  Aniil,  des  nnlo- 
sUilL  y.  Balliinflrf,  ^38.  —  Anal. 
d.  krystall.  v.  Btlümore,  341, 
'''--oiuoijtl  (braonfs)  iDChrom- 
oijdal  u.  CliroinsSare  zerlegbar, 
IX.  128.  —  V.  VV.BMr  lemetzl, 
IX.  130.  —  Darsitilangsarl,  K. 
130.  131.  —  Chrnms.  l5Gt  kuli- 
JeoB.  UliraijdDl,  damit  ein  saar. 
chroms,  Clii'.ox}du!  bildend.  Zer- 
I^Dg  dies.  LOaune;.  ]X  132.  — 
AcUdI.  Eigen*erbinll  IX.  133.  — 
sanr.  sehwcfels.  O.  ^iebt  es  nicIiC, 
XL  67.  —  ^eabalb  aU  besond. 
Ox^dationsetufc  i.  be(rai:ht.  XIII. 
234.  297.  —  AnFs,  d.  lösl.  Ver- 
bind. DOcli  eine  Dn1üsli<rle.  XIII. 
234.  —  BeaoDd.  OxyA  durch  Ox;- 
daL  einer  Oiydullüs.  in  Amuiu- 
niak,  XIU.  234. 

romniYdal  (griinea).  Dar- 
sUll.  aus  ebroms.  Kali,  X.  46.  - 
neatr.  □.  aaar.  chroms.  Cbr.  IX. 
12a  132.  —  Ch.  mit  Atkal.  ge- 
kocht, bildet  Eicb  etn-as  Cbrnm- 
sSure,  iX.  132.  —  pbosphoriga. 
Cbr.,  Darstell.  D.  Veriiall.  in  der 
Hilze,IX40.—  UaralelLimGrors. 
BUS  ChromelBeDstein,  XUl  294.  — 
Darsti-U.  dera.  mit  «cbii Der  Farbe, 
X\L  360.  -;  riebt  im  Schmelr. 
mil  ciliare.  Kall  Chlor  u.  neutr 
Chroms.  KaÜ,  XXIV.  172. 

isäure,  DarBlelLansFlaor- 
chrom  d.  beste,  VII.  320.  —  ins 
chromeaur.  Kali,  XI.  H3  —  aus 
Fluorcbrom  in  Krjslallen  erhalt- 
bsr,  die  erhitzt  unter  Feueiiir- 
sebein.  in  Oxvdnl  tind  San<Tst. 
zerfallen,  VU.  321.  -  was  die 
KGcblin'BGhe  Bev.XVTIOO.— 
Chroms.  Saite.  Krjatallf.  eiaigfr, 
XIL  137.  —  Verbiödnns  d.  Chr. 
mit  Chloriden,  XXVIII.  438. 

Ute,  Färbst,  d,  Klatler  an 


eich  °r3n.  dnrch  SSbf.  n.  Saaenrf 

gelb  werdend,  XIV,  S2I.  —  a 

gelben  Bllllern   gelb,  dnrch  i 

Ul.  grBu  wcrd-  52t. 

Färb.   d.  BlUtUr  v.  Saaerstoffi 

sorpL  herrühr.  52ä. 
Chronograph,  Instram.  : 

Ben  and  Aulzeichn.  klein.  Zeitd 

Bcimiltft,   V.  478. 
Chrysokolla,  desEt^nnatncni 

fraglicb,  XI.  182. 
Cfarysalith,  s.  OÜTin. 
CbjlDE,    Gestalt  der  ChYlodi 

gelcheo,  XXV.  :-■  ""^ 


23. 


-  qaantilat.  Hedimi 
cl.'....  


Ch 


d.  Chmarlnde.  XXIV.  182.  - 
jods.C.  XX.S96-60a  -       ■' 
sanr.  C.  X!l.  600,  604.  - 
nasBerslofl's.  C.  4-  Cyan 
her,  XXIL  Ü12.  ~  cbin, 
XXIX.  70. 

i^ilronenkampher,  knnElli 
Anal,  XXIX.  129.  ,^ 

:itranen5l,Zerlee,  dess.XXI 
ä39.  XXIX.  140.  —  6aluatir.( 
XXIX.  141. 

^itronenaüure  *on  Aepfeli 
70  nnlerscbeid.  IX.  31.  —  k 
ders.  XII  271.  —  Atomaew   __ 
XXVII.  286.  —  inerkwürd.TO 
Bergrh:iU,  XXVIl.  294.  298.   . 


Zwei  Art   1 


erhalt  1 


Ch: 


Cltj 


Bemerk.  Tiber  d. 
menselz.  d.  C.  302. 
Citronyl.  Zerleg.  XXLS. 
Cilryl,  Zerleg.  XXK.  143.  I 
Clarinette,  s.  Zungen pfeißt.  ' 
CleaTelandit  ist  Albil,X1.47] 
Codein,  Darslell  nnd  Eieeiw( 
XXVU.  650.  —  Anal-  67ft. 
Cnelesiin.  spec.  Grividit sein 
verschied.  VarieL  XIV.  478.  ■ 
Krjslalle  Yon  Uunibai^,  XXX 
504.  I 


Cohäsion.  absol  StSrki 
405.  XVU.  348.  -  Uchnba^< 
Maafs  ders.  XIB.  408..  b.  Zom: 
mendrückbark.,  AuHdehnong,  £ 


iBtor.  Besclir.  i.  C.  von 
,  XXVIIL  H)9, 
'ColopholBüiire,   Prod.   des  er- 
hiut.  Coloplioi      '^'   '" 


reu,  VII,  3U. 
kJ.  VII.  316.  -  Product.  sviner 
tracknen  Deslillar.  VlII.  405.  — 
dari'li  slarkts  Sulmelzpn  in  Cu- 
lopholB.  venvandelt,  XI.  49.,  b. 
I^ninsSurK  und  SilTiDHlnre. 
Cglnmbiu,    DarBtell.   u   Belehr. 

XIX.  39B.  -  KrTslalli:  XIX  441. 

CombhiatiKnstüne,   s,  Töae. 

Camiiafs,  s,  Bnusaule. 

Comprf Bsibititat,  b.  Zusam- 
men drQckbnrkd  t. 

Comptonit,  Krjatallf.  V.  164. 

CoDlacUllermoineter,  s.  WSr- 
meleituDg. 

CopaiTbalsam,  Verhalt,  i.  Am- 
mim.,  ond  nie  Beimeng,  Iiater 
Oele  dadarrb  zu  entdei^ken,  XVll. 
487.  —  Dabei  eine  krjBtalÜEirb. 
Verbind,  eolstfli.  4ö8.  ~  Krj- 
BtaDC  ders.  489.  —  Eigcnsch.  d. 
Terb.,  d.  Amman,  nur  lose  se- 
bnnd.  490.  491.  —  EinQ.  d.  Al- 
te» drs  Baia.  auf  Conaislrnz  d. 
Bh>.  49t. 
"  Uli  : :  Allfll.  X.  254,  —  Dar- 
rag  eine«  guten  Copallirairs, 

».  dpssPnWüBscrleit. 
Eranenbarc,   VII.  395. 
olilben  in  KngUnä,   XXI. 
-  in  DKutschland  u,  Frank- 
351. 
Ihrpora   baloeenia   et   ainphl- 
aenS,  VI,  427. 
Corticin,  Bcslandtb,  der  Espen- 
rinde,  XX.  52. 
Cootomb'srhe    Drehw»>e,    Ur- 
ea cb  der  caiislant,  Slellun>;  ihres 
Wagebulken  ihermnriektr,  XVm. 
239.  —  Bewris.  difs  d.  Drehung 
Fon  Thermo -ElektridlMt  berrübrl, 

XX.  417.  —  rührt  nach  Lern  t. 
Lnftströmen  her.  XXV.  241.  — 
Erwieder.  auf  d.  Vers.  v.  Lern, 
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bane  des  Balkens  van  ßlancke, 
XXtS.  381.  398. 

Cnnxeraoit,  Beachr.  nnd  Anal. 
Xm.  508. 

Crichlonil.  Kryslallf  IX,  291. 

CracuB  AnlimoDÜ,  Zusamiuen- 
üel«    m.  4.i2, 

CruBla  InflAmmatoria,  Ursach  der- 
selben, XXV,  554, 

Crystaltin,  llüchL  Alkal.  aus  er- 
hitzt. Indigo,   Vm.  SüH. 

Cubehenkampher,.  Zerlegung, 
XXIX.  145. 

Caivre  hfdro-siliceui,  eeine Na- 
tu r  nach  unbestimul,  XI,  182. 

Cupell  ation,  Unsicberh.  des  aU- 
gem,  üblictf.  Verfahr.  XX,  141.  — 
neues  franz.  Verfahr,  auf  oasseiu 
Wege,  XX.  144.  -  Verbesser. 
dess,  146. 

Cyan,  Brecbkp.  als  Gas,  VI.  408. 
413.  -  durch  Kalte  flÜHsi^  nnd 
Blarr  gemacht,  1.  240.  —  durch 
Druck  flüss.  gemacht,  IX.  608.  — 
d,  ilQssige  lOst  Jod,  Q.  336.  — 
Kalle  bei  Verdanst.  d.  HQsslgen, 
II,  3-36,  —  zersetzt  sich  in  wüfsrig. 
L»s.  iu  Harnstoff  u.  2  and.  Sub- 
stanz., aber  nicht  in  Cyaas,  XV. 
628.  -  zwei  isomere  Abändor. 
XL!C  335.  -  Cjsn  :  i  Chlor  n. 
Chlorwasserst.  XI- 88.  —  Chlnr- 
cyan.  Darstell.  XI.  90.  —  Ei- 
gensch.  XI.  91.  —  Zusammen- 
selz  XI.  9i.  —  Zersetz,  durch 
Altohol.  XI.  93.  —  Eigtnthaml. 
Oel  b.  Bereit,  d,  Chlorcjan,  be- 
steh, aus  Chinrkohleiist.  u.  Chlnr- 
stickst,  XI.  94.  -  durch  AbküW. 
krystallisirb.  XXE.  495.  ~  Dop- 
pelt-Chlorcyan,  Bereitane,  XIV. 
443.  445.  —  Eigensch,  446.  — 
sehr  giriig,  447.  —  t.  Wasi.  in 
Salzs.  u.  CTsns.  irriKtzt,  447.  — 
Zerleg,  dess,  XIV.  448,  -  Ver- 
bind, mit  CTanwasserstoiT,  XIV. 
4.'i5.  —  Bromcjan.  IX.  343, 
XI  91.  —  Doppelt- BroiUGjan , 
XIV,  446,  -  Joäcjan,  11.334. 
—  Darstell.  II.  336,  ~-  am  besten 
aus  Cyansilb  II.  443.  —  . :  Qfia- 
sig.  scJineHig.  SSure.  11.341.  — 
sonstige  Eigensch.  XI.  91.  —  Zn- 

,bd.L[err.ll,  30 
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■»mmenseti.  II.  342,  —  Cyan  : : 
ScbncfelwasBerBt. ,  Bild.  ein.  ei- 

f^nthOm).  SchnrefelblaoESare,  III. 
78.  —  Cyan  +  SchwefeliTssaer- 
«toff,  eine  Sänre,  XXIV.  167.  — 
Schvrrfftlcyan,  angeblich  mit  t 
SchweCel  des  R"dic.  der  Schwe- 
felbUnsSare,  XIV.  532.  —  eclieint 
nicht  zu  cxistiren,  XV.  559.  — 
SchTTcrelcjan  (ßadic.  d.  Sdiw«- 
felblau9.),  mhrscheinl.  fsniirung 
dess,  bei  Belinndl.  des  Schwefel- 
cjankfll.  mit  Chlor,  XV.  549  bis 
652.  ~  rrbslt.  aas  ein.  LQa.  dies. 
Salzes  durch  Chlor  od.  Salpeters. 
SV.  555.  —  Eigcnsch.  dcas  XV. 
B54,  —  dir  geschwefelte  Schwe- 
felblaos.  Beballpn,  552.  555.  — 
Giebt  bei  Sublimat,  ein  anderes 
Schwefilcjan,  XV.  554.  -  Ei- 
ecnsch.  desa.  XV.  558.  —  Cyan 
T:  Schwereltalinin,  111.  181.  —  zn 
Ammoniak.  Bildung  ein.  besond, 
SnbBlani,  IIL  ITT.  —  Cyan  und 
Saaerst.  .:  PUtinBchwamni,  I  121. 
—  Flüaaigk.  b.  Einvrirt.  v.  Chlor 
anf  gelöst.  Cyanauecksilber  ent- 
steh., wahrsctieinl.  bestehend  aus 
Chlorcyan.  Cbloralickst.  u.  Chlor- 
kohlenat.  XIV.  460.  -  Bild.  ein. 
ahnl.Oels  »nsKnallailb.  XV.  564. 

Cyanäther,  Darstcll.  und  Anal. 
XX-  396.  —  Zersetz,  dess.  397. 

Cyanige  Säure,  s- Cyaosänre. 

CyansBure  (eine  Zeitlang  Wöb- 
ler's  Cyanige  Säure),  Zerleg  I. 
121.  124.  —  nicht  filr  sich  dar- 
«tellbar,  1.  121.  —  aoU  in  dem 
KnalUilb.  enthalt  sein.  I.  108.  — 
ist  keine  cyaniee  Säure,  V.  385, 
XX.  375.  -  CynnB.  nnd  Knalla. 
VrahrGcheinl.  nitmt  eleieh  zusani' 
menges.  V.  327.  -  nach  später. 
Unleranchnng.  beide  isomer.  XIX. 
330.  — GeEcbiehtliche8,XIV.450. 

Amman,  eonderä  HarnslalT,  Sil. 
253.  —  Pyrnphor.  Eigcnsch.  des 
fn  ihr.  Bereit,  dienend.  Gemeije. 
XIV.  459.  —  Bild,  aus  Cyannr- 
sSare  (früh.  Cyana.),  XV.  623.  — 
icUsmsänre,  XV.  567.  —  cyans. 


tliäml.  Subst,  XV.  56T.  568.  —  1 
mit  concentrirter  EssigsSure  aber 
Cyansänre  (Cyannrs.?),  XV.  568. 
—  Darstell,  d.  Wasserball.  Cyans. 
aas  CyaiinrB.  XX.  383.  ~~  zer- 
setzt sich  schnell  in  ddISeI.  Cy.v 
nnrsünre,  XX  385.  —  Verhalt, 
d.  liquid,  Cyans.  z.  Wa&s.  385.  - 
cyans.  Amnion.,  ein  b.is.  Salz, 
Tcrwandelt  sich  durch  Kochen  in 
Harnstoir,  393.  —  Verhalten  der 
Cyanaäore  z.  Alkohol,  395.  —  2. 
Aelher,  398.  —  die  CyansBnre 
V.  Serullaa  ist  CyanursSure,  s. 

Cyanursänre  (zum  Tbeil  Cyan- 
sänrer.  Serullas),  au a  doppelt 
yan  durch  Wasser  enlele- 
XtV.  453.   —   Darstellnng 


Kali  giebt 


it  Kkes 


Chlorcyan  durch  Wasser  enlele- 
hend,  XtV.  453.  —  Darstellnng 
aus  cyanigs.  (cyans.)  Kali,  Xv> 
566.  -  EigenscL  der».  XIV.  454. 
—  Zusammens.  X)V.457.  —  Hit 
Ammon.  keinen  QarnelofT  geboid, 
XIV.  459,  —  Gew3bnl.  &yctaJIe 
sind  Tvasserhalt. ,  siebt  auch,  vru- 
serfreie  Krysl.  XV.  623.  —  V«^ 
hall,  in  d. Hitze,  giebt  dab.  cyi- 
nige  SSore  (Cyansl,  XV.  623.  - 
Bildet  sich  nieht  aus  wäfsr.  LOs. 
des  Cyans,  XV.  628.  ~~  aber  ans 
cTiinigsanr,  (cyans.)  Silber  durch 
Chlor.  XV.  158.  562.  —  dabei 
entstellt  wahrschein l.  Unlercy an- 
säure, XV.  563.  —  Cyans.  (Cja- 
nuTB),  identisch  mit  brenzt.  Harn- 
säure, XV.  025.  —  Cyannrs.  ent- 
hält  Wasserst.,  zu  belraebtcn  als 
Cjansäure  +  Wass.  XX.  375  bis 
380.  —  giebt  b.  Erhitzen  wassei^ 
halt.  Cyans,  von  gleicher  Zusani- 

unlÖBl.  Cyanurs-  390.  —  Entsteh, 
d.  unlösl.  C.  385.  —   Beaclireib. 
390.  —  Anal.  392. 
Cyanw^s8erBto^rBa^p^Brech-  | 
kraft  d.  Gases,  VI.  408.  413.  - 
Verlialteu  zur  ChlonvasserstolTs, 
(dab.  entBtehtSalro]*k)u  Sehne-  I 
fels,  XVI  367.  368.   —   zeraebt 
sich  oft  bald,  oft  gar  niehf ,  367.  - 
Wirk,  auf  Pflanzen,  XIV.  243.  - 
Wirk   aof  d.  Organismus,  XXV. 
5^0.  —  durch  Salzs.  in  Ameisen- 


sSoTe  und  Ami 
SXIV.  505.  - 
dSnnt  nlclit  im 


Diak  ODigenand. 
■.r  giftig,  XXIV. 


Dimpf,  Bild..  GtSme  Jers.  IX. 
1.  —  vrann  dabei  Eleklricit.  «nt- 
■mckeit  wird,  X(.  452.  —  Ursach. 
d.  TFriügert.  D.  auf  rathElühend. 
Flflcb.  XI.  4J7.  —  Melhnds,  die 
Didite  d.  D.  TerichiiMl.  Körn,  zu 
bestimm  IX  29i.  296.  302.  — 
cDtn-eicJit  lincli  Pctkins  uicbt 
durch  eine  glahendc  Oeftn.  oder 
Kehre,  Xll.  316  —  Muncbn's 
GegtiiTersucbc,  XIII.  248.  249.  — 
OberflücbtQbescbafi'enh.  d  GtiafH-, 
EiDÜiiJs  auf  Uampreondensat.  XV. 
270.  —   Berecbn.  d.  Einansivllr. 


Expansivlir.  IBr  T»mii.  üb.  100°, 
XVII.  533-  —  Snminkraft  desB. 
ßr  höher.  Drackbeatimml,  XVIII. 
453.  —  über  d.  Gesetz  derselb. 
XVHI.465.  -  Tafel  Rlrd.Sporin. 
kraft  V.  I  — äOAtmosphar.  XViU. 
473.  —  BescUi'tib.  eines  neuen 
Daniprerzeueers  von  Seguier, 
XXV.  604.  —  Eiiplos.  d.  Damnf- 
kesB.  dareb  Senkung  d.  Wasser- 
apieg.  XXV.  59S.  —  Erklärung 
dies.  Eracheio.  599.  —  d.  Was- 
lerd.  ^virkt  in  allen  Ziaen  der 
Wurme  entgegen.  XXIV.  112.  - 
die  T.  Wasserd.  erzeiiet.  Farben 
Bind  Gitterlarben,  XXVI.  310.  - 
Beob.  aber  d.  Exnansifkr.  d.  D. 
bei  verschied.  Temp.  XXVII.  10. 

—  Kritik  aller  für  d.  Expsoaivlr. 
»fgeslellt.  ForiDeln.  XXVIL  12. 

—  Bgen's  Form.  30.  —  Zusani- 
menslell.  ihr.  Kesult.  mit  d.  Beob. 
36.  —  |]eber«icbt  d,  frtibem  Un- 
tersach.  fiber  die  Dichte  d.  Was- 
serd. 40,  —  Vers.  üb.  d,  Dichte 


dfss.  b,  gevfBbnL  Temp.  45,  — 
bei  iiöber.  Temp.  52,  —  Spin- 
nungsmesaer  rur  in.  Luft  eemiacLte 
Dampfe,  XXVII.  685.  —  Druet 
d.  Vvasaerd,  b.  verschied.  Temp. 
n»ch  d.  Dalong'scbenFarm.  be- 
reclin.,  u,  mit  d.  Beob.  TcrKÜrh. 
XXX  331.  -  Abänderung  dies. 
Form.  XXX.  333.,  a.  Aerodyna- 
mik, Leidenfroat'a  Versucb. 

Darapfkesael,  vor  Oijdaliou 
nicbt  dnrcb  Zinn,  sondern  durch 
Zink  geaihütit,  XU.  279.,  siehe 
Dam  pTtnuBC  b  in  e. 

Dampfraaaebine,  angebl,  Vor- 
zQgcd.Perl[ine'si;h-XII.3I6. — 
Beiep.  von  grofs.  ExploB.  ders. 
XVIII.  28S.  —  gleiciueit.  Zer- 
spring, mebr.  Kessel,  XVIII. 291. 

—  Einlos.  durch  Uebetlast.  des 
Ventils,  202.  —  nacb  vorberiger 
Abnahme  d.  Spannkraft,  294.  — 
nach  OelTn.  d.  SicherheiUventila, 
295.  —  EindrUrJ:en  des  Kegels, 
im.  -  Unßlle  beim  Kessel  mit 
innerer  Heilung.  298.  —  aadi 
grifser  Erbitg:,  der  Kesselvvünde, 
299.  —  Sieberheitsmarsreg.,Pa- 
pin-s  Ventil,  Blängel,  NuUen, 
MO.  —  scbmelzende  Platten,  307. 

—  v.Reicbenbacberfnud.307. 

—  dSnne  Platten.  311.  —  Dlano- 
meter.  Ventile,  311.  —   eiuwHrlB 


ade  Ventile,  313. 


verschied.  Eiplos.  415.  — 

n'sErklfir.42().  —  Expba: 


klar.  ~d 
Perk: 


serBpieg.  XXV.  598,  -  Erklär, 
dies.  Erschein.  599. 

Darmkanal,  über  d.  Itesorption 
in  dems.  XXV.  586. 

Darmzotten,  Beacbreihung  der- 
selben, XXV.  579.  -  Untersuch, 
des  Uäutcbens,  v.  welch  sie  aus- 
gehen, XXV.  584. 

)atalith,  Zusammenseliung.  XII. 
632,  —  Anal,  d,  Andreasber-er, 
XII.  155. 

")avYu,   Besclir.   XL  470. 

Declination.msgDet.,  e.lllagne- 
tist».  d.  Erde. 

[)eclinntoriamf%rabsol.Declia. 
n.  tägl.  Variat.  VII.  121,  IX.  67.  — 
30* 
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r 
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fi«iael'«  Dfd.    ftlr  «bsol.   De-  Dimorplile  its  scWtfeU.Zkb 

clinitioD.  XVI.  140.  and  der  tcWerris.  TiJkenle,  VL 

Dclphinin   hetlrhi   taa  rieenll.      1»1.  —  des  »cliRRfWlnar.  NicU- 

Delpbiuin  and  StanhUiln,  XXIX.     oxj.U.  VI.  193.  XI.  ITä.  176.177. 

164.  -  d.  sdens,  Ziukoz.  X.  338-  - 

Denivend,   mDtbmaral.   Vnlliaa,     d.  Sch»«&U.  and  d.  KoMe,  VD. 

X.  44.  5aS.-dürafQig.S3ur.)DLVLl77. 

DealilUtion,  trockne,  ihipriach.     -     ~ 

,K9rper;  Producle  dera.  VIII.  2&3.  Di 

—  d  Höh»,  Prod.  dnn.  XIII. 78.       liuin  o.  Kolile,  XV.  529. 
Dextrin.  Unlen. Iield.  v.  Gumi.ii,     b«»ilirt,  XVI.  3&2. 

tmd  opL  EisFoscb.  desB.  XXVIII.  Dioptae,  ZerW  XVI  360. 

173.  180.  ülplnit.  Anal.  JIL  69.  —  iotU 
Di«ll>ge,  miarrnlog.  -  rheinische     trobit  ibid. 

Unters. mfhr.V.tiel.Xin.  101.  -  Djppel'aches  Oel.  ws;»n.  AM 
des  metalliairend.  T.  d.  Baele,  103.     (Odorin)  u.  andere  StaHe  dim 

—  d.  Bilzbar«Lsrh.  106.  —  des  (Fnscia,  ßrandsSure),  ¥111254. 
Inslinisch.  108.  —  i.  kryatnili-  2^9.  261.  —  vier  Alkalien  dirio 
sirt.  V.  d.  BoBte,  109  —  d.Bron-  (Odorin.  Animin,  ;Olanin,  Am. 
zlti  von  M»rburg  und  llilcnlbal,  molin),  XI.59.73.  —  älher.Otl 
111.  113.  d    Dipperscb.  Oel,,    Eigenid. 

Diamant.  FlQssigkeit  darin,  VII.     VIII.  477  bis  480. 

484.  -~  Lnl\bUsen  darin,  neben  Dispersion,  siebe  Farbeoier 
denen   d.  Masse  doppelte  Strali-     glrenong. 

tenkechung  beaiUI,  VIL  484.  —  Dolerit,  Aelmlirhkeil  des«,  all 
Gannal's  aneebl.  XIV.  387.  -     d.  Bieten ral.  y.  JuvtM»,  IV.IÖä, 

emdPbasplinrkryslalle,  XV.31t.  Dolomit.   Verbind,   mit  kohl«» 

—  Cignard  de  laTour'sDia-  Natron  anf  trocka.  Wege,  XIV. 
manlcn,  XIV.  38T.  —  sind  theils  103.  —  Anal.  d.  scliwarx.  D.  >. 
Silicate,  theils  Kohle  v.  Schlacke     Ural.  XX.  536. 

Dmballt,  XIV.  535.  —  Becgue-  Donnersberg,  angebl.  vulkiu- 
rel'H  an'ebl.  Zersetz,  d.  Selnvr-     sehe  AusbvUclie  dess,  XII.  &74. 

felkohlenalolls,  XVll  183.  —  d.  Drache,  elekCr.,  de  Koma') 
vemeintl.  Kohte  ist  Schwefelkn-     Vers,  mit  delns.  I.  412. 

Efer,  XVil  482.  —   Diamanten-  Drehunsen    v.   Hetillaalien   mf 
inseo.  XV.  517.  —  Lngerelfitte     Amalgamen,  VIII.  106.   ~-  Ihd. 
d.  D.  im  Ural  u.  Brasilien,  XX.     im  Volla'scb.  Kreise,  I  3äl, 

624.  ~  Qb.  Entsteh,  d.  U.  XX.  Drehwa^e,  sonderb.  Enchth 
639.  —  bei  weirb.  Kleinh.  Dia-  bei  derselb.  XVII.  162.,  s.  Con- 
ro>nlslaubnochz.sehen,XX[V.48.     Inmh'srhe  D. 

Diaspor  vom  Ural,  Anal.  XVUl  DBnnstein.  XVH.  270. 

255.  —  Eeschr.  XXV,  322.  Dynamik,  b,  Sand. 

Dicfaroit,    opL   Eigensi^h..    tvic  „ 

Tnrmalin   la  opt.   Vers,   braocli-  *■■ 

bar,  VIII.  248.  —  Krjstallf.  dess.  Ebbe  a.  Flolb.  rerraeind.  Unroll- 

XII.  495.  -  Besrhr.  nn.  Dicbr.  sUnd.  der  Throne,  IV.  219.  - 

mit  2  At.  'WiBB.  XVni.  123.  Widerle'.  der  Einwarf«  geg.  £e 

Dichtigkeit  b.  Dämpfen  zu  be-  Tlieor.  VI. 233.  —  Nolli  dufiher, 

atim.n,  IX.  293.  VIII.  130. 

Dirferentialbaromeler,rir329.  Ebene,  Gröfse  d.  ÖBtt,  europÜBck 

—  lar  niess.  *.  DrackanterEchied.  XXill.  77.  -  mildes  Klima  der 
XVI.  618.  Ebene  irviacheo  A.  ßlai-ttefa  and 

DifTuBion  d.  Gase,  s.  Caae.  Knenlnn,  82. 


Edingtonit,  Besclir.  unJ  Anal. 

V.  193.  196. 
Ernoreeciten  ä.  S«!»;,  wie  za 

Verbindern,  XVIL  126. 

EingewüiJewurmer,  Unwahr- 
■cheinlichk,  ihrer  Entsteh,  durch 
«neralin  aequivoca,  XXIV.  4. 

£ia.  ^lel'k^vQrd.  Bild.  dc«s-  VII. 
609.  —  Ausdeltn.  d.iroh  d,  Wärme, 
IX.  572.  -  £l»iicit-  dess.  Xllt. 
4IB.  —  EisberEK  in  niedurenBrei- 
ten  der  südl.  Halbkugel,  XVIIL 
624.  —  Bpobacht  Gb.  Grundris, 
XXVIII.  204.  —  altere  Erklär. 
d«88.  XXVIII.  214.  -  Arr.go's 
Erklär.  218.  -  Beob.  v.  Gnmd- 
eil  in  Berlin.  2'23.  —  nierbnürd. 
Ablager.  v.  Eis  am  abgesinrbeoe 
PflantCRRtrSnke,  231.  ~  an  einer 
Mauer,  240. 

Eilen,  «nee  Wärme.  VI.  394.  — 
Alomgew.  VIU.  185,  X.  341.  — 
Stelle  in  d.  thermomsgnet.  Reibe, 

VI.  19.  256.  26ä.  -  des  Boh- 
eiiens,  SlnIJa  o.  a.  \v.  VI.  157. 160. 
266.  —  Terlirrt  durch  Antimon 
d.  FHhiek.  d.  Schwing,  d.  Hamet- 
nadel  in  hemmen.  VH.  214*  - 
Eleklriciiäwteit.  VI«.  358,  XIL 
280.  —  macnel.  E.  angebl.  ein 
biSMrerElellr.-IHter,  1,357.  — 
weichea  E  ,  Verfialt.  in  d.  Glüh- 
hitze z.  Myanetiam.  X.  47.  — 
Wameleit.  XII.  282.  —  Wärme- 
entwickl.  beim  Verbrennen,  XII, 
SI9.—  Eliaticitil,  XIII.  402.406. 
411,  XV11.34g.  —  nimmt,  wenn 
e»  Ammoniak  zersetit.  an  Gew. 
m,  an  Dichte  ab,  XIII.  173.  — 
lonstigeEigenscb.  aladsnn,  173.  — 
i.  Gebnn/fne  wahrschcinl.  Am- 
monium, XIII.  175.  —  d.  Gebnnd. 
ist  Sticteaa.  V.  dem  ea  It  Proc. 
anfnimmt,  XIL  298. 300,  XV.  572. 
—  Zerie°:.  dieses  StickstofTeisena, 
XVII.  300.  301.  —  wird  durch 
Ammoniak  zers.,  d.  Behandl.  d. 
EücDs  mit  Ammon,,  daher  wohl 
nicbt  d,  beste  Bereitangsart,  XVII. 
300.  —  Keduct.  ans  Heiner  LSs. 
IX.  266.  —  redue.  gewisse  flle- 
talle  nur  ans  verdünnt.  Lös.  X. 
604.    ^~    scheidet  Kohle  aus  der 


iGlOanime,  III.  74.  . 


blaues  Osjdul  pyrophor.  VI.  471. 
~  Widerleg.  Sieser  Angabe,  VI. 
509.  -  seiDeg.  Eis.  im  russ.  Pla- 
tin, XI.  3la,  —  terreitr.  gediec 
E.  XVIII.  189.  -  E.  ini  Blut, 
nach  Behandl.  mit  Chlor,  durch 
Alkali  fällb.  VII.  82.  -  E.  b.  ge- 
wUhnl.  Temp.  in  Wasser  nur  bei 
Gegenwart  von  Kohlensäure  ozy- 
dirt,  Kalk  hindert  dah.  diese  Oxj- 
dat.  XIV.  146.    -^    and.  Ansicht 


Luft  entsiebt  Animaniak,  148.  — 
daher  Ammoniak  im  Roat  n.  ds- 
türl.  Eiaenoijd,  XIV.  147, 149.  — 
Selbst  frisch  ans  d.  Gestein  ge- 
nonim.  Brauneisenst.  enlhült  Am- 
moniak, XVII.  402.  —  E.  !i  ai- 
bUd.  Gas,  XVI.  169.  —  dodowh 
in  Stahl  verwand.  XVI.  170.  — 
Wie  d.  Kohlengeh.  d.  E.  genau 
bestimmbar,  XYI  172.  —  Eisen 
wird  nicht  durch  Cadmium  redo- 
cirl,  XXll.  495.  —  Verhaiung  d. 
Oiydat.  d.  E.  rinrch  kaust.  Alkati, 
XXVI.  557.  —  Krystalif  des  E. 
aus  engl,  dem  Olivin  ähnl.  Eisen- 
schlacken, XXllI.  559.  -  Kry- 
stalif. d.  E.  XXVI.  182.  —  me- 
teor.  E. ,  siehe  lUeteoreisen  — 
Schwefeleisen,  mngnet.  (FeS) 
I.  71.  —  durch  SehwefelwaEserst 
in  fflagnelkies  verwandelt.  I.  71.  — 
Andres  Scbwefeleisen(  Fe  *S).  t 
73.  —  künstl.Schwereleis.  (FeS') 
nicht  roaenel.  V,  534.  —  kohlen- 
geschwef.  VI.  455,  —  arsenlkge- 
schweF.  V11.26,  —  araeuiggrschw. 
Vll.  145.  —  moIybdäneeschweC 
VU.  275.  —  flGermcijhdSnse. 
Bchwef.!  VII.  287.  -  wolfrara- 
geschwef  VIII.  280.  —  tellurae- 
schwef.  VIII.  418.  ~  Schwefel- 
eisen(FeS'),  Darstell.  Vit  393. 
—  am  Vesuv  gebild.  X.  498.  — 
künstliches  Schwehltis.  (FeS'> 
D-rstellnng,  VII.  39a  —  Schwe- 
felkies durch  WaaserstolTgaa  auf 
Magnetkies  reduc,  wenn  erSchwe- 


r.lk»pfet 


I 


entbäll,  aufFeS'.wenn 

jl,  V.  533.  —   *.  Pho«. 

pliamM«rritDfi'  lera.  Tl.  %I2.  — 
Schwefelkifs  verliert  Ait  Hälße 
Sclivf«rclbeiniGlli1i.  XVK  271.— 
Welche  ScbTVFreluiißsstiifen  in  il 
Sl«inen  »ortoiura.  XVII.  273.  — 
Schnerdeia  :  :  Bll^igtalIe  in  der 
Bilie,  XV,  2«5.aa6  —  EU.'n- 
flunrar  u.  FlaoriJ,  1.  25.  —  Eis. 
tluncQr  u.  -flu<irid-(-  FlDorkieatl,  1. 
197. 198,  —  FloorliUneiMn,  IV.6, 
_  Flaoreiscnkiliam,  IV.  129.  — 
EisencblorUr  vertehluckt  auch 
trocken,  u.  in  alkuliol  U*.  Sil- 
pctere»,  XV.  152.  —  Clilorür  + 
Dueehilbercljlorid.  XVII.  24».  - 
Cblurür  +  PlitiDcblorid,  XVIL 
258.  —  E.oblorid  4-  Ammoniak, 
XXIV.  301.  -  EiBenJDdür  + 
ÖuecksilbFrjodlJ,  XVII.  267.  - 
Kflliumeisencj.iDar  :  :  Scbwelels. 
XXL493  —  ivelchcEJBencjanBre 
KaliamciseorjanQr  enthalt.  XXI, 
494.  —  Cjsreispnblei  verbindet 
•ieb  nicht  mit  CvanriscDkalium, 
XXV.395.  — CyaDlantol-i-Cyan- 
eisrn,  IV.  4.  —  Biireiaen,  Üsr- 
Btell.,Ei^enBcb.  XI.  171.  —  Umn- 
dBfo  pyroplior.  1,  267.  —  Farbe 
d.  Eisensalie  Lein  anlrügl,  Kenn- 
leicben  ihres  OxTdilionscrades, 
XV.  275.  —  Leg.  V.  E.  in,  Zinn 
in  fpBteii  VerbUhn.  XX.  542.,  a. 
Berlin  erbiaq. 

Eiaenene,  nat  Verlader,  dtrs. 
XI  188. 

Eisenglanz,  sppc.  Gew.  IX.  291. 
—  isomorph  mit  Tilaneisen,  IX. 
288.  —  AllKrkrj'slall.  dessejh.  in 
Form  r.  Slagnetkies.  XI.  168. 

£iaen-EIammerschlae,besond. 
OijdnKOiyd,  VI.  3S. 

Eisenoxyd,  alles  nalQrl.,  selbst 
d.  Frisch  eefürderle  hält  AniinO' 
niak,XlV.  147. 149,  XVII.  402.  - 


de«,  in  VutJumet.  erklärt,  XV. 
630.  —  EisenoKjd  +  E.oi^^dul 
haben  ein  schwarz.  Hydrat.  XXI. 
582.  —  Treno.  d.  E,  y.  Zirkon- 
erde.  IV.  143.  -  E.  durch  Was- 


aerstoITg.  vollkomm.  reducirt.  IH 
84.  —  niedriast.  Temper  diiu, 
VL  511.513.  —  Rednct  eehlmir 
liis  ZD  ein-  blauen  Oxydul.  VL 
474.  —  ^Viderleg,  dies.  Angabe, 
VI,  509.  —  Aus  Oiyd  n.  üiib. 
Oiyd  reducirt-  Eisen  pyrophnr. 
JU  84.  88.  VI  512.  -  durcli 
Alkali  Dicht  l^llb.,  wenn  ^Veio- 
steins.  »ugrg.,  dadurch  r.  Tilam. 
zn  Ireanen,  111.  163.  —  Zucker 
nielit  50  ßat  hierza.  Va  90.  - 


Fallen  des  E.  durch  Alkal.  VII, 
85.  —  nur  HarasSure  nicht,  VIL 
88.  ~  deslalls.  Vorsieh Isma&r, 
b.  Analjs.  VII.  89.  —  Oiyd  nnd 
Oxydhydrat  durch  SehwefeltTgi- 
serBlnFT!;.  in  ScbweTelkiea  vertno- 
delt,  VII.  394.  -  EUrnoiydlij- 
di-at  durch  neutr.  Lohlros.  Alkali 
eemt  (Eisensafran),  soll  Ksk- 
lensBnre  eulballen,  XX  170,  — 
Einwürfe  dagegen,  XX.  172.  - 
welche  Zersetz,  statt  findet,  wem 
iDhlensaur.  K.ili  in  schwefeil.  E 
getröpfelt  wird,  XX  173.  —  E 
in  ein.  in  Wasser  ISsL  Substnoi 
zn  bestimm,  XX  541,  —  Eisen- 
oxydsalze  rolhiärbcnde  Säure,  L 
III.  113.  -  4  Schwefels,  E  XI, 
76.  —  dessen  DoppeUalze  mit 
Schwefels.  Ainm.  n,  Kali.  XI,  n 
79.  —  hfl».  schneTcIs.  E,  durcli 
Wasserslnflg,  zu  Fe'S  redndrt, 
I.  72.  —  nsL  neutr.  srhwefrls.  E. 
mit  KrysLdlwass.  XXVIL  310,  - 
naL  bas.  schwefeis.  E,  XXVH 
314.  —  nnterscbwefeU.  E,  Vit 
181,  —  sanr.  chroras.  E,  IX.  133. 

-  nentr.  i^broms.  E  nnlösL  l£ 
134.  —  pliaspborigs.  E..  D^wlell. 
und  Verhallen  in  der  Uilie.  IX 
37.  —  aus  sein.  LBs.  durch  Ko- 
chfn  onzersetzt  geßU»,  IX.  30.  - 
nnterphosphoriM.E.  XII.  292.  - 
vanacliaa.  E.  XXII.  59.  —  pinina. 
E.  XI.  235.  ~  milchs.  E.  XIX 
33,  XXIX,  118.  -  quellsanr.E. 
XXIX.  248.  -  quellsatzsatir.  E. 
259.  -  T^leriana.  E,  XXIX.  16L 

-  E.  +  Eiweifs,  XXVIIL14     " 


._  1  b^■gliln[o- 
lM^^,XV,27^  —  d.  vrelTse  Eispn- 
oiYdullivtlrHt  sdlHilrl  b.  Korlien 
sehworz,  Oxya..xv,liillij.Ir.  XXI. 
583.  —  (;in(alij:B.  E.  (Tanlatit  t. 
Kiioito)  IV. -21.  —  MfiwcMs.  E. 
».  W.iBerstoff  EU  Fe  S  tl-Juc.  l. 
70.  —  Bchwefeli.  Krjstollf.  VII. 
239,  VIII.  77.  -  dP8  roih.  toh 
F«blunKrj»lalironn.XII.491.  - 
durch  Erbilz.  m  Alkob.  in  Kry- 
Blüli.  mit  d.  HaIfVe  Wasser  fiber- 
»b.  XL  179.331.  —  LicBels  E. 
glcicbe  Krvslülir.  tnitOIi>in,  IV. 
192.  ~  kohlriiB.  E.  künstl.  nnd 
natBrl.  iareh  SchysAelvinavntfft 
in  SchwefelliiGS  vcmand. ,  selbst 
mit  Beibeballnng  der  Form,  VII. 
394.  —  phniTiliorigB.  Darstell,  n. 
Verhalt,  m  d.  üitie,  IX.  35.  - 
nnterpliospljflrigB.  E.  XIL  292.  - 
DopppUall  mit  unterphospborigs. 
Kalk,  XII.  293.  —  untersdme- 
fels.  Vn,  181.  -  E,si.hB,  Ver- 
halt.  X.  dem  mit  Silpelers.  über- 
goaienro  Zinkaiiialgain ,  Reagens 
•nf  Salpelers.  IX,  479.  —  brom». 
E.  XIV.  im.  —  vaniidms.  XXII. 
59.  —  ÜbercLlirs.  XXII.  399.  — 
—  piniaa.  E,  X!,236.  —  silvins. 
XI.  401.  —  .mells.  XXIX.  248.  — 
qaellsalzs,  XXIX.  2ä9.  —  milelis. 
E-  XXIX.  117. 


;hbs 


I-Oiyd, 


rioI.Kryslollf. 
VIII.  77.  -  Krjsrallt.  d. 
V.  FahloD,  XU.  491. 
EiweiTs,  eisenÜiQml.  Verlialt.  d. 
PhospborH.  zu  dems.  IX.  631.  — 
Bindert  das  Fällrn  d.  Elscnoxyds 
darcb  Alknl.  VIL  84.  —  merL- 
wBrdige  Verschledeohcit  im  Ver- 
balten  r.n  ec^lÜliler  und  Dnp;e- 
tdahlerPhnspliorsSDre,  XVI.  512. 
—  Eiweifc  ^  QuectsUbcroÄTd, 
XXVIII.  133.  -  E.  +  Kupler- 
Mjd,  XXV1IL137-  -  E, +  Ei- 
Miiaxj'd,  IJO,  —  Verbindling  mit 
Thoucrcle  und  Zinlioxvd,  141.  — 
Bemerlnmgen  über  die  SiibBlan- 


zen,  wcli'be  E.  lijsen  and  coaimL 
XXVIII.  369. 

Ehsticitat,  ßetrarbl.  überdies. 
VIII.  151.  —  Ihentüt.  llateniDcb. 
nhi-.T  GleicbsPTO.  u,  Be>vt.s.  elast. 
KBrp.  XIII.  383.  — .  ttegu'lt.  dav.: 
Volamver^rürs.  bri  Exlenn.  eines 
neldlldralbB,  XIII.  394.  —  Re- 
lüt.  tw.  longitudiniil,  u.  tronsven. 
Scinving.  ein.  Saite.  394.  —  ein. 
cjlindr  Stabes,  396,  —  zwisch. 
ScIulIgeaehtT.   in  ein.  Stabe  und 


395.  —  Curistant.  VerliBltn.  zw. 
drehend,  und  Inngitad,  ScbtWnc. 
eines  Stabes,  396.  -  Relal.  zw. 
Spann,  d.  Tnn  einer  kreiarunden 
Ucmhrsn,  397.  —  xn:  i\.  Tönen 
einer  freien  n.  in  d.  MUlr  Testen 
Scheibe,  398  —  z^v.  d.  Radien 
und  Knotenringfn  dies.  Scheibe, 
39a.  ~  zw.  d.  Tön.  ein.  Slahei 
nnd  ein,  Scheibe  v.  Durcbmesser 
sein.  Länge,  399,  —  Relnl.  zw. 
d.  transvers.  a,  Inngitad.  Schwing. 
cvlindr.  nnd  parallelepiped,  Stabe 
V.  Kapfer,  fllessing,  E.li.'n.  Glas, 
Holz,  nach  Tbeor.  ii.  ErE.hrnng, 
XUI.  400.  402.  "  Von  Weher 
an  Eisea-  und  Mesiingsttihrn  he- 
slKtigt,  XIV.  174.  -  EinCufs  d. 
Lafl  (der  Spannung?)  auf  ge- 
spannte fflessiagsaiL  XIV.  396.  — 
Blelallsaiten  dehnen  sich  nnr  on- 
terbalh  des  Utax,  der  Spannung, 
dem  sie  ausgesetzt  waren,  glpirh- 
msrsig  darch  Gewichte  aus,  XVII. 
237.  —  Elast,  in  d.  meist,  slarr. 
Ktlrp.  in  jeder  Ricblun:  andersi 
XVf  21 1,  -  Unteranch.  d.  Klang- 
figur.  b.  ein.  Kilrper  mit  2  unter 
sich  rechlwinkl.  ElasLicitütsaxen 
(Holz),  XVT  21.3-  -  in  einem 
KBrper  mit  3  solch.  Axen,  XVI. 
216.  —  Ergebnifs  dieser  Unlera. 
225.  —  RlangRg.  auf  Bergkiralall- 
Bcheib.,  die  in  verscMed.  Rieht. 
geg.  d.Eltslicil^lsiX«  geschnitten, 
227.  —  Result.  dies.  Ünlers.  240. 
—  Lage  ond  gegenseiL  Keignng 
d.  3  Ejasticitiilsaxen  d.  Bergkry- 
alalls,  XVi.  212.  243.    —    Lage 


I 


dir«.  Axen  ia  EBllK[>itli  n.  Gjm, 
244.  '245.  —  anrli  in  HeUllirhclb. 
d.  Eilst,  in  irdrr  Itklit.  anders, 
Benria  der  KUnKfig.  248.  -  d. 
Uneleidilieiten  liaLeii  aber  nicht» 
R»gelin»f«.wielnKrjBt«U.'.iSÜ. - 
HtlaUmMi.  nnrr^elmsr«  tirapp. 
klein.  l67«taU.  -251  252  -  da- 
Iirr  d.  EfiElJ'-itBlsunlericli    dpsto 


netalle  anf  ihre  Strnctor  v.  Einfl. 
iM.  —  EinO.  d.  Hamiuenis  nnd 
Vftitn»,  255.  —  lelileKH  aiclil 
grobe  KcgelmBrsi^k.  u.  2  Bbsti- 
eilitsaiCD,  2S6.  —  daratis  itrfolg. 
Tnnlntrrra)!  d.  beidrn  Kaotcnsyst. 
bei  Tmchied.  nielallpu.  257.  — 
Wiiiin  d.  Anla«.  t.  Wirk.  257.  — 
Anula»  Erschein  bri  nicht  me- 
inerk- 
slaiT. 

Schwefel  nach  sem.  Schmelz.  259. 
—  ElasticitBt  d,  Haare,  XX.  2.  — 
Vorsicht  anznwend.  beim  JBeMen 
i.  ElasL  Tesler  Ki>rper  Dach  ihr. 
verschied.  Dimensionen,  XXVlll. 
324..       " 


seenndlren  Urspttin^,  Folge  dw 
Streben«  d.  Körper,  eeEeoMl^ 
ilire  Cohlsion  t.  Sndem,  XV.  237. 

—  Vermnth  undulülnr.  Beweg, 
d.  Ei.  X.  4U4-  ~  d.  Forlpfbat 
der  El  in  üleUll.  jlhnllch  der  i. 
Warme.  XVII.  552.  —  Shnl.  i. 
Forlpdantung  dra  Licht«,  XMIL 
276.  —  El.  cnpael  in  mehr.gr- 
elehlen  IKineral.  Plioapharciceiu, 
XX.  252.  —  Elektrische  Spanninii 
d.  EngSn^e  in  Cnmndl,  XXII 
150.  —  fflaarsbriich.  misch,  een). 
n.  Volta'ach.  El.  XXIX.  373.  - 
Gleichh.  der  El.  verschied.  Vr- 
KpruDgs,  XXIX.  365.  367.  31». 
373.,  B.ContacU,  Magnet«-.  P»r* 
Thermo -Elektr,  Elelclr.  -  Err^ 
•Verlheilnn^,  Elektrische  Figw., 
•  StrSme,  tiaNanomeler. 
•:iektr[cit.,anLmal)Bche,Dt- 
vt's  Vers,  mit  dem  Zittermehn, 
XV.  318,  XVI.3H.,  XX^lLMl 

—  SeJne  SchlS;;e  lerseli  Wm 
nicht,  XVI,  312.    —    lenken  dl 


s.  Gaxe 


i   öd. 


EUsticilHts-Cneff 
IH  0  d  u  I  u  a,  XIII,  4fl6.  —  Bchtvankt 
selbst  inneriialb   der  ElaMicitils- 

fränie  ein  wenig,  XIII.  4ü7.  — 
'«Fei  üb,  d.  Modul  Tcrscbiedener 
Sulwtani,  Xlll.  411.  632.  —  d. 
Modul  b.  Eisen  nnd  Stahl  gleich, 
XVII.  349.  —   Bemerktingen  gi- 

Sn   Tredcold'e  Berecbn.    der 
nlean'schen  Versuche,  XVII. 
349.  350. 
Elasticiiai8-GrIinze.XUI.405. 

—  Innerhalb  dem.  alle  EieenBcirt. 
gleich  elastisch,  XIIl  406,  —  »ird 
mit  der  abiolnten  Stärke  dnrch 
Streckung  erweitert,  daher  die 
KraftTennehrung  h.  Ansziehen  zu 
Drath,  407. 

ElektricitBt,  Krner  Vcrancli,  d. 
elektr.  Erschein  durch  Annahme 
ein,  einxig.  Flnidums  i.  erklären, 
XIII.  614,  ~-  Eine  nach  dnalist, 
Ansicht  nnerldlri.  TbaLsache,  618. 

—  Beweise  fDr  die  Fraöklin'- 
sche  Theorie,  XIX.  486.  —  E-  ist 


Mapietnad.  nicht  ab,  313,  —  Saa 
elektr.  Oresn  ist  nicht  d.  Volti'- 
echen  Säule  analog  erbaat,  315.  - 
Gleichh.  d.  thier.  Eleklr.  mit  i  E. 
anderen  Ursprungs,  XXIX.  368. 

Eleklricit.,  alinnsphiriscliis 
Ursacbrn:  1]  EntrOcL  ausd.W 
kungskr.  d.  Erde ,  deibalb  d-  < 
steigend.  Dumpfe  a«rati*,  X" 
437.  —  2)  Rücktritt  d.  Dan 
in  flüssige  Form  o.  serinM  t 
d.  Luft  ßr  negative  El.  ■" 
d»ber  Zunahme  der  El.  ' 
Aeqnat.  440.  -  Entbind.  « -^ 
Lichts  vor  Wolkenhild-;  Weltt 
Iracht-  n.  Dlittc.  die  A.  W^ 
blofs  erlenchl,  440.  —  W^ 
nicht  perpelairl.  geladen;  d-N 
leit.  der  Mhus-El.  i> 
ihrer  Ladung  forderlich,  444.  fl 
Wrshalb  elektr.  Eradwin.  i 
sril,  auf  Inseln.  443.  —  Seh 
bare  Ausnahnieu,  442.  —  C 
Wirk.  d.  atm.  El  XXTD.  4T8.1 
Gleichh.  d,  atra.  El.  tnil  ätrW 
and.  Ursprungs,  XXIX.  2B%,{ 
Gewitter,  L 

Elcklricität,  Cuntict.  (Vj 


UVheED.UebprVnlls'BFDQ-  rrnd;   wie  Z.  enlFtrnpri,  105.  -- 

d«ieiital.Vtmnh,  1,279,  -  Er-  Erllär.  d.  BprieliaB'stbfD  Vrt- 

Kg.  aw   2  FIBsBigk.  IV.  30-2.   —  suche,  nn  Ziak.  ub-leicli  trnu- 

ZBF  Elcklr.  ErrFg    siets  3  Knqi.  ger  ■DgegrilTm  als  Kupfer,  posit 


ig,  IV.  3(K>.  310.  —  EIfLI 
Vcrbalten  rcrerhird.  SMüt.  er- 
gni  eiaandcr,  IV  310.  -~  mit  ße- 
Tfieiiaicbti'nD«  ibr.  ConccDlr.  IV. 
324.  —  FJetlr.  Erres,  iw.  A-sL 
n.  flau.  knrp.  IV.  443.  —  x>t. 
2  k«l.  elricfa.  Art  D.  I  FlQssigk. 
IV.  450,  —  dar.nf  einlLers.  Im- 
■tln^r,  IV.  451,  452. 4A3.  —  Dei 
Vprbiod.  T,  SSnre  n.  Alkali  krine  aUrtcr  angr'ril 
EUklr.  errFEt,  IV.  454.  —  B«- 
di«.  Z.  Elrktr,  Err.  t^v.  Tlüalik. 
u.  Hclall.  n,  172.  191,  XV.  lU. 
Il9.  —  Nicbld.Vrrd>ninr.,  Sün- 
dern A,  ehem.  AdioD  il.  Flüssisk. 
■nf  d.  CttÜsf  d.  Umch.  ihr.  El. 
b.  EriiiU.  XV.  116.  -  Weih.Ib 
d,  Coodens,  EIckir.  leigl,  wenn 
er  darrh  Pl*lin  mit  cnnrentrirter 
Scbtvefels.  verbanden  ist,  worin 
ein  Hoh»tflb  sleekt,  XV-  117.  — 
Conlael-El.  iw.  lUetklL  nicht 
doTch  den  ConUet,  Bond.  durch 
Ondat.  an  SleUlie  erregt,  XV. 
JOS.  —  BewHre,  XV.  nn.  — 
In  WauerslalTK.  d,  Slick;:,  keine 
"*    ""  "         '        aiclilii 


-briot.  106,  —  Vrncbiedene 
Blfin-  fiher  d.  UrsacfaL  d.  Volta- 
Bcben  Elrklr.  XV.  123,  —  Flns- 
siek  d.  uherme£end  tbaiiee  der 
paVan.  K«tle  nnd  ehem.  Frocefa 
ihr  Hsnptmoinent,  XIV,  71.  — 
Nicht  d.  Cenlacl  d.  Metalle,  aon- 


Bul  die  Bletalli'  dai  UrsScbl,;  daa 
Metall  stet« 
posiLXV.  124.  —  Beweise,  XV. 
125.126,127,  XVI.  101.  —  Jed. 
Rtctall  d.  Kelle  entwickelt  beid« 
El.  proport.  d,  ehem.  Act.,  die  4- 
eeht  in  d,  Flauick.,  die  -  in  d. 
fllet.;  d.  nah mebmbare  Strom  d. 
DilTerenE  dies.  beid.  Strome,  XV. 

128.  —  Erkifir.  mehr.  Becque. 
rel'sclien  Versoehe  danach,  XV. 

129.  —  Unverlräglicbk.  d  elek- 
trnchem,  Tlienr.  mit  dies.  Ansiclit, 
129,—  Stärke  d.  elettriach. 
Stroms,  n-o?,  dies«  in  der  Eal- 
van.  Kette  abhängt,  IV.  89, 301.  — 
Einfl,  d,  ee°enseit.  Abslanil.  der 
PUlL  99,  ~  der  GrÖfse  d.  PUl- 

_     .  .  ten,  100.  —  dea  Sahgeballa  der 

Dci  emer  &.e[te  ans  Kalinm  oder  Lüs.  100,  104,  —  der  Temperat. 
Nstrium  nnd  Platin.  111.  —  die  der  Lös.  101,  —  der  Naiur  der 
Zelt  hierbei  ein  nathwend  El«-  Salilösang,  IV.  103.  105,  106.  ~ 
tnenl,  XV,  112.  —  Verlbeil.  der  TempEralarerbüh.  TerstSrkt  den 
EL  in  d.  Süale,  IL  188.  _  Elek-  elrklr.  Strom  weniger  durcll  Ev 
Inunaen.  Krall  d,  SSnle  im  Ver-  bilh.  d.  LeilTortnög.  d,  FlüsaigL, 
halt».  X,  Zahl  d  Platt.  IX  165.  _  als  darch  Erhöh,  ibr.  Act.  aof  d. 
die  Valla'aclie  Elekir.  ist  Wirk.,  stärker  an^egrifrene  Metall,  XV. 
nicht  Ursiirh,  stets  KesntL  ehem.  127.  —  Bedingnisse  d.  Stürbe  d. 
ActiDn.XV,  99,  118.  —  Das  stir-  Str.  130,  —  1 )  Verschiedenh  d. 
ker  aneegrilTene  Helall  d,  poait.  ehem.  Act.  d  FlÜss,  auf  d.  Met 
XV.  99.  —  Bei  ein.  MeUlI  und  2)  Wechsel  der  Leiter,  131.  — 
2  FlOsaigt,.  d.  cbfm.  Ai'tion  zwi-  Bei  jed,  Uebei^ang  ans  starr,  in 
sehen  letzt,  d.  Wirkende,  XV.  flüss.  Leiter  wird  d.  Strom  ga* 
leO.   —   Ebenso  bei  2  BT  '  "  ""  ""   "    '     ■ 


2  Fl&saigk.  d.  slRrkcr  anergrilTe 
(issitiv,  102.  —  A.       -       ' 
sind  Folge  d.  Dngli 
stand.  rsV  die  El.  I 
s  Metall,  in  Fli 


achwäcbl,   132.   —  dies,  Verlust 

d.  PlallengcSrse  abhSngtg.  ihr 

•r  nicht  proport,  Ticlmt'br  v, 

und  V  Starke  des  Stroms  lu- 

■i  Uebergang     gleich  bedingt.  XV.  133.134.  — 

'         '       I-     auchv.d.NalDrd.Leiter,  136,  — 


LXn"d.r 

"""n^Wid'er' 


gekehrt.  103.  -   Aaeh  d.  Wirk.     sb.   v,  LeitTermajien  d.  FIÜs 
d.  Flussigk.  aut  einander  ist  stS-     Dnabh3ng.  137.  13B,  1" 
Annal.  d.PI. jsik.  1S33,  Ergäniuogibd.  Liefr,  I  \.  3 


sUllie..  Jafs  die  VergrSrarr.  drr 
Kaprerlläclie  d.  Sirom  vcrslJirLL; 
Lis  Ttie  weit,  135.  —  d.  Intrn- 
BitätsTerlust  kleiner,  vrcnn  der 
Strom  durch  ein«  Flüasigteit  fjc- 
gangen,  ak  wenn  durcli  eine  Al- 
vrechBel.  fesler  n.  flüssiger  Leilir, 
140.  260.  —  Aoomal.  bei  Bokit. 
SehTTich.  ä.  Stroms ,  darch  Aen- 
der.  Eein.  SlHrlie  ertlürl.  142.  — 
Uebergang  der  ElelLlric.  aus  ein. 
elarr.  in  ein.  fliisaig.  Leiter  desln 
leichler,  je  stärker  d.  Metall  an- 
gegrilT.;  das  posUivate  Metall  ge- 
staltet  d.  leichtesten  UeberganS, 

XV.  143.  144.  —  Elofl,  d.  Teiup. 
bdF  d.  Ueliergane  der  Elektr.  aas 
netall  in  Flüsaigk.  107.  —  Zwi- 
Bchenplutt.  sehwücfaen  die  Wirk- 
samkeit d.  Kette,  weil  sie  polar 
werd.  XVI,  105.  106.  —  Entge- 
gengesellte Polarhit  derg,  in  6e- 
zng  auf  d.  Haoptkelle,  nenn  sie 
paanveise  durch  Dralh  geseblos- 
sen  werd.  XVI.  108.  —  Bleibt 
das  der  Bauplkelte  zunSclist  lie- 

~  eende  Rnpterpaar  EeBchlossen,  sn 
zeigt  d.  fönende  die  PolarilSt  d. 
fiauptketle,  n.  bleibt  anrli  d  2te 
geschloas.,  die  3te  wieder  d.  um- 
gekehrle.  n.  s.  w.  XVI.  109.  110. 
—  Pohl'8  ErLUr.  dies.  Erscboin. 

XVI.  111.  —  Wärmewirt.  d. 
Toha'sch.  El.,  FolRe  d.  Wider- 
stands b.  DorcbgBT^  d.  El.  durch 
einen  KSrp.  XV.  260.  —  dalier 
gIShen  in  ein.  Dralh  aas  ahneeh- 
selnd.  Stfick.  von  2erL  lUetall  d. 
weniger  leitend.,  TorzügL  an  d. 
Verbindnnispankt.  262.  —  Was 
die  WSrmeentwictl.  in  FlGssigk. 
Iiindert,  263.  —  Wamm  am  gas- 
gehend. Pol  d,  WSrme  geringer, 
264.  —  Vermehr,  d.  Widerstan- 
des Erlii3ht  die  Würmeentivickl. 
264.  —  Mehrfflclie  Art  d.  Wärme- 
wirt, ein.  Volt.  Säule;  bei  gnlen 
Leilem  sind  wenige  Plattenpaare 
hmreichend,  b.  tcmeehten  bedarf 
es  TieUr,  XV.  26G.  267.  —  Einfl. 
d^Erhannoe  einer  Silale  anf  ihre 

lAni^,  268.  —  Gerins« 
PUtlenzahl  giehtd.  Strome  Sclioel- 


IJE^t,  grofsc  ab.  SiSrke,  269.  - 
Chum.  Wirk.  d.  Volt  EL  i. 
Erzene,  ehem.  Verbind,  benotet, 
XVI,  306.  —  Sehwcfelverbind. 
XVm.  143,  147.  -  B.  Verbind. 
V.  Sänr.  und  Altai.  XIV.  169.  — 
Becquerel's  tiesulE.  mit  oij- 
genirL  W aas.  therm ocleklr.  Natur, 
XIV.  171.  —  Elektr.  StrSme  b. 
blursen  Anfl.  nnd  Doppelzerselz. 
173.  —  ThenDohjdroeletlrischc 
Slröme,  XIV.  173.  -  Em  ffle- 
tBlIgemiscb  dnrcji  £1.  leichter  m- 

Speifb»rdariJiSfiuren,XX.272.— 
,  Menge  d.  b.  elettro-diem.  Zer> 
setz,  zerlegt.  StotTes  proporüonal 
ä.  QaanlitSt  durchgegangener  El. 
XXbf.  297.  -  C^pJlUrwirt.  d. 
Volt.  El.  XII.  618.  -  GleicUi. 
der  Volt.  El.  mit  d.  El.  andern 
UrEjirnngs,  XXIX.  278,  —  Bliars- 
beiieb.  zw.  gemein.  (Keihnnes-) 
El.  und  VolL  XXIX  373.  —  Volt 
Säule  ohne  Fliissigk.  XIV.  386., 
Eleklr.  StrOrae,  Elektrocbem. 


Theo 


lektri 
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,   Err. 


Aclion.  11.180,  iV.302. 
454.  —  B.  Conlact  der  Flamme 
mit  Metall,  II,  191,  XI.  437.  — 
B,  Verbrenn,  II.  191,  XI.  419, 421. 
425  —  B.Verdun«t  XI,  442.— 
B,  Keimen  n.  Wachsen  d,  IMlani. 
XI.  430.  —  Erreg,  durch  Dmck, 
ihm  proportional,  XII  147. 148.  — 
B.  allemirend.  Druckvarialioo.  d. 
Intensit,  dem  stärker.  Dmck  ent- 
sprecli.  XII.  149.  —  Err.  durch 
Spalt,  krjstaltisirler  Körper,  XII. 
1.50,  —  dnrcb  Reih.  XIll.  619.- 
Wärme  hieih.  nicht  die  Urmteh. 
621.  —  ßethenfolge  d,  Metalle  Ü 
dies.  Hinsicht,  Xlll.  621.  —  Erz, 
mittelst  Durclisiebpn,XIII,623,- 
BFCiluerers  vervulikommnelei 
Verfahr.  624.  —  die  eleklr.  En 
.scliein.  hier  nicht  elektromotor, 
Natur,  625.  —  Feilirbt  o.  Huel 
gegen  eine  Scheibe  desseH).  Na- 
talTs  positiv,  XUl.  626.  —  V» 
halt.  V.  Feilii^h  aes.  ScbeA.  «W 
and,  Metall.  626,.  s,  ConUet-E),, 
Magiielo-El.,  Therina-El. 


f^m^^ 


ElektrirttSt-LBUnng,  zur 
Schtiefs.  d.  Voll.  Saalu  benutzte 
Ptatmdrailie  vrerd.  Elettromotore, 
X.  4W-  -  Seibit  d  niclit  in  d. 
Flüisi^k,  gclaoobtcn  TLpi)e  dera. 
X-  42^,  —  Tragen  zaweil.  Eisen- 
fejle,  K,  443.  —  durch  tleklr. 
SGhlS;;e  nkht  elcklromolnr.  IX. 
464.  ~  UmaU'nde,  die  >dF  d.  Lad. 
».  Einil.  X.  431.  -  Verlier,  di» 
LuL  niclit  durch  Abreihun,  X.435. 
—  Theorie  d.  ErarLein.  435.  — 
Ritter'8  LadaD-Bsäu1e,X.4-25.-- 
Lad.  d.  KnpFcrs  darch  Torhe.rige 
Berührung  mit  Eis«,  XIL  275. 
276.  -  Vf«8Ladun!;sei,XVl.i06. 

Eloktricitilt-L<.j'tang,  Knua- 
Htutu's  iUeth.  sie  zn  beatinuaeii, 
II.  192.  —  Geaelze  derselb.  nach 
Ohm,  IV.  79.  HT.  ~  Steht  bii 
netslldrfith.  nicht  im  umgekehrt 
Verhalln,  ihr.  Länge,  Vlll,  *18.  ~ 
Darv's,  Becquerel's,  Bar- 
lo«-^  Vm.  über  El.  Leit  VIII. 
3S4.  355.  3ä9.  —  Folge  d.  Me- 
talle hinsieht],  ihr.  El.  Leit.  Vlll. 

356.  —  Mcrkw.  SchwachnnB  dnr 
Leit.  durch  ÄbiTeclisrI.  v.  Dlulall. 
mit  FiösBizleit.  IX.  166.  16S.  — 
Schon  V.  Ritter  heob,  X,4i7.— 
Von  einer  nndulator.-  Fortpllanz. 
a.El.  hergelsit.  IX.  167.  -  In 
Zickzack  gi'bngene  DrSIhe  aehtrE- 
cher  leitend  als  gerade,  X.  427.  — 
Einll.  des  niagneliam  auTLeiL  I. 

357.  —  Leit.  in  McUH.  d.  Legir. 
nach  Harris,  XII.  279.  _  nach 
Becqnerel,  XIL  280.  —  nach 
Ponillet,  XV.91.  -  iwigchen 
der  Leit.  in  iveilaElüb.  und  kalt. 
Eisen  angcbl.  kein  Lnlersch.  XIV. 
153.  —  Ana  aliihend.  Eisen  ent- 
weicht d.  El.  oline  Funken,  XIV. 
l&L  —  Leit.  in  starr.  Querkailb. 

ETser  als  in  flQss.  XV.  525.  ~ 
ch  ComprcBB.  in  Wuss.  nicht 
seSndert.  wohl  ab.  in  Salnelera , 
weihalb,XII.  171.  -  QSs».  aclmef- 
lige  Sasre  k..ia  Leiter,  XV.  526. 
Elektrioitfit,  Magneto-,  Fa- 
»dny's  Vct«.  %.  Erreg,  der  El. 
durch  Magnet  XXV.  99.  —  Vec- 
Buche  mit  A  i-a  g  u's  Scheibe,  XXV, 


120.  —  Berichlie.  hierzu  v.  Fa- 
radaj,  XXIX.  379.  -  Welche 
KichtUDg  die  vom  Olaenet  erregt 
Slri>meT.eMgen,  XXV.  J33.  — 
Stärke  d.  Ströme  in  d.  Scheibe, 
139.  —  Vera  über  die  Wirft,  d. 
Erdmagn.  142.  —  Verschied.  Ue- 
lalle  zu  ein.  Bog,  vereint  zeiget) 
gleidie  tnngnet-elrktr,  SlrOnie, 
162.  —  Welche  Ordnun;;  d.  Ble- 
tolle  befolgen,  164.  ~  EioU.  der 
Kicbt  d.  StroniB  aar  seine  magn. 
Krall,  170.  —  d,  Kraft  zw.  ein. 
Magn.  nnd  einem  elektr.  Strome 
mrkt  Ungential,  179.  —  PrOf- 
mitlel,  V.  vrelch,  Art  der  lUagne- 
tiam.  in  bewegt  Subataazen  aei, 
183.  —  ßesnit  d.  Wirk.  zw.  be- 
wegt. Uttalt.  n.  Magnet.  184.  — 
Leichte  Art  m.i°n.  funken  z.  zie- 
hen, XXV.  186.  —  Erzeug.  Ton 
Elekir,  in  ein.  um  ein.  Ualeiieu- 
Magn,  gewickelt  Spirale,  XXIV. 
475.  —  Spiralen  verschied.  Me- 
talle, 478.  6-31.  —  Apparat  out 
Fanken  *.  erhalt  479. 496. 498.  — 
Aach  d.Erdmagnet  wirbt  elektro- 
motor.  481.  —  Chem.  u,  phvBio- 
logWirk.  d.  Eleklro-Hagn,  484. 

—  Bei  Uotat  ein.  Scheibe  unter 
EinQufs  eines  Magneten  enistehea 
elektr.  StrQme  in  Riebt,  der  Ra- 
dien, XXIV.  487.  -  UntersnciL 
dieser  Strßiae,  622.  —  Bemerk, 
üb.  d.  Namen  •Magneto-Elektris- 
tnns..,  491.  —  VVesentliche  Er- 
schein, d.  Msgn,  EIXXIV  493.  — 
Enlalcb.  v.  El.  bei  unvollkomnin. 
Schlipp,  d.  magnet  Kreises,  495. 

—  Die  d.  Anker  des  Magn.  um- 
gehend. Spiralen  brauchen  nicht 
der  Oberfl.  JeGS.  anzulieg.  496.  — 
Jede  Beweg,  ein.  magri.  Pols  er- 
zeugt Elektr.  502.613  —  Erklär, 
»on  Arago'a  Beob,  625,  —  Er- 
mittel,  d,  Laufe  d.  elektr.  Strdme 
inAvago'sScheibe,XXlV.629.- 
Beichr.  d.  macneto- elektr.  App. 
vPiiii  und  Ander.  XXVlLsSo. 
398.  —  App.  zu  Wasterzerselz. 
durch  Magn.-EL  394.  —  Ablenk. 
des  Galvaiiomet  durrb  Ara^o's 
Scheibe,  396.  —  L'rb.  rolireudc 
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BecqaererH  Voralell  Tora  Zu- 
stand e'm.  Üiermo-elektr.  KcUf) 
XVn.  536.  -  TliHiigl:,  ein.  Lo- 
niiEvn.  Kelte  Ton  d.  ßewre.  d. 
-WSrrae  bedingt,  539.  —  la  Ket- 
ten »us  2  Olvt^ll,  d.  StnliluD^  an 
den  Verbindungajiunbt.  d.  Dr-djn- 
iMjde,  5-1«.  —  Bis  50'  »teipt  d. 
Inlens.  prnnnrtiDn.  d.  Teinpera- 
tardiir.  d.  LmhsItU.  54,3.  —  MetL. 
i.  lotengiL  b.  mebr.  Kett  ans  vet- 
scliicd.  IHelall.  i.  vergleich.  544.  ~- 
i.  Intens,  d.  thcmio-elektr.  Slro- 
mea  glekb  d.  UlfiVr.  d.  thrrmo- 
elektr.  Act.  snrjed.  Qlelall,  545.  — 
ThenDO-el.  Kr.ft  versdiied.  He- 
talle,  547.  —  Analn>c.  zniBch.  d. 
WSnnc  n.  El.  bmaiclitl.  d.  Fort- 
pfkns.  in  lllel>II.  XML  552.  — 
Thermo- el.  Ursacli  d.  Ben-Fg.  v. 
Stroh linlmen,  die  nnt  ein.  rinsei- 
lie  envSrnit,  CamnunR  auf'elifinKt 
«nd,  XXII.  210,  -  Chem  Wirk. 
d  Thermn-El.  XXVIII.  238.,  b. 
Ct>Dlaiiil>''«clie  Wage,  Elcktric, 
Py™.. 
Elektrieillit-Vi'.i'theilDni:  u. 
Abitofsune.  Verlljeil.  in  der 
VoWietien  Säulr,  II.  188.  —  im 
Sehlnlsdr.th,  VII.  IIT,  VIII.  359. 

—  «of  L-Ueode  FlHciien  lon  ver- 
schied. Form,  V.  210.  _  Elektr. 
Abstofs.  ^erliäll  ili-h  nmgekelirt 
wie  die  Qu.ndr>Ee  d.  Enll^m.  V. 
109.  —  Reeliirert.  d.  Cuolomh'- 
■i^henVers.  V.205.  —  Dearllieil. 
der  Vers.  Ton  Parrot,  Gelin, 
Hayer  o.  Simon,  216.  281  bis 
288.  —  Egen'a  Vers.  lur  Be- 
sUlk.  d   Couloinb'scli.  V.  294. 

—  bcseti  der  v.  palvan.  Kräl'ten 
llerTorEebracht,  ek'klroskap.  Er- 
s^einnn^en.  VI.  45»,  VII.  145.  - 
Egen'B^erLheiilli!;,  seiner  Vera. 
fibar  das  Repulsionsseaeli! ,  XI(. 
595.  ~  Kann  aaeh  mit  ein.  EleL- 
IromEtcr  envieaen  ivefden,  X!V. 
360.  —  Anzieb.  u.  Abstnrs.  ttri- 
sehen  hewe»!.  Srhcib,  b.  gleicli- 
oder  nngleichiiamigenElolctr.  XII. 

£lelftriHche  Qevregungen,    s. 


ElektriBcheFiguren.  Ab^vech- 
seinde  helle  u.  dunkle  Itinge  anf 
d.  Kchlufsleiter  der  Volt.  SHale, 
X,  392.  405.  —  daraus  vermn- 
thete  uadulalor.  ileiveg.  d.  Eleklr. 
X.  404.  —  Aehnl.  Erschein,  bei 
Leberscblag  elektr.  Fubken,  X. 
&0Ü.  —  Vertchirdenh.  d.  Priest- 
ley'schen  u,  Piobili'sch.  Hinge, 
XIV.  153.  " 

Elcklrisehe  Strüme,  Ober  die 
Natur  derselb.  II.  206.  _  dureb- 
Lreozen  sieh  ohne  Siarun».  XVQl. 
276.  —  Str.  T.  verscbird,  Inlen- 
sit.  XX.  217.  —  V.  deich.  Inlens. 
225.  —  Bestitnm.  der  InlensitSt 
dnrch  doppelte  Str.  226.  —  Feh- 
ler dies,  fflelh.  XX.  230.  -  Be- 
Glimm.  durch  d.  Slelh.  d.  Unl«- 
schiede,  232.  —  Tafel  d.  Inten. 
sitälcn,  234.  —  Ueliei-  d.  Raclc- 
eiande  d.  SirOnie,  XX.  236.   — 

—  Erreg,  v.  Elektr.  darch  Ein- 
wirk.  ein-  elektr  Str.  XXIV,  614. 

—  Vertbeiluns  eleklr,  Str.  XXV. 
92.  —  L»nf  f.  eleklr.  Strfime  hi 
Arago's  Sobeibe., XXIV. 629.— 
Wirk,  elektr.  SlfSine  aur^itie  be- 
vTegtenictaltiniiHt;XXVIl.404.- 
anf  rotirende  Soheib.  m-Kugeln, 
412-  —  Uelracht  Über  d.  strah- 
lende Erre"  XXVII.  414.,  s.  Con- 
tact-EI.,  IQ^gnetD-,  Tbermo-El., 
Galvanometer. 

EUktro-cbemlscbe  Tbenrie, 
Zweifel   gegen   ik'e  Bicbtigktil, 

Elektro-dynaniiscb.  Conden- 
»ntor  V.  Scibili,  XXVIl,  4-36. 

Elektro  -  tnuiseber  Znsland, 
XXV.llO.  —  esiatirtnicbljXXV. 
175.  179. 

Elektrometer,  Verbraseruns  d. 
Bohnenbergersch.  U.170. — 
nie  mll  ilim  eleklr.  Kräfte  z.  iiiess. 
XIV.  380. 

Elebtruni,  An.il.  X)  319. 

EllnEHSure,  Zbsammensetznng, 
XXIX.  löl. 

Endoarnuee.  XI.  139.  -  Vera. 
I.  Beweise  d.  elektr.  Ursprungs 
dies.  Eradielii,  Xil.  617.  —  Fifl- 
here  Ansicht  v.  Dutrochet  ab 
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dies.  XXVIII.  359.  ~  die  End. 
berabt  Hilf  CapillBrilät,  XXVUi 
361.  —  Vers.  z.  BialSlig  dieser 
Ansicht,  362.,   b.  OaDiUanüit. 

Endnsmoiueter,  Xll.  619. 

EagUuilcr,  Enlslpll.  d.  deulscli. 
AursülM  durch  sie,  l[I.  473. 

Ento.»eii,8.Eiusr.T^ide«ämer. 

Epidol.KrysUirVIlI  75.  -^  E. 
nmnpnm'Bitire,  Zerleg.  XVI.  483. 

Epieeoie,  a.  Atterbiidang. 

Epialilbil,  Bcschr.  VI.  183. 

£potn«o,  Tolkan.  R»l.  degs.  X. 
16.  17. 

Epopliscbe  FigoreD.s.Farbeii- 
rinse. 

ErdbEben,  Veneichnir»  dfira.  n. 
Tulknn.  Aasbrüdje  t.  1821,  VII. 
159.  —  V.  1822,  VII.  2S9.  —  v. 
1823,  DL 589.  —  n.  1824  (nebst 
KicLtng  T.  1822  a.  1823).  Xll. 
555.  —  r.  1825,  XV.  363.  —  y. 
1626.  XVIIL  38.  -  Vetieicbn. 
V.  Erdb,  n.  valkao.  Auebrücli  seit 
1821,  XXI.  20ä  -  Veraeichnirs 
V.  Erdb.  n,  8  w-,  71«  Reih*,  XXV. 
59.  -  8teKtibe,XXiX.4I5.— 
£.  von  Zolle,  VIE.  160.  163  — 
Obersachien.  OcL  1821.  VIL  166. 
—  Sjrien  1822,  VII.  296.  —  da- 
bei im  Slitlelmefr  entstand.  Fets, 
VIL  297.  IX.  601.  —  Chili  1822, 
VII.  2»9.  —  raerknard.  Küsten- 
heb.  dibel,  HI.  344.  —  Detona- 
tioiiEnhüniimen  laf  Meled«,  Vli. 
292,  IX.  597.  —  Sicilien  1823, 
IX.  592.  —  Erdb.  anf  d.  Meer, 
IX.  590.591.596.  —  Anschwel- 
Innj!  des  Eriesee's,  IX.  594.  — 
Grabe  u.  Aasbr.  des  E.  am  Bhein, 
Febr-  182H.  XIII.  153.  —  E.  in 
Thüringen.  XL\.  471.  —  Rola- 
ti?e  Aniuht  ders.  v.  1821  Us  26 
im  ErsthiillerunjEskreis  d.  Alittel- 
lueert,  XVIII.  54  —  40ilihr>sc 
Beob-  V.  Er<Ib.  iti  Palermo.  XXIV. 
51.  —  nin  liauni;sL  diu.  im  USra, 
XXIV.  52.  —  Enlb.  in  d.  Rbeiu- 
nnd  MoselKee^nd,  XXV.  64.  - 
liellig.  Erdb.  in  Peru.  XXV.  75.  — 
•Urk.  E  in  Slebenbnrsien.  XXIX. 
437.  —  Ileub.  d.  äclitvhlE.  dras. 
XXIX.  l'U.   ^    EiulluTs  auT  die 


Erdfc.__ 


HagnctDadel,  3lt.  Beob.  XU. 

—  neiHMV,  Xll.  331.  332,  XlU. 
162.  1T6.  -  Fall,  wa  kein  £änfl. 
»iclitbar,  XVI.  157.  —  AngcbL 
Einlluls  der  Wittenmg  auTErdb. 
XVI.  156.  -  ßaromet.  acheint 
nbti«  Einfl.  XXIV.  54.  —  dccel. 
d-  Willerong,  60.  —  BeschreÜi. 
d.  Slsmomelers,  62.  —  Ricbtnog 
d.  Erdb.  auf  Sxcillen,  63.  —  ei- 
gentbämlich.  Erdbeb.  m  Sdacci, 
XXIV.  70.  —  hell.  Erdb.  in  SSd- 
Amer.  1827,  XXI.  210.  —  Zo- 
sarnnKobang  deaa.  mit  A.  Erdlk 
iii  OcboUk,  213.  —  grofs. 
bruch  d.  unterird.  FcQers  m 
Baku,  XXI   215.. 

Erde,  l'eudelbeob.  in  Com' 
Gruben  i.  Bestimm. 
Dichte  der  Erde.  XIV.  409.  - 
Fallvers.  über  d.  (^mdrehoiiK  der 
Erda,  XXIX.494.,  e  Temprratw^ 

Erdsenkna»,   grolse,  im  w^ji, 
IUilteUien,XVIII.;i29.  -  »mV 
pitchen  Meer,  XXIU.  79.81, 
ösll.  V.  Ural,  XXIIL  80. 

Erdthermouieter,   s.  Tbei 

Erini t,  Beschr.  u.  .4nal.  XIV.2 
Er;tbrische  Saure, 

Ertgebirge.Thatsacli 
I.  Beneis  der  vnlkao. 
Granit«,  XVI.  534. 

Espenrinde,  Zerlee.  XX.  47.     , 

Essig,  über  Sdmelleasiefabrik». 
lion,  Geschicbll  XXIV.  594.  — 
Theorie  dets.  599.  —  DSberei- 
ner's  Apparat  i.  EssiEbild.  nüt- 
telst  Plaliomnbr,  XXIV.  604. 

EGsigStlier,  Zusauimeadrückbar- 
keit.  XIL  72.  —   Bereitung,  XU. 

434.  —  Dichte,  435.  —  Si^dep. 

435.  —  Bealandlh.  440.  —  Bild, 
dfss  ans  ChlnrSther  n.  Wasser. 
XIV.  538.  _  üiirstdl.  u.  Zeri«. 
XXVIL  615. 

Esaiggeist,  Anal,  von  Liebis, 
XXIV.  290.  -  Essipg.  +  Kat 
lensSnre  ^  Essigsäure,  XXIV. '291 . 

—  ::  Qilnr.  292.  —  Liebig'« 
Aualjae  bestätigt  dnrdi  Dar  -' 


Eüil^NBnre,  bryal-ilt.  nnt  gtoh. 
Unict.  IX.  5S4.  —  tMw.  Silb. 
vni  Qneclisilb..  »ran  sie  üther, 
Oele  enlliillt.  VI.  126.  —  Ziisam- 
mciMlrUrLbarb.  Xll.  73.  —  Annl. 
itn.  Xll.  2b-9.  —  cbrm,  Vrrl>. 
mit  d.  Biimül  d.  Hol«.  XIII.  9a. 
»7.  —  hcfUst^r  Gerach  bei  Be- 
band!  mit  Cblor,  XV.  670.  — 
u  Ciliar,  XX.  166,  ~  durch  Kali 
in  Kohleosilure  TcrnandL-lt,  XVII. 
173. 

Euchroit,  Beschreib,  a.  Zerleg. 
V.  165. 
E»el>a,  Krvstalir.  ¥111.  75,  IX. 
2S3. 

Endiametric,  Gebraarb  ä.  Pb- 
tioBcbwaimiis  ii>  ders.  IL  210.  — 
Amur.  I,  End.  XXVII.  1.  —  Be- 
Hiiitrib.  ein.  Eudiorn. ,  bei  dem  d. 
WasBerbildong  dorcb  onvernii»ch- 
ten  FUlinEcfavramin  be^irLt  nird, 
""^"il.  557. 

n,  Brachr.  XXIV.  174.  ~ 

fll,  179. 

>s.  allepm.  Ecoer.  Verhülln. 

XXIII   S5. 
ETinorationsapporal  fSr  ler- 
ni«l*l.  Sslie,  XV.  604, 

e  vorwi-itliob,  Thi^rp, 
XXI.  33fi.  —  wSfsriee  von  Cbr.- 
Wikranken,  XXII,  174,    XXIV. 


F.irben,  Farl.,  der  KryslallblllH- 
dien  im  polnri»,  Licht,  XIL  366. 
—  Fresnel-B  Eiklar,  d^rs.  XU. 
367  bi«  372, 375, 376.  —  Weirbes 
V.  d,  b<-iileii  cnmpIcmenUr,  Bild, 
um  i  l^ndiilnt,  zunicIiBtehp,  XII. 
376.  —  Formel  Tiir  d,  rntenaiUlt 
D-  Farbe  d.  beid.  Bild,  Xll.  380,  — 
Färb,  d.  unvoTOhnl  Bild  ,  denrn 
d,  Trllerl.  Itfnge  Slml.  Xti.  385.  — 
Perlad,  Farben  »iiT  Eelurchl.  Fli- 
ehen. XVIII.  579,  —  welcli.  Farbfl 
den  ISngslen  Eindruck  aur«  Aoee 
Riachl,  XX.  304,  —  d.  EindrOck« 
d,  Farben  nt^bmen  mit  ungleich. 
Sclmelligk,  ab,  XX,  313,  -  ab. 
d.  Starke  d,  Eindruck«  der  F«rb. 
324,  —  eber  srEmi^il  hinter  ein. 
Gitter  rollende  Köqier,  XX.  319. 
643.  —  Erecbein.  btri  ge>;enieit 
Einvrirk.  mehr.  F»rb.  XX.  328.  — 
Farben  dorcb  d.  Volta'eche  Sinh 
Bof  Helallpisllen  eneu't,  eeben 
durch  Kalkspatb  Bilder,  die  Eick 
ir»  ergänz,  XXII.  614. 


.  blan 


lelanfen 


ühr- 


Ex. 


I,  Guan 


Fällnn^v.  Verbind,  i 
■nnSBmilli;!,  wnrin  t 
IB»1.  XXV.  619, 


federn,  1nsektenlla|.  n 
—  d,  weifse  Sonnenlinbt  beslebt 
nur  aus  rnth,  edb,  blau,  XXIB. 
4:}9,  —  rnlli  Licht  in  allen  Färb. 
des  SppctrumB,  436.  -  desgl. 
gelb  Licht,  438.—  ebenso  bUnes, 
439.  -  Unempfindticbt  mantAer 
le.  Augen  ISr  einzelne  Färb.  441.  — 

die  AtmosphSre  entzieht  d,  Son- 
nenlicht Farben,  XXIII.  442.  — 
ein,  L6-     Aber  ein  merkwüpd.  Ausaehn  der 
anglcicii     Sonne,  443.  ^^  Farli.  nn  d,  Grfinxe 
A.  totalen  nnd  partiellfn  Reflex. 


e  sind  Schwefelaalze,  VIII, 
420.  —  d,  eX^fla'^l'ne'-'l-Krj- 
italtr,  Xll  489.  -  »rill,  aie  u. 
Yerwatidle  Min.  7.  ierle"en,  XV. 
4M.  —  Zerleg-  7  veracbied.  XV. 
576.  —  Zosammensetz  der  nicht 
silfaerbalt.  582.  —  d.  Bilberhallen- 
den,   5H3. 

Fahlunit,  Analyse  d.  nnkrTHtall, 
XIU  71.  —  d.  schwarz,  krjslal- 
lia.  1ö.  —   i.  dunkel: ranen,  77. 

FallTGTSUcbe  Ober  die  Urodreli. 
a.  Erde,  XXIX.  494. 


Arragonils.  XXVf 
benstrahl,  im  Borax,  XXVI.  308. 
—  die  durch  Wasserdampf  enl- 
Btehcud,  Färb,  sind  Gillerfsrhen, 
310,  —  Erklär,  d  Gitlerfarb,  XV. 
505-  —  Vorrichtang  inr  Hervor- 
brlng.  complemenlar.  F  Und  Be- 
weis ihrer  ohjectir.  Not  XXVIL 
694.  —  Linien  in  prismat,  Far- 
brnbildem  van  Licht,  welches 
dnrcb  gpvri.'Sfi  Gose  Eeennsen  ist, 
XXVm,386.  -  merfcivßrd.  Fsr- 
benverander,  in  d.  Cboroidea  von 
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Tliirrangen,XXrS.479.,  sAage, 
llHra>  opt.  Lii'IilpolarisBlinn, 
Porbenringe,  ErLIür.  nach  dem 
UndulalionKSYSlPm,  XII  197.  — 
Karhtrn.  Jbzu.  XII,  399.  —  Merl- 
wfipiJ.Abiliiflrr.d.  NewMinWhcn 
Ringe.  XXVI.  ]23.  —  EtUSmug 
der».  126.  —  aliTil.  Versndie  r. 
Araco  mil  Spivgi-In  v.  DJi^lall  d. 
«nd.  Sabstanz^i,  XXVI.  133.  — 
E|<opl.  Fie.  d.  Armgnnits,  XXVl. 
302.   —  Varbrnringe   durcli  ße- 


Objcrl, 


'.  d.  Lim 

.  XXVl.  150.  -  Ucb.  d. 
on'scben  Ringe  ett.  Sub- 
BlanEFn  r.  TerscbiM  £r<^>hlir»n, 
XXVII.  554.  —  llienret.  Brrrclin. 
d.  LirhlRtBrlKtmNewtnn'sFar- 
henr.XXViir.  75.  —  Lichtslärte 
.1.  cpnlral,  Flecks,  79.  —  Vnr- 
eirbl  b.  pebr.  ein.  TurmalinplatU 
I.  die«.  Vers.  80.  —  Ringe  ge- 
bild.  zwiach.  Subalanxen  vun  un- 
,:^idi.  Breclitr.  8-2.  -  Bi-snlrate 
ind  SeMOsee  ans  dies.  Vereucb, 
XXVUI,  88. 

Farbenicerstretiune.  Gesetz  für 
diea.  IX.  483.  —  Ei'Uir.  nach  d. 
L'ndoIatinnHBjat.XlI.SIü,  XXIII. 
270.  —  PleESong  derae.lb.  im  ge- 
irShnl.  u.  DDgewahnl.  Spectr.  d. 
Bergtrjatalla  d.  Kalkapallis,  XIV. 
45.  —  des!;l.  im  Arragonil  und 
Topas,  XVII,  1.  -  Jede  Farbe 
bat  ihre  eigene  Ufippelbreclimig, 
XIV.  55.  —  aach  in  Saxie.  Kry- 
stall.  XVII.  18.  —  Gesetze  der 
Dispers,  nnpb  njeblbeliannt,  XIV. 
65.  —  Dispera,  d.  neriod.  Färb, 
an  d.  GrBMfi  tweierllledia,  XVII. 
29.  —  d.  Farlienneriod.  dab.  v. 
d.  besond  Besi-halTenh.  d.  Ober- 
O^lclieabliilng.  XVII.49.,  s.Llcbt- 
IirecbanE;. 

FarrentrantBl.  Bereit.  IX.12a. 

Fnaerstnltd.  Bluls.  s.  Blut. 

Federer».  Zerlef.  XV,  471. 

Felder,  pbleei'aiEcbe,  X.   15. 

FeldspaUi,  Kryslall  u.  Art.  dea~ 
seil..  VIII.  79.  231,  —  Bern.  üb. 
■eine  Kmlvlir.  IX.  107.  -  enl- 
balt  Flülsa.  IX.  179.  —  glasiffer 
F.  (RjaLoIilll),  eine  eigne  Spe- 


des,  XV.  193.  —   wie  a 
Pbannlilb  al)znBcbeideo,  XV.  2t 

—  nicht  aller  glgsie.  F.  Ryaikola 

XXVIII.  147,  -  Chem.  Znwi 
meiicetz.  d.  glas.  Feldsp.  n.  Ry 
hnlllbs,  143.  -  Welch.  zl>4 
Fddsp.  so  tK  npnuen,  XXVl 
151.  -  Fnndort  n.  K. 
dess.  XXVIII,  155. 

F  e  1  i  c  u  d  i ,    geognost    BeachrcJ 

XXVi.  76,  _  . 

Felsen,  Ifinende  in  Amerika,  ' 

sach  ibr.  Tönen«,  XV.  315. 
FenchelSl,  ::  concentr.  Sehn 

fels.  VIII.  484.  —  Zerleg.  XXL 

144. 
Fenchelslearoplen,      Zerl. 

XXIX.  144. 
Ferdinandea,   nen  entstände 

Inael  im  Mitlelineer,  s,  Vulkam 
Fergasniiit.  Kesdir.  V.  166. 

Anal,  XVI.  479. 
Ferment,  Anal.  deas.  XH.  251; 
Fernröhre,  Ba  rlows,  durch  i 

Lin»;e  v.  Sdiwefelkohle 

niBlisirt,  XIV.313.  - 

durch  eine  Doppdlinsi 

u.  Crownglaa,  zkviseh.  Oeukr 

OhjecUf,  adirnmatiairl,  XIV.3J 

—  Ganeboix-s,wariDd.Kn 
glas  duri-h  BergkryaUll  erMb 
XV  244.  —  Anwend.  d.  an^ 
Onlik  anf  Cnnslmct  y.  Femrlij 
XlV.l.-FaradaT'aGUsofa 
Alkali  mit  biira^s-BV,  XV.« 
XVI,  192,  XVIII,  524.  —  Gg 
nand  nicht  d.  Verlerlig.  d  Gt 
I.  Dnrput  Objectiv.  XV.  Ä4SI.' 

Festigkril,  llHracbl.  Qber  djfl 
VIIL  25.  151.  283.,  siehe Cohi 


Kräfte. 
Fette,  V 
Aetberar 
—  bind. 


ie  Oele,  sind  Salze,  dl 
ti-n  ver>vandt,  XII.  4i 
rn  d.  Explns.  d.  Kn» 
j.u..r..,XVII,  36s- 
;e(tgesehwulBl,  Unlersudbu 
einer,  XIX.  557. 
reuerkngeln,  Nacbr!diti!b.dii 
IL  162,  VI.  161,  Vm.  S4.  . 
Feuersbmnat  durch  sie  Teranlifi 
II.  163.  —  in  grols,  Kabe 
II.  219. 

Feo- 


•OTP.  B.  Metro  rtleine. 
^..  Uüherciner'a,  IV. 
BS^,8  Lampen,  lijdruimeaianliaoll F. 

FiebUlgebirür..  MrrLivfiriligb. 
Bein,  geogn.  BeschsITenheit,  Lni- 
waoJI.  d.  Tl i'i nach ic fers  in  CneU, 
GiDglilli).  des  GrQnstrina,  XVI. 
645.  6b2.  559. 

Ftltrironparat,  ohne Lnflzntrilt 
IQ  Elti-inn.   IV.  473. 

Firnirs.  CoitBlfimils,  X.  255. 

Flamme  r.  liiiningendD  Grlb,  II. 
101.  —  ElektvicilStsrulnirbLIieim 
Contnct  mit  Mrtiill.  IL  202,  XI. 
•t2S.  437.  —  l>sl]aJium  scl.e.'det 
Kohlt  aus  il,  Wring^islll.  III.  71, 

—  Lilhinn  Glrbt  A.  AiLoholtl.  rotli, 
G7pe  n.  Bitlersalz  nirlit.  VI.  4H2, 
483.  —  scIiwBleU.  INalron  firbt 
Bie  gelb,  scbi^erela.  Kali  ab.  blaTs- 
violett,  VI.  481,  —  Färb,  dnrch 
Lilhinn,  dnrch  Flarsmittel  erliQhl, 
VI.  485.  4S6.  -  Flamm,  d.  com- 
nrimirt.  Gas,  VI.  500.  —  Temp. 
d.  FL  ia  ihr.  Tendiird.  Tbeilt'a, 
IX.  358.  —  weabalb  sie  oicbt 
durch  Uralbgeflecbtcßelit,  X,294. 

—  IragL  Blapielism.  deraelb.  IV, 
308.  —  Gasflamme  mit  Drallinelz 
bedeckt,  flieht  mrbr  Licht  nad 
Terzehrt rrenigerGas.  XV. 318.  — 
ttitlel,  den  ventiinilerlen  Seilen' 
drnct  in  ein.  a[cb  rinandir  Lull- 
stnn  ta  zeigen.  XVI.  183.  — 
StreifeD  in  ein.  Haekernd.  Flamme. 
XVL  JUS-  —  Farh,  mid  Snerlra 
»erechieJener  Fl.  XVL  Ih6.  — 
Brewiler'i  Methode,  d.  HiUe 
ein. Casfl.  i.  verftSrlt.  XVI.379.  — 

:,  XVL  381,  - 
bromat.  Lampe, 
XVL  382. 

igen- 


l,  «Mehr.  V.  157. 
,  Einfl.  d,  BlrabL  Warme 
Zufrieren,  XIV.  383. 

. [gkeit,iinbelcaTin[e,  ia  Min. 

Vit  469.  507,  IX.  510.  —  eine 
■ehr  cinaDBible  and  stark  licbt- 
brecbeDtle,  u.  eine  and.  zShe,  VII. 
■-^473.  -  Verhalt,  an  d,  Lnl», 
ik,I83-3.Er6äuzune 


I       Sl   A 


VII,  480.  506,  —  opf.  Eracheio. 
b.  dera,  Vil.  474.  -  ßrccbkrart, 
VII.  489,  —  Verhalt,  in  d,  tljib- 
lun-,  VII.  439.  —  Stcinol,  Waa- 
aer  a-  B.  w.  In  Mineral.  VI,  48-1  - 
FItisaIgk.  im  Sehwerapalb,  ans  d. 
SebwerBUsthkryalalle  entslandeo, 
VIL  5L1,  XUL5in,  -  ahnL  Im 
Horastein,  VII  512.  —  in  einer 
AehaUnasse,  VII.  &13.  —  in  rar- 
rariacb.  Marmor,  VIL  äl4.  XIU. 
514.  —  Ualerench.  d,  v.  Chole- 
ratrank,  aoagelir.  wüfcr  Fl.  XX. 
169.  XXIV.  525.  —  Fliisa.  hm 
d.  DarmLanal  von  Choleraleichen, 
XXIV.  525.  —  Siedepunkt  ein. 
Gent^ng  t,  Fliiai.,  die  keine  Eia- 
wirb.  auf  einand.  aaaubeu,  XXV. 
496.  —  BeBcbafTenh.  d.  Flussiek.- 
Strahlen  ana  rund.  OetTnuDg.  dün- 
ner Wände,  XSIX.  353.  —  Slofs 
eines  aolcben  Strahls  ge^en  eine 
runde  Scbe]be,356.  —  r4ewtan's 
Definition  des  Fläesigrn  ridilig, 
XXIX.  406.,  a.  ZaBammendrQck- 
barkeiL 

FlDssigkcit.hall3ndIache.Dc- 
sdireib,  und  Anal,  nach  Liebig, 
XXIV.  275.  —  d.  re^ne  Oel  nicht 
V.  Sonnenliclit  leraelzbar,  XXIV; 
261,  —  Zerleg,  t,  Dumas,  585. 
-  Entsteh,  y.  Salzs.  bei  Bild.  d. 
hollünd.  Fl.  588.  -  ,vic  d.  boll. 
Fl.  z.  hetrarhten,  592.,  a.  Cblor- 
aiber, 

FIBssigkeit,hjdr<>pi8ehe,lJn- 
(ersnch.  r>veier,  XIX.  058, 

FliiBsigbeit,Labarraqae'a,  Be- 
reit, u.  UutcMucb.  das.  XU.  529. 
530. 

Flaohorate,  meist  Verbind,  van 
FlaorboruFluormi'taU  U.118.-^ 
Znaammenselz,  IL  137.  —  wirtl. 
Fluobiirat«,  Verb.  v.  FloarmetalL 
mit  hoi-s-  Salz.  IL  144. 

Fluohoraäure,  a.  Bor. 

Fluor.  Atomgew,  VfiL  18,  IX. 
419.420,  X.339.  —  Dichte  ata 
Gas,  IX.  418  419,  -  isomorph 
mit  Chlur,   IX,  212. 

Fluorkiesel,  s   Kiesel. 

FIaormetalle,B.  deren R.idicale. 

Fluorsalze,  d.  Verbindung,  der 
ibd.LO:rr.l[.  32  ^ 


r 


^ 


L"r 


r.-it.  Verdriclidr«. 


riüOi 


.orfH»! 


Gf. 


Bffliiclil!   I.  1,  -  Verb. 
IroiiMilWrn  Otjil.   1.  9.   —    inil 
«■IpklroDegatiT.  ÜsvH.  I.  169.   — 
Smtiniiigfrspacit  1. 37.  —  AtoiiL- 

.Si'w.  I.  :J0.  —  rein  za  erhallten, 
n.  116.  —  in  d.  FeldanatiK«.  l.\. 
17»,  —  im  Apalil,  (X.  210,  - 
■nntt>  Virkomin.  1.  H.  —  Nelh., 
FornII,  durch  nie  .mrnaacbliriscn, 
Vt,  l.Vl.  —  Mil  SalplerB,  «in« 
Arl  Knnif;i>v8BB.  bildend,  L  220. 

Fluosllirnte,  mei«t  Verbrnd.  v. 
Fluorki».  mit  FluormL'Ull.  I.  171. 

—  nirkliclip,  «ind  Vrrb.  v.  Flnor- 
■nfiUll.  a.  ein.  kifaclB.  Sxk,  FIdd- 
Bilicit  von  i)l«i,  I.  IU6.  —  vnn 
ThonerHf  ( Top.«.  Pjcnit ),  1.202. 

—  V.  Kalk,  Anophfllil,  I.  204. 
F4ur*ki«arliliiir<v,  8. KWrkiMcl 

u.  KineluHp. 
FlHftmittel  r  Aurocblivrs  fr.Ii- 

m  FohII.  XIV.  l»g.   -   ander 

■OElrtch  iti-ln^in;;>mitL  der  fla- 

IlaliiTirl,  XVri<i4. 
Fldfüilnri',  s.  FlminniKvrstoiT- 

Flnfti8)t*lb  fDlU  PbaspbnrsSiiro, 
I.  37,  —  Von  (-onrnilr.  Srbive- 
IrU.  kalt  Dii'bt  TCrscIzl.  I.  21.  — 
HFb  nicbl  b.  »nUiglulh,  >brr  t. 
SiluEure,  S.  619.  —  p^rnelrklr. 

n.  301.  —  über  a  eXÖfläcb- 
ner  d.  Fl.  XII.  483.  —  Verbind, 
mit  koblens.  Nairon  nat  Irorkn. 
Wew.  XIV.  106.  -  rrlangt  narh 
ä.  Glnlten  dnrrh  Elcktririt.  tvied. 
Phufpborrsceni,  XX.  252.  —  ent- 
halt äalzsSare,  XXVI.  496. 

Fluth,  8.  Ebbe. 

Forroelo,  Hntzen  dpf«.  in  d.  Che- 
mie!.  VIII.  7.  -  für  org.in  Ra- 
dicflle.  XXVJ.  483. 

Forst<;ril,  Beschr.  V.  167, 

Faesilirn.  AurKchlirf«.  mitFlnra- 
Rlnre.  \l.  153,.  a.  Floßniitlfl. 

Frnnklinit,  ZtrleEone  dess.  von 
Berthicr,  XXlir.  342.  -  von 
Abich,  344. 

FrcandBcliaftl.  lns«in,  Vnlkane 
d«ra.  X.  41. 


Hultiplit 
läT.  —  steht  dii^B.  nn  Emnfind- 
lichk.  nicht  nach.  163.  —  b,  lb«r- 
miwtt'ktr.  Vers,  weniger  braiu'h- 
har.  164.  —  n>'ne  Art  d.  Froscli 
I.  sebranch   XIV.  1B5.' 

Früchte,  GeBthicbtl.  üb,  d.  Rei- 
fen den).  XXII.  3^8.  —  [1.  Fracht 
kern  ist  Jsnlirtr.IUesouarn,  402.— 
Wirk.  d.  Fr.  auf  die  Dn.^ehende 
LDlt405.  —  KeacLd.BrstaB[llh. 
der  Fr,  auf  «icli  Reihst,  411.  — 
Vers,  über  i  Anfhöwabr.  r.  Fr. 
416.  —  Anaicbt  über  dasHo^, 
419.  —  Versncbe  z,  BeaUtigiag 
die«.  Ans,  XXII.  422, 

Fnscin,  eigeiithQml.  Stoff  Im  Ol. 
aninial.  VIII.  261. 


Cabiner  Stein,  XVI.  17. 
Gäbrun-,   Theorie  von  Dama«. 

We.sh!tlb  d.  Zucker,  obwnU  im 

Kohlens.  a.  Schwelilather  brnte- 

tu^d,  Albah,  b.  d.  Gabr.  11el«rt, 

XII.  436. 
Gahnit.  allere  Ana!.  XXIII,  330. 

—  AnaL  d.  G.  V,  Fahlun,  33ti,  - 

ans  Amerika,  334. 
Gallfipfcl-CerfaBtoff,  Darslvl- 

Inne,  Clgenscb.  X  258. 
Galle,  Zerle-   d.  G.  v,  fflenseli., 

OcliK.,  Hund,  IX.  326.  —  einer 

Scblangengalle.XVin  87.  —  Üo- 

tpr«ucb.  d.  G,  in  Cboleroleichai, 

XXU.  180. 
GalJen-ABpar»Ein.kTjatall.Bt-    ' 

alandlb.  d.  ücbseneaIle,lX.  327.      ' 
Gallenfett,  ßeslandth.  d.  gesim- 

den  Galle.  IX,  327. 
GallerlsSure,  Bereit.,  E!>enM£. 

iX,  117.  —  hemmt  d.  Fallen  dra 

Eisfnoijds,  VII.  86. 
Gnllopasos,  Ins.,Vulk. 

X.  34. 
GallussSnre, 
XXIX.  181. 
Calmei.  Bein.  Pyroelekir.  11.399. 
Galvanische  Kette,  ..  Eleklii- 


Galvai 
verbesserl.  I.  206. 


B< 


t% 


rtl'> 


Km: 
Ol 


m 


338,XX.2I4.243.  —  Vergleich 
«weier  Caly.  XX,  2)6.  -  Cor- 
KcUon  Je«.  XX.  223.  —  Vor- 
sicIlUmarsi'C':.  b.  GeLraiiciii-  dtss, 
XXVI1.4:)J.-H«clielte-sHul- 
ti;>licatOT,XXVlI.560.,  e.Ftaech- 


dera.  XXVIll  'In». 
Gas,   ülbitilcuJ.,    I 
Koiilen>T3«Bersl  nlT. 


1,  Uutcreucli. 


MDe  Vera.  X.  367.  —  Ceirlzi^ 
lueliei,  X.  389.  —  wcsb;ill)  bei 
Stcömeo  in  Jein  Vacaa  erst  Källp, 
dann  Wäriiif  •^LdLelit,  X.  866, 
363.  ~  AL-hnt.  Ersrlieia.  b.  Fül- 
len d.  Oel^dsbebält  X.  498. 
Dospretz'e  Vorscbb 
Verbrenn,  d.  Gase  nnl. 


.  T«.ie  tin.  l'fcifc  lind. 

H.  —  Kritik  d.  alter. 
Vers,,  ans  d.  Ton  ein.  Pfeife  die 
Schal Ige^clinind.  iu  ein.  Gase  lu 
bvElininj.  XVI.43ä.456.  —  Ber- 
nnulli's  ilesliuim.  der  Schwin- 
i;an«UBbl  einer  Oi^lpfeife  onzu- 
liin!;L  457.458.  —  Scballpe^cbwia- 
digkeit  iu  Lud  aus  der  Länge  d. 
ktel,  ll«lb.  GoiicoioeraL  uin-  LO- 
neoden  Lahifllpfeife ,  nach  Ber- 
unalli's  Vers,  bestimmt,  «ildria, 
4Ö3.  460.  —  Beatiniin.  deni.  Ge- 
KtJiwiudi!;l;eit  »us  il.  Abstände  2 
Knoleoflücb.  in  ein.  löneiid.  PtvÜe, 
461.  462.  —  Koinnil  d.  wahren 
Gesiimindi'k.  näher,  doch  noch 


,  464. 


IDlh- 


uiafoL  Ursiicben  hiervon.  465.  — 

Vers,   durch  eine  der  Pfeirenue 

mngl-  parallej«  ErscbQtUr.  Qbcr- 

durcb     einetini inend cre  ResuU.  in  erbal- 

'      ten,  46ä.  466.  -  Ob  d.  Schullge- 

1.  Pfeife 


Dradt  ihre  sutc.  Wänue  za  bu-     scliwind.  dorcli  d.  T< 

1.XII.52U.  —  ist  nnbr,auch-     bcalimmt,  für  alle  Gase  mit  ein. 

:,  XVI  4S:}.  ~  ElnH.  d.  Rieht«     pmporüoraL  Fehler  hebaaet,  467. 


attf  d,  spec.  Wurme,  XIV.  593. 
BeEtiuun,  J.  spec.  Warme  durch 
d.Ervfirmuu°szeil.  inphr.  Gale  un- 
ter »eracLied;  Üruck,  XVI.342.  — 
far  mehr.  and.  Gase  nnL  einerlei 

Druck,  XVI.  347.  .^   Oot,  gleich 

Uruclf  und  bei  eleiob,  Volum,  d.  Scballsc 
«pec.  W.  .tller  Gnse  gleich,  and 
mit  dein  Drack  abnehmend,  XVI. 
352.  —  Wärnielrit.  b.  allen  Ga- 
sen, W»BBerslo%.  sxEgi^nonim. , 
»ehe  wenig  wraihied  XVI.350.  — 
KriÜk  der  Untersuch,  von  De  U 


JNatar  ä.  Üi 
haupL  zuwider,  ohne  Einll.  auf 
Lage  der  Knulenflüche,  469.  — 
Weshalb  d.  Knotenfl.  bei  olTnen, 
den  Grundton  gehenden  Pfeifen 
liebt  in  der  Slitte  liegt,  469.  — 
'  "~  cbwind.  in  Loli  n.  6  an- 
rn,  bestimmt  dorcb  den 
Tun  ein.  Pfüfe  und  den  Abstand 
d.  KnotenfL  v.  d.  IHUndmiS;  dar- 
aoa  abgeleitet:  VerhBltn.  d.  heid. 
spec.  WBrni.  u.  d.  spec.  WSruie 
unl.  consl.  Volum.  471.  —  Uut. 
Gleichb.  d.  Drui;ks  u.  d.  Temp., 
s  und  Marcet,  über  absnluL  Wärmemenge  hei  gleich. 
BpBcWärme,SVL439bb450,—  Compression  n.  DiiaUt.  tat  alle 
.\Vas  not.  AbkUhlungsvenuüg,  ver-  Gase  gleich;  d.  Temperatureriiüb. 
stand,  u.  oft  venvcchsett  ist,  444.  dab,  uingekebrl  proiiort.  d.  sper. 
—  speclf  Würine  unter  eonstaul.  Wirme  nnt.  const  Vol.  XVI. '2U1. 
Valum.  nicht  durch  die  Emärm.-  476.  —  nur  einfache  Gase  habi 
i»d.  firkallungaieiten,  so  «ie  durch  gleiche  spec.  Warme,  XVI.475.  - 
kein  direct.  Verfahr.  beslLmmbar,  Brechkrall  d.  Gase,  VI.  408.  413. 
450.  —  LanJace's  Theorem,  —  Dichtigk.  mehr.  IX.  441. 
dab  d.  Vetbäiln.  d.  berechn.  nnd  Zusimmendrückbarkelt,  Abweich, 
teobachtelen  ScballgescUwiadigk,  einig,  v.  nluriotle'schiui  Gesetz, 
quadrirt  gleich  sei  dem  Verhälln.  IX.  695.  606.  GOT.  —  Bestätig, 
d.  bcud.  spec.  Wärm.,  läf^t  letzte-  d.  Mariollc'scben  Gemein.  IQcJ 
32* 


De  la 


J 


418 


Luft.  IX.  GOß.  -  leachtcn  bptm  Gay-L.  .       , 

|)tlltiticli.  ZnuniiTinidrückcnnictit  Vll.!)7.  —  K17slallf.XVlI.a56. 

■ui  iicL  selbst,  XDL442.  —  Vur-  ZussnimPna.  i'in.  iliin  vcr — ^' 

eclilsK  yyre.  ihr.  Benenn une,  IIL  Min.  XVII.  üäJ. 

■-■      -  die  ScLnrIliBk.  d.T  V.-r-  Gpbirgf,  Hillj..pvprbalto. 


.-.  KsiiKle 


1 


I.Gipfe!a,  XIII.  521 
nrJai.ivpB  AUt  ders.;  Güb.  ciei- 
clien  AIUts  laDfcil  päraticl,  XVllI. 
19.25,  XV.  9,  -  Weitere  Ans- 
täitr.  A.  n,ira11.  Gebirgszug«  jfleicb. 

,^xv.  1,      "■    " 


i«r  Hanpl- 
Ui.  XVBl 


uiiicli.  A.  G«se  dttrrh 
Bl«ht  In  «iniE,  Beiidi 
Gew.  XV[l,äl3.344.  — 
GssEGDirogru,  345.^6,  . 
licht,  filier  weclun,  Tr«ii 

Gmv.  ai6.  —  EinJrini.  ,  _ 

n.  KoliIvtwüDre  in  tine  i^teinlob-  täte  Inni 

hnsta  cntitaltrade  Blase,  347.  —  6     —    Bimmels^eb.  14.  339.   — 

Tat  Ob.  d-  Divlilfl  uud  tl.  absol.  Kapnliin.321.  — n;niala;a,3-22.— 

Grw.  d.  cinfacb  u.  iDsainin Enges,  d.  Geb.  sind  lilrilzl.  erhob.  XXV. 

Guc,  nnil  6b.  ZusammcHseli,  u.  6.  —   12  GebirEs^sL^ine  in  Ea- 

V»rJi**f.  i.  lelilom,  XViL  B29  ropa,  XXV.  10  bis  41.  —   Vef- 

iüs  &32.  —  Taf.  IIb.  d.  Gew.  d.  gleich  äita.  Syslemc  mit  anfser- 

«aw,  XXI.  629.  —  Apparat  sie  earopliach.  44,  —  Uriaekd.  Ce- 

tu  w»WO.  XXU.  2i4.   -   Gf^w.  blrgsnrlieb.  XXV.  52.,   s.  Kauka- 

d.i<rt>neflig.Sa<ire,XXIi.247.—  gas,   Ural,   And«'e,  Bachebenen, 

4.  Saluaure,  250.  —  d.  Knhien-  Erdsenkang,  Vulkan«, 

«lare,  251,  —  d.  nicht  ealzlindj.  Gebirgsarten,  b.  lUinerslien. 

Phos phnrwasae rat.  '252.   —   Ver-  Gebläsfofen.    Beschreib,   eines 

tigllli.  d.  sppc.  Gew.  der  Ciaart.  zweckmafsig,  nebet  ZobehUr,  XV. 
r-  d.  chein.Propoit.  XSiX.  193. 


Gebr.  d,  Lumhermomet.  i 
■tiinm.  desB,  X.XIX.  203.  —  Be- 
stimm, d.  G«w.  d.  erbilct.  Gasp, 
208.  —  Subst.,  deren  sptic.  " 
im  eaelitnn,  Zaslande  bealJm 
SIT.  —  Bemerk,  fib.  diese  llnler- 
Mch.  XXIX.  228.  -  gleiche  Tem- 
peratnranlerschiedeTerlind  d.Ela- 
Btirit.  gleirh  riel,  XXIII.  291.  — 
Bt^recho.  Temper.,  bei  Her  mehr. 
Gase  flüssi'  werd.  XXIII,  292.  — 
Gesell  d-  Diffosion,  XXVllI,  331. 
—  wer  d.  Vers,  angestellt,  333. 
335.  —  früh.  Verl        "" "    '    " 
334.  -  Resdt  d 
Vergleich  mit  d.  ITien 
Bererhn.  d.  Gcs 
nn gleich.  Dichte  3 

eben  Gasen  die  DifTusInn  schnei-   Genfer  »ei 
1er  statt  lind.  351.  —  Erklilmng       XII.  184. 

A   DilTuaionaerscbein.  naoh  Dal-  Geognosie,  geogn.  Verhälta.  des 
t(in's!ljpothese,XXVm.357.-     link.  VVeserafera,  III.  1. 


■   Gehirn.  mirroscnp.UnlerBncbung 
'     I.  XXVra.  451.   —   friili.  An- 
sicht über  d.  Hirnsnbsl.  459.   — 
.     Kesalt.  d.  Unlers.  XXVIll.  4ea 
,  Gtihitr,  48000  Scheine,  in  d.  Se- 
mde  noch  bSriiar,  XX.  29a.  — 
Apparat  z.  Hervorbringong- dieser 
Schwing.  XX  294.  —  Appar.  t. 
Hervorbring,  tiefer  Tllne,   XXIL 
-   d.  Hürbark.  tiefer  Töne 
it  ohne  GrUn^  XXIL  600.— 
tilDende  Schwing,  durch  Wasser 
hr  Keleilel,  als  dsTch 
a  Luft.  XXUl.  448'. 


'ers.  y.Hilchell,  d.  Luft,  XXllI.  448.                   ■      , 

.  d.  Vers,  343.  -  Generatio  aequiro^a.UnwBto-J 

I.  llieorie,  345.  -  schelnlichk.  ders.  b.  L'ilzen,  XXGT  J 

seU.  bei  Gasen  V.  2.  —  bei  Entniiiien,  4bia6.tJMB 

e  347.  —  b.  wel-  Infusorien.  XXIV.  21.  27.               I 


AnsstrQm  __   _ 

OelTnong.  XXVIU.  354.,  s  Aero- 
dynamik,  Mariotte's  Gesetz, 
Gsaqaellen  von KwlilenwassersL 
inSzIaÜiia  u  itfacina,  VII.  131. 133. 


,  AnaL  sein.  Wassers, 

,  geogn.  1 


BÜdl.  Nowegens,  V.  1.  133.  MI. 
389.  —  Vorkommen  d.  Steinsalz. 
«.Bei,  m.75,  IV.  115.  —  aena 


ClSIte  d.  BiTDsl  Hdü  in  den 
iBndefli.  Xlf.  ]  17.  —  Gjp- 
nusw  in  äen  Pyr«na«n,  lU.  — 
Viilk«iiiBcljr  Heüun-  ».iF  drn  Dln- 
IneVen,  äl'G.  —  UiiiBlände  liii  d 
Beb.  nuf  Saninrin.  M>T.  AOH.  — 
fib.  d.  VulkanranfJa*»,  m%  - 
..  Contatlbilil.  in  Gebirp,  XIV. 


fmimmwas^ 


hpr  Bin  bfslen  v.  ei-pulvprl.  Kry- 
slflll.  lu  nehm-  XlV.  474,  -  A. 
Bpcc.  G.  d.  VFRUvian  vpnuindert 
durcli  SeliiMlien.  XS.  477.  — 
dessl.  b.  Granat.  XXI[.  353.  — 
«li._G.  des  natürl.  GoWm,^  XXIIl. 
d.  apec.  GrtT.  bei  xnsain- 


]»t.- 


irosiii 


S  Cla«Ei(ir> 


,.  SubJli 


ticllt    3 


4.  UmW.  PH; 

inSKiinmni.  Uinivalzun'sueriod,  d. 

Erdf.XV.385.  -  Holfmfln.i's 

Bericfaiis.  mfbp.  wcspatl  IrrlliSm. 

tTD  gealo».  Tbeil  dies.  Arb.  XV. 

J15,  —  BuscbalTMih-  dpB  lindvns  Gewitter,  Bcdiog. 

ytm  Rom  nnd  eeosn.  Charskt.  t.     ians,  XIII.  419.  — 

It»I,  XVI,  1.  —  Geo-nofit.  Schi!- 


BüElindth.  I.  berei'bn.   XIX 

infc.  Gew.  d,  Phosphor- 

iHs,  XXIV.  121, —  Ver- 

hSllD.  il.  siicc.  G.  der  Üasart.  xa 

d.  ehem.  Proport,  XXIX.  193.,  s- 

G«8U,  Meer. 


'-  Ura 


t.  beinnd.  der  Ge-  Ge.' 


eend  vnti  SlatousI,  XVI.  2(10. 
Verbalt.   der  kryglalliniscb.  Gest. 

! Granits,  GrOnsleins )  zum  Schie- 
ei^l-b.  am  Harz,  Erz-  n.  Ficbl.!- 
eeb.,  >Ib  Bpw.  ihres  viilkRn.  Uf- 
spruDgs.  XVI.  äl3.  -  Erbebungs- 
tliäl.  T.  Pjnnanl,  Driburg  d.  e.  w., 
tu  deren  Zueammenh.  mit  dortig. 
Saaerquell.  XVIL  läl.  -  «eogn. 
BeuJi^lTenb.  von  Inner-RuraUiid, 
XXII,  3-14.  -  der  LipBriBcben 
Inseln,  XXVI.  1-  -  Stromboli. 
XXVI.  %  —  Bssiln^Ko,  15.  - 
PaMTia,  20.  —  Lipari,  25.  ~ 
V«Jln.no,  58.  —  Saline,  &').  - 
■Felieadi.  7tj.  —  Alicudl,  77.  — 
■Urtici,  78.  —  nllgem.  Bern.  Bli. 
A.  Bildnngsweise  der  Lipar.  Idb. 


lelkenQl   ■.:  Alba),  l 


nbyni' 
Gismi 


XXVI.  81 
Geolhermameter,    b.  Tbermo- 

Gerbstofr,  DarBtelW  ans  Gall- 
äpfeln,'X.  2ä8.  26U.  —  ans  Chi- 
nariade,  Cotecbu  u.  Kino,  X  262, 

263.  264,  ~  Gerbst,  der  Espen-     alicilSt,  XIU,  40-2. 411. 
-inde,  XX,  52.  —  An.il,  d,  GcriiaL     BliDjih^,  Barylglaa,  XV,  242, 243. 


XXLX  87.  —  Zerleg,  einer  «ua 
deinselli,  ah'csetit,  perlmntlerart, 
SnbsL  XXIX.  89. 
Cii'l.  Wirk,  des  narkoliarben  auf 
A.  Blnt,  XXV.  591.,  s.  Pllanien- 
"        dosie. 

indine,  V.  175. 
GUnxkahull.  gleiche  KrysUllf. 
und  ähnliebe  Zuanmmenaelz,  wie 
INickel°lanz,  XIU,  168.  —  wahr- 
school.  diuiorpli,  169. 
^taa.  Auadebn.  durch  d.  Wümie, 
I.  159,  —  nimmt  mit  der  Temp. 
KU,  I,  159.  —  Zerspring,  geivias. 
Glasarlen  im  Vacue,  I.  397.  — 
ant.  Druck  Tur  Waxa.  durchdrin«- 
bar,  VII  487-  —  Widerleg  VÜ, 
488.  IX.  555.  —  kleine  Riage  mit 
der  Zeit  t.  aelbat  re  räch  windend, 
VII,  488.  ~  Znaammendriickbark. 
IX.  6U4,  Xil.  51.  193.  —  d.  cu- 
biache  nicht  aus  d,  linear,  direct 
bestimmb,  XII.  158,516.  —  Bla- 


XXIX  181.  —  G,-Bleiox,n.G-- 

Eiaenoiyd,  XXIX.  181. 
Geralenzueknr,   allmälige  Kry- 

stallis.  deas.  XI,  178, 
Getöse  b.  Nakulis,  Ursacb  de». 

XV.  312. 
Getreide,  b,  Meld. 
Gewicht,  specif.,  h.grofB.Kry- 

bUII.  geringer  als  b,  kleinen,  da- 


Kronglaa  in  Fomrilhr,  darcb 
Bergkryatatl  eraelzt,  XV-  244.  — 
Guinand  nicht  d,  Vervoltknmmn. 
der  Glastabrication  io  Benedict- 
Bajern,  XV.  248.249.  ~~  Tbi- 
beaudeau  n,  Bontemp'aGlaB- 
mass,  ».  grofsen  übiectivglügem, 
XV.  251.  -  Faradaj'8  Glas 
ohne  Alkali  mit  bors.  Blei,  XV. 


I 


251,  XVI.  193.  —  Breobtv.  nud 
ViepfTB.  d.  FUnt-  u,  KronglaseB, 
IS.  4IM.  —  Kürner 'Bcliea,  VU. 
119.  —  cliem.  CiinBtitul.  d.  Krun- 
iin<l  FtinlEl.  Dach  DöLereiiier, 
XVI.  192.  -  Schwierisli-  l>-  Uf- 
Mit.  V  Rrnn-  u.  FlinUl.  i.  opi. 
Gebr.  XVm.  51.1.  —  Lo™.  ßlei 
n.  Kieselerde  erlien  ein  gBeiene- 
1*8  Gl,  XVm.  524.  -  RBlnisuus 
d.  Walerinls  diiu,  525.  —  Kerei- 
lungsirl,  530.  —  Eigensch.  dies. 
Gl.  56J,  —  RespJir,  der  eeuign. 
Oefeii.  XVm.  571.  -  Glas  wird 
aDßegriiTen  v.  aclimelzend.  aalpH- 
tors.  n.  saJzä,  Amiuflniak,  XXIV. 
192.  —  Qb.  d.  aUinaIi»e  FSrbani 
ä.  Fenslersciieib,  XXIV,  387. 

GlasbloselaDipe,  BcsuhrvibDU':, 
XXVII   6Ö4. 

GlasthrÜQen  lertrüimnem,  unter 
Wim.  in  ein.  Glaaecnira  zerplatzt 
dieaea,  XXVIII.  ii^. 

Glauberit.  KrV8t;.lir.  VIIL  76. - 
IGoelL  XIV.  Hia  -  opl.  Eigen- 
Hchari.  XXI.  607.  -  Vei^nder.  d. 
Zalil  D.  Sfi^  sfiiD.  npt.  Axen  b. 
Erwüno.  XXVII.  480. 

Gl*ubersah.  Krysulir.  VIU.  76. 

Glaucolit,  Anal.  IX.  267. 

Gliadin,  >nnL  Stoff  in  d.  Galle, 
IX.334.  —  Taddei'Blceia  neuer 
Stoff,  X.  277. 

Glimmer,  Anal.  mebr.  1.  73.  — 
Formel  lÜr  d.  1  u.  2ax.  Gl.  I.  H5. 


Unle, 


iiied  t 


Vm.  243, 
Glocken,  nntxloaißt.  d.  LUntene 

b.  Gewiller,   I.  420. 
Gluten  DHE  Pflanzen  leim,   Pnati- 
in.  scldeimi^.  SicilF 

besieh.  X.  247.  —  Anal,  'äeea.a. 

ihre  SlSneel,  XII.  251. 
Glyxyrrliin,  s.  Sürsholzzncker. 
Gmelinit,  Beschreib.  V.  168.  -- 

Zerleg.  XXVÜI.  419. 
Gold,  Alomgew.  VIU.  178.    X. 

340.  —  spec. Warme,  Vt.394.  - 

Vorkommen   am  llarz,    11.   418, 


Xin.  575.  -  an  der  Mosel,  X. 
13G.  —  iiBt.  Legir  mit  Itliadlanl, 
X.  322,  —  mit  ijitl)er,  Aoaljse 
mehr.  X.  313.  —  spec.  G*w,  dies. 
L«ji;ir.  guringvr  uls  n,  d.  livriiclui. 
X,  321,  -  ähnlich.  VerbalLiiei 
Scliwerelmeüill.  X.  321. 
gir.  mit  Sllbi^r  iiri  alarr.  Zost 
•-ntetand.  XIII.576,  XIV.  57S. 
Anal.  V.  amurikaD.  ntberlwlt. 
XXIII.  163.  —  V.  nraliacli.  Gl. 
nach  alrmitabelUn.  XXIII.  167.^ 
lUelb.  die  Ural.  Golderz 
Kßnigsivafiaec  zu  analys 
AnuL  m>'hr.  nraL  Goldproben,  174.' 
—  G.  ani  der  Bucbarei  179.  — 
aBsSiebrnhürgen.  ISO.  —  G,  u. 
Silber  zaaaininrn'tesciimalzen  mi- 
schen sirh  beim  Erkalt.  ongleicL- 
mäft.  XXIII.  180.  —  G.  u.  Silb. 
auf  nass,  Wege  ko  trennen  nicht 
zweckinKfa.  183.  —  G.  mil  Ulet 
XII  achuielz.  d.  beizte  Heth,  es  r. 
Silber  z-  scheid  184.  —  G.  wr- 
biiidrt  airb  mit  Silh.  nicht  hl  tt- 
sten  Verhältn.  XXIIL  188.  —  G. 
n.  Silb.  isomorph,  190.  —  reinva 
Gold  kommt  gediegen  nicht  .tiuv 
190.  ~  apec.  Gew.  d.  nit.  var- 
konira.  Goldes,  191.  -^  Wwthg. 
nicht  &iuer  als  Grubeng.  XXffl. 
193.  —  Unlerscb.  d.  spec.  Gew. 
iw.  gedieg.  u.  grgchiiiniz.  G.  X 
321.  —  Legir.  mit  Platin,  deren 
Bpec.  Geiv.  n.  Dehnbarkeit;  Gc- 
wiclitszunalune  dab.  XV.  527.  — 
G.  in  Selensäure  latticb,  Platin 
nieht.  IX.  630.  —  ElektricilüU- 
leit.  Xn  280,  —  Wärmeleil.  XIL  | 
282.  —  Slerkwnrd.  Abnahme  in  ' 
Amerika  a.  deren  Compenaation  < 
irn  Ural,  XDL  566.  567.  —  Ani- 
beute  in  ßublind,  XVm.  27a  — 
in  Ainer.  in  früh,  Zeilen,  XVUL 
275.  -  Beschr-  d,  GoldkrjaUUe, 
XXIII.  196.,  XXIV.  384,  —  Kr- 
dncL  d.  G.  aus  sein.  Llia.  durcli 
Metall.  IX.  255.  —  durch  Pbos- 
phor^vasserstoff  auH  Goldchlorid- 
läa.  XIV.  183-  —  durch  PlaÜn. 
XVI.  124.  -  Kedncl.  durch  Stick- 
eloß'oxyd,  SlickKloffoxyd-Kaliu, 
aalpetrig.  Säure,  XVII.  138, 479. 


Ab. 


angi-i.l.  auch  v.  Sticl-gas,  v.  Stii'fc- 
rajdul  sb  nit^bl,  XVII.  139.  — 
SchTVffcUnld  (AuS')  koh- 
teDjeEciiwpf.  VL458.  —  anviiik- 
gfBchwef.  VII.  3(1,  —  nrsrnisge- 
scWef-  VII.  I&D.  —  raolybllin- 
ettchW.  VI.  458.  —  üherm'ohb- 
dän-csrhw,  VII.  28«.  —  wolfrnra- 
»sch^TtF.  VIII  2H1.  —  lellursf- 
Scljwpf.-ll.  VIII,  420,  -  Brnm- 
eoli),  VIII.  3^)3,  -  Verlimd,  mit 
and,  BVumid.  XIX,  346.  —  Gold- 
chlorid, Verbind,  mit  Chlorid, 
electronnsit.  ItleUllr,  XVI!.  2I>1. 
~  Golddil.  •+■  ChlorLiliam  nnd 
Chlarnalr,  Anal.  XVIII.  5!».  - 
Goldrill,  -f  Bahs.  Odorin,  XI.  62. 

f-  mIm.  Olanin.  XI.  70.  — 

Knall-tnid,  e.  Verb.  T.  animo- 
niiiLal.  GaMnzntür  and  mnninnia- 
LbI.  GalilaabcbtorQr,  XIX.  493.  — 
At,»\.  drs8.  XIX.  500. 

Goldoxjrd,  niniiia.  XI.  236. 

Goldpurpar,  B^dinc.  zo  seiner 
BIW.  Xll  285.  -  Ein  ihm  Shnl. 
Silb^rniederadil.  XII.  2S5.  —  B<- 
■nerk.  geg.  d.  Annahme  t.  melal- 
liach.  Gold  in  dems.  XXII.  306,  — 
brBtebt  nadi  Gay-Liissac  ans 
Zionoxjd  u.  melall.  Gold,  XXV. 
630.  —  enthalt  Gnid  Im  oiYdirk. 
ZnsUnde,  XXVII.  634. 

Goldfichwefel  ist  Scliwefclanti- 
mon  (SliS*),  III.  450.     . 

Goniometer.  Cc>nta<:t!Enniom.  v. 
Adelmann,II.83.~Rpf1taLona- 
■Bon.  T.  Radberg,  IX.  517.  — 
VerbriatTUng.  am  fteHi-iionsson. 
XXVil.  687.  —  «ie  d.  Fehler  d. 
Escentrieit.  ein.  Kante  an  Wol- 


Ztrleg.  ein.  sodalilhühnl.  den  vr-- 
snv.  Gr.  be^lfilenden  Fossils.  B. 
14.  —  An>*endliark.  za  einfach. 
IHicrosc.  XV.  519.  —  sein  spec. 
Gew.  durch  SrbnielKen  Termind. 
XX.  393.  -  Desebreib.  u.  Anal 
ein.  vrpil«.  granatarU  Min.  XXVI 


I5H.  —  1ii>°.^n  in  den  Alnrnth» 
Irrn  d,  grols.  Kellf  ^egenüb.  IX. 
375.  —  sind  durch  StrOmong  ans 


d.  SlrHme  haben  keine  allgemeine 
Rii-bt,  gelullt,  iX  582.  —  find, 
sich  aui:h  »n  SDdabliangc  d.  Al- 
pen, IX.  583,  —  in  Baiern,  H. 
687.  —  Pbanomefi  kehrt  b.  jed. 
primitiv.  Gebii^skelle  wieder,  IX. 
5S8.  —  Bew,  sein,  üurrbbrecli. 
d.  Scbiefergeb.  am  Har;i  n.  a.  w. 
XVI.  517.537.  —  Darchbrach  d. 
GrQnaandsteinrormaL  in  Sachsen, 
XIX.  437. 

Granhit  kein  Kohlmeisen,  XVI. 
168.  172.  175.  —  aueb  im  na- 
tDrl  dem  Eisen  nar  beigemengt, 
174.  —  Darstell,  künstl.  Graph. 
169. 

Griechische  In«.,  Valien.  NalQt 
dera.  X.  169. 

GrBnbleierz,  ehem.  Form.  Tür 
daas.  XXVI.  491. 

Grtinspan,  9  Kurfi-rflTyd,  essigs. 

GrflnsteiQ,  Betv.  Bein.  Durch- 
hrech.  d.  Harzer  Schiele riebii«. 
XVI.  532. 

Grnndeis,   s.  Eis. 

Gnajak  ::  AlUhol,  VII.  316.  — 
b.  trockn.  Deslill.  VIII.  401.  — 

eiSenlliEiml.  Säare  dabei  gebildet, 
Vlil.  402.  —  aiber.  Gel,  dess. 
Eigenseb,  VDI.  481,  —  UnlerBUcb. 
desB,  XVI.  368, 

Gnano,  merbvürd,  VoRel-Eitere- 
mente,  XXI.  604. 

Guatimali,  Vdkane das,  X,  533. 

Gummi  ::  Chlor,  XV.  570.  — 
arabisch,  G,  XXLX.  57.  —  ä.  na- 
IBrIiche  enthält  3  GnmmistoFTe , 
XXIX.  51.  —  Zasammensetzung 
ders.  55.  —  nrabinhall.  G,  57.  — 
baaaorinhalt.  G.  58.  —  eeraein- 
hall.  XXIX.  60. 

Gummilack,  s.  Schellack. 

GjypB,  Einfl.  d.  Wanne  auf  Beine 
(fopp.  Slrahlenbrech,  VI»  520.  — 
Eiektr.  h.  Spalten  n.  Dmck,  XII. 
148.  151.  —  apec.  Gew.  seiner 
Variet.  XIV.  477.  -  Elastidläta- 
axe  durch  Klangligaren  befitimmt. 
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XYL  246.  —  Ewrfir.  d.  tisli»r 
b»oh.  Krjglallf.  XXMl  248-  — 
nrPE  lies»  d.  Cjpuijsl.  XXVII. 
251.  —  UiscuM.  J»T  Mris.  roa 
Pliillin»  253.  —  Brstiinni  der 
Üiprmis.h.  Av.  im  Cjps,  261.  - 
linrarf!  Ansdrhn.  d.  Aim.  '266.  — 
d.  Hierin,  a.  opi.  Ax.  TaLi-D  b  G. 
innrilMUi  d.  lieoUcItlunurriiFrr. 
268,  -  eioraclKllrairl-.  d,Flärl.. 
des  G.  (U  d.  Ln«Iilio-npL.  Ax. 
272. 

Cvp.bet«.lnd«mTb,il^e 
(•rMiiI  D.  I  rappmj.is.  von  Inorn 
hcr^or£rI.mck  XVL  561. 

GTpsbiloid.  B«d.r.  ond  Anal. 
V.  2  ncoen  Spccirs,  V.  Ittl.  182. 

II. 

Haare   r.  Mensclirn   vfrlialt.  dch 

nie  Gummi  rlasürura,  XX.  8. 
Il.arkies  (Sch»>-[rUi!rL*I).nicl.l 
.  V.  ä*t.  —  Anal.  1.  ■" 


fTHlen  mit  Reg.  n.  Setinr    . 
447.    —    mdsl  mit   nlÖtiL  W^ 
tcnbild.  Tertinnd   447.  - 
T.  venu  psr  nral.  Iicglribrl,  J 

449.  —   daher  DicI.t  ant  d.  Tr» 

450.  —    lU«.   local.    PlMtiMDCD,  ' 

451.  —  Hülie  der  lla-elnall««, 
451.  —  ^en^linlich.  Uetciciter  i, 
X^aKpriiusen,  452.  —  Sehne*!» 

Tbeori«  de»fl^. 


453. 


-  Volla 


5  Theo 


-,455.- 


I  der».  55fi    - 
TL. 45»  472  -  Gay-Lasiac'a 
Vrre.  Bb,  Verdun&lDn^skille,  4fiL  _ 
461. -162.  —  iolrotikn  LaftkaH^ 
noeh  b.  +«•  C.  Wasser  gelri 
465,  XTI.  499  bis  5Uä.  —  I 
■cbrrib.  ein.  h.  Dresdrn  slalt  El 
ümd.  Uagflncllers.  XXVU.3I  _ 
—  U>°.  mit  minrral.  Kern,  XXVU 
ÖTU-  -  aosScInvcrelkieBCatri 
XXVIII.  i 


IIa; 


Da. 


Höhei 


keil 


lablei 


I 


larrObrcbfn,  Str.'luL  d.  Gas- 
*rtea  dorcli  sie,  H.  59.  _  Slri^- 
LSIm  verschirdrncr  FlSssI'k.  XL 
J4I.  —  Verdunst,  vnn  FJüwist. 
aas  fiaarr.  XXVII.  463.,  «-  Ca- 
pillariUL 

ifaarrSbrchenkrafl,  a.  Capil- 
laritat. 

Oabronem  -  lUalachit.  as!<ßr- 
zeicbn.  Krystillis.  des«.  V.  175. 

llämalioe,  Krjslallr  d«rs.  XJI. 
526. 

Hagel  mil   Sei.«  efeleJEen,   VI.  30. 

—  am  See  Tscbad,  X.  4S6,  — 
oft  mit  lUelenrttein.  Tervrecfasell. 
TT.  31.  -  L'mslinde  b.  sein.  Fall. 
Xm,345.  — YerBcbi^d.Arl,346.— 
Dickll.  Falle,  344,  .XVII.  470.  — 
seit.  GrBfie  n.  GesUlL  XIII.  347, 
XVI.  3S3.  —  gror»  AntbreiL  ein. 
Bsgeln-etlers  d.  merknün).  Um- 
BlSnde  dabei.  XHI.  349.  —  Mt 
XQ  allen  Tageszeit.  XMI.  443.  — 
bei  allen  Temp.  444.  —  den  ^- 
milsi°te4i  Znaro  ei^enlJinml.  444. 

—  vdL  d.  Tropen  nnr  in  USben. 
445.  —  in  grolser  Källe  nur  f;e- 
£roniei  Kegen,  445.  —    falJt  lü- 


de», xni. ; 

idinserit.  X.  47a    - 

V.  181.  188. 
Uale,  g.  Nebeneonar. 
llalaidsalze.    VL   430. 
UanUDerscbla:;,  b.  Eiieo-H; 

merscbf. 
BanfseiieTerlierendondiTro 

an  Traplraft.  XXHI.  . 
Ua-rn  r.  CUIer.-l^nnLell»  1 

176.  XXIV  r- 

H«rnsiure  mit  Scbwebk.  «_^^ 
Braunslein  destill.,  giebt  Salpc-, 
lersSnre,  XIV.  466.  —  {;i«bL  Inwk. 
lirstill.  IIa mslofT.  Maosanr.  Ahm. 
XV.  626.  —  gidlt 


Ä 


556. 


istocr, 


alirsrlu^oL  2 
-   piebtmi     __. 
erliitzt  AmtDonisk  nnd  fdecsawc 
X\IL  173    —   AnaL  XDC  1 
::  CLIor,  XIX:U.  —  j:  &. 
lers. .  s.  Purpars.  —  : :  Kali, 
larnsäurc.    brenxl,.    ist    Cj 
sinre  (Cjannrs.'O,  iV.  571.« 
'--"-"fi,  Untei       ■      ■      - 


mmi 


n. 


vorlheilliaft  ^inaaUU.  5V.  620, 
XVill  8-i.  86.  —  in  Wasser  g«- 
iQst  riarcli  Kochen  nicht  zcrselzL, 
XV.  621,  —  BcltaiRtzead  schpint 
«rf.lioch,,  i)ab.  biCjaiisäure  (?) 
B.  knhif  as,  Amin.'  xer&ll  622.  — 
BildtiDfi  aus  Hsrnslnr«,  XV.  329. 
626.  —  aus  «arBrig-Las.  d.Cjan», 
eil.  -  entstellt  aus  Verbind,  d. 
<:yani(;.  Säure  (Cjans.)  mit  Amm., 
a.  bat  d.  ZusaDimcnaelx.  rin.  iii'U- 
traL  Tvasserhalt.  cyanies.  (cvans.) 
AramofiiaL,  XII.  253.  —  durrh 
ProDt'9  Anal.  hestati<|;l,Xll.-25;>. 

—  msrkiTÖrd.  Widerspruch  sein. 
ZeTsetzongsprod.  liiemi^l,  XV  62«. 

—  ZusamiDKnfivIzung  dess.  XIX. 
487.  —  AeliuÜrhk.  mit  Oxamid, 
XIX.  491.  —  Zasainniena.  nach 
Pront  lifstätigt.  XX  375.  — 
Prodacte  d.  Dealill.  nur  AramDo. 
n.  CjanursBorf,  XX.  373. 

Harz,  Thatsach.  das.  z.  ßencis  d. 
Vulkan.  Natur  d.  Granits  ii.  CrilQ- 
■teiaa,  XVI.  517. 

Sitnren,  VII.SII,  — 
V«b,  des  Colnphons  mit  Basen, 
VU  311.  ~  äeji  GnafaLs.  Kork- 
baries,  JalappEnhara.,  Sandaracha 
n.  Mmüi,  vII,  316.  —  ProdmM« 
der  trockn.  Destilj.  v.  Colaphon, 
GDajak,Brni<iS,Btink«nd.Scbleim- 
han.  n.  s.  w.  ViU,  401.  -105.  407. 
409.  -  Einlheil.  derH.  in  elek- 
tron^ative  and  indifTerenle ,  XI. 
28.  —  Weichharze,  Geinisclie.  v. 
ather.  Ocli^n  mitUaci.  X1.3I.  — 
Harze  der  Pinusarten,  XI.  35  bis 
41.,  I.  PlrnnsSure  a.  Silnns.  — 
Barz  aas  A.  CapaivaLaUam  ent- 
halt kein  Ammnii.  XXI.  172.  ~ 
Proport,  ihrer  Elemente,  XVIII. 
389.  —  Zerreilsen  gespannt,  üant- 
nuM.  XIIL  411. 

Hat]smannit,Beschr.X[V.2ni.— 
Anal.  ( iUangaiioijdiil- Oxyd )  222. 

Havtorit,  aus  Kieselerde  bi^steh. 
in  Üatolilhrorni.  X.331,  X1.3S3. 

—  Anal.  XII.  136. 
Hebnncen,  Landlieb.  in  Schwe- 
den, IT  308.  —  bei  Olalieiti,  II. 
327.  —  b.  d.  Moliicken,  II.  443.  — 
in  Chili,  III,  344.  —  anf  den  Lipa- 

Annal.  d.  PI.)  ilb.  18.31Ere»D>..mg9 


riscbcnlns.  X.  12.  —  b.d.  Azoren, 
X.  24.  —  b.  Santorin,  X.  175.  — 
uof  d.  Alenten,  X-  357. 
Ileerrauch,  s,  llöhenrancli. 

Hrjlena,  SL,  nicht  volkaniscL, 
X.  32. 

HelioBtal,  GescbiebtL  XVH  72. 
-  Vorzüge  des  Fatrenbeif- 
sclien  Uei.  73.  —  Besclir.  eines 
neuen*.  Gambe  j,  Theorie  deas. 
74.  —  Coiwlruct,  u.  Gabr.81.  — 
Tlieorie  d.  s'GraTeBand'schen 
Uel.  87.  384. 

Heliotrop,  wie  weit  sein  Licht 
sichtbar,  IX.  172.  —  ältere  £in- 
rii^bt.  deas.,  der  desGambej'- 
■chen  Helioaiat  Itbal.  XVll.  83. 

UelliaLeitamesser,  Ueachreib. 
XXIX.  49(1. 

Helwin,  Anal.  UI.  53. 

Herderil,  ein  detu  Apatit  ver- 
wandt. Min.,  Beschr.  XIII,  502. 

Iletepozit,  Besehr.  und  Analyse, 

XV  ir  -m. 

Uimalava.Cebi^e,  XVllL  322. 

imelsgehirgc,  Sjstem  des«. 


XVIll.  14.  319. 

(ippursUnre,   bisher  mit  Ben- 


recbs.,  im  PCerdeharn, 
Darst.4l.  XVIL  389.  -  Verbalt. 
In  d.  Hitze  q.  z.  Süuren.  390.  — 
Anal. 390, 391.393.-  SStligungs- 
capacit.  393,  —  Zusaminrnatti, 
394,  —  Salze  ders.  394  bis  396.  — 
gieht  bei  Irocknet  DestillaL  Ben- 
zoesSnrE,  die  nach  Benzol  riecht, 
-mit  Kallc  deatill. ,  ein  Binniuaial;al. 
Gel ,  397.  —  mit  VitriolQl  odai- 
concenlr.  Salis.  ebenrall«  Ben 


Verb.  1 


kannten  Stoff  angeseht,'n  werden, 
398,  —  Im  Antboianth.  a.  Uolc. 
keiuc  Ueuzo^,  398. 

Bisiugecit,  Anal  XIll  505.  - 
AnnL  einer  eign,  Species  v.  Bo- 
denmaia  (Thraulit),  XlV.  467. 

Hoboc,  s,  Zunsenpfeire. 

Hochebenen  Persiene  und  Ea- 
ropa's,XVIIL328.  -  Hübe  meh- 
rerer, XXUI,  81.  —  Zweifel  üb. 
d.  Grülse  u.  ClviÜsat.  der  talarl- 
ichen  H.  XXUI.  81- 

bd.  T.ierr.ll,  33 


r 


41i 


Uöhe,  ceograpb-,  v, 
niosLiD.  XXrU.  75. 


Höb<^ainpesai>gen  md.SrWri^, 
V.  los.  109  —  inTjrol  o.  III)- 
rirn,  V.  116.,  s.  Barometer. 

nühenraDch,  Bteinang  üb.  i 


1 


Hornblende  in  An^ifonn,  331.  — 
rr^elmüls.  Venvacfas.  t.  AdeiI  b. 
Ilombl.  333.  —  beide  eiae  Galt 
334,  —  AüsFl  eoUteLl  bei  w 
)er,  Uombl.  b.  lan^amer&bLtt 
.\XI1   336. 

Beob.  üb.  tltOB.  XL2311 


Wesl-  HumnsiSorc,  BesranJdi.  ^.  I 
I.  Beob.     Jers,  XL  219. 


I 
I 


Entsteh,  n,  BeachafTenb.  l 
pliilpn,  AotTordcr.  3 
Xm.  376. 

402.XV1.2I7.  —  dorth  Klaogfie.  Ujaciutü  t.  Eipai  ly.  AiwlJ 

im  Fad  2  n.  3  EUslicitälSM  XVI.  131— tarbcuwandl.am 

213.216.  —  Result,  hierr,  XVI.  386. 

525.    —    WSncelelt  parall.  nnd  Hja  losideril  istOÜTiB 

Bentr.f;eg.d.FiiBeni.XIV.S90.—  Hydrargjr.  sulplinra 

r.liceii.hara-epTOduc(ed.  [roctn.  g.  Aetbiops  mineralis. 

Deatill.  Xllf  78.  ~  b^otl  Oel.  n-arod/narait  a  Aerodvii 

har.(PTrretin)'78.79.-  Eifen-  ^/^r      xÄ'i?«*' ^■' 

■cbi.Il  beider,  80.  81.  -  zerW  „^"''S-^»"'™^'»,      .     ,         , 

ini.ur.n.nicblMnr.Harz;aaor.  Hy drop.Bch  j FIdssiak.,  Analyp  ( 

Brenibira  d.  Birkenholz.  81.   -  f"«",  XVm.  161. 

nicbt  saure  Hane.  92.  —   Be-  HydroBlatiL,  s.  Aerodynamik, 

standtb.  d.  y^Ttrig.  Flösiigt.  96.  BydroxaUSarc  (LänstL  AepTd^  1 

—  Brenzextntct  darin,  98.  99.  —  säure),  Bereitgn«,  XXIX.  44.  ■v'l 

Bestandlh.  d.  nmdeslUl.  Flüssjgk.  Anal.  48.  —  Salze,  48.  fl 

94.   —   Holz  geg.  Uanuchfrainm  Hygroinetrie,  verbessert Hya*>    . 

zaacbnlzen,  XV.  244.  i.ieter  v.  SauBaare,  H.  77.  — 

HoUraaer;   Anal.    X IL  267.    —  aeHiEtregistrirend, VLä04..— Zd- 

Brot  daraus,  268.  sammenlian^  d.  Hygromeleore mit 

Holzgeist,  Xin.a4.  —  Darstell.  Tcmp.  u.  6*^9 romel erst.  SIU.30&. 

n.  Zerleg.  XXVU.  613.  —  Veränder.  der  Dampf« Imoaph. 

Honigstein,  Anal,  VII.  328.  —  in  Folge   der  Windesrieht.  XVI. 

Winkeltein.0cläederB,XIIL17D.  285.  -  )ill>rl.  und  tSgL  Variat  d. 

Honigsteinsänre,  DarBlell.  der  Dai»pralmoB|>fa.  293.   _  Fall  ein. 

reinen,  VII  325.    —    : :  Sünren,  onfserordentl.  Trnckenli.  d.  Lnft, 


VI!.  326.  -  V.  Alkohol 
benzoEsSnreaclige  SSDre  verwan- 
delt, VII.  327.  —  scheint  Was- 
serst, u.  viel  Kable  in  enthalten, 
VIL  334.  —  honigsteina.  Salze, 
328,  —  honigsteina,  Ammoniak  in 
2  Krystallr.  331.  —  Zerlegung, 
XVni.  161  ^  ^ 


H< 


"1?: 


flopeit.  Min 


,  Anal.  XII.  265. 

V.  169. 
,  Anal.  XII.  251. 
"    ,  d.  Winkel  V.  11.  u 
lieh  auf  einander  rc- 


XVn.  134.  —  unter  den  Tropen, 
469.  —  Stand  des  BygromeL  in 
Sibirien, XXnLl()2.  -in Mexico, 
103.  —  Vereleich.  d.  hyerometr. 
Verhsltn.  in  bölie  u.  Tiefe,  XXX 
53.  —  Druck  d.  Dainpliitnioapii. 
auf  d.  :<llant.  Meer  d.  d.  Ocean, 
XXX.  58.,  s.  Psychrometer. 

Ity  persthen  nutßronzit,  dem  Ah- 
git  beizuxBhIen,  xm.  11&.  U  1 

Ilynsometrie,  Einfl.  der  Feocb^  1 
ligk.  D,  dessen  Correcl.  dnrch  •Lil 


Psychro 


itil.  XIV.  437. 


Jamaonit,  AoaL  VUt.  101,  XV. 

47«. 
Jipanlsolic  Valbne.  X.  345. 
JaTB,  Vulk.  das,  X.  Ib9, 
IchtbTilililbalm,    anBiiezricliii. 

Kryslalll.  V.  17ä. 
IdrialiD,    ein  Kohle nwaseerstolT, 

XXVI.  526. 
lUiiuaiii,  an  llflliB  d.  2te  Andcs- 

spitic,  XIU.  518. 
Ilmenit  ist  TUaDMsen,  IX.  286, 

XXU1.3&i.  —  kryslallacripb.B.:- 

echreib.  XXIIL  360.  -  Analjue, 

SIX.  217. 
lacliuation,  b, MagneÜaiiras, Nd- 

Indig,  bvsLelit  aiwweaiestcnsvicr 
Stnf.  X.  Wä.  -  lndi''r»m.  Dar- 
■tellong  und  Eisirnscli.  X.  lua  — 
Indigbraun  (CLevrenl'H  lodie- 
grBa),X.108.  -  Indi^otli,  114. 

—  Indi^blau.  dgeutl  IniligelolT, 
Danlellun^,  X.II9.  —  SigensGb. 
121.  ~  Sublimat.  deM.  122.  — 
Anal.  SXIX.  94.  —  Verlii.lt  zu 
Chlor.  Jod,  Si^bwefrl,  PbospLor, 
X.  125.  -  redudrl.  Ind.  X.  126.  - 
EiKfDsch.  im  troctn.  Zustaud,  120. 

—  Verb,  mit  Atkal.  132.  133,  — 
n«iii.  üb.  d.  Hat.  des  redHc.  Ind. 
X.  135.  —  LUal.  Indigbbu,  X. 
217.  —  Concenlr.Schw«fcls.Ter- 
'wandplt  lni)i°  in  lHdi";blauBchiTe- 
fela.,  Indigblauiuiterscnnelcls.  Dud 
Indigpitrpnr,  218.  —  Diirslell.  a. 
ßgensiJi.  dies.  Süarcn,  22U.  ~ 
allgem.  £i°;eBscb.  ihr.  SaUe,  226. 
_  Eigenacii.  d.  pinz^n.  230  bis 
1i37.  —  IndiggrBn,  23,.  —  Indig- 
gelb,  238.  —  Iiid>|;pDiTiDr  (Pb<>- 
nicin),  239.  —  von  L.  Giuelin 
entdecbl,  111.  341.  —  ProdncLc 
A.  Iracln.  Dcstill.  d.  Ind.,  nornnt. 
d.  KrysUll.  ein  üätht.  Alk.  VIII. 
397.  398.  —  Indig  giebt  mit  Sai- 

feters.Koblenslickglatr»iiure,XIII. 
92.  im.  -  Kryslalir.  d.  Bubliui. 
Indig,  XXIII.  559.  —  Anal,  des 
reinen,  XXIX.  94.  —  des  tveils. 
Inil.  XXIX.  9ö. 
Indigbitlci-,   XIIL  191. 


Iiidlj-Eäure,  Dai'stell.  und  Auol. 
XXIX.  96.  97. 

InfusioDHlhiere,  G«Gch.  ihrer 
genauem  Unterancb.  XXIV.  8.  — 
Erkenn,  d.  Magen,  13.  —  ihrer 
Organe,  14.  —  ^vierfache  Fori- 
jiflnni.  15.  ^  KesulL  der  Beob. 
üb.  dies.  17.  —  Sjitemalik  der«. 
20.  .-  grofee  Verroelrong  dieser 
Thiere,21.  —  schein.  nicKt  durch 
Güneratio  ueiiuN.  i.  entstehen,  22. 
27.  —  inerknUrd.  Kleinb.  ibror 
Organe,  30-  —  Samenlb.  47. 

Insekten,  WitnucvotwiciL  ders. 
XXVII.  446. 

Inseln,  neu  nnlsland.  b.  denA»>- 
ren,  X.  24.  —  bei  Santorin,  X. 
175.  —  b.  d.  Aleolen,  X,  357.  — 
Entsteh.  A.  Ins.  Ferdinandea  b.  Si- 
cilien,  ■.  Vulkane,  —  Üb.  kralei- 
Rlrm.  In«.  XXIV.  101.  —  Be«chr. 
d.  Colambreles,  101.  —  Bescbr. 
V.  DeceutioQ- Island,  106. 

InslTQuienie,  physilalische, 
I  Comnrimir.  von  Flüssigk.  XU. 
48.  ]6'I  165.  169.  —  z.  Uörea 
in  Wauer,  XII.  179.  -  Contacl- 
Ihemioiueler,  XQi  328.  336.  — 
Windmesser,  XIV.  5»,  XVI  621. 
-  Monochord,  XV.  I.  —  Hebri- 
presse,  XVI.  162. 


jat.  Lsn 


-  DirrerenÜal- 


haromeu  XVI.  618.  —  HeliosW, 
X\U  81,87.384.  —  Heliolro 
XVII.  83,  -  Colliinnlor  v.  Ki 
ler,  XXVm.  109.    —    Kaleido- 


Ausbieg,  sicbth,,!.  machen,  X.  470. 
—  PaEhomeltr,  II.  90.  —  Side- 
rostw),  X  ^7.  -  »iTellir-Insli 
V.  Araici,XXVni,  '.08,  -  Oeno 
nielvr,  XX.  625.  —  Sismome 
ter,tXXIV.  62.  —  Treveljan 
iQslr.  XXIV.  468.  —  Akribome- 
ler,  XXIL  238.  —  Photo.netcr. 
XXIX.  187.  191.  484,  - 
protonicter,  XXIX.  490.  - 
mproskollesinieter,  XVII,  S 
FernrQhrti,  Mikroskone,  ZuDgen- 
pfeil-,  nianocbord,  ThermumeL 


Interrereni,H.Licl.l.lnUrfdreni, 
Jod,  Atnmüeiv.  Vm.lT,  IX.:M1, 

S:.339,  XiV.558   —  spec.  Grw. 

d.  Joddaropr.  IX.  301 .  XIV.  561. 

—  Kryslallf.  VH.  SW.  —  IHelli. 
es  bryotaliis.  za  erhallen,  IX.  lU. 
XIV.  612.  —  soll  dimnrpli  sein, 
XIV,  612.  -  pnsili»  mrtend  geg. 
Brom.  X.  311.  ^  Millel,  fs  d»v. 
xn  DDlersobeid.  X.  311.  —  Vor- 
Iromm.  in  krvaUU  Min.  IV.  365.  — 
in  concentr.  Schtvel*!«.  lösl.  X. 
494.  —  im  flliraig.  Cjaa^ae  liisl 
II.  336.  —  eiplodirt  mit  aiher. 
Oel,  V.  126.  ^  Ge^vinn.  »u»  jud- 
■rm.  IlluUeriaage,  XII.  fiOJ.  ^ 
Vntiod.  mit  Oxf  den  fnsUch,  XU. 
S5«.  _  Wirt-  d  Jnddampf  aof 
PflamenbweD,  XX-  605.  -  J.  : : 
LaasL  Natron.  XI.  162.  —  J.  in 
Jndlmlium  gelSst,  y.  Kahle  ^eFälll. 
XIX.  144,  —  Osydal  d.  J.^dnrch 
Kochfo  niil  Salpeters.  XX1V.363. 

—  J.  : :  gei'Sslel.  StSrbmehl,  XII. 
2S0.2Ö2,  —  Chloriod,  besoiid. 
Bild.  Afsa.  VIII.  95.  9»,  XVIH. 
116.  —  T.  W>sser  wafarsrheinl. 
unierBetzt  gelöst,  XIV.  4dä.  — 
Cblorj.  ;:  Wasser, XX.  516  523. 
610.  —  ■:  SiiberoTjd,  XX  517. 

—  ßragens  für  Pflanzen alkal.  51». 
605.  —  in  erkenn,  ob  Cblarj.  ID 
eio.  L5snn;i5t  a<L  nirbt,  Iil4.  — 
Bern,  6b.  S.  feste  Chinrj-  XXIV. 
381.  —  Subchloifir.  XVli,  310.  — 
Jodcran.  D.  ä31.  —  Durst«!!. 
U.  33fi,  LX  3*3.  —  beste,  II. 
443.  -  Eipensit.  II.  339.  —  : : 
fliis«.  scbneriig.  Säure,  IL  341.  — 
Jod  ::  Flnorkieselc.  XL  516.  ~ 
Rromjod,  VIII- 467-  -  Jod  lob - 
Ifow.saerst.  V.  325.  —  :; 
Brom,  LX.  339,  —  soll  2  Art. 
Jodtohlenn.  -rbm  v.  gidcb.  Zn- 
MntiDFasvU-  Q.  nnslel<J).Ei'pnErb- 
V.  325.  326.  —  ist  nicht  d.  Fall, 
Sprullas'i  Jodloblenw.isiJod- 
koldr.  XI.  I&t-  -  JodkohleilwM- 
Krrst.  im  Hia.  IX  »40-  —  im 
ihx.  Anal.  XV-  75.  ~  Jodhobl« 
itn  Min. ,  Bereit  n.  Eismsrb.  XV. 
7'J.  73.  —  JodrerbiiH)- ,  hSlierp, 
XVI.4t>5   -  JoditihweA-l  scbeiot 


e  Verb,  m  sein,  XXV] 


ist  Chloiiod,  VI».  95.  — 
neue  Vers.  iib.  dieselb.,  o 
Joiloiyd  aicblbinlSiu:;!.  bewrisi 
fnr  deren  Existenz      " 

wabrachein  I.Jod  ige      ..   . 

—  wie  ilire  Verbind,  mk  DfM 
to  betracht.  XVU-,  481. 

Jodkalk,  B.  Jodsikalien. 

JodsSare.  DarsteU.  XVm.  I 
113.  —  leichte  DarsteU.  d.n 
ans  ChloTlod.  XX-  515,  —  « 
leichte  DarNlell.  XXIV.  362. 
Jndsebwefels-,J.- Salpeters  ,-nba 
phore..  exisliren  nicht,  XVUl.  U 
, —  Jods,  emplindl.  Reag.  furP 
pliin.  119.  —  Keag  fnr  POan 

alkal-XX.2ia  —  gieblmitP _ 

zenalkal.delonireodeSalie.&SO.^'* 
jods.  Pdantenbasea.  XX  Sm. 

Jodsalze.  Verbind,  d.  Jods.  ddL 
sieb,  XVK.  265.  —  DwppelTcr- 
bind.v.Jo.l6ren.XI.99.  —  Vct-._ 
Irind.  V  Jodiden  uiit.  eich  den  ii 
»nll.  Salzen  ihnL  XIX.  34&  - 
Jodmetall«,  dureb  elektro-el  ' 
Kraft  enUtand.  XVIU.  146. 

Jodare.   s.  Jodsalze. 

Jodstickston,  leichte  Dantd 
ein.  weni »er  verpuffend.  XIV.  S 
XVII.  312.    —    : :  Sehwi  '  " 

serst.  XML  304.  305.   - 
T.Wass.  lercelzt;  Prod.dab.3l 
308,  —  meri-würd.  VerT   " 
Chlonrasserst.  309. 

JodwaeBerstoffälber,   Bei«it  ' 
X\1L388.  —  Dichte  n.s.w.  532. 

JodwasserstolTsSnre.  djrect 
eebild.  mittelst  P laiin scbnanun , 
iL  216.  —  Bereit,  der  easfSna. 
X1L481.  —  •pec.Gew-XIV.664, 
X>1L53L  —  Jodw.-f.Pho6phor- 
nasccrst  XXIV.  151. 

Joh.Duit,  Kn-stalir,  XX.  472. 


•lelL   a 

irid,  xra.  463.  XV.  20».  an.  — 

2  Art.  diese  Ene  z.  «erleg.  XIO. 
465-  46<i.  —  ivie  r.  Osiniun  Sans 


8cl»FL  ä.  rein.  Ir.  Xlll.  41»,  XV. 
an.  212.  —  Atuma«"'-.  dem  dcB 
PUUa  tcleicli,  Xni.  469.  -  xpec. 
G«w.  XV.  212.  —  Grofse  Ver- 
WBbdtub.  z.  Kolli«',  XV.  213.  — 
Chlorid,  Darstetliiii'  EigiMuch. 
Xm  472.  —  CLl.irid-lJnpp«|. 
uke,  Xin.  470.  —  mit  Clitor- 
kaliam.  U»rgtefL.  EigeiiGcli.,  Za- 
satBiDens.  46fl.  470.  471.  —  tait 
Chldrnslr.  o.Chloramniun.472. — 
SesqaichlorCr,  Darsl«!!.,  Ei- 

g-nsch.  473.  —  Onnpi-lMl«  mit 
hlorbal.  473.  474.  ~-  mit  Cljlar- 
nntr.  und  Clilorauman  474.  — 
ChlorOr,  Durstell.  a.  Cigcnsch. 
475.  —  Verb  mit  Chlnnvasirrst. 

47» mit  Cliltiftal.  and  Ctilor- 

amraon.  476.  —  Sesiiuicliln- 
rid,  Darst«ll.  477.  -  Verbind. 
mit  Cblnrbal  ,  dem  Rtindlnmealz 
sehr  abtd.  477. 


bei  gleicher  ZaBoni  menge  l(.  Tcr- 
«cLied.  Eigenscb.  XIX.  326.  — 
Knklls.  Dud  Cy>DS.  ifintn^r.  XIX. 
33».  —  enlzündl.  und  oicbt  vnt- 
liiiidL  Phos pborwias erst.  iEoiner. 
XXIV.  131.  —  nadi  Dnm.a  3 
Stufen  V.  Uomerie,  XXVL  315.  _ 
Untersuheid.  d.  Isom.  v.  analog. 
ZniUnd.  320,  —  isomere  IQudi- 
licBt.  d.Weintüure,322.  ~  Wnn- 
■Sure  and  Tranbeas.  isom.  XIX. 
319.  327.  —  2  nindilicBl.  v.  Ci- 
trooeus.  XSVII.  301.  —  NapL- 
"-'■-    -id    Paranaphllial-     " 


leagL 
XÖL 


EfgeDBch.  diel.  Dnppelsaixe.  478. 
479.  —  Sebwefelirld.,  mehr. 
Staren  desselb.  XlII.  487.  -  £i- 
Bensch.  ders.,  tiesnnderB  du  ein- 
fach. Suirarele,  487.  4ga 

Iridiummohr.  Uarstell.  XXIV. 
604.  —  übrrlritrt  d  PUtinmobr 
in  sein.  Wirk,  auf  AlLohoIdampf, 
604. 

IridinrnoxYd  •  Oiydul,  Dar- 
BteU.  D.  Eigenscb.  Xlli.  480.  — 
Sesqnloi;dDl,  Daretell.  n- Ei- 
genscb- 480.  4SI.  482.  —   Verb. 


d.  Cbtnrid  a.  mit  scbirefels.  Ba- 
rjl,  484.  —  Sesquioijd.Dar. 
stellun',  Eigenscb.  484.  485.  — 
Tennant's  und  Vaaquelin's 
blKnes  Ol  e.  Verbind,  v.  2  Oijd. 


Ursich  dnr 


liglalt. 


Färb,  d,  Iridlös.  486,  ~  Verhalt. 
A.  L3s.  XU  ichnetlig.  SSure,  486. 

Isietfaionsaure.  iHomi-r.  mit 
Aetbinnsllnre,  XXVII.  386 

laerin.  Anal  llf.  167.  -  Mugne- 
IHID.  desa.  IV.  184. 

Iiland,  Vulk.  d.s.  X.  17.  -  lie- 
gen in  einer  Zone  v.  SW.  nacb 
NO.  X.  18. 

laomeric,  isomer.  Korp.  haben 


XXVI.  öl".  -  Ae'pfels.  und  Ci- 
Ironens,  XXVni.  11)9.  .  '  " 
Carjopbyllin  n.  Camphe 
90.  -  eben  ao  Didjl  and  Peucjl, 
XXIX.  140.  —  2  ModiücnL  der 
lellurig  Sanre,  XXVIU  3116.  — 
der  TellQrsiure,  398. 
Koiuorphie,  Marina  Einwarf 
gegen  dies,  nicht  gegründet,  IV.  , 
157.  -  andere  Bedenklichb.  IV. 
160.  —  Isomoriih.  auf  d,  ehem. 
Mineralsjsl.  angewandt,  XII,  2.  — 
Fluor  u.  Chlor  isomorph,  IX.  212. 
—  Wolframs,  n.  DIoljhdünsBarc, 

VIII.  5tD.  —  Bcbwet'els,  selenl., 
dirons.  Sähe,  XII.  137.  XVUl. 
16«.  -  Schwefelsänre  u.  Selens. 

IX.  624.  627.  —  desgl.  Gold  u. 
Silber,  XXIII.  190.  —  Sjiinell, 
Pleonaat,  CahniC,  ChromeiaeoGl., 
Franktinit,  SlagnelriiensL,  haben 
isom.  Beslandth,  .XXIII.  349.  — 
Übermangans,  und  cbinnt.  Kali  u. 
Amruon  laom,  XXV.  300.  —  dea- 
gleich.  koblens.  Kalk  and  koblens. 
Bleioxvd.  XXV.  313.  —  desgl. 
Sehn-efelkupter  u.  Scbvrefelsitber, 
XXViII,4;rt.-  Wasaergebalt  d. 
mit  Kalisalzen  isomorpli.  Ammo- 
niaksalie.  XXVIII-  448. 

laopjr,  Besclir.  SU.  332.528.  — 

Aniif:  XII.  314. 
Italien,    allgem.   Betracht,    ober 

sein,  geognost.  Charakter,  XVI. 25. 


Kältei 


ngung,  a.  Warn 
.  lluralellunG  Und 
,  XIX.  34.  40.  - 


<Ier  lüslklie   KliseslolT   IccLuiscli 

aDKDweuden,  37. 
Kaffc,  zeralilrt  gcriiaUt  Gerücbc, 

XXIV.  373.  —  sein  Einpjr.  ivirtt 

nur  einhüllend,  aao.   ~    Zerleg. 

d.  K.  377. 
Kaffeeiarc,    Heachr.  d,  armnal. 

XXIV.  378.    —    der  Gctbsloff- 

KtlTca.  378. 
Kaleidophon.  Instr.  bei  Entmin - 

gend.  KSrp.  il.  Biiliuen  d.  Puntle^ 

der  gcafsL  Auibieg.  sii-litb.  zu  mu- 

cbeD.X.  470. 
Kaleidoskop,  pbaiiiiches,  s. 

KaleidDpboii. 
KalidardiriicLelnxydi. entdecken, 

IX.  im,  XI.  333.  —  Kuli  durcli 

Uelicrcblors.  y.  Natr.  zu  (rennen, 

XXU.  292.  —  neuir,  bars.  Kali. 

ZaMiumenseti.  11.  131,   —    dril- 

telbora.  K.  II.  131.  -  knalls.  K. 

1.115.  —  cvflns.K.,  Bereit,  Zer- 

leg.   L  117.  118.    —    ' 


illiss.  Gomenge  v.  kobleiis.  K.  n.  ' 
kohlens.  Natron,  Aul'gdilJelkiin». 
mittel  v.KieaelfosaiL  XIV.  18».  ~ 
Irichtftiiss.  Verb.  r.  kohlens.  und 
BchwefeU.  K.  und  Cbtorkal.  XV. 
240.  242.  —  krjsLBlI.  tohleos.  K. 
::   Iroekn.  Loft^    XtX.  351.    -; 
Einfl.  d.  WasG.  b.  Aelzendwerdatil 
drs  kohlen«.  E.  XXIV.  366.  -^J 
selejiB,  K.   IX.  627. 
Kali  +  Cjsnqnecksilb.  XI;I2ä.^ 
FarbenverSader.   des  cliroioa.  F 
durcli  Wüfrae,  XXVIIL  130.  - 
HrKivereU, Uranoxyd-Kali,  LST 
269.    —   schweleU.  Um 
Kali,  1. 270.  —  oentr.  st 

Kopleroiyd.KaliierßUtb. , 

liitz.  sein.  Lös.  in  eanr.  sellfveE 
K.  n.  in  ein  bae.  DoppelsaU,  7 
477.  —  scb\vefels,  Tliorerde-" 
Fällangaiuittel  itieaer  Erde,  . 


9.410.  . 


411.- 


[.  461. 


brom».  K.  hat  ana- 


\ 


löge  Eisenscb,  mit 
XIV.  487.  —  d.  bleicbende  Brom- 
salz  >vabrsi^beinl.  Bromkali,  XIV. 
487.491.  —  clilon^8.K.,d.  Blei- 
chende im  sagen.  Cblorkab,  Xü. 
533.  —  cblora.  K.,  Vorzüge  und 
Untugend,  d.  Scbiefspulvers  dar. 
au«,  XVII  358.  -  glehl  b.  Er- 
bilsirn  SanersL  u,  nbercblors.  K. 
XXII.  301.  —  billige  Darslell.  d. 
Chlors.  Kali,  XXIV.  363.  —  über- 
Chlors.  K.  XXI.  167,  XXIV.  299. 
—  Bcbwerlösl.  in  Wasser,  XXII. 
'  296.  —  isoinarpb  mit  nberman- 
gansanr,  AmmOn.  XXV.  300.  ~~ 
donp.  u.  dreifacb  iods-  K.  XVIll. 
98.  —  jodsK,,  Darstell.  XXVI. 
192.  —  elilorjodB.  und  si'Iiwel'el- 
iodi.  K.  XVIII.  102.  -  überjoda. 
K.,  Anal  XXVni.521.  —  pbos- 
nhorigB.  K.  IX.  28.  —  uuteriihoa- 
phnriss.  XII.  84.  —  zerfliefsli- 
cher  als  CiUarcalcium,  84.  -  Sal- 
peters. K.  wird  doich  sbrk.  GIQ- 
lieD  nicht  vollstand,  zersetzt,  XXI 
162,  -  Koblena.K,<aachHatr.) 
ecbinitz.t  b.  d.  Temp.,  b.  der  es 
redncirt  wird,  Nutzen  hieraus  l^r 
Kaliumbereit,  XV.  211.  -  leicbl- 


rel8.K.  XVni.l53.J^ 
Krystalll^   d.  scimefels. ,  aeleS 
cl>roms  K.  XVm.  168.  —  a 
Schwefels.  K.  VII.  72.  —  _i 
K.  I,  369.  —   manp 
VII. 323,  2 


leichte  Darsli 

eans.  K.  XXVII.  626. 698. 
naJinigS.  K.  XXIL  4&.  —  ,»— 
dins.  XXII.  50.  —  Knfwalse.  Ver- 
balt, in  d.  Flamme,  VL  484.  — 
merkwurd.  Zerselz.  des  Aetikili, 
-XII.  297.  —  StickslolToiTd-Kali, 
X1I.257.  —  Thonerde-Kaii,VIL 
32:}.—  Kohl<nslicksiolTs.K.,Ei- 
genscb.  und  Zusainmenselz.  XIII. 
201.202.  —  K.  mit  Organ.  Snbst. 
erhitzt,  bildet  Kleesüure,  XVll. 
171.  —  zersetzt  bei  Zutritt  von 
Sjuerat.  di«  meist,  argan.  Sulwl. 
176.  —  donp.  kohtens. 
K.  V.  Cblor  zersetzt.  XV.  642. 
bippars.  K,  XVll.  394.  — 
kons.  K.,  Zusanimens.  T 
&4.  —  honigateins.  nentr. 
VII,  332.  —  lionigsleiuB.  Silbe^ 
oYd-Kali,VI1.333.—  indigblan- 
Schwefels,  u.  -unlerscbivufvis.  K. 
X.  230.  2.33.  —  Colophon-Eali, 
VII  312.  -  piniuB.K.  XI.  23ft 


B3I.  ~8ilvIns.K.SI. 398.399.— 
Baar,  tranbcr«,  K.  XIX,  3W.  ^- 
Iranbens.  Antimonoijil-Kali,  XIX. 
323.  —  weiniihoBphni-!".  K.  XXVII. 
ft79.  -  tjinurs.  K.  XX.  377.  - 
nufits.  XXIX.  246,  —  hj<!rox»lB. 
XXIX.  43.  —  »alerians.  158. 
Kaliam,  Atomgpw.  VIII.  190,  X. 
341.  —  btsi«  Darsttll.  IV.  23. 
474,  XV.  241.  —  ElfltricilSlK- 
IriL  XU,  280.  -  Vera.l,i€d™l.. 
V,  Nalriam  im  Vrrl.ik  xa  Wose. 
n.gn«!i8ilh.XV.486.  -  Fluor- 
kalium.  L  II.  —  re«glrt alkfi]., 
mit  Essigs.  gesilli(;t  und  li.  LOs. 
viirtl&nnt  abev  aauvr,  I.  12.  — 
mar.  Uafss  K.  l.  10.  —  Fluork. 
-|-  Flucraioinin.  1.43,  IV.  130.  — 
mit  Kiesclerite  sesültist  rrag.  ps 
alkal. ,  wpbI.bII.,  1. 184,  —  Flunrt. 
+  FloorLipBi-l.  I.  18.3.  188.  — 
:  -  kaust  u.  kolileDB.  Kall,  1. 189.  - 
l'l.  ^  Finorlior,  II.  1 18-  —  2u- 
saranien«,  II.  1*3.  —  Fi.  -f-  Fliii.r- 
tilan.  IV.  2.  —  Fl,  +  Flaorlan- 
tal.  IV.  8,18,  -  Fl.  +  Vlaor- 
rirkon.  IV.  128.  -Fl.  +  Fluor- 
ivolfram  +  woirrains.  Iküli,  IV. 
148.  -  Fl.  +  Flor.rii.olyl.dJin.  + 
mohbdäna.  Kali.  IV.  l.'S4.  —  Fl. 
+  FlDi.reifiti.,  IV.  129.  —  Clilor- 
kalium  +  nnd.Chlormelallrn.XI. 
101.  123.  125.  —  Kaliomcldorid 
OGlndndFlaiar.  Krjgt,  XVII.  126, 
—  Verbind,  mit  Quecksitbercliln- 
rid  in  3  Siaffn.  XVn.  123.  12ä. 
126.  —  Lrinlillöfil.  Uopprlaalze 
mit  Ptalinchlorür,  XIV.  242.  — 
Sondcrb.  Verl),  mit  PlulineldorGr 
o.  f^in.  Stheort.  SuLsL  XVI.82.  — 
Chlork.  +  CIimniHflore,  XXVIII. 
439.  —  Btomkaliuin.  VIII.327. 
328.  473.  -  Bromtal.  +  Cjan- 
qoecksilb.  XXII.  620.  —  Jud- 
kaliQTD  +  Jodmelallen,  XI.  1U2. 
J15.  117  bia  122.   —  Jodkai. + 

SlQeckralbprjndid,  XVII.  2EG.  — 
Ödk.  +  CjanqoPtksilb.  Xl.  125. 
Cvankalium,  Darstell,  aus  Ka- 
liumeisenc^anür,  XXIV.  192.  — 
Eehie  conr.  Lüs.  giebt  b.  Sirdrn 
Aminan.  u,  Ameise nsliare,  XXIV. 
&0€.  —   Cjoneisonkal.,  iicne  Be- 


reit XV,  222.  —  angebl  Verb, 
mit  Chlor,  XIV.540.  —  Sebwe- 
l'«lkalium  (KS')  isob'rt  darce- 
Blellt,  VI  438.  —  iVBlscrslnOee- 
»rliivef  VI.  437.  -  fcohlenge- 
Bcbivtr.  VI.  450.  —  arsenikge- 
scbwe£  neulruL  dopp. ,  überail- 
ti-t,  basiscii,  VII.  12.  13.  — 
ai-trnikgeBrhwerSuInvefelkaliiuji- 
HBlrinm,  VII.  31.  —  arseniese- 
adiwef.  VII.  HO.  —  noterars*- 
nigfieschweE  VU.  152.  —  mo- 
ljbdan»«chwfir.  VU.264.  —  üLer- 
luoljbdatigcscbwef.  VII  282.  — 
wollramgescbwefc  Vffl.  271.  — 
lyoirrtm^escbwer.  Scbweretk3l.+ 
MlpflerHaor-  Kali,  VUI.  273.  — 
wollrameescliwer  Schivefelka). + 
iTolfraniB,  Kali,  VIII.  275.  -  tel- 
lurewcbwef.  VIII.  416.  —  Schive- 
felk.  dureh  Kochen  v  kobiens.  K. 
mit  SchiTefel  i.  bereit.  X\1L  327. 

—  d.  Wirks-iraeim  eem.  Pyro- 
nhnr,  XHI.  302.  —  KrystalK:  bei 
Verbind,  t.  Scbwefelk,  u.  Zinno- 
ber, XV.  596.  —  Scbwefelk.  ;: 
Cjan,  IH.  181.  -  Schwefelcjan- 
kal.  :  1  Chlor,  XV,  548.  -  Ge- 
lösL  ! !  Cblor  n.  Salpeters.  XV. 
552.  5ä3.  —  ä.  ßadic.  d.  Scbwe- 
felblau«.  dabei  erhnlL,  nicht  ge- 
schwef.  Schvretelblous.  XV.  555. 

—  Schwefelksl.  -f  Pliospliorwas- 
»ersloff,  XXIV.  313.  —  Phoi- 
pborkalinm  zerläUt  id  Wasser 
in  unlerpliOBphnriga.  K.  u.  Gelhat- 
entiündl.  Plins  iibori.TaBSFrst,,  obne 
pboBpbnrs.  K.  XII.  549. 

(Talk,  Lii:btBnl«ickl-  d  glübeml. 
lu  gpndll.  Signal.  benuUI,  VU. 
12«,  IX.  171.  —  KalkiTSHB,  durdi 
KohleE-flilil,  XIX.  142.  -  pboB- 
pho».  K.  in  SalmiaklÖB.  lilsl.  IV. 
166,  —  phoapbnrigs.  K,  erbilit, 
reines  Was« erst olT^.  gebend,  IX. 
26,  —  unterpbospliorigs,  K.,  Zu- 
BDinraenB.  IX,  364.  367.  —  er- 
hilxtselhsteatzündl.Ph  ngpboma  b- 
serst.  liefernd,  IX.  365.  ~  Be- 
reit, EiEeiiBch.,  Wassergcll,,  Krv- 
Btallf.  des  Dnterphuspborigs.  K. 
XII.  79.  80.  81.  -  durcb  kBnsÜ. 
Basen  in  pl.ospliors,  K.  verwan- 


dell.  Q97.  —  Verbind  mil  iinlBr- 
phoBpiiorijiH.  Knbalt,  Cailiniatn, 
EUfn,  294.  '195.  —  Beson-irn 
PlioB|.horsDbsli>ni  hn  Lits.  unti^r- 
nhnsphori.».  SnUe,  XII,  b'i.  — 
Pbospborliaik,  Zusamiufiueti.  IX. 
SlS.sPiiafipboralkalien  — Cblor- 
Lalk,  dilongs  K.  d.  fildcbt-nae 
■»Briii,  XU.  54Ü.  -  ilbercblors.  K. 
XXH.M7.  —  Brnn.t»lk8nlleine 
di»<:(e  Vprliina.  T.  ßrom  u.  Kalk 
sein,  XIV.  491.  496.  —  ZInnn- 
lierroüie  Virb  mit  Biwn,  XVI. 
405.  —  Bchn'freltt.  K.,  Elnfl.  il. 
Temp.  »af  seine  dopp.  Strablen. 
brech.  VIR.  520.  —  nnlerechwe- 
frlB,K..  ZaBsmtnPilB-  D.  Kryglallf. 
MI.  178.  -  unl*r.cl.wenig8.  K. 
Krystallf.,  gehört  z.  ein.  wisch. 
d.  2  n.  Iglicdr.  nntl  I  u.  Igliedr. 
nielH-nd.  SvBt.  VIR.  428.  —  koh- 
lenEsarK.  durel>  C>lv»>>'ism.  aus 
kohIrnB,  WaBB.  nul'  Eisi-n  absels- 

Krl,VlII.523.  -  Kolilena.K:.+ 
hlfna.   Ni.tr.   4-   Was«.   (G»v- 

LllSSit),    VII.    99,    -    WBSSMbllll. 

liDblenn.  K.  XXIV.  243.  -  Knli- 
]enB.  K.  in  l«hUm.  Walr.  XXIV. 
367.  —  kfincll  wasserhalt.  koh- 
)«■■.  K.  XXIV  575,  -  noi.  koh- 
l>ma.K  +  kojjlrns.  Blciox.  XXV. 
312.  —  kohlena.  K  n.  kohlrns. 
Bl«io<.  i»omnrnh  XXV,  313,  — 
kiratall  fcoblens,  K.  in  Ubfndrn 
Thierkidii.  XXVIIi.  4fi5.  -  Sal- 
peters. R.  +  Alkoliol,  XV.  151.  — 
arBrniba.  naL  w>Bsi-rll*lt.  V.  Ib8. 
-  Wolframs.  K.  au«Rewiclm.  E17- 
Btall.  VIII.  516.  —  seli'ünaar.  K. 
Ervatall.  XI.  3.31.  —  Vanadins.  K. 
XXIL  57.  -  K.  n.  Siwlsrrie  d. 


n,  kieBeU,  Minwal.  594.  —  Bew., 
A»h  lieb  Kolk  u.  Ricselfnle.  d.*-m. 
verbind.  598.  —  woraul'  d.  Bild, 
des  bydranl.  K.  beruht.  600.  — 
: :  Eohlens.  u,  Wbm.  an  d.  Luft. 
603.  -  Verbind,  v-Kalksali,  auf 
(rnckn.  Weg«  mit  and.  Sali  XIV. 
102  bi*  108.  —  StickstoiToivd- 
fcali,XU.260.  —  Tbouerde-Kalk, 
VIL  321.   —   indislilaiisrJiwefrls. 


u.  indigLIaaimlefBchwcCFlsauF 
X.  23-3.  2.34.  —  boninUiu. 
\11.330.—  Kolnplion-Kiilk,V 
314.  -  Bil.ins.  K.  XL  399.. 
K.  2  Verbind,  mit  reduciTl.  Ind 
X.  133.  —  KolileDBlirkstofla. 
XIII.  204.  —  Bcliwerrlweiiis.  I 
Anal.  XV.  32.  —  üippura.  I 
Eigensck,  ZuiamnifiueiE.  XV 
395.  —  mildi».  XDt-  31 ,  XXi 
1 16.  —  traabpns.  K.  XIX  324. . 
Cbioas,,  Zerleg.  XXI. 37,  XXl 
66.  70.  — .  cilroDFDi.  K., 
XXVn.  29).  ~  weiaphMpfa« 
K.  XXVII.  580.  -  EÄcftK.- 
Chlorcaleium,  XXVÜI.  ^  . 
oxalB.  K.  +  Chlorealc.  121.  > 
iineltB.  K.  XXIX.  247.  —  fajd« 
xaJB.  K.  49.  —  valeriuu.  XS] 
159. 

Kalkb»loid  bracbjtTp&i,  Am 
XI    ItiT. 

Ralkspath  sMettt  oft  WaM 
ein.  VII.  484.  -  debot  oXtb  1 
EnvUrm.  in  vrrrsi'hied-.RicIit.  M 
gbirh  BUS,  1.  125,  X  137.  - 
naiSrl.  Zvne\i.  XI.  384.  —  nO. 
Fläch.  srin.ErVBtallllXIV.235.  — 
BpecilGew.  snin.VafirtXIV.47S. 
—  pvroelrktr.  II.  301.  —  Etefc- 
tric.  b.  Druck.  Xn.  148.  —  Er- 
lnD;;t  nach  d,  GlQben  darcb  Ekt- 
tricit.  ^eder  PboGphoresc  XX. 
256,  — ■wii-  V.  Arraennil  in  nn. 
lerecheid.  XXI.  157.  —  Di8|»f- 
sioD  in  sein,  ^ewähnl,  and  unge- 
«Bbnl  Spcrtnim,  XIV.  53.  - 
filaiticitüt,  onl  .  parall,  o.  senkr. 
ge--  d,  Alf,  XVn.  21.  -  Ela- 
stii^ltSIsaicn,  akustisch«,  u.  ibre 
^'entchiedeab.  v.  denen  d.  Berg- 
krynlails,  XVI.  2U.  245.  —  v\t 
d.  K.  z.  npt.  Gcliraoch  e.  poliffn. 
XXI.  299.,  s.  Li^btpolariB.  nnl 
Lichlbrerh. 

Ksikschwerspatb.  Beicbrnti. 
IX.  497. 

Kainphnr,  Einfl.  aurd.  LSslichk. 
d.  Quecksilberelilnrids  in  Alkali. 
u.  SctiwerdUth.  X.  6n8.  —  Tfr- 

pcntfaiDUlbampher.  XL  40,  ~~  M- 

slallis.  z.  erhalt  IX.  9.  -  VTiA. 
rt  K    nufPIknMn,  XIV.  243.  - 


mF 


ZeWeg.  XX.  45.  —  IBngÜ.  Dar- 
■telt.  drss.  XXII.  199.  -  Zurleg. 
desi.  201.  —  besteht  aus  Sulis. 
und  ei'u.  £oMenivaGaeret.  XXII. 
205.  -  Anal.  d.  K.  v.  Dmii.-is, 
XXVI.  531.  —  LaTcndclknniplier. 
532.  —  PrcITermünzkaiDph.  536. 
—  Ani.t.  537,  -  die  Kaiupli. 
■cheioen  Oxjde  zasHn,  537.  — 
Kamp]],  iioiner.  mitCarvonhyllln, 
XXIX.  90.   -   Anal,  dr«  käasll. 


145.   —  d.  Pelerslllenlc.  147.  — 

des    gemeinen  K    147.    —    des 

Assruink,  XXIX.  145. 
KampherBSnre,  Zerlpg.  XX.  42. 

—  iatK.impL.-f  SanersLXX.46. 
Kampho'en  isomer  mit Terpen- 

tbinSl,  XXVI.  .1.34. 
KamUchatl:a,Viilk.d35.X.352. 
KaBun.  Lufl.  D.  Bodentemp.  XV. 

160.  164.  —  aieeresböhe ,  XVII. 

501.  505. 


BMe. 


,Ae1rei^9Iein 


üb.  Beine  CiÜTeanveründer.  XXVI. 
353.  —  ßeob.  darüber  xd  BAd, 
360.  —  Aboabme  d.  Tiel'e  an  an- 
dern Orten,  31)2.  —  IVacbrichl. 
über  die  KiveBOverfind.  bei  Bnkn, 
365.  —  Hübe  des  Wasserspieg. 
laverscbied.  JabrbDodert.  37^.  — 
RndII.  der  bisberieen  Untersncb. 
385.  ^  KriÜkderdieBeErschdD. 
«ilSi'endeB  Htpotbcsent  3H6. 
"  "  »nl,  Hölied.Elbrns,XVlII. 
'  Tolkan.  Erscbein.  z.  Sakn 
.  icheTan,  342.  —  In  welch. 
ioded.K.  gebildet,  XXII.350. 

tacback    aus    dera   Opium, 

XXVn.  676.  679. 
Kermes  milierale  istScbwefel- 
MtiniDn(SbS'),  I1I,44S.  —  ist 
Scbwetelaiit.  4-  Schwerelkalium, 
Vin.420.  —  istwasserbalLOxj- 
enlfaret  und  wird  r.  Wasser  ler- 
Betil,  XVII.  322,323.  —  ist  was- 
»erfr.  Sehwefclantimon ,  325,  -^ 
Oxyd  und  Alkali  nur  beigemonst. 
herröhrend  qds  ein.  Verbind.,  die 
zu^Ieicb  mit  d.  Kermes  entatebt, 
326.  —  Vorgang  b.  Knchen  »on 
Schnefekatron  mit  kohlens.  Kali, 
AnDal.d.Fbj>ik.l833.£rgSi]iuagi 


326.  32".  ~  Korben  mit  dem 
liQcbsL  Sc^bwelelkaljum  gieht  kein. 
Kirmes.  323.  ~-  der  oft  vorhan- 
dene Gehalt  an  Ox;d  iat  ein  un- 
weienll.  Beslandth,  XX.  364. 
Kiesel,  Radikal  der  Kieselerde, 
Alomaew.  I.  229,   VIU.  20,  IX. 

417,  X,  340.  -  Dichte  als  Dampf, 
IX.  417.-  Stelle  im  cleklrocbem. 
S;8t.  1230.-^  DarBtelLanKFinot- 
lüegelgaB,  I.  20^.  -^  aua  Floor- 
kieielkalium,  i.221.  —  schwierig 
aus  Kieselerde,  I.  224.  —  ebenso 
aUE  Fluorkieael  n.  Flnorkieaelka- 
Lum  mittelst  Eisen,  I.  225.  ^ 
entbUlt,  mitkobleDbalLKalium  be^ 
reit,  Kohle.  L  208.  —  Eigenacli. 
1.210.  ■-  wenn  frei  y.  Wasserst, 
nicbt  sehr  hrennlich,  I.  212.  — 
kein  Elekiricitilsleiter,  I.  214.  — 
verbrennt  mitkohlcns.K.  L214.  — 
lerselit  chlorsanr.  Kali  nicht,  Sal- 
peter EcLvrer,  1.  214.  ^  Terpufll 
mit  Kali  n.  Katronhj'drBl,  1. 216.  ~ 
auch  mit  laar.  uufs.  K.  I.  216.  — 
vr'rSnd.  Bnraz  nicbt,  L  216.  — 
Verhalt  zn  Saar.  1.219.  -  Greift 
Platin  nicht  an,  wenn  kein  Ka- 
lium zaeeg.  I.  220.  —  legirt  mit 
Kiipfer.  Blei.  Zinn,  Silber,  I.  220. 

—  in  dies.  Legir.  t.  Säarcn  Dijd. 
I.22I.—  Kieselkalinra,  1.212.— 
brennt  inCblor.1. 219.  — Chior- 
kiesel  flassig 
stell.  I.  218, 
als  Gas,  IX.  416.  - 
Setzung  nach  Volum.  IX.  417.  — 
Cblorkiesel  -f  Am^noniak,  XX. 
164.  —  Flnorkifesel,  Znaam- 
menset».!.  172.228,  IX.  420.  — 
nach  Val.  IX.  418.  —  Dichte,  IX. 

418.  419.  —  V.  Alkob.  absorbiii, 
dabei  Aetlier  gebildet,  I.  180.  — 
Verbind,  mit  Aramoniakg.L  193.— 
dorcb  Kalinm  zersetzt,!.  204.  — 
nnr  unrollkomm.  t.  Bors.  II.  116. 

—  V.  Wa«8.  in  flufssaur.  Flnor^ 
fciesel  verwandelt,  I.  176.  -  Ei- 
gensch.  dies.  Verbind.  I.  177.  — 
nicbt  concentr,  darsteUb.  1. 178,  — 
Verhalt,  z.  Lufl,  1.179.  -  Verb, 
dea  Flnork.  mit  Flaormelallen,  1. 
181,  IX.422.  -  Dafstell,  1.187  — 

ibd.Llefr.il. 
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Verh.  b  d.  HUse,  1.  179.  —  zu 

Alkal.  1. 186.  —  Floork.  +  Flaor- 

bor,  II.  142.  —  Jodkiesel  di- 

rect  nicht  darstellbar,  L  219.  — 

Bromkiesel,    XXIV.  341.    — 

P  )i  o  8  pfa  o  r  k  i  e  8.  direct  nicht  dar- 
•tellb.  1.218.  —  Schwefelkie- 
tcl,  I.  216.  —  2  Arten  des«.  I. 
217.  —  Leicht  ▼.  Was«,  zersetzt, 
n.  d.  Kieselerde  dab.  sehr  l5sl. 
1.217.  —  Schwefelkies. +  Schi^'e- 
felkaliam,  I.  217.  —  DarstelL  d. 
Schwefelk.  im  GeblSscofen,  Ur- 
sach der  snblimirt  Kieselerde  in 
HohOfen,  XVII.  379. 

Kieselerde,  Zosammensetz.  I. 
226.228.  ~  Atömeew.  1. 229. — 
aas  Schwefelkies,  abgeschied.  sehr 
lösl.  in  Wass  I.  217.  —  Verhalt, 
z.  Säaren,  VI.  351.  —  ans  ver- 
dfinnt.  Kiesel fenchtigk.  von  Saar, 
nicht  fallb.  VI.  354.  ->  ▼.  Essigs, 
und  Kohlens.  gelöst,  VI.  359.  — 
weshalb,  za  milss.  Alkal.  gesetzt, 
diese  alkalisch  machend,  L  184.  — 
üb.  sablimirteK.,  XX.  539. 

Kieselmalachit,  Analyse,  XVni. 
254. 

KieselsSare,  s.  Kieselerde. 

Kieselwifsmuth,  s.  Wilsmath- 
blende. 

Kieselzinkerz,  Lage  d.  elektr. 
Pole  an  ihm  bei  Erwärm,  n.  £r- 
kält.  XVIL  149. 

Kiesspecies,  neue  Beschr.  IX. 
115. 

Kino,  Gerbst,  dess.  X.  264. 

Kirgisensteppe,  Höhe  derselb. 
XXIIL  78. 

Kirschgammi,  Zerleg. XXIX. 60. 

Klang figaren,  Vorncht  sie her- 
▼orzaoring.  IV.  205.  —  Klangf. 
d.  Flussigk.  schon  von  Chladni 
her?orgebr.  IV.  210.  —  Knoten- 
linien sind  knimme,  «ich  nicht 
darchschneidende  Lin.  IV.  212.  — 
Chladni^s  Bemerk  z.  Strehl- 
ke's  Versach.  V.  345.  —  Klangf. 
sind  stehende  Sch^ving.,  deren 
aach  Flüssi^k.  fällig  sind,  V.  350. 
—  Nur  auf  homogen,  rund,  öberali 
gleich  dicken  Scheiben  ist  d.  Lage 
d.  Knotenlin.  unbest.  XVL  208.  — 


Smist  nehmen  --aie  die  Rieht  des 
gröfst  a.  kleinst  Beugangswider- 
ttandet  an;  dorch  Erschfitter.  am 
Ende  ein.  dies.  Lid.  entsieht  ein 
zweit,  hyperbol.  Syst,  dess.Ke- 
benaze  in  Riebt,  des  grÖfst  Bea- 
gangswiderstandes  liest,  209. 210. 

—  Feste  und  z\Tei&cne  Lage  der 
Knotenlin.  auf  Kreissclieib.,  ein 
Kennzeich,  ungleich.  Elastidt  o. 
Cohision,  210.  —  Im  AUgem.  d. 
Töned  beid.  Syst  yencfaied.  211. 

—  Klangfig.  auf  Holzaclieib.,  die 
in  2  Rieht  onEleiche  Elastik  be- 
sitz. 213.  —  Merkw.  Nodakeiln 
b.  dens.  214.  —  Klangf:  auf  Holz- 
scheib.  ▼.  3  Elasticiiaisaz.  216. - 
Scheib. ,  in  deren  Ebene  d.  miU- 
lere  Aze  liegt,  zeigen  d.  eröbten 
Tonintervalle  bei  beiden  Knoten- 
syst.  218. 219.  —  AIlgeineiDe  Ei- 
genseb.  der  Klangt  o.'  ihr.  Ttae 
aaf  Seheib.  mit  3  on^eicL  «t 
sich  senkrecht  ElasUcitituz.  XVL 
224.  225.  —  KlaDg£  anf  lasam- 
mengeleimt  Holzscbeib.  mit  ge- 
kreuzt ElasticitStsaz.  XVL  25a 

KlangC  aof  Scheiben  Tim  Berg- 
kryat ,  die  in  yerschieden.  Rieht, 
um  d.  Krrstall  geschnitten,  XYL 
227.  —  nesult  dies.  Untersach. 
240.  —  Lage  d.  3  Eiasticitilsaz. 
im  Bergkryst  24£  —  UnterKh. 
d.  ElasticitSt  in  d.  3  Rieht  mala 
sehr  srols  sein,  244.  —  Aehii- 
lichk.  o.  UnäbnUchk.  d.Kalkroaths 
hinsichlL  sein.  Elasticit  244. 245. 
— Knotenlin.  aafGypsblittdLXVL 
246. 

Metallseheib.  nie  ganz  homogen, 
wie  d.  Klanef.  zeigen,  XVI.  248.  — 
d.  Un^eichn.  der  Stractor  nie  so 
regelmSfs.  wie  bei  KrjstaQ.  249. 
250.  —  MetaUfflass.  Aggregate  on- 
zShL  vieler  klein.  KijstaUe,  daher 
die  Elasticitätsunterscbiede  desto 
gröfser  je  kleiner  d^  Scheib.  251. 
252.  —  Was  b.  Gleisen  der  Me- 
talle auf  d.St^lctar▼.£infl.254.— 
Ein£L  d.  Hammems  and  Walzeiu; 
letzteres  giebt  eine  regeimSlis^ere 
Stract  255.  —  daraus  erfolgend. 
Toninterr.  der  beiden  KnotodJ- 
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also  nidi  J.  ElasticiL,  ein.  Schwe- 
felaclicibe  nacli  längerem  Liegen, 

b.  AntiSnrungen  leicbl.  Palv.  auf 
Bcbwingend.  Svheili.  aofser  ä.  Ru- 
heliniea  (Knotenlin.)  rülsrennacli 
Savart  »oq  secundar,  Theil.  her, 
XXVI.  ISJ.-Fsroday'sVerK. 
daröb.  an  GUsplatt.  19ä.  —  an 
Zinnplall.  u.  IHemhrBnen,  2(12,  — 
Erklär,  durch  LuftslrGme,  203.  — 
Bestätig,  dies.  Ansicht  durch  Vera, 
nnter  der  Lnllpampe,  207.  — 
KWiagend«  Platt,  mit  Flüssiek. 
bedeckt,  212.  —  Anordn.  n.  Be- 
weg, d.  na!  vibrir.  Platt,  geliild. 
Baufcli.  21«.  —  KrSnselong  ein. 
aai  Hchivingenden  Platten  betuidl, 
Wassaracliicht,  220.  —  Antvend. 
£chtener  Lnlteit  i.  dies.  Vera.  222. 

—  Verbalt.  and.  FlÜasigt.  m.  - 

—  d.  Krüusei.  ein  reclitwinLI.  Gv- 
%e  bildend,  227.  —  Fig.  v.  Sand 
nnt  Waaa.  gebild.  229.  —  Betvep;. 
d.  Eiukk  'i32.  —  ErklBrung  der 
Hturchenbild.  236.  -  d.  Haufch, 
ateheude  Wellen  239.  ~  d.  Kriu- 
Bel.  y.  d.  TieCo  nnabhSng.  XXVI. 
241.  —  Beweg,  d.  FlSsaigb.  bei 
Mitl.  Verscbieb.  242.  —  b.  obcr- 
fliehl.  245.  —  Steheade  Well.  v. 
Wind  veraularsl,  246.  —  Allgem. 
Bern.  üb.  diese  Ersebein,  248. 

KlangCg.  auf  Quadratscheiben, 
XVIII.  19B.  -  ilb.dierlenSehwin- 
Enngsarlen  einer  Quadratsch.  ge- 
■neinseharU.  Punkte,  XXVIl.  637. 

—  Lage  d.  Scbwingungfiknat.  auf 
trwuversal.  Stäben,  XXVII.  505. 

—  Vergleicb  mit  d.  Erfahr.  629.  — 
Bureclui.  d.  Sdiwinguugsknnt,  an 
elast  Stab,  XXVIII.  3.  —  Nach- 
trag dazu  512. 

Kleber,  Beatandth.  dess.  X.  247. 

—  Producta  der  troi:kn.  DestilL 
VUI,  339, 

KUeaäure,  b.  Oialsüare. 
-   Klima,  Erklär,  d.  Klima  der  Ost- 
nnd  Westküsten,   XXIII  66.  — 
Shere  Erklar.  d.  kait-  Winter  in 
Ost-Europa,  74.  —  mild.  Kl.  der 
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Ebene  zivisuh.  Maz-tagli  n.  Kuen- 
lun,  82.  —  Continental.  KL  von 
Asien,  89,  —  T.Aalrai:han,89. — 
wo  das  hcilaeste  Kl,  in  d.  uiirdl. 
Ilalbkogel,  XXm.  96,,  s,  Tempe- 

Clingstein,  miner.  Beschr.  VIU. 
89,  —  besteht  aus  Mesolvp  nnd 
Feldapath,  XIV,  357.  ~~  Wie  d, 
Feldspatbkrrstalle  ans  ihm  abxii- 
sondern,  XV.  207.  -  Wie  die 
Zunahme  d.  Kali  u.  d.  Abaabme 
d,  Natr.  im  ver^vitterl.  Kl.  za  er- 
klären.  XIV.  362. 

ne,  8.  Tünc. 
allgasgeblasc,  Enihebriichk. 
dess.   iBr  Cbeinik.   XV.  615.   — 
Beschreib. Mer   Daniell'icheB, 
XXVm,  635. 
Cnalleold,  s.  Gold. 
Cnallpulver,  Anwend.  alsZünd- 
krnnl  b.  Fenergewebr,  XVII.  357. 

-  Pulv.  mit  Chlors.  Kali  nur  in    . 
bMond.FaU.nüul.358..—  Knall- 
quecksilb.  Toraügl.   369.    —    Bc- 
standth.  u.VerhrenDungsi)rod.359. 

—  ScbidiJchk.  d.  Queckgjlb  -Dum- 
pfe noch  nSher  i,  nnterauch.  360. 

-  Unt.  welch.  UmstSn-l  es  durch 
Schlag,  n.  Reib,  verpuin,  360.  — 
Welch.  Zusaii  ¥.  Wass.  d.  Delo- 
nat,  anachsdllch  roaeht,  361.  — 
Wirkt  bei  der  Detonat  wie  ein 
Knrp.  in  grob.  Geschwindigk.  361. 
362.  —  ZQndet  ScIiieTspuIvcr  an 
freier  Laft  nidit,  weshalb,  363.  ~ 
pflsiizt  in  verschlofsu.  Rüuni.  die 
Entzündung  auf  f;riilser.  Enlfem. 
fort,  363.  —  wirbt  starb,  als  d. 
besle  Schierspulv,  364.  —  Natz. 
d.  Zusatz.  V,  Mehlpnlv.  364, 365. 

—  Beat.  Verhaltn,  des  Zusatzes, 
365  —  d,  Zusatz  schwächt  d,  Enl- 
xSndlichk.  366.  —  noch  mehr  ein 
Zus.  V.  Oel,  Fett  u.  H am,  365.  — 
wie  stark  es  Eisen  angreift  u.  bc' 
«chmutzl,  366.  —  Vorlheile  der 
Percussionsge wehre  in  Bezug  auf 
Pulversparuog,  367.  —  auf  selt- 
neres Versagen,  369.370.  —  Einfl. 
der  GrÖlse  des  Zündlochs  auf  d. 
Versat  371.  —  Fflbrical.  d.  knalt- 
Eaur.  Quecksilb.  nicht  geülhrLals 
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die  de8ScMdipalvtrs,371.372.— 
KendliüLclien  d.  ZündpUlen  voTza- 
lieb.  373.  —  Knallpolv.  i.  Ge- 
braach  der  Armee  anwendb,;  ee- 
nngenenee  Ars  erforderl.  Quecks. 
374.  —  Knalli.  Silber  ein  Surro- 
eat  ffir  knalU.  Quecks.  375.  — 
nDch  kohleimtickBtofrs.  Blei,  XIX. 
434. 
KnalUänre,  Zerleg.  1. 97.105.  — 
SatligangB.CBpBcitl.  106.  — AtoiQ- 

rw.  1.  108.  —  mehr,  Art  det«. 
106.  —  sind  «Durecpns  Sülze, 
I.  lOS.  —  noeh  onenbcbied.  ob 
■ie  Cynna.  enthalt,  V.  327. 385.  — 
Vei^oderoBg  durch  Cblortvasier- 
■toßa.I  111.  —  doreh  Sebwefel- 
wassersL  1. 113.  —  Vergeh  I.Vers, 
ihre  und  ihrer  Salze  Kusammrn- 
»eii,  auTinfind.  XV.  565.  566,  — 
Kiialla.  iioiner.  mit  Cjaosäare, 
XIX.  330. 

KnalUilber,  8.  SHberoTjd. 

Kobah,  BDPC. Wärme,  VI. 394.- 
Atomgew,  VIII,  185,  X-Sll.  - 
Stelle  in  der  iberniomaern.  Keihe, 
VI.  17.-IN»rhPhillip'8Meth. 
bereit,  kann  Zinn  enthalten,  VII. 
4.3.  —  Vom  Arsenik  ta  befreien, 
VI.  227.  —  Araenikfrei  dannBlell. 
XVIII.  164.  ~  frin  »ertbeilt  nj- 
ropbor.  IM.  81.  —  RcducL  ans 
sein.  L38.  äurdi  Metalle,  IX.  266. 
—  Fluorkohalt,I.26.--Fluork. 
+  FkoEkiesel,  1.  198.  —  Chlo- 
rid  -f  Queeksilbercblorld.  XVII. 

249.  ' h  Pialinchlorid,  260.  — 

+  Goldchlor.  263. (-Ammo- 
niak, XX  156.  —  Selenkoh.  III. 
288.  —  Schwefelk.  (CoS*) 
DarsteH.,  Eigenach.  VII.  41.  — 
Terliert  kein.  Schwef.  b.  Glühen, 
trenn  Arsenikkabah  haltend,  III. 
294.  —  Anderthalb  Scb^refelkob. 
<CoS')  I.  65.  —  Schwefelkob. 
(CoS')nichtniagnetV.534.  — 
kohlengeschvver.  VI.  45ä.  —  ar- 
■enikgenchw.  VII.37.  —  araenig- 
geschvr.  VII.  146.  —  mohbilän- 
geschw.  VII.  276.  —  wuliramge- 
Bckvef.  VIII.  280.  —  tellurge- 
scbwef.  VIII.  418.  -  Kobaltoij. 
euiruret,  I.  64. 


Eobaltlcles,  Kryslallf.  d  siai^  | 
Vll  337.  -■ 

KobBUo]tTd,™ed.R«j    

Ml  prfif.  XiX.  56.  —  Verb,  i 
Scbvi-efelkob>lt,  L  64.  - 
fels.  n.  Selens.  K.,  Krystallf  ] 
330.  -  Schwefels.  K. : :  WaM 
Bloffo.  Schweful-H-asserst. L64-. -j 
Schwefels.  K.  -j-  Ammoniak,  3^ 
152.  —  onterschwefsls,  K.  '' 
190,  -  ph0BpfaorigB.K.,  DantIdL  1 
p.  Verhalt  in  d.  Hitze,  IX.  40.  —   ] 
HOterphoanhoriga.  K.  Xli  87.  —   i 
giebt  b.  Glilfaen  sunr.  phosphon,   i 
Ol.,  nur  dnrch  conc.  Seh>velelä>   ] 
lerttetzb.  88.   —   Sonstige  Prod. 


dess.  merW.  Elgensch.  295. 1 

—  kohlens.  K,  XIX.  55.  —  y 
dins.  K.  XXII.  59.  —  pinii 
XI.  335.  —  Hippars,  XVU.  31 
Valeriana.  XXIX.  160. 

Kobaltspeiae,  s.  An 
Kobaltsuperoxyd.  Zasamm 

setz.  XXVl.  542.  —  U;drat,6 
Kochsalz,  s.  Natriam. 
KSnigiae,  d.Brochanlit3hiil.S 

VL498. 
KAniesberg,  Bi>dentemper.  das.  J 

XL  297. 
KSnigBwaaser,   mit  SeleMlni^ 

gebild.  IX.  630.  —   mit  Fliib.1 

220,  IV.  3. 
Körnerlack,  s.  SebeUlaek. 
Kohle,  Atomgew.  VIU.  18,  X3) 

—  seine  üxydatiansrrilie,  VII.  4( 

—  Aus  d.  WeingeialtlammediiP 
Palladium  algeacbied.  lU.  71.  i 
ElektricitälscnbTickl.  b.  Verbreu, 
XI.  421.  —   Wärraeentwickl.1 
Verbrenn.  XII.  519.—  "'      ' 
Aggregat  dereelb.  XVL  171.  ■ 
Bclieint  dimorph  zn  sein,  da  Gt_ 
phit  qnr  Kohle  ist,  VII.  528,  XTT. 
108.  —  Kflnsll.  Graphit  b.  Zer- 
selz.  d.  t^lbild.  Gases  durch  EiacB, 
XVI.  171.   -   Grofse  Verwandt- 
schaft d.  Kohle  lu  Iridram,  XV. 
213.  —  m  Knpfer  (grSb.  b1»  n 
Eisen )  a.  and.  Dletall.  XVL  17».  - 
iSatz.  b.  getvahid.  Pymphor.  XIII. 
303.  —  l'yrophore,  bei  den.  mc 
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nicbt  Iilofs  zerdieilend  TClrkl,  XIII.  liSlt  Leine  Klees,  od.  and.  argen. 

303-  ~  Grorae  Analode  ihr.  Wtrk.  S.  196.  —  aoch  Leine  Salpeters, 

auf  Gate  mit  ftin  lertbeilt  Platin,  200.  —  liält  «aliMcheinl.  S.ln«- 

■  anch  an   Farbe  deicht,  ters.,  nealialb,  489.  ~  Alischeii). 


'.  Salpeters,  duroh  Destlll. 
Braunsti^in,  49i).  ~  darcb  Sieden 
t  Aetzknll,  490.  491.  ~  Diese 
Salpeters,  tein  Edocl.  XIV.  466. 
durch  Clilor   keine   Kolilenstick- 
BtolTs.   aus  Indig,    XIII  491,   — 
Rolhe  In  Wase.  |9b1.  Suhat.  durch 
:.  d.  KoblenaücbstofT«.  49*2. 
—  die  mitBaaeo  verpuffende  Sake 
giebt,  493:  —  Diid  durth  Salpe- 
ters, nicht  in  KohlcnaliekslalTa.  m- 
rüebgefuhrl  \yird,  494.    —   Enl- 
Bleh.  d.  Kobknstickalofls.  ans  In- 
r  Enüünd.  XX.     diesäure,  XXIX.  99. 
451.  620.  Kohlenslofr,  e.  Kohle. 

KohleDO£;dess,  durch  Platin-  Kohlenwasser(<tol't(eiDr.),  nat 
■ehnamm  nicht  mit  Säuerst,  zu  Vorkommen  z.  Szlalina  u.  Itlieine, 
verbind.  !I.  2ia.  —  BiKchkraftd.  VIL  131.  133.  —  nat.  Entwickl. 
Gas.  VI.  408.  413.  —  lürt  Kiesei-  aas  S  leinaal  zgrob.  XVm.  602.  — 
erde,  VL  359.  Benuts.  ■.  Beleucbt.  XIX.  560.  — 

Kohle naäure.dnrehSilicinrazer-  Vorllluf.  Nachr.  v.  2  neuen  Arten, 
Mtzt,  1,  215.  —  durch  Bor,  •II.  IV.  469.  —  Flussigk.  aas  conden- 
"'"      -  Btecbkrart,  VI.  40S.  413.     sirt.  Sleinkoblengas,  V.  304. 


XVll.  113.  -  Lust  il 
felkalinm.  ein  Färbemittel,  XV. 
539,  XVI.  353.  —  Eieensch.  ibr. 
Verbind,  mit  Chlor,  Brom  d.  J  , 
XV.  76.  —  ChlorkohlenaL  aus  d. 
Zerseli.  t.  Chloral,  XXIV.259.  — 
Wenn  sie  auFnass.  W<>gH  Sletatle 
reducjr.  XII.  505.  —  leicbt  rer- 
brennl.  n,  SilberiSs.  leicht  redu- 
cirende  Kohle,  XIU.  88.  91.  — 
Thierkoble  ISlIt  verscbied.  Salze 
jins  ihren  Lilsung.  XIX.  139.  — 
gepniTerl.  K.  absorb.  Lull, 


—  ISst  Kieselerde,  VI.  359.  — 
Sense  ders.  in  der  Atmosphäre 
nach  Jahres  -  und  Tageszeit;  XIV. 
390.  —  Einfl.  d.  Rügens,  Win- 
des u.  d.  Hübe,  XIX.  413.  421. 
423.  —  Zersetz,  d.  K.  durch  glB- 
bendeMelfllle,XVin.l60.  -  Zer- 
tee.  T.  kohlcna.  Salzen,  XIX.  53. 
KablenBtickstnrrsa<ire(AIofi-, 
Indis-,  Welteraehes Bitter),  Ge- 
■cbichll.  XIII.  191.  —  DareteU.  Art.  A.  Koh 
aosludig,  192. 193.  —  ansSeide,  daraus 
200.  —  EigeuBch.  195.  196.  — 
Wie  Harnaüurc  v.  Salpeters,  ge- 
ftlll,  434.  —  Zerleg.  XIII.  196, 
XXIX.  99.  -  Beslan^lheile,  XIII. 
19B.  —  Atomgew.  199.  -  Kry- 
Blallf.  375.  —  Salze  der«.  201.  — 
die  mit  leicht  redacirbaren  Ba- 
sen TerpnlTen  nicht;  kein  Kohl< 


flüssig.  Kahlenwass.  ( CH )  der  b. 
28»  F.  erstarrt,  V.  306.  —  Koh- 
lenTVasaerst.  (  Cü'  )  v.  gleich.  Zn- 
sammenselz.  mit  d.  iilbildend.  Gas 
ab.  and.  Eigenseh.  V.  316.  324.  _ 
AebnI.  VerhallR.  xw.  2  Judkoh- 
len waaserstoffarlen,  V.  325.  (nur 
scheinbar,  S  e  r  n  1 1  a  s's  Jodkohlen- 
ivaaserst.  ist  Jodkoble,  XI.  164.) 
Sehtvefels.  abaorb.  beide 
V.  311.  317.  — 
neue    Säuren: 
Scbnefelnaphthalins. ,    Schtverel- 


Kolüen 


raL:mBlin.(CH') 


lenwasserstolf-l-  Chloralickst.  XI. 
96.  —  Jodkolilenwasserst.  V.325., 


oxydg.  b.  d.  Detnnat.  gebild.  205.  Kohlenwasserstotf,  Doppelt-, 
—  Braconnot's  Suhst.,  eine  (Stbüd.  Gas,  Aetbenn),  2  Arten 
Verbind,  t.  KleesSure  mit  AloS-  t,  gleich.  Zosammensetz.  ab.  ver- 
bitter, 2Ü6.  —  Aloebitt.  eine  Ver-  schied.  Elgrnsch.  V.  316.  324.  — 
bind.  V.  KohlenslickslofT  u.  Indig-  Brechkralf,  VI.  408.  413.  —  irei- 
barz,  207.    —    Koiilenalickslofls.  will.  Verpuff,  mit  CLIorgas,  Vll. 
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534.  —  atigeljlirhe  Zersetz,  ilnrcli 
raedi.  AasilHm.  IX.142.  —  -wird 
unt.  40  Altnosph.  Druck  flössiR, 
IX.  556.  —  Ist  Salibasis,  Sil. 
452.  —  Seine  Verbind,  deben  J. 
AmmoD.  analog,  459.  —  : :  An- 
liinon-  D.  ChmmsupefKhlDrid,  Ka- 
pfer-  u.  ZinncMoriä,  CldorecWe- 
fel,  JodqaecLaithcr.  CliroiDflanr, 
XIII.  297.  —  I.  Eisen.  Kupfi-r, 
XVI.  169. 170,  —  ölb.  G.  Lindert 
d.  Oxjdat.  d.  Pliosplior«,  XVII. 
""''  'a  gröfs.  Menge  aucb  bei 


liQher. 
Theit.  des 
phor 


lleich. 


e  X.  breoneD,  geschiuolz. 
377.  —  Diese  Wirk,  mit 
dem  Druck  abnehmend,  37S.  — 
hemmt  auch  d.  Oxydat.  v,  Sebwe- 
fetphnsph. ,  Phosphorwasaerat.  u. 
Knallsaa.  378.  379.  —  Dreierlei 
dnppeltKohJemv.  XV.45.  —  Ei- 
eensch.  sein.  Verhiod.  mit  Ciliar, 
Brom  n.  Jod,  XV.  76.  -  Sanr. 
8chwefeU.Ko]LlemTass.,  fi.Scbive- 
felweins.  —  n^atr.,  ».  Weinltl, 
Aelheiia.,  SleinkoliJenias. 

Kordofan,  Vnlk.  dax.X  45. 

Korkalnre,  Anal.  XXIX.  151.  ~ 
Merkw.  SauerstolTgeb.  mit  andern 
Saar.  153. 


Form  n.  d.  Wasset^reli.  d.  Krji 

VI.  191,  XI.  323.  —  HcrkwQ« 
Umänder.  feiL  Kr.  in  andere  U 
Envämi.  VL  19i,  X.  33H,  3 
176. 328.  —  iiietaiiiorpbosirle,3 
171.366.  -  Pjroeleitr.  II.  29 
301. 306.  -  Laee  d.  eltktr.  Po 
am  Turroalin,  Kieseliiokera  ml 
Boracil,  X\"n.  146.  —  Umandr 
V.  klein,  Krjst.  in  ^ohe,  und, 
ein.  Form  in  d.  and,  bei  Temp 
ralarwecba.  d.  Lös.  XI,  329.  5li 

-  Meth,,  Kmt.  gatkrjatalliä ^ 

M  eriialten.  VII,  71,  —  ffletbodl 
fläcbt.  Sabsl.  in  Kry^II.  m  « 
hallen,  IX.  9.  10.  —  merkwQn 
Quarzkr.  II.  293,    X.   331.  fiS 

XI.  3»3.  —  iu  nat.  KryrtalL  a 
FIQssigk.  V.  nncb  unbek*imt  NL 

VII.  469,  IX.  510.  —  auch  Ul 
nereKrjst.  Vll,481,  -  oftHti 
lune,  in  gro6.  Zahl.  VIL  494. 4^^ 

-  VVintel  an  Kr.  x,  mcM.  X 
47.  —  »erfliefaL  u.  Termttem 
BDrinbewabren,  XIIL  305.  —  ] 
kryslallia.  XV.  604.  —  Effloiq 
cir.  in  Terhaten,  XVO.  126.  -. 
epec.  Gew.  nur  an  sepulr.  Kr« 

-  bestimm.  XIV.  474;  —  F'  --*^ 


app, 


I.  Atizi 


Ä,reui.ot,  Eigensch.  XXV.  631, - 
DarHletl.  XXVII,  388,  —  Bereit, 
d,  cbem.  reinen.  XXVIU.  125,  — 
Voraiebtsmafar,  bei  seiner  u.  des 
Kreoaotwass.Darslell,  XXIX.62, 

Krokonsänre,  Entdeck.,  bdKa- 
liumbereiL  futstehend,  IV.  31.  — 
Eigenscb.  IV.  49,  ^  Zusamroen- 
seti.  IV.  56,  —  Tothe  Substanz, 
die  sieh  neben  A.  krokona.  Kali 
bild,  59. 

Krokydolitb,  Min.  von  Orange. 
"■  ■-  ,  Bescbr,  und  Anal  XXlU. 


153. 
Krvolilb 
I.  42. 

Krj'stall« 
Terschiedt 


Anal.  1.43.  ■ 


'  künstl. 


s.  b.  Envärro. 

eb  veraehied. 
Rieht  I.  125,  X.  137.  —  einlach. 
Beweis  darüb.  II.  109.  ~-  Einfl. 
der  Krfslalliaaliouslemp,   auf  die 


240.  —  b,  Kalkipath  nnd  GypB, 
244.  245.  246.  -  OpL  ElaaÜät! 
des  Arragonil,  KalkGiiath,  Tmds, 
XVIi.21,2ä.  ~DbperB.imK^- 
spalh  u.  Bergkrjst.  SJV.  45. 
im  Arragonil  u.  Topns,  XVIt  _ 
-  Allgeiu.  ItesnlL  Über  A.  VvB, 
hälln.  d.  therm.,  opt.  u.  krvstat. 
lograpLAl.  XXVlf240,  -  Be- 
schreib, de8GjpHsyBt.248,268.— 
Methode,  d,  dierm.  Ai.  im  2  nnd 
Igliedr.  Syst,  la  finden,  XXVB. 
256.  —  Allgem.  Ausdr.  d.  linear. 
Ansdehn.  in  d.  Terschicd,  Rieht. 
ein,  2  u,,lglLedp.  SjsL  264.  — 
Form  der  arbnefels. ,  selens,  und 
i-hromaaur.  Saline.  XM1I.168.  - 
llild.  normal.  Kryst.  in  lebendeit 
ThierkBrp.  XXVllL  465. 
Krystallographie,  Betraclit.iib, 
d.  1  n.  1  gliedr.  Syat,  VIII.  61.215, 
XI»,  218,  -  Bemerk,  dain,  Vill. 


db- 


229.  —  Syst,  zwisrhcn  d.  1  nnd 
1  gliedr,,  lind  2  n.  1  glicdr.,  m  wet- 
rhcm  ärr  aalentiwnilieB  Kalk  a. 
der  Ffldspnlf.  eeh3ren,  Vlll,  ■127, 
iX.  5U.  -^  Fläch,  blofs  durcli  ilirc 
Zonen  zu  bripichn™,  IV.  67.  — 
darclr  ilire  Nnrtnalen  zu  beatimin. 
IV.  71.  —  AnleiL  i.  Zeicltnrn  d. 
KrysI,  V,  507.  —  Meth,  Iriclino- 
metr.  Krjst.  i.  zeict.n    XIV.  229. 

—  ObthrnL  Ueliandl.  deB  l.i-XKgo- 
ntlen  KrjsUDsyet.  DC  245.  4li9. 

—  Neue  form.  d.  regulSr.  5}it. 
XI[.  483.  —  in»lhero,  Bpslimm. 
drr  an  trssular.  Krjst.  inUgl.  Forui. 
XXI.  59.  —  MatL«m.  Tbeorie  d. 
ZnilliDgBknfit.  im  TesBeral-Sysl. 
XVllI.  260-  —  Bezeiciin.  d.  Fnr- 
lam  dps  klinorlmmb.  Syst.  XX. 
401.  —  kryslallsjat  mit  ident. 
ZanPTi  haben  3  rrobtwlnkl  auf  die 
STileiDP  deraplb.  Briieb.  habende 
Dimensio.1.  XXIV.  390.  -  Cnin- 
binalor.  Enlwickl,  der  KrjBlflllef- 
Bl*ltXXX.  1.  -BecelmSra.Syst. 
XXX.  6.  -  PrisHifll.  12.  —  Py- 
ramidal. 15.  —  Ithomboedr.  17. 

—  Vera;leich  mit  and.  fflelli.  34.  — 
VprtDch  d.  re'rrlmsni.  Venvacbs. 
d.  Individ.  sorZwillinesliild.  i.  r«- 
Attär.  XVI.  8.3.  —  Neue  Hmb- 
lisokued.  XVI.  486. 

KryBlallayBtem,    s.  Krystatlo- 

)^iI^nl'un(KDlkuo),Grbirge,XVllI. 
321. 


i>  den  Oli^c 


Spn«.  1 

F.     VI». 


des  and  d.  Souue 
wellen,  IX.  89. 
Kapfer 

Sl^lhfi 

TL  17  265.  —  Znaammendrück- 
birt.  Xa.  193.  —  Elasticit.  XIO. 
402.  4U.  —  Elektricilätsleit.  Xll. 
280.  —  WürmeleiL  Xil,  282.  — 
das  dnrch  EiEeo  g«rallte  ändert 
seine  lliermnmaen.  Stelle  nach  d. 
Znaammenaclimelz.  VI.  145.  — 
Einfl.  vorlin-ig.  Berühr,  mit  Eisen 
antseine  chem.Eig^nscIi.  XB.  280. 
'  —  Einfl.  auf.  d.  lehwing.  IHsEnel- 
nad.  lU.  313,  VII.  205.   -   ver- 


liert diese  Einwirk,  dnrrli  i  An- 
limnn  znm  Tlieil,  dorcb  i  Nickel 
Eaiu,  Vif.  214.  215.  _  Dickte 
Masse  auf  nasB.  Wege  entEtand. 
III.  195.  —  feiu  lerlheill  sebr 
nxydirbar,  III.  85,  —  y.  nentral. 
Zink-,  Zinn- nnd  BltisalzlOs.  ee- 
ISal,  IV.  299.  —  Goldähnl.  Kn- 
pfi-rlegir.  Vlil  78.  -  v.  Pallad. 
zu  trennen,  XIB.  458.  —  t.  Blei, 
Silber,  Zink  a.  Eisen,  XV.  461, 
XXIV,  l»l.  -  T.  Anlimon  und 
ArEenik,  456.  —  Nimmt  b.  Zer- 
Bet;e,  des  Ammon.  an  Gew.  zn,  in 
UicMe  ab,  XIII.  172,  XVII.  302. 
—  Scheint  daa  AmmnniDm  zu  bin- 
den. XIH.  175.  -  Scheint  Slld^. 
z.  bind.  XVll-  302.  —  Plioapbor- 
tvoBseTst.  fallt  aus  sein.  LOs.  re- 
Euliniscb,  Kuptr,  kein  Pliosnhor- 
lupr.XIV.  188.  -  fällt Phusphor- 
ku|.C,  kein  H-nlin  Kupier,  XVI. 
366.  —  K.  in  Pflanten  und  Blnl, 
XIX.  448.  -  in  Brot  aurznGnd. 
XVIII.  75.,  B.  Rrnl,  Mehl.  -  K, 
in  Meleoreisen,  XXIV.  651.  — 
>Vie  im  Grofs.  in  Schwefels,  za 
Irisen,  n.  Knpfcrvilriot  zn  bilden, 
XIV.  290.  ~  Flnorknpfer,  I. 
27.  —  Flnorl.  +  Fluoralumininm, 

I.  4Ö.  —  Fl.  -f-  Fluurailicinm,  I. 
198.199.  -  Fluork, -f  Fluorbor, 

II.  126.  —  FL  +  Flaortitan,  IV. 
6.  —  CyanknpC  ;:  Salpeters. 
Silher,  I.  2;t6.  ~  Phosphor- 
kapr.  Darstell  anflrocbn. Wege, 
XVli  178.  -  Cblorid;:  SU 
MId.  Gas,  XIII.  298.  —  Verb.  m. 
Qnerksilhercblorid,  XVII.  249.  — 
m.  Platinchlor.  260.  —  m.  Ammo- 
niaL,  XX.  155.  164.  —  Ouyollo- 
rSr  in  der  gulvan.  Ketle  brjstall. 
erhalt.  XVr307.  -  Jodid  eii- 
Blirl  nicht,  XII.  604.  —  Chlor-, 
Jod-  und  PhosphorkcpF.  ; ;  VVas- 
seretofl',  IV.  110.  —  Chlor-  und 
Sclii'^cfelkupr.  V.  Phoaphorwasser- 
sloFT  zersetzt,  VI.  tU.  206.  — 
Schwefelknpf.  am  Vesuv  ge- 
bild.  X.  494.  —  *.  Wasseraloff 
nicht  reducirt,  IV.  110.  —  koh- 
lengPBehner.  VI.  457.  —  arscnik- 
gestliwef.  VII.  29.  - 


J 


Brhwef.  VII.  148.  —  moIjbdSn- 
eeschw.  VII.  276.  —  Sbermol]'!)' 
dSngeBcliWff.  VII.  288.  —  wolf- 
ramgesehw,  VIII  2öl.  -  tellur- 
eesiliw.  Vm,  418.  -  ScWffrl- 
Iiinf.  millelst  Scbw«relkaLleDS(oa' 
gftllJel,  XVa  483.  —  : :  Blei- 
trlätte  in  d.  HiUe,  XV.  280.  286. 
-  Schwenk,  durch  flectrochem. 
Kr.  gi'bildel,  XVni  145.  —  ipo- 
morph  mit  Schive<'clGilb.  XXVIll. 
431.  -  KoliUoUpfer  durch 
Wirk.  V.  Ktipr.  «ur  Alloboldainpr 
eneagt,  XVI.  170. 

Knpfer-BeBchliig  der  ScbilTe, 
durch  Verbind,  mit  posit.  Metall. 
Tor  Oijdalion  im  Sreirasser  tu 
cchülz.  III.  211.  —  GrSrixe  dies. 
BpBcbaii.  HI.  217.  —  Äehnl  Be- 
schfllz.  kupferner  Geschirre,  111. 
219.  —  Weitete  UnlersuKh.D»- 
Tv's  üb.  d.  Besrbülz.  IV.  4G6. 

Kupferbha,  XJll  164. 

Ktipferblende,  Vorkomm.  IX. 
613. 

K Opfer erze.  nal. UmwandL  ders. 
XI.  179.  187. 

Kupfe rindig,  ZusimmeDsetz. IX. 


—  Ein  anderes  (dem  Brocbnt. 
analog,  XIV.  144.)  XV.  479.  - 
ScbweDs  K.  Amman,  dureh  Kok 
gefüllt,  XIX.  142.  —  Wiue; 
Sübwelk.  K.  -f-  Ammon.  XX.  Ij 

—  Scliwefels.  K.  dem  Brot  b 
gemengt,  XXI.  449.  4T7.  - 
echwet'eta.  K.  aus  Rlexikn,  '. 
561.  —  ausSnd-Amerika.XXV] 
318.  —  unterschwena.  i 
basisch.  VII.  187.  188. 
BcliweOa.  K.  Amman.  VII.  189.  - 
Salpeters.  K.  : :  Cjan-Amrooit 
236.  —  Selens.  K.  Krvstalir.  1 
627,  XI.  330.  —  Sehwant.  ke 
lens.  K.  ist  Oxyi,  XUl  164.  ' 
Kohlen«.  K.  -f  loblüns.  «Htr.  ■ 
Elektro -ehem.  Wege  dargestdl 
XViai49.  -  Uebercblors.  3CS 
299.  —  Vanadins.  K.  XXtt  60.  -,^ 
Hat.  arseniks.  Zerleg.  XXV.  3S&. 


-fc 


gUtle  JD  d.  Hitze,  XV.  286. 

KVpferlasorinlllalacbitVfrvt'an- 
delt.  XI.  180.  -  Krrstallrorm, 
XXin,  393. 

Kunrerlegirnngcn,  goldäbnl. 
VIII.  78.  —  antike,  Veränder. 
dnrrhSpewa88.VI,514,  XI.  183. 

Kupfernxyd.  Tis  Ifirl.  bah  Ammo- 
niak, XIV.  149.  -  Verb,  mit  ein. 
besond.  SubsL  I.  109.  —  Kupfer- 
Silte,  Redact.  durch  and.  Metalle, 
VIII.  492,  —  bis.  Phosphors,  K.- 
hjdrat,  naISrI.  Krjslallf.  V.  175.  — 
DnterpbospborigBaBr.  XII.  291,  — 
pbosphories,  292.  ~  Schwefels. 
K,  Klrstsllf.  VUI.217.  -  dnrch 
Wi-aserst,  »ollkomm.  redoc.  I.  74. 
—  Ralat.  dess.  auf  Zinkamalgam, 
VIII.  106-  —  Berpjt.  im  Grofsen, 
XIV.  290.  —  Schwefels.  K.  + 
Bcbweftls.  KbÜ  zerßlU  b.  Erhitz. 
in  Saar,  scbn-efels.  Kali  ond  ein 


K.  n.  239.  —  anllSsL  bia. 

II.  242.  _  onana  IL  UL 

essies.  n.  as4 

—  GrQaspan,   Anal.  II.  24S. 
Zersetz,  durch  Wass.  II.  240. 
Bereit,  im  Grofsen  XIV.  290.  - 
eiehth.  Sieden  OiTd,XIII.164. 
HonigEteins.  K.  Vll.  333.  —  fi 
niesleins,  K.  -  Ammon.  VII.  334, ' 
Kolephon-Knpferox.  VII.3I5.    - 
pinins.  XL  233.    —    silriiw.  33 
40O.  —  KolileneticbtnB'a.  K.  Xlfl 
205, 434.  —  hippurs,  XVL396. 
milchs.  XIX.  33,  XXIS:  117. 
Ulms.  K.  XX.  69.  —    Scbwdt 
wrlns..  Zerleg.  XIL  100.  —  K^ 
pferoi.  -fEiweils,  XXVIll.  137.' 
qoclla.  K.  XXIX.  250.  —   qvt 
satzB.  K.  259.   —   hydroxila.  ] 
XXIX.  50.  -  Cbina^  Zerlee.  i 
73.  -  Valerian8.K.  XXIX,  1611 
KupFeroxydul,  Einfachste Mcl 
es  dar»uslell.  XXL  581.  —   m 
telst  d.  galvan.  Kelte  in  KrratalL 
erhalt  XVI.  308.  -  Schweftk" 
in  schwefis.  Oijd  n.  Metall  i_. 
fallend,  IIL  201.   —   sUvus.  XI 


401. 


Ku- 


Unm,  Anal.  XVia  253. 

^in.  XV1L270. 

triol,    Krjstfllif.   VIII. 

^artheilhiile  Ber 

I?.  290. 

lath,    iiTramiiL  aasge- 

pb>ii.  V;  175. 

VaUc.  das.  X.  330. 


Nene  Ual«micb.  240.  —  W'aS. 
Bchcinl.  Ursacb.  i.  Eracfaein.  251. 
~  rtin'B  mcrtw.  Vera.  XIJ. 
-  Unriclitisli.  Kpin.  AoEab. 
Xni.  249.  —  Räüiecllisfl.  d.  Er- 
klär. 25S.  —  Vers,  A.  ErscLciD. 
;,  erklär.  XIX.  514.  —  SoU  von 
Zersetzung  ein.  FIGsBigb,  lierriilir. 
XXr,  163.  —  Bew.  üb.  AbBtöfs. 

Y     L  ivjpLarer  Subat.  XXII.   20S.  — 

I         '  Baff's  Erklar,  darcliaafgdiobene 

iU'*  FlÜasigk.  Bereil.     AdbäBinn.  XXV.  591. 

kv*   Unters,   über  ihre   Leinöl,  ZuNunmcndrücLbartXIl. 

0. 531.  191. 

,  Beschr.  Vni  239.  —   Lrins»»ineaachleiin,     Zerleg. 

Hein,  IV.  179.  -  finn-     XXIX.  57. 

•-,   merWÜnl.  F.rben-  Liclit,  cbem.  Wirt.,  berdrdert 

Ml  dems.  XVII.  352.  —     i.  VerbrennnogsprOEels?  IX.  509. 

llintEer  PliSnnmrne  b.     —  ivirkt  nicbt  aoT  Tüllig  trockn. 

hi-  Lahr.  XIX.  179.        CblorsÜb.  IX.  172.   —  Wirk.  d. 

Bt>H(nTdst.  deiH.  XIV.     iult^ferirend.  XIII.  275.   —    An- 

'  eebl  Einfl.  aar  ehem.  Wirk,  der 

■  John'B,  halt  WacLs     eatvan   Kette,  XV L  310.    -    d. 

Stoffe,  XIV.  177.  rheoi.  Wirt,  meist  auf  Wirt.  d. 

lonocbroraat  11.98.  —  WHnneredoclrbar.XXIV.281.— 
I.  Talbdt,  XVI  Eilin.  d.  L  auf  d.  FulL  t.  PUtin- 
.  durch  Kaltwaaser,  XXVL 


—    hjd  rönne  lim  st.  II. 
333.  —   dochdoae.  X. 
lit  doppell.  Luftzug,  ihr 
nd.  Xn.  282. 
I^re,  Entsteh,  derscib. 


176,  - 


etisi 


|B.  271. 

Uertw.  Erschein,  l 
schied.  Leg.  von  B: 
[Vm.240.  -  RoBe 
imekp.XX.283. -l 
■mc  desa.  XX,  28(!. 


s  gegen 
irr.  Slasi 


im  Erstarr. 

,«5.  V.  Zin, 
Slln.  XX.  542.  —  Et- 
.  ternMr.  Le^.  von  Blei, 
t,  XX\1.  380.  -  I»- 
me  d.chem.  Leg.  287., 
m.  CapelUtiun. 
isI'b  Versnch,  Ge- 
an.235-  —  Zweifeiso 
ner's  Erklär.  238.   — 


Krad  I.  violett.  LichU,  VL 
493.  —  d.  unierlegl.  IS.  50S.  — 
wirkt  auf  ihertiiotnagn.  Kett.  nar 
verrnüge  erregt  WSrme  VI.  143. 

—  Beinml  d.  Schwing,  ein.  Uag' 
netnadel,  IX  505.  —  Geachichtei 
XVI.  5G3.  -  Kritik  der  Mori- 
ebini»chen  Vers.  507.  ~  IMS- 
thige  Vorsicht  b.  Auswabl  d.  Na- 
deln, 571.  —  Bestimm,  ä.  Schwin- 

Smgsrett  v.  Nadeln  vor  and  nacb 
Uestrahl.  m.  violett.  Licht.  573. 

—  Iltiiricbiiii'aAneab.  nicht  be' 
BlMtigl,  574.  —  ErßlaloBe  Wie- 
derholnng  von  Sammerville's 
Vers.  575.  —  Aehnl.  Wiederhol, 
mit  polirt.  sngelass.  u.  zngespitxt. 
Nadeln.  576.  —  WlrkangsluBi^. 
einer  dauernd.  Bestrahl,  oiit  vio- 
lett. L.,  577  bis  579,  —  Enl- 
magnetisir.  d.  rotti.  L.  nicht  bc- 
BlSligt,  579.  —  Erfolglose  Wie- 
derhol, d.  BanmgSrtaer'scheu 
Vera,  580  bis  BSST  -  Zanle- 
deschi'sBestätign 


Phjäik,la33.ErsaDiuDjibJ.Liefr.l!. 
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mn 


«bin.  Angab.  XVI.  187.  -  HlcU 
liewllhrt  gefimi  588.  —  Unwirk- 
eamktit  d.  polarisirL  L.  590,  — 
ä.  L.  pOmizt  sich  in  dicijt.  Kürp. 
langfiamerfurt,  ala  ialnckern,  V. 
2&0.  —  Einivürfe  geg  d,  Undala- 
tionstheorie,  XI.  493,  XXIX.319, 
—  FresDel'H  Ansicht  Qbei-  die 
LicLtwEll.  XXII.  68.  —  Wie  ti. 
srnöbDl.  L.  I.  betrachten,  XXil. 
7ä.  —  AmPÖre's  Idc«»  ijber  d. 
L.  XXVI.  J61.  —  Fresners 
Einwürfe  geg.  d.  EmiEsionsIbeo- 
rie,  XXX.  lUO.  ~~  Airy's  Ap. 
par.  d.  Licht,  z.  zerlegen,  XXV  L 
VlO.  —  Wie  homogeD.  L.  von 
grorB.  Inlensit.  t.  erhalt.  SXVIIi 
636  ,  B.  Betrag,  optisch.  Farben, 
Farbenzerstr,,  L,-         '      ' 


eAlIrt,  XV.  BÖS.   - 
benb.  anFernrOht.  J 
Aebnl.T.Ärago,288.ä 
Tlieor.d.  Lichtbeug.  XX 
Erklär,  nach   d.   Undul 


137, 


end.  d.  B 


lelicbtg  \ 
I.  n.  gleic 


laii 


..po. 


Absorption,  Bern,  über 

diete,  n.  ihre  Üncrktllrbark.  dunh 
d.  Undolationslbeor.  XXVllI.  380. 

—  EiowOrfe  geg.  diese  Bemerk, 
XXIX.  331. 

Licht-Beugung,  m.  89.  —  L. 
benait  Bicl  in  d.  Schatten  d.  KUrp. 
III,  9-2,  —  Yoong'a  Vers,  über 
d.  Fransen  im  Schatt,  der  Kürp, 
III.  93,  —  Wie  Uichl  zu  erhall. 
93.  —  Frans,  dnrch  reflekt,  sich 
nnUr  kleinen  Wink,  durchkreuz. 
StmU.  96.  104,  ~  Frans,  m,  d. 
Lupe  am  besten  zu  beoh.  99,  — 
Frans,  «nlslehen  durch  eegenseit. 
EiufL  z^reier  LichlhQndel,  109.  — 
Sind  durch  den  Uolersrhied  im 
Wege  d.  StralJ.  bedingt,  HO,  — 
UnduIatioDGlänge  der  rerschieden. 
Slrahlengall.  114.  —  Weshalb  im 
»veifs.  L.  d.  Frans  geftrbl,  112.- 
d.  'Snisem  FraDS.  nicht  gTadlbiig. 
Bond.  krumm,  IIa.  —  Mit  dem 
Emisaianssyat.  unvereinbar,   122. 

-  dit<  Erumuilinigk.  nur  durch  ge- 
Eenseit  EinlL  der  LiclitGtrahi.  er- 
ktarhar,  123.  —  Lichtstrahl,  nicht 
hlob  unniiltelb.  an  d.  RGndern  d. 
Körper  abgelenkt,  125,  126.  — 
Licfatbeug.  nach  d.  EniissionssYst. 
nnerklärh,  lil,  127,  XXX.  137.  — 
Natur  d.  Körp.  einüurslos  aul'  d. 
Beug.  in.  Via.  -  Favb.il.Cliicr 


Princips    auf   d| 
;tioneerschein.  149.  ~J 
beliebig  viel.  S7I 

'ä- 

den,  153,  ~  Franc.  \ 
schmal.  Körper  erzeon 
von  ein.  klein.  Oeffiia^ 
Welche  VerSnder.  1 
Btfinde  d.  Diaphragnu  *i 
Panktn.  BlikronwL,  W 
änd.OelTn.d.Diaphragil 
u.  Inteniiit.  d.  Frans,  g* 
soll,  162.  —  AnwendT 
renztheor.  auf  d.  Huyn 
l'rinrip,  170.  —  Max.« 
BuTs.  Frans,  180.  —^ 


Breit« 


a.  187.  - 


Rechn.  190.  ■ 
de»  unter  verschied.  I 

Schalt.  eebengL  Lli'.hU 

Vcrgleicb  der  Theori' 

in  Bezug  auf  iOaxims 


,  214. 


DiE 


schein,  an  polirt.  Flld 
geln,  225.  —  Bcfechl 
stärke  in  d.  mitte  des 
ein.  kreiarand.  Sehirm 
nnng  b.  d.  Belencbt  v. 
punkt,  XXX.  229., 
Farbeoringe,  LichKnU 
LlchlbrechanB.  Dal 


VL  i 


echkrafl' 
■agB'l 


Diflerenz.  i 
zweier  Mittel  tu  b.._ 
—  Tal'el  nb.  d.  relatil 
d.  Gase.  VL  408. 
solole.  VL  413.  - 
keine  Itelaünn  i.  Dlcbl 
■VL414.  —  Beiznsaim 
len  Gasen  keine  Belatü 
Bestandlhcilen.  TL  411 
AvDgadro's  Vers.  «. 
zw,  Bpec.  Brechkraft  n 
Wärme,  VL  419.  —  £ 
VI.  421,  —  Brerhkr.  ' 


lEnhr 


^P 


441 


nie  eeriuger,  ols 
»  L.ft,  VI,  418.  -  &n,Ur. 
^Qrp.  b.  f  erfichkä  Aggrrgnt- 
nicht  stia,  Dichte  proport     stielt,  d.  Topas  p^ 

.n  D„l_i!^___..    .>'  u___l  „i-ll otr  fi. 


-  Rrlalion  zw.  it.  Brvcli 
d.  VRrschiril.  Farfapustrahlcn 
•B,  Terpriilhinlll  u.  Wisser, 
83.  -  LicLlbr.  h.  Iwi.  Karp. 
Dicht«!  proporl.  XV.  537.  — 
Ir.  nach  d.  UnilnlalinnsBjsL 
211.  —  ErklSr.  der  DUper- 
XIL  215. 
i-Doppelbrechnns,  Gp- 
ders.  m  Ihi.  KrjBlair  Xlt. 
—  Für  jede  Farbe  verschiüd. 
55.  —  JJeBtimm.  A.  Dispers. 
n5hnl.  a.  angnwUhnl.  Strahls 

Jkryslall  u.  Knlksnntlt  mil- 
«chtyarz.  Linien  im  Spe- 
1,  XIV.  55.  ~  Fresnel's 
r.  d.  Donpelbr.  d.  I'nlnrisdt. 
n.  Krjstnllc,  XVII.  2.  - 
;Iie  Sinbl.  hier  constante  Ge- 

indigk.  h.b.  xva  i.  -  Ge- 

indiek.  d.  geiTähal.  a.  anEe- 
iL  Strahl  in  Prismen,  deren 
Ml  il.  3  Krjstallsien  prall.  5. 
erleit  der  Bi'echTt^rhSltnisse 
I«,  7.  -  Hess,  d.  Dispers. 
'w8hnL  n.  nnftewöhnl.  Speclr. 
rigamts,  7  bis  14.  —  I  res- 
iSatz  bestätigt,  dafs  d.  Ge- 
indigk.  in  2ax.  KrTsUll.  so 

coDStant,  als  die  Polarisa- 
ebene  dieselbe  bleibt,  16.  — 
lirerhsltiiiast'  (Ur  d.  7  Baupt- 
n  in  d.  3  Spectr.  tqd  con- 
Geschwindigkeit  in  Arrago- 
6.  —  sind  in  dies.  3  Spectr. 
i,  nicht  praport.,  ebenso  b. 
ipatb  mid  Bergkrjst.  17.  — 
'  FarbenBtrahl  seine  eieene 
«Ibrech.  18.  -  W.hre  Win- 
Iw.  d,  opl.  Ai.  des  ArrsEo- 
Br  violett  am  gröfstcn,  Rlr 
■m  kleinsten,  IS.  —  Seheiil- 
Winkel  dies,  optisch.  Axen, 
'  Elastidlüt  im  Arraeonit  in 
.  ä.  3  Krjstsllaxen,  21.  - 
citBt  im  Kalkepalh,  21.  — 
),  BrechverbaltD.  in  d.  Spe- 

mit  senkr  Polarisat.- Ebene 
i.  3  Krjstallax.   22.  25.   — 


il  «inand.  fast  proporlional,  25. 
Winkel  in,  d.  opl.  Axen  neli- 
1  I.  BiUh  hin  ab.  2».  —  Ela- 

"1.  d.3Krj- 


Opt.  Alf  _  

nicht  genau  m.  d.  Mitte  d.  weifs. 
Ellipse  der  Farbearinse  znsaram. 
27.  —  Wie  der  blaue  und  rolh.^ 
Kreis  b.  Darchsehen  dorch  ein 
Prisma  entstehe,  XVI.  67. 

D.  Doppelbrech.  Ülst  eich  durch 
Druck  herTorbriog.  XIX.  527.  — 
Ansicht  üb,  d.  Ursprung  d.  dop- 
pelhrechenden  Gerdges,  531.  — 
Einnürl'e  dagegen,  539.  —  Üop- 
pelbr.  d.  conipritn.  Glases,  5<lü.  ~- 
Ein  in  Bergkryst.  dopp.  aebrochn. 
Sli-ahl  wirdcircular  polaris.  XXI. 
IIG.  --  dass.  geschieht  nicht  mit 
Opal,  2B9.  —  Erschein,  am  Glan- 
beril,  XXI.  6Ü7.  --  VerBnd.  der 
opt.  Akcd  d.  Glanberits  durch  Er- 
wäna  XXVn.  4^0.  —  Bestimm, 
d.  min.  der  Ablenk.  ein.  Strahls 
dsrcli  ein  gegebn.  Prisma,  XXVI. 
170.  —  Veränder.  d.  Üoppelbr. 
in  Kristallen  durch  Teiuperatur- 
erhöh.  XXVI.  291.  —  an  Kalk- 
6poll.,296.  —  Bergkryslflll,  299. 
—  Verschiedenfa.  d.  opt.  Ax.  bei 
Individuen  dess.  Minerals,  XXVB. 
5IM,  —  opL  Äsen  des  Gypses, 
XXVII.240  268.  -Nenmanu's 
Theorie  d.  Doppeltrech.  aus  der 
Gleich,  d.  Mechanik  ahgeleit.XX.V. 
418. 

Fresnel's  inecban.  Theorie  d. 
Doppclbr.  XXIII.  379.  -  In  d. 
Lichtstrahl,  nur  traiiRi-.  Schwing. 
3S1 .  —  Erklär,  d.lnterferenigesetz. 
für  polaris.  Strahl.  388.  —  Mas- 
lichk.  d.  Fiirtpflfliiz.  IransTers.  Vi- 
braL  in  ein.  elaSl.  FlSsaick.  400.  — 
Warum  die  Aethertheilch.  keine 
beträchll.  Erschütter,  in  Rieht,  d. 
normale  d,  Wellen  erleid.  4«4.  ~~ 
SVodurcli  d.  Iransvers.  Wellen  er- 
lascben,  405.  —  Beweis  d.  beid. 
statisch.  Theoreme,  norButd.  Er- 
klär, d.  Doppeihr.  bernlit,  407.  — 
Anweod.  dies.  Theor.  aut'd.  com- 
plexi'  Verschieb,  d.  vibrirend.  Itto- 
fccülc,  «Teiche  d.  Lichtncllen  aus- 

■Ä5* 


nuchen,  420.  —  Die  v.  d.  Licht- 
vibrot.  entwickelte  EUstlcit,  liSogt 
nur  V.  ä.  Iticht.  dies.  Vibrat,  ab, 
428.  —  Anwend.  dies.  Sütze  anf 
Mittel,  in  deren  Ansdebnong  die 
ElasticiDItAixen  gleiche  Riebt  be- 
baken, 431.  —  ElMticilBrsflBebe, 
trelche  ä,  Gtselz  d.  Elasticit.  und 
d.  ForlpflanzDiigsgeHchn.  darstellt, 
XXin.  494.  —  D.  Verschiebung., 
welche  d.  Axen  ein,  diamelnIcD 
Scbnilta  parallel  sind,  leaktn  nicht 
d.  lUelecüie  d.  iiNcliat.  Schicht  ans 
d.  !.,,!  ihr.  Hicht.  eenkreehl.  Ebene 
ab,  499.  —  Zwei  Ebenen  Bchnei- 
dea  die  EWticttSIsll.  in  Kreisen, 
ÖOO,  ~  Die  Doupclbr.  uuU  IBr 
Wellen  p>rall.  d.  2  KreiaacllnitL 
d.  Elaslicitätsfl.  502.  —  Wo  nur 
2  opt.  AxcD,  503.   —  Brechiings- 

tea.  eben,  n,  ttobegränzt  Wellen, 
04.  —  Bestimm,  der  Rieht,  ge- 
brochn.  StraUen,  wan  der  Seh- 

Sankt  nicbl  so  entfernt,  dafs  mau 
.  Krfimmang  der  Lichtvvell.  ver- 
nachlües.  darf,  508.  ^  Lehrs.  för 
d.  Berechn.  d.  Welleiiü.  510.  ^ 
Bereclm.  der  Wellpnfl.  in  dopp. 
brechend.  Mitteln,  512.  —  dcr- 
gleich.  Mittel  geben  nur  2  Bild. 
T.  ein.  Gegenstand,  514.  —  An- 
dere ßerecbnunps weise  dir  Wel- 
lend. 6tg.  —  Einfache  Rechn., 
welche  TU  d.  Gleich,  d.  Wetlen- 
tlUcherübvt,  520.  —  diese  Gleich. 
läist  sich  iiar  bei  Gleichh.  beider 
EbBticiUilsax.  in  2  raüooelie  Fa- 
Ctoren  r.  2ten  Grad  zerleg.  522.  — 
JJoyghen's  Satz  x.  Bestimm,  d. 
We^  d.  schnellsten  Ankunft  des 
EPbrnch.  Strahls  ist  anwendbar  anf 
Wdlen  V.  beliebig.  Gestalt,  523. 

—  BesÜtntn.  d.  ElaEticiLütsax.  n. 
d.  3  Cnnslant  In  ä.  Gleich,  der 
Welle,  524.  -  Definition  vom 
"Slnibl..,  528.  —  d.  Eflbrstrich 
A.  Wellenfl.  d.  RichL  d  Strahls, 
62».  —  Polarisationsehene  d.  or- 
denll.  D.  suTsernrdenll.  Str.  539. 

—  Biot's  Regel  K.  Bestimm,  d. 
Riebt,  der  I'olarisatI  an  sehne  mit 
Fresncl's  Theorie  übereinnlim- 
mcnd,  543.  —  Die  meisten  Krj- 


svr.  ilen  Ebenen  d,  Ereisscbnilte 
d.  Ober  diese  Axtn  constr.  Ela- 
sticiläts-  nnd  Ellipsoidfliche,  545, 

—  Ueb.  U.  Gang  der  Wellen  in 
Richtung  der  opt.  Aie,  546.  - 
Biot's  u.  BrewBter^s  ordenlL 
Strahlen  haben  die  kleineren  Ge> 
schwindigkeitsänder.  S49.  —  lo 
welch.  Fall  jed.  Strahl  A.  ordenlL 
zauennen,  552.  —  Betraclit  Qb. 
die  Wahracheinlicbkeil  d.  Tl.eo- 
rie  554. 

Vier  Hypothesen  Gh.  d.  Natur    1 
der  durch  Uapnelhrcch.  in  Bei^-    ' 
krvsl.  he rvurceu rächten  StruhlcB, 
XXIll.  2im.   —    Erschein,  wem 
linear  polarlsirL  L.  durch  eine  ge- 
gen die  Ase  senkr.  geachuittene 
Kalkspath-Platle seht, 210.  -Er- 
klär, nach  d. '  UnonlationiÜieme, 
216.  —   Erschein,  wenn  oiccalic 
polarisirL  L.  durch  d.  Platte  geltt, 
^11.   -    Erklär.  22fi.   —   Wenn 
ellipt.  polaris.  L.  darchgebl,  211 
Erklar.  229.   —  Erschein,  neun 
linear  polarisirt.  L.  durch  einü  p- 
gen  die  Axe  senkr.  geschniltene 
Üuarzplatte  geht,  212.  —  ErUir. 
231.  ~   Wenn  die  Platte  rechl» 
od.  links  gewnnd.  dick  od.  iian, 
213.  —  Erklär.  243.  —  Erschein. 
wenn  circular  polarisirt.  L.  dari^     ' 
2  anfeinand.  gelegte  QuanplatlOL   i 
entgegengesetzt.  Art  gebt,  214.—  I 
ErkV.  249.  —  Uerkw.Erschtm,  J 
Airy's  Hypothese  besUti^  261.  I 

—  Verschiedenh.  d.  Elllpticit  tLl 
sewiihnL  und  nagew5hnL  StraUal 
fm  Bergtrystall,  268.  -  ErUlr.  1 
d.  Dispersion,  270.  —  NegatiVBJ 
KnisUitle  lassen  TontigsweiEe  des  | 
au^erordenll.,  alle  positiven  it\ 
ordenllStrahl  durch,  XXm.447.  | 

Erschein,  b.  Durchgang  dLidtHJ 
durch  2aiige  Krystalle  längs  dtfl 
Aie,XXyilI.91.-  Theoietitdid 
Nachweis.,  dafs  ein  Strahl  in  OlLg 
dopp.  brechend.  Kristall  in  i^H 
unendliche,  eine  KegelQächel^H 
Zahl  Ton  Strahlen   aerleit  *n^H 
XXVI1I.91.-  Bestütig.a.TUV 
i'ie  durch  Vers,  am  aiisrahreoM 
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end.  Str. 


itnlil,  95.  —  am  tml 

-  MiUel  d,  Ühergcni  drr 
1  BiliL  in  Knitspalli  »a  lu 
ttrer&rB,,  dsb  nur  eins  CFaelien 
rird,  XXIX.  18i.  -  ErMar.  d. 
lerraclion  nnch  der  tlodulntinns- 
'  ;,  XXX  241.  —  Beslimm. 
___iuni.  Fläche  d.LicLtweU,  in 
_,  Mittiil,  deSB.  EloBliuil.  narh 
bS  Hoaptricht.  vereriiied.  XXX. 
-  lintersDcli.  A.  allen  Tan- 
tDÜalebenen  d.  Wellenfllctie  se- 
|leiDBch>ai.GUich.266.  —  GleicL. 
l  Wellenfläclie.  274.  —  Bc^reis 
1.  S«UeB  T.  Fresnel  z.  BRstim- 
Mng  d.  Geschwindigk.  d.  LichU 
k  Bichlaag  d.  Fahrelrichs  d.  Wel- 
kuOiclie,  284  ,  siebe  Farlienzer- 
htTeDODg,  Liclilinterferenz,  Licht- 


H-DiB. 


.   Farben- 


jichthrech. 

drilcke,  v.  dcrenDaner 

UtSpgige ErGcheinung.  V.93,  X. 

|it?0.  479.  480.,  s.  Farhin. 

n«htent>TirklaDe  b.GIQbeny. 

Srdea  in  d.  KnallgaslUmme,  VII. 

Druiamond's  Apparat 

!0,  LX.  170.    —   B.  Zerspring. 

nscbmölzea.  Borsäure.  VlI.  aäb. 

Icht-lRterrcrenz.  II!.  3ü3.  — 

Kellenbeiveg.  d.  Licbts,  Ul.  304. 

£6.  -_  Waa  ein  LirbUtrahl  im 

findiilaliansajst.  bedenl.  306.  -^ 

Endnlator.  ForlpllaDi.  des  Liebt«, 

*-",    -   Was  eine  üadulat.  sei, 

.  —  WoTon  die  ÜDdubtinmi- 

btge  ibhünst.  313.   —   Oscilla- 

ienidaner  d.  Aelberlbeile  bedingt 

l  Farbe,  ihre  Amplitade  d.  In- 

HisitSt  des  Lichts,  314.  —  Un- 

isch.  Oscrllatiung-  und 

ropsgatiansgeschwindigkeit,  314. 

-  NVsE   ein'  WellensTEtem   sei, 

fl7.  —  Interfereni  zweier  Wel- 

,  319.  —   WasUndu. 

Itio'iullinEe  6t\,  322.  —  Weshalb 

1e  Interfcrenien  so  Hellen,  324. 

'  Beding,  c.  Interrereni,  32&.  — 

■*-'■—--  zV^-Bier  parallel.  Wel- 

,  327.  —  Davstell.  d. 

zweier  refleclirl.  sieh 

c  ein.  Winkel   diivchsclineld. 


Lichlbündel,  V,  223.  —  Darstell. 
des  üuyghen'scben  Saltps,  V. 
234,  —  Anwend.  auf  d.  Schatten 
ein.  kreisrunden  Scheibe,  degsea 
Glitte  hell  ist,  246.  —  1>.  Dlilte  d. 
Projict,  ein.  rnnd.  LocheH,  durch 
das  Licht  einßillt,  abfrechaelnd 
hell  od.  dnnktl  nach  d.  Absland, 
247.  ~  Arago'B  Verfalii  mit- 
telst d.  Inlerfer.  d.  Bredikr.  efn. 
Kürp.  in  bealimmen.  V.  246.  — 
Unter  aich  rechtvrinbl.  patarisirt. 
Slralü.  interferir.  sich  Dicht;  drei 
Bcvveise,  Xll.  230.231.235.  — 
Zarückluhr.  mf  gemeinacbaftl,  Po- 
larisa tionsehene  Etellt  allein  d.  1d- 
Lerrerenz  nicht  her,  236.  —  daza 
mSssen  die  Strahlen  auch  Torhec 
eeinei  tisch  aftl.  PotariBationseb.  ge- 
habt bah.  237.  238,  —  Fransen 
zweirr  Bänder,  d«r.  PolariBations- 
itze  Winkel  bil^.,  sind 
Ebenen  polarisirt,  XU. 
£44.  —  r  resnel'B  Erklär.  d.In- 
tcrferenzgeseta.  für  nnlaiia.  Strahl. 
XX1II.388.—  Pottec'sErklSr. 
d,  iirismal.  Interfere de- Erschein. 
n»ch  d.  UndulaUonsIheor.  XXIX. 
304.  —  Wirk,  der  Abirrung  bei 
prismat  luterf.  316.  —  Potter's 
Anlw.  auf  jene  Erklär. ,  und  Ein- 
wurf geg.  die  Undulationstheorie, 
319.  —  Ueher  d.  unduUtorische 
Dnrcligangszeil  des  Lichts  durch 
ein  Prionia,  323.  —  Erwieder.  auf 
Potter's  Antw.  328.  —  Wie- 
derhol, v.  Potler's  Vers. 329.— 
AurlQsuug  des  Interr,- Probleme, 
XXX.  140-,  B.  Farbenringe,  Licbt- 
bcngun" 

Licbt-IHeleoce,  a.  Dleteorc. 

Licht 'Polarisation.  Gesetze 
der«.  ineinaI.KrJsblLXII.22^.— 
A^Gl■  in  dünnen  Blällch.  d.  beid. 
Strahl,  roelitwinkl.  geg.  einander 

Bilaris.  Xll.  241.  243.  24».  — 
iol'a  Theorie  der  bewegl.  Po- 
larisaL  245.  —  Hiehtigkeit  ders. 
247,249.372.  —  Unter  sich  recht- 
winkl.  polaris.  Strahlen  k5nn.  ein 
nach  intermediär.  BichL  polaris. 
Licht  geb.  372.  —  Anwendung 
bierv.  auf  d.  Erklär,  d.  Färb.  d. 


I 


I 


KrjBlallblaitcbEn,  372.  —  Eigeo- 
tLiiml.  PoUtisat.  dardi  2  innere 
Reflexionrn,  XU.  390.  —  Gesell 
d.  nsrliell.  PoUria.  durch  Rtrflex. 
XIX  259.  —  GpneU  d,  Poliiris. 
dorcl.Refrict.XIX.281,  -  Wirk. 
d.  Hinlerflicb.  darcbsicbt  Plntlen, 
XIX.  518.  —  Appar.  I.  Bestimm. 
def-,...fifl  XX.  32.  —  VerToll- 
tomi^.  AppflMt,  SXIi.  261.  ^ 
Uebereinatimm.  des  Brewsler  - 
sehen  Geselxes  mit  d.  Beob.  XX. 
39.  —  Die  früher,  beob.  grofeen 
DifTereni.  rührrn  von  Dnvolltnm- 
raeoh.  der  ObertlScbe  d.  KSrper 
iier,  40.  —  Erscliein.  dnrcb  Ar- 
ragonilkrjst.  342.  —  Glimmer  u. 
Gypa  Bt»tt  Turmalin  zn  Eebrsuch. 
XX-  343.  —  Aehnl.  »erhalL  sich 
Talk.  Orlhoklas,  Top.is,  ChlorU, 
Lilhion^limmer,  G1«H.  Ra.lchlo- 
pas,  412,  416.  —  Polariaatians- 
winkel  am  Kalkspath,  XXI.  290, 
XXII.  12(i.  —  wie  ders.  i.  opL 
Gelir,  zo  polircn ,  XXI.  299.  - 
BpBlimm.  d.  TollsISnd.  Di-polari- 
Bat.  XXll.  IIG.  —  Zagamnirnsetz. 
d.  linear,  polaris.  Lii^lita  Z-  rllipt. 

Sniaris.  nach  Fresnel's  SHtzen, 
:XIII.  271. 

Sletallflichen  pnlariairen  ä.ee- 
wöhnl.  Licbl,  XXI.  222,  -  Po- 
laris.  Lieht  ivird  nach  einer  an- 
geraden  Zahl  t.  Reflex,  r.  Metall. 
elliiiüscl)  polaris.  228.   —   JUeth. 


Lichlatrahl  za  berecbn,,  de 
geradtJD.  Poiarisat.  übergelil,  235. 
—  Beatimmang  der  Ellipsenaien, 
246'.  —  Erschein,  an  nngleichart. 
Metall,  248.  —  Zabl  d.  Keflexiu- 
nen  von  Silber,  nach  denen  ein 
ellipl.  polariairt,  Strahl  geradlinig 
hergestellt  wird.  259,  —  Entsteh, 
complemenlBr,  Färb,  b,  d,  Rpfle- 
xinnen ,  265.  —  Jer  Refractions- 
iodex  der  Sletalle  kann  nleht  aus 
ihr.  BeflexioDskraft  abgeleil.  wer- 
den, 272. 


B£tze,  89.  —  Untersacb.  d.  Ver. 
zSger,  h.  d.  ReDei.  ein.  nnt.  45* , 
polaris.  Strahls,  91.  —  VerbBlta. 
d.  SchnScb.  ä.  absolut.  Geschwi»- 
digk.,  welche  ein  durch  Reflex. 
unL  d.  Pnlarisstionsninkel  aenfcr. 
nnd  eiD  paratl.  geg.  die  Refles.* 
Ebene  polarisjr.  Str.   erleid.  94. 

—  Bei  andern  Incideni.  ata  die 
nnt,  d,  Polaris. -Winkel  aindmebr 
■la  2  Reflex,  zur  WiederherstelL 
d.  geradlin.  Poiarisat,  nQthig,  9S. 

—  Formel  ßlr  die  VerzÖger,  bd 
Reflei.  V.  Illetallflticb.  98, 102.  — 
Taffl  d.  Verzöger.  hei  »ersdliei 
Incidenz,  auf  Stahl  a.  Silber,  99.  -~. 
Die  Vei'halto.  d.  SditvHcb.  davA- 
Reflex,  unter  2  lucideni.,  denn- 
Verzögern ngsph äsen  sieb  zaJSO* 
ergänzen,  sind  gleich,  100,  —  A. 
IVeig.  d.  niejer  hergestellt.  Pali> 

ris.-EbeneeineFnnkt.v..  (=^); 

n.  d.  Anzahl  der  Reflex.  104.  — 
Vnlersnch.  d.  Incidenz  ßlr  d.'ltej 
Reüex-Ebene,  b.  welch,  d.  StntU  , 


60°,  110.  —  wann 68°,  III.  — 
Bestimm,  des  Winkels  der  ßefle- 
xions-  D,  PolariaaL- Ebene,  wenoi 
ein  unt.  65°  polvria.  Slralil  nnt. 
d.  Poiarisat. -Winkel  von  2  ver- 
acbied.  Metsll.  reflectirtwird,  1)4. 
—  ßf^dlng.  DDt.  »eich,  niehrnu- 
lige  Reflex,  v.  Illetall.  d.  geradlin.- 
Polarib.  herstellt,  115.  —  Heber 
d.  Färb,  bei  wiederiiolt  Reflex. 
polarisirt,  LichU  v.  ffletall.  XXVI 
119. 


berRkrjsUlls,  XXI.  278.  -  Vor- 
stellungsavt  d.  Gircidarpol.  282.  — 
Farbenerschein,  an  ein.  doppelt- 
brechend, Bergkr>st.  286.  —  Ei. 
fenlhQml.  Erschein,  am  Ptagiedre, 
88.  —  Drehung  d.PoUrisstioBS> 
ebenelm  Tranbenzucker,  XXVHI, 
165.  ~  Wie  diese  Ersehe,  za 
prklar.  165  Anm.  --Mi 
Rotation  der  Pularls.-Ebeue  tur 


v#racl.ied.  ZucLFr-LAg.  XXVrU. 
175.,  aXichlbrerhong,  LirhE-Re- 
Hfiion,  FarbeiiringR. 
Licht-Rel'lexion,  Erklär.  Dich 
d.  UnJnlfllinnssyst  XII,  '203.  — 
Reil».  n.  ZerlcE.  di-s  LicbU  «n 
A.  GrBnzflUclie  2  Media,  XVII.  29. 
—  Farbeuperinde  dib.  v.  bMotid. 
BeErbaßrnli.  der  ObprUäcliP  oii- 
bin;.  XVII.  49.  -  Formrl  übrr 
d.  lölenait.  A.  rRflecL  Lirlils,  wel. 
cbes  nanb  dur  RFdvz.-Ebfne  no- 
Iwi«.  XXII.  84.  -  Wrim  «enlr. 
auf  d.  R*lleT..Ebpne  nnUr.  8".  — 
Formrl,  die  IUfüj^p  d.  durch  Rl^• 
flexioa  polaris.  Lirhta  z.  Iteslimiu. 
89.  103.  —  Form.  FGr  d.  bIikoIdE. 
Ge»cl.windi|t.  d,  reflect.  AVpIIp, 
yrrna  d.  Krflrs.-Ebene  parull,  d. 
PoI.iriB.-Efapue,  97.  -  Wenn  sie 
eentr.  anf  d.  Pnlaria.-Eb.  SW.  — 
Ansleg.  ihres  Zpich«na,  113.  — 
Bedent.  des  imaginair.  Thcils  der 
Formel,  lÜS.  —  Formel  d,  aenlt- 
recht.  Inciden».  98.  —  Form.  d. 
Abl^nk.  d.  Polariaat-Eb.,  Tvenn 
dis  Licht  von  der  Sarsem  FlSche 
darcbaichl.  K3rn,  rffleclirt  tvird, 
102.  —  ünt.  «velcb.  Bcdine.  alles 
L.  refleel,  wird,  107.  —  Dsa  re- 
Reel.  Liebt  PUB  2  Wdlensjal.  tu- 
Hnimtingea,  id  bvtracIlL  111.  — 
Beatimm.  d.  vollalSod.  Depolari- 
aat.  116.  —  Ucber  die  Färb,  an 
der  Gr3nM  d.  total,  nad  narliell. 
Reflex.  123.  —  Besllmra.  der  v. 
ebeoeo  ltletall>ple{;,  telleet.  Licbl- 
incnge,  XXIL  606.  —  Ersnbein. 
v«enu  auf  eine  auf  einer  MMbII- 
ililche  liegende  Glaslinse  polaris. 
L.  IBIll,  XXH  611.  -  IHecbani- 
ache  Ursach.  d-Reflex,  XXX. 2ää., 
s.  Licbtpolirisat.-Spiegel. 
Licbt-Korractioil,  b.  Liohlbre- 

LiEbtsüulen  fib.  d.  Sonoe,  opt. 

Betrug  dab.  VII.  3Uä. 
Liehtgtfirke  der IlimmelalQrper, 

Wollaston's  iUüth.  sielu  mess. 

XVU.  328. 
Lichttheorie,   a.  Doppellrecb., 
^ffAeht  -Interferenz. 


Licbtivellen,  Läage  im  Vacoo 
ein  Norraalmaars,   XV.  515. 

Lipariacbe  Inseln,  Vulkana  ders. 
X.  9.  —  geognoBt.  BescbalTenb. 
XXV!,  25. 

LiifDOf  famana  Boylei,  Ent- 
steh ungs»  eise ,  XV.  53». 

Litbiou  in  Glimmerart,  II.  107, 
ni  4.3,  VI.  215. 481.  —  im  KarU- 
hader  Wass.  IV.  245.  —  BLos- 
phorsaur.  [Satr.-Litb.  IV.  248.  — 
aaUs.  Ecbneiets.  u.  «aur.  scliwe- 
felB.  L.  ftrb.  d.  Weingeiattlamne 
rolh.  VI.  4h2.  —  SchwefeUanr. 
Lilh.  dadarcb  t.  allen  aclivrefels. 
Salzen  unterscheidb.  VI.  483.  — 
SnnsL  Verbalt.  der  Lithicnaalle 
vor  d.  Lsthrohr,  484;  485. 486.  — 
Lilb.  r.  Kalk  d.  Strontian  i.  an- 
lersclieid.  VI  487.  —  An«L  des 
koblens.,  scbwefels,,  lalia.  XV. 
481.482.484.  —  vanadina.  XXII. 
64.  —  überchlora.  XXII.  297. 

Lithium,  Atomeeiv,  VIIL  189, 
X.  341 ,  XV.  480,  XVII.  379.  — 
Fluorlilb.  I.  17.  —  Fluorlill.  4- 
FluonTaaaerst,  1. 17,  —  fluorL-j- 
JluoralüininJuro,  I.  45.  —  FL  4- 
FluorLiesel,  1  191.  —  Flaorl. 
+  F]aopLor,  U,  121.  —  Schwe- 
rellllb.  (LS*)  Vi,  440.  —  waa. 
HeratoirEescbwer.  VL  439.  --  koh- 
lengeschvr.  VI,  451.  —  sraenik- 
eeBchnet  VIL  17.  —  arsenisee- 
Bch^veC  VIL  140.  —  moljbdSrt- 
eeacbw,  VIL270.  —  tellurgeaclin, 
VIIL  417.  —  Chlorlilb.,  Zerfall, 
sein.  Krjstalle  in  and,  iirystalle, 
XV.  484. 

Lithoakop,  XVn,  53. 

Littrow's  Problem,  XXVIl  467. 

LöBQng,  B.  ADflUsnsg, 

Luft,  atmosph,,  keine  cbeni.  Ver- 
bind. VI.  406.  —  Unt,  500  At- 
mospbär.-Drnck  liquid?  L\.55l. 
—  L  V.  Cbolerakrank.  ausgealbm. 
XXIV,  530,,  Siebe  Aloioaphare, 
Aerod^nam.,  Gai, 

Lufttberinometer,  Bescbr.  des- 
8elb,v.Gaj-Lu»sac.XXVn.681, 

Lune  rouBBe,  XXVI 0,  214. 
■9.  der*.  T.Uena 
f.  Frilscbeci,  515. 
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lla|!pnsafl,    viatu   anznvrenilpn, 

XXn.  633. 
na^neiiia,  s.  Taikeräe. 
DIaeneBin  alba,  nalürl.  v.  Bobo- 

Iceo.  AdsI.  Xn.  321. 
MagneaitBpatb.  Ann).  XI.  167. 

jtIdgtietRiEenGtpin,  aas  kleinen 
Eisenglanwniliviil.  bestehend.  AF- 
terlirjst.  ileaa.  XI.  1&8.  —  Zer- 
leg, y.  ßerzelias,  XXIll  346. 
—  V.  Kobell.347.  —  d.Saneral. 
im  Oxyd  \t.  Oijdal  verbalt  eich 
wie3;t,  354.  —  Erleidet  durch 
Erlültanj:  geringeren  Vertust  der 
maeneL  Krn(l.  al«  gestrichn.  Slahj- 
sUibe ,  XXUI.  493. 

MasBeti8miiH,gei 
rie,  1.  301,  Hl  i'in.  —  lueriLit. 
mit  der  Electric,  nirht  erwies.  I. 
304,  VI.  138.  —  Mttslichk,  mehr, 
maenet.  Flaida.  I.  306.  —  zwei 
ii.a5Del.FIÜB8if:k.XXVni.248.  - 
Jei  Klirp.  enthalt  v.  beid-  gleieb- 
viel,  253.  —  d.  mahnet.  Zustand 
iwiefach.  255.  -  Wirk  d.  Erd- 
MagD.  aaf  d.  magn.  FiÖHSigk.  256. 
591.1  —  Den  wahr.  Schwerpunkt 
ein  Nnd.  z.  find.  261.  —  Wirk. 
d.  Torsion  an  einer  an  einem  ver- 
ticaj.  Faden  ad^e bangten  Nadel, 
263.  —  2magn.Pole.'>uCd.Därdl. 
n.  s6dl  Halbkug.  XXVIII.  579.  — 
HI.  iL  Kickels  m  V«rgl.  z.  Eisen, 
I.  307.  —  Anordn.  d.  magnet,  EL 
in  mapL  Kfirp  311.  —  Slagne- 
tiairnngslln.  312.  —  D.  Magn.  in 
d.  ganz  lUasse  d.  Körn,  vcrllieilt, 
demnach  d.  Wirk,  nacli  anläcn  ao, 
ala  wäre  der  DI.  in  einer  dUnnen 
Schicht  vertheilt.  315.  —  SaUe 
über  d.  Wirk,  hohl,  magnet  Kd- 
celn.  317.  —  H3n°;t  nicht  Y.  der 
Dicke  d.  Sclmlfi  ab,  321.  —  In 
ein.  bohl.  Kngfl  weich.  Eie.  keine 
Wirk.  318.  —  Eiaenkng.  hat  keine 
Ebene  ohne  Anziehung,  321.  — 
Hohle  nnd  massive  Kn^.  wirken 
deich  auf  d,  Slagnetnat 


Theor,  a 


rgl.  t 


ulomh's  Ge- 


setze schon  V.  Dalla  Bella  ge- 
lund.  XV.  8.3.  —  Vertheii.  d.X 
in  ein.  Ellinfojd,  IH.  430.  —  ia 
!Ha"n.-Stäl>en,  XU.  121.  —  In 
Stäben  magnctisirt  ilurcb  elneo 
Pol  d.  IniUlTerenzp.  nicht  in  der 
Hitle.  xn.  125.  —  liegt  d.  stli^ 
kern  Pol  nSber,  125.  —  v,  snin. 
Lage  d  Lage  d.  nia<;net.  Scliwer- 
nnnkls  abhan^.  129.  131.  —  EinL 
d,  Form,  der  Erden  anf  Lage  d. 
Indiflerenzp.  n,  magnet.  Kratl  ^n. 
Slubes,  132.  —  Eiull.  d.  Teiup. 
aof  Vertheii.  d.  Ma-net,  133.- 
Verlbeil.  in  gesSltist  magnetiairt 
Stahea,  135.  —  Merkw.  maenet 
Znaland  ein.  darclibohrt  EiHrn- 
riaUe,  Vi.  448.  ~  Einfl.  d.  Harte 
des  Stahls  Mi  StSrke  und  Daaer 
sein.  Polarit.  IH,  23J.  -  Vei^ 
änd.  Verfheil.  b.  Zerhrech.  einer 
Pladel,  X.  82. 

Einfl.  d.  Temu.  anf  d.  In. 
tensitSt  d.  Magn.  VI.241,]X. 
163.  -  Correction  deshalb,  IX. 
161.  -  Arago's  Metli.  die  In- 
tens, ein.  NmM  zu  mess,  V.  535. 
—  PoisBon's  Mdii.  V.  536.— 
Weirsglüh,  Eisen  wird  ntcbt  mag- 
net.  X  49.  52.  —  RnlbglGhend: 
starker  als  kaltes.  X.  49.  —  Ab- 
Lühlangsact  macht  Eisen  emp[iln|;- 
licber  Kir  Sl.  55.  —  Eisenstau. 
werden  doreh  weifeglBh.  SttJI«! 
Donpelmagnete.60.  —  WasBar- 
lowS  negal.  Pole  sind,  61.  — 
Geschichte  n.  Kritik  der  früher. 
Unters.  XVH.  403.  404.  405.  — 
Neue  Unters.  406.  407.  —  Vor- 
öbergeli.  u.  bleibende  Wirlc.  der 
Warme,  408.  —  Bleib.  Wirining 
aal  weicben  Stahl  ist  instanlan; 
lang.  Erhalt  in  siedend.  Wasser 
schwächt  nicht  mehr,  'als  5fiereB 
kurz,  Einlaucb.  408.  409^110.  — 
Factor  der  bli-ihend  Wirk,  be- 
sliinmt  f.  Nad.  v.  heslimrat  Di- 
raens.  410.411.  —  ht  in  gewiss. 
Gram,  d,  Durchmeaser  proport. 
411.  -^  B.  hohl.  Nad,  doppelt  so 
ernra,  412.  —  Lange  Nadeln  Ter- 
fiercn  weniger,  413.  —  Wider. 
Eprudi   mit  Biot's  Ansicht  von 


l 
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an  M-gnctism.  414.  —  Elellr.  VlII.  33G.  34».  —  Jam 
neriufl.  aurgeliSrt.  Slslil,  iiatLi^c l'msUnde,  VUI.343.345. 
—  Bleibeod.  Verlust  sclisver  —  Veihältn.  zw.  iDlen«.  il.  elelttr. 
stiiniu.  417.  —  Ancli  ti.  Er-  SlrSm«  und.  der  «raeagl.  Ablent. 
CID  Verlust.  417.  —  d.  Vi^r-  IX.  346.  -  Macuetidr.  d.  Suhia 
leiT.  nucli  i<>ilesiiul^.  Magnc-  ctiircli  g^m.  u.  Vc.lL  Elektr.  IX. 
aoders,  41S.  —  Erhjta.  lia  44a  ~  WirLuni;  elvktr.  SchlSgr, 
Bchötzt  niclit  f,f^,  Vefluatn  die  geradlin.  Dräihe  durrlitimJen, 
rinfi.  EnvBm.  418,  —  Rei-  IX.  «ä.  —  RxcLt.  o.  Starte  d. 
BchwUcLt  weg.  WSnnernl-  Polarität  der  Stalilnidela  t.  Ab- 
«tsnd  V.  Drnlli  abhänai-,  451.  — 
Einll.  d.  LSngti  d.  Üralhs  458.  — 
dvr  Dicke  d.  Drütlia  und  Starke 
am  Schlag»,  459.  —  Hülle  von 
Glas  ohne  Wirk.  460.  —  Wirk. 
rin.  Uratbs  aut  Stücken  von  ud> 
sMfh.  Ditle,  461.  —  Eint!,  d. 
l>icke  D.  Harte  d.  Nad.  46i>.  >- 
cleklr.    durch  Schrauben- 


jei  80»  wenig,  4'iO.  —  Vor- 
lebender Warmecinllurs  auf 
1.  Eisen,  421.    -    Wcicber 

gewinnt,  b.  Erkalt  an  Kraf 
verliert,  422.  —  Angela: 
Nod.  gewinn,  dab.  42ä.  - 
min.  de»  Coeff.  d.  WUrmi 
cl.  426.  —  im  weich.  St.Hhl 
mperaturdilTer.  d 

d.  Nadel  proport.  427.  — 
ir  hart,  v,  likütend.  Verlust 
it.  Stahl  derc-i^lbe.  428.  -^ 
lur  Eisen,  429.430.  —  Cor- 
färlMngere  Nadeln.  4-31. 


,.  73,  . 
I.  HüUen 
auf  d,  M»"netisir.  darch  Etektric. 
X.H4.  —  Magnetisir.  durch  Volt. 
StrSme.  9j.    —    Schlaf»  auf  un- 
dulaloriaclie  Fortpflnaz.  d.  Elcktr. 
iatie'a     X.  100. 
u  b"""!  ■•'"••    —    Nach-         Arago's  Entdeck,,  daTs  KupF. 
^.  leblerhaft.   Coefricienl.     d.  Schwing,  d.  M,-Nadel  hemmt, 
leslimtn.   d.  terrrstr.  Intena.     III.  -343.  —  Reibe  d.  Metalle  hin- 

-  Recapitulat.433.  —  Einfl.  »ichü,  ihr.  faemmend.  Wirk.  VII. 
Qlihide  auf  maenetie.  Eisen-  206.  38a  —  Wirk,  nimmt  mit  d. 
.  XIV.  150.  —  GeBtrichene  Masse  in,  mit  d.  EnlFern.  ah,  VtL 
itBbe  verlieren  in  der  Hil7e  205.  206  —  mit  d.  Starke  der 
laUBlagneteisenstrin.  XXIll.     Magnetnadel  zu.  211.  --  Einflar» 

—  Ueb.  d.  durch  Kulte  ver-  auf  eine  magncL  Nickelnad.  208. 
>rte  Thüljgkeit  der  DI. -Nad.  —  d.  Scbwiag.  werden  isocliron, 
I.  491.  '20S.  —  Auch  b.  Hemmung  durch 

Gpgen-  FriKlion,  212.  —  AuBgestricii.  Ei- 
SEjireil«  wirkt  noch  hemmend  auf 
d.  Nad.  209.  —  Legir.  v.  Eisen 
.  Antimon,  od.  Kupf.  d,  Antim. 
wirken  fast  niclit,  2i4.  —  Legir. 
aus  2  Kupf.  und  1  Nickel  wirbt 
gflti  nicht,  VIL  255.  —  Auch  Wis- 
mnth  vernichtet  d.  Wirk.  214.  — 
Selbst  unmagneL  KSrp.  hemmen 
d.  Nad.  VU  386.  —  dncb  scheint 
dies  nicht  v.  Magnetismus  herzu- 
rübr.  VIU.  &17.  —  Die  Intensit. 
d.  V.  Coulomb  in  meh f.  Metall, 
benb.  Magnelism.  steht  ii 


und    Ch 
'.  ZO  grofs,  432. 


B  ohne  Einfl.  auf  d,  Maen.- 
1,  XXm  487.  -  Beoh.  a 
1.  Denkmal  h.  Berlin,  489.  - 
r.    gespannt.   Eiaen    scheint 
polarisch  zu  werd.  49-2.  - 


irp.  in  Beiiiig  auf  M.  XXV. 
—  Störung  d.  jaagn.-Nadel 
Nordlicht,  XVIK.ÖId,  XIX. 
SXII.  035.540.543,9.  Hord- 
Magn.  terrestr. 
stismos,  Elektro-   (Ro- 
•-M.),   Abknk.  d.  Magni 
durch  gem.  und  atmo     ' ' 
al.d.Plij.ih.]833.E.g: 


kehrt,  Verhälln. 
iphär.     Wirk.  VU.  388.  —  Se. 


ick-s 


I 

I 

L 


Tlieoric.  VII.  209.  —  Verthril. 
crLlUrt  A.  Plifinnmen  nicht,  VII. 

389.  —  ßotir.  Kupferscheib.  wir- 
ken scnkr.  auf  ihr.  Ebriie  abslors. 

390.  —  AacL  h.t  sh  ein.  Indif- 
fercnz-Rine,  inncriiulb  des«,  die 
Nadel  z.  C*nlr.  grioRen,  anfter- 
baJb  dvaa.  sie  v.  Ceotr.  gestofg. 
Yvird,  391.  —  Eingrsdinittene 
Scheib.  wirk.  ■chlv.Hdicr,  X.  90.  — 
In  rolir.  Reifen  liegt  die  IndiiTe- 
reozione  in  d  Millti,  VIII.  393  — 
ßotat  d.  SchlafsdratliB  der  Sünle 
dnrch  rotir.  Kapferschi-ib.  VlIL 
618-  —  PohrBTI>cor.VIlI.369. 

—  VerSnd.  Loge  i.  msgnet  Ax«n 
in  Eisen,  da«  nnigedrelit  wird,  IV. 
459.  —  IHiignet.  rotir.  Elsenmass. 
IV.  464. 

Feilicbt  wirlft  BtliwScber  als  so- 
lide Mass,  anf  d.  ßotat.  d.  Mn"n.- 
Bfld.  Xil.  35a,  —  Ei.i!.ngei]alt  d. 
Oletnlle'niebt  Uraadi  ihrer  Wirk. 
auFd.  BI.-Nadel,  394.  —  Scbeill. 
T.  Eieenfi-iliilit  btss.  ala  v.  tiolid. 
Eiseq  z.  Barlow's  Carrectinns- 
Bcbeib.  anwendb.  3ä6.  —  Aiieb 
d.  PendelacWing.  fin.  Itl.-INadel 
iib.  Kapfer,  und  d.  von  KupF.  ti. 
Quecksitb.  Ob.  Magnet«  werd.  ge- 
hemmt, ^7. 358.  —  Eceiatig.  d. 
CoDlomb'schen  Veranche,  361. 

—  Wirk,  verschied.  Legir.  anf  d. 
Hagnelnad.  363.  —  Lteir.  V.  Ko- 
iirer.a.  Nickel  d.  beete  z.  Pendeln, 
&63.  —  Stellung  d.  reinen  Silbers 
nnt.  d.  Metallen  hinsirllll.  d.  tol- 
alicri;el]end.  Magnelisni.  XII.  364. 

—  In  rolirend.  Scheiben  wird  d. 
MagnelisniDS  darch  die  M.-Kadel 
erregt,  XIV.  600.  602.  —  Selbst 
Bcbwaclie  Nadein  erreg,  in  ^ra(a. 
Stab.  Slagnetismui,  600.  —  Un- 
magnelisirle  SiSbe  wirk,  auf  ro- 
lirende  Scheib.  nicht,  werd.  ancb 
T.  dies,  nicht  inagnetisirt,  602.  — 
Scheiben  v.  nngehUrt.  Stahl  wirk. 
nicht  auf  die  M.-Had.  603.  -  Was 
alles  d.  Wirk,  rolirend.  Scheiben 
bedinge,  fi04.  —  Saieej's  Gesetz 
dieser  Wirk.  XV.  SM. 

Apparat  z.  Kolir.  eines  Dratha 
nm  eine«  Elektro -Magn.  XXIV. 


G33.  —  Rolat.  eines  EisenitabcrJ 
nm  seine  Aie,  633.  —  Anbril 
T.  Elektro -Magnet.  634.  - 
würd.  grofseEleklro-M.  636.61 
—  Weich.  Eisen  noch  nach  ■ 
gehob.  Schliefi.  d.  Kette  «an 
XXIV.  637.  —  Grnnd  dies.  I 
schein.  XXIX.  464.  —  App.  i 
elrktro -magu,  BotaL  d.  Wau 

XXVII.  552.  —  Eraeng.  d.  E_. 
lro-9.  dnrch  Vertheil.  d.  PaW 
tat  in  ein.  iinbewegl,  Magn.  SXVi 
471.  —  fllaeneto-elektr.  ElefcW 
Mapiete,  XXIX.  461.  —  Ein 
wöhnl.  n.  -oder  Elektro-H^ 
nimmt  schwer  d.  der  nrsprfl 
entgeeengcs.  PalariL  an,  467.'^»] 
Künstl,  Hagnele  durch  sehr  kiel' 
Batterien,  468.  —  Welche  V 
stände  auf  d.  Stärke  e! 
Olagn.  von  Einflufs,  XXIX.  4711 

1.   Elettrieit  Itlogneto-. 
UagnetismuB,  terrestrisclM 
T,  tbennomagnet.  Action  abbk 
VI,  280.  —  nlelb.  d.  VarinL  i_, 
terreslr.  maen.  Kr.  x.  meee.  XX^l 
431.    -    Wie  eine  M.-NrfdAl 
Einfl.   des  Er:]magiiel.  za  enlria*3 
heu,  XXVII.  418.—  Beiieh 
zwisch.  Magnclism.  a.  BodentH 
XV.  190.  —  Einfl.  d.  Erbeb,  i 
d.BL-Nade!,  XII.  328.331,  " 
341.  351.  —  Fall  wo  kein» 
wrk.  XVI.  157.  —  AawenaiM 
d.  magnet  Corven  lur  d.  The 
d.  Erd-ffl.  XXI.  142.  -      "" 
d.  Erd-H.  auf  d.  maga.  Flfiesil 

XXVIII.  256.  591.  -   BeadiA 
averSnderl.magnel.Pol8,XXVa 
49.  —  Besliium.  d,  Lage  d.  VI 
ändert.  Puls  geg.  d.  Meridian  «j 
Orts,  52.  —   li  Lage  des«.  |; 
d.  Horizont  des  Beobachttmgia 
xn  find.  60.  —  Die  Erde  hat  d 
aelbBlstSnilig.  Magn.  66.   —   Ev- 
mlltel.  ein.  magnel.  Fnndamental- 
abstand.  67.  —   Berecha.  des  in 
ied.  Monat  sich  Snderndca  Pob, 
XXVIII.  273,  —  Wie  d.  moulL 
Bcnb.  d.  lutensit.  dazu  c.  benntx. 
276.  —  VVirk.d.EnlwSrnieMiCiiie 
magnet.  Erscbeiii.  280.    —    An- 
fuhr, der  Uj-polhese,  welche  du   j 
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Dingnet  Varial,  y.  d.  llifrmiBih. 
abbSiig.  Bisolit,  28&.  ~  Anvreml. 
den,  au?  d.  maenet.  Lin.  2811.  — 
Welch,  d.  eisenü.  Uidii  d.  M.a- 
uet.  aa!  d.  Erde.  295.  —  Elrt- 
iromotor.  Wirk,  d.  Erd-M.  XXIV. 
481,  XXV.  142.  -  Wirt,  des 
Erd-Shgn.  auf  SdiciEj.  u.  Spiral. 
XXVJL  417. 

Decliaalion  xtreierl.  Art.  v. 
liin.  oline  Abweich.  X.  351.  — 
Forlcück.  d.  Lin.  ohne  Abweich, 
nodi  OiL  X.  5i>4.  —  AliDahme 
d.  Abweich  in  Eoronu  seit  1819, 
X.  &l%  —  AliwcichangsheobuchL 
anf  Dnperrey'B  Keisp,  X.  567. 
—  Linie  ohne  Abweich,  zwiech. 
gleichnamig.  Abweichnnj;.  Bclirint 
■icht  la  esistiren,  XVl.  149.  — 
Duciu  d.  sibirMagDcl-fsIs  nn- 
Bnvies.  XVI.  ISO,  —  Gründe  dn- 
Ür,  XXI 375.  —  Gestalt  d.  ian- 
Kon.  Lin.  XXI.  123.  —  Nur  zwei 
Lin,  ohne  Abweich,  aof  d.  Erde 


126.  ■ 


Nur  e 


eLin. 


e  Ab- 


vreich.  in  Nord-Asien,  125  371. 

—  Geschlossene  isogon.  Lin.  129. 

—  lurüctkehrcnde,  130.  —  kreu- 
zende, 130.  —  nriaen  anfd.  Da- 
ran (tvcier  Ri«gn.  Nnrdpnle,  132. 

—  Forlrficken  ein.  Ahweichungs- 
KnL  im  ITten  Jahrb.  XXL  372.  — 
Aeoder.  d.  Abtv,  m  d.  nardlich. 
U>Mug.  377.  —  in  d.  tTropen, 
389.  —  i»  d.  sildl.  Halbkng.  I»l. 

—  Berechn.  Abw.  XXI.  ^7.'  — 
Abncich.  an  mehr.  Ort.  BuTstandB, 
X  552.  554.  —  zu  Niichoe-Ko- 
ijamk  in  Sihic.  IX.  157.  —  Er- 
tnan'B  lOess.  d.  Dedin.  in  Rarsl 
XVl.  1.39.143,  XVir.  332.335,  — 
TfM  Über  die  V.  Hamboldtin 
Amerika  beoh.  Deciin.  XV.336.  — 
Abweich,  für  Berlin,  XXIH.  486. 
«-  Einfl.  d.  NardlidiU  auf  Uecli- 
■at.  Vit.  127.  IX.  164,  X.  558, 
X1L320,  XVl.  131.  138,  X\]il. 
615.  —  Stör.  d.  Declin.  u.  Nard- 
licbtei,  WirL  derselben  Urssch. 
XVL  137.  -  Variat.  der  Ab- 
weich.,  Barlow'sMcth.  sie  eu 
TergrUfa.  I.  329.  —  macht  aiu  ab- 
häog.  V.  d.  [alvnsitäi,  L  312.  — 


Blol'«Melli.I.34J.  -  Anomal, 
iw,  d.  im  Hans«  vd  im  Freien 
ansrilcllt.  Beob,  I.  338.  ~  Beob. 
I.  Pott  iBowen,  X.  571.  —  Mesa. 
d.  ISgl.  Variat.  iuRufBl.,  merktv. 
Ver^cbiedenh.  ihr.  Gröfse  u.  Un- 
ebhfiagigk.  di>rs.  vom  Sinn  d.  De- 
clinatiun,  XVI.  153.  (AebnLVei^ 
hSltn.  Rir  Harmalo,  XV.  332. )  — 
Corrrspond.  Beob.  der  regehoürs. 
Aendcr.  d.  Declin.  XIX.  357,  — 
Beachr.  d.  Gambet'achen  Boqb- 
Hüle,  XXV.  455.  -  Art  d.  Beob. 
46».  —  Beob.  in  St.  Pelerahurg, 
463.  —  FehkrqueU,474.  —  üb.d. 
ToraioD  d.  AufliSagrlild.  4T6i  — 
Besult  der  jSlirl.  u.  inoiiatl.  Ab- 
weich. XXV.  4äa ,  a.  Declinato- 
rinin,  IntensitSt. 

InclinatioQ,  Mclh.  sie  x..be- 
Gtirom.  1.  326.  —  Neigangskarte 
Rrr  Eorona,  III.  416.  —  Verbes- 
serte, VI.  321.  —  Heigunaskarle 
nach  Boss  uudParrv's  Beob. 
IV.  277.  —  Sabine'sfleieonga- 
beob.  Vi.  98.  -  Young'afor- 
niel  zwiBch.  Inclinat.  n.  Jolensität 
aichtialäss.  VI.  109.111.—  Dn.. 
perre^'s  Beob.  X  567.  —  lao- 
klio.  Lin.  d.  isod^'nniu.  nielit  pa- 
rail.  IX.  238.  —  nfihecn  sich  im 
nördl.  Eoropa  d.Para!l,  1X.339.  - 
laoklin.  Lin.  geBchloBscn,  XXI. 
133.  —  AbliSiigigLeit  deraelb,  r. 
d.  isogoQ.  Lio.  135.  —  Dnrcb- 
schnittsp.  der  iaokliD.  Null-Linie 
niitdiBDgon.XXLI38.  —  Senkr. 
id  grijisle  Intcna.  &illea 


nkbt 


242. 


■   d.  In- 


Aetjuat.  grofs.  Aendei 
nntemorf.  245  —  d,  Aender,  am 
Aeqnat.  durch  Fortrück.  d.  ma^. 
Aequalor  in  erklären;  gegcnwSrt 
Lage dess- VBL  175.  XXJTlSl.  — 
laclia.  in  Europa  keinen  Wünde- 
puokt  gi-babt,  X.  512.  —  Tafel 
über  Inclin.  im  nOrdl.  Europa,  o. 
d.  y.  Sabine  gemesa.  XIV.  376. 
380.  ~  T^rd  über  die  v.  Hum- 
boldt in  Amer.  geuiess.  Inclin. 
XV.  336.  —  Incliu.  an  mehr  Ort. 
in  Frankr.,  Dentsohl.,  Engl,  nnd 
Ita].,  und  iälivlichc  Veränderung 


I 


dew.  XV.321.  -  Ermjin'a  Me«. 
ia  Rnrsl.  XVI.  139.  143.  XVII. 
»32.  335.  —  Werlh  Irflh.  Beob. 
ab.  Ineint.  XXI.  404.  —  Vof^f- 
nadgk.  d.  GombpT'scIii'm  Instr. 
403.  —  Wie  ä.  Fehler  desB.  zd 
Tprrinaern.  406.  —  IWlimiu.  d. 
Indin.  V.  Uiefs,  XXIV.  193.  - 
Annendonz  auf  Brah.  in  Br.rlln, 
203.  —  AekSsoli.  d.Hcig.  »oSt. 
Pelersliurg.  XXIII.  4J9.  —  Reue 
Besliium.  ders.  4Gä.  —  Kritik  d. 
Borda'sclien  Metli.  457.  —  der 
BUtli.  yn  M.iyer.  459.  -  hr- 
sach.  d.  Fehler.  XXIII.  456.  — 
Meie.  in  BrSsael.  Mailand,  Hnm, 
Genf,  XXI.  156.  -  Heie,  In  Ber- 
lin. XXII!.  486.  —  RnlatiTe  In- 
clioat.  in  Parii,  Brassel,  GSttin- 
etD,  Berlin,  Stockholm,  XXVII. 
?.  -  Vorial.  d.  Neig.:  tS^]. 
Tariat.  I.  336,  X.  579.  —  Jshrl. 
Aender.  in  Paris,  XXI.  413.  — 
in  London.  416.  -  G.nf,  418.  — 
Berlin,  419.  —  Im  mütl.  Enropa 
Hinkt  die  Inelin-Ngdel,  419.  — 
Talel  d.  )BLrl.  VerBnder.  an  Ter- 
tiehiod.  Orl.  420.  —  ErkISr.  dir.B. 
VerUnder,  XXI.  4-26.  —  THslirhe 
Varial.  iu  Sl.  Petersbnre,  XXV. 
193.— iteso!tdiMerBeob.2l2.— 
HonatL  nnd  jKfarl.  VetMnder.  der 
Neig,  das  216.  —  Neig.  v.  Ah. 
weich,  in  Pecking,  220.  —  EäaSL 
desNordlicbla  auilndin.  XIi.3'22. 
324.  326. ,   s.  latenaitat. 

Intensität  Bansteen'H  Id- 
Btram.  z.  dessen  d.  Int.  III.  228, 
VI.  309.  —  GebroaehBanweis.  III. 
242.  248.  2ä9.  —  Jnt  im  nBrdl. 
Enropa,  HI.  225.  —  Nimmt  hier 
■b,  VL  324.326  —  Taf.  üb.  d. 
borizoot.  Int.  in  Eoropa 


402. 


-  Taf.  i 


I.  Inlei 


Beob.  in.  422.  —  verbessert,  VI. 
321,  XXVIII.  473.  —  Naelitrug 
dmu,  IV.  287.  —  Siibine's 
Beob.  VI.  9-1.  102.  107-  108.  — 
Young's  Formel  iw.  Itit.  u.  Incl. 
Tel^l.  mit  Sabine'a  Beob.  VI. 
109.  111.  —  Berecbn.  von  Sab. 
Beoli.  in  d.  Atinalimc  v.  2  ma<ni. 
Polen,  VI.  112.  114.   —  Einn-ürt'e 


eeecn  Sab.  Bethn.  Vf.  123. 
itHat,  ztvisch.  Int  b.  bicl.  iil 
nBrdl.  Halbkug.  VL  323-  —  K 
lik  ».Sab.  Verauck  11  50.  M 
—  Neoeste  Tb(-  Qb-  absolute  fi 
n.  KogehOr.  Ind.  IX  236.  —  ii 
dvnam.  Lin.  d.  isoklin.  nicht  f 
rall  IX.  238.  XXL  140.  —  i 
annäliernd  in  Europa,  LS.  239.  . 
Karte  der  iiodjn.  Lin.  XX^  _^^ 
477.  —  Berirlit  Lage  i.  Uttii 
Lin.  in  d-  sudlich.  Halbkneel,  t 
482.  —  Kleinst  u.  m&.  H 
d.  Int  VC  240-  241.  -  W. 
niin-  i.  Intens.  XXVIIL  480. 
Grörstes  Mai.  IX.  242,  XXVH 
578.  —  d.  nördl.  i^jlt  weder 
d.  masn.  Pol,  noch  mit  d.  cn 
Incl.  insamm.  iX.  242.  —  T 
Gb.  loci-   and  Int   iin  nOrdl. 


Humboldt  in  Amer.  gerorii. 
XV.  336.  -  Erman-B  Ittesii.. 
Int.  in  Rubland,  XVL   139.  L 
XVII.  332.  335.   —   Einflnb  i 
Nordlichts  auf  Int   IX.  J64. 
562,  XIL  322.  324. 326.  —  M« 
der  horizont  Inlrnit.  zu  FmiME 
XVm.226.  —  Aufiliibr.  i.  Pol 
son'scben  Hetli.,  diese  und  il 
tägl.  VerSnder.  zu  mesw-a,  XI 
161.  —  frühere  Beob.  Qb«r  di 
XIX.  169.  —  Beob.  bü  Beri 
XIX.  175.   ~   Intens,  itt  BM 
XXIIL  486.  —  Intens,  in  IttÜf», 
XXL  I^.  —  Relative  Int.  in  Pa- 
ris, BrSssel,  Güttiugen,  B«riio, 
Stockholm,  XXVII.  5.  —  aathe- 
mal,  Ausdruck  fQr  d.  Intens,  von 
BrewBter,  XXL  324.   ,—    Int 
zurückgeführt  aof  absuhit.  Miab, 
XXVUI.  241.  591.  —  Un«cfa«ifa. 
ihr.  Brstimm,  dnrcli  Schwingong. 
pin.  Nad.  241.  —  Verbind- Kwder 
Nadeln,  244.  —  Apjiar.  y.  Ganfs 
z.,  Bestiuiin.  d,  Oacillationszfit  n. 
Rieht  d.  Nad.  247,    -   Bleib.  V. 
Ganfa,  270.  —  Schema  d.  Ele- 
mente d.  Metb.  XXVIIL  6(».  — 
AbaaluL  Werth  d.  Int  XXV.  238, 
XXVIIL  607.  611.  -   d-  Intel». 
grOfs.   auf  der  nllrdl.   Ualbkagd, 
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ni.  582.  —  Inl.  srlieint  mit 

i.  Pol-irlicht  i.  UrxM-Ii  im  Innern 
d.  Erde  zu  h<.l>en,  XXVIIL  585.  — 
Vtriit.  der(nl«n8jihrl.  vnd 
«gl.  10  eil 


I  Heil 


lensjäh 

uia,  m   S 

fpst  Duil  SiiitzbvrgFTi 


-VI.  IIa,  -  mV'>n  öl 

678.  —  (.Kasan,  Max  iniUerbsl, 
Hin.  im  Fi'üM.  X.  519.  —  Aus- 
fuhr. d<-t'  Poisson-sclicnMeth., 
d.  Usl  VariaL  z.  meui.  XIX.  IUI. 
—  Briili.  Gb.  glrirlueil.  SiIItdd>; 
ä,  tüd.  Vari>t.  i.  Int.  n.  Ueclb. 
XX.  ^45.  —  Jiihri.  Veründer.  d. 
Intens.  XXI.  429.  —  Tfigl.  Ver- 
Bnder.  XVIII.  57. 

IHagnetiemuH,  Thermu-,  siehe 
ElektricitBt,  Thermo-. 

Hagnetiiinus,  trin^versaler, 

S>wiEii  K3rp.  zw.  d.  Polen  stark, 
»gnete,  X.  203,  VI.  36t.  — 
KSvp.  die  ein.  solch.  Mngnft.  U- 
hie  nnd  nicht  fHltlg,  X,  215.  — 
im  Kreis  d.  Volla'schen  SSolf, 
■VIII,  3Ö7.  —  T.  Bchwacli miigncl. 
Q.  eennlvert  Sobst  xwisclien  den 
Po^  starb.  MngnctstSb.  Xll.6'22. 

niaenetisniQS  d.Liciila,  b  Liebt 

Hognetismns,  Besond.  d.  Wia- 
mutbä  u.  Anlimona?  X,  293.  509. 

Hagnetiamas,  chemische  Aclion 
dees  ?  Xlll  631. 

Iflaenetlieg,  Krvitall.  in  IHeleor- 
alein.  IV.  182.   —  Iiönall.  1.  71. 

Blaenium,  Alnmgen.  VIII.  188, 
X.  341.  —  Angehl.  Durslell.  aus 
Chlormaen.  XIV  181,  XV.  192.  — 
Dursten.  «.  Beschreib.  XVIIL 140, 
XIX.  137.  —  Srhwerelmae- 
nlnm,  wasserstoffgescbwfif.  VI. 
443.  —  kohleiigesehw.  VI.  453,  — 
arsenilscschw.  VII.  22.  —  arsc- 
nikeescW,  SchvreTelräag.-AmBiD- 
Dinm,VlI.32.  _  arseiiiggeschw. 
VII,  143.  —  moljbdSngeschwef. 
VII.273.  -  üLwmotybdiingescbw. 
VU.  286,  ~  wolframgeschw.  "'" 
27a.  —  lellurgpsehw.  VIII.41 
Flnormaeu.  I.  '22.  —  Flnona. 
4-FlaorkieB*!,  1. 196.  —  Fluorm. 
-i- Fluorbor,  II.  124.  -  Fluorm.  4- 
Flnortitan,  IV.  5.  —  Fluorm. -f 
rioortantal.   IV.  9.    —    Clilor- 


'.  VIII. 


mngn.  +  QnccbilberHilorid  in 
2  Stuf.ti,  XVII,  IXJ.  136.  —  mit 
Piatinchlnrid  in  2StuE  254  256.  — 
mit  Goldchlorid,  262.  —  mit  Pla- 
tinclilorid,  264.  —  Chlorraa-™.- 
Uaratell.  XVIIL  141.  -  ßrnm- 
mago.  VIII.330.  —  DarBtellung, 
XXIV.  34.3. 

Malachit,  raserig.  Aflertryslnll. 
V.  KupferUsnr.  XL  18fl.  —  suec. 
Gew.  sein.  Variet.  XIV.  467. 

Mangan,  Alomgew.  Vlli.  1S&,  X 
341.  —  Neue  Bestimm.  XIV.  211. 
213.  XVIIL  74.  -  Bemerk,  dazu, 

XIV.  214.  —  OxydalionsBtufen, 
VII.  416.  -  V.  Kalt  n  Talk  %a 
scheid.  XL  169.  —  Itedoi^irende 
Wirk,  d  WanganB,  XVL  128.  — 
SuhtreCelmang.,  nat.,  AnaL  I. 
58,  -  tHnstl.  I.  55.  —  Verbalt. 
»or  Bieiglaite  in  der  Hitze,  XV. 
2ö4.  -  kobleogeBchw.  VI.  454.  — 
-  arsenikgescWeC.  VII.  24.  — 
arsenigge^cW.  VII.  144.  —  rao- 
lybdängeschw.  VII.  2T4  —  wnlf- 
ramgeschw.  VIU  279.  -  lellur- 
geacüw.  VIII.  418.  —  Mangan- 
oivsulfurct,  L  54.  —  lUangan- 
fluorür.  L  24,  —  ManganÜ.  + 
Flimrkieael,L  197.  -  Hutirman- 
gan,  gaalorm.,  d.  SSure  enlsprech. 
IX.  619.  —  T.  Chlorcalcinm  ler- 
Belzt,IX.621.  —  Aelral.  Chlor- 
ia»ne.XI,165.  —  ChlorÖr,  Dar' 
BteU.  XIV.  213. 1  Alkohol, 

XV.  151.  —  +Qacck8ilb,. Chlo- 
rid, XV:!.  247.  -  +  Platinchl. 
257.  —  .f-  Goldclilor.  263.  -  + 
Pütladiurocblor.264.^  CbL-üar- 
Btell.  d.  wasaerbalt.  XXII.  255.  — 
Analvae  dess.  XXII.  256.  —  t : 
Wärme,  260.  -  1 1  Lnft  u.  Was- 
ser,  263.  —  ::  Afther  n,  Alko- 
hol,'266.  —  MaDgancblorar-Al- 
kohodat  bestell,  aus  gleich.  Atom,, 
Alk  u.  Mang.  270.  —  ManganchL 
:t  TerpeolbinÖl,  XXIL  272. 

fllanganerze.  Bescbr.  VB.  225, 
XIV.  197.  —  nalürL  Zersetzung 
ders.  XL  374.  —  An.l,  den.  XJ^T 
216.  —  Formeln,  227.  —  Zwei- 
felh.,   oh  Byperoxyd   eine  Min.- 


I 


Speci«8,  XI.  375.,    B.  Häranlit, 

Uvtrpoilt, 

SlangaD^se  oiyde  noir  barr- 
tifere,  Anal  X\V.  227. 

MangflagUDi  v.  Kagjag,  AnxL 
1.  5». 

Ninganit,  Besctir.  XIV.  199, - 
Anal.  219. 

IUaDg>noi;d  givlt  itiiE  icliwpf- 
lig.  Süiire  kerne  Unlerecbwefel- 
eSare,  VIU.  62.  —  Zastmimos. 
u.  Zerfall  in  Oxydul  und  Super- 
11x7*1,  XIV:  216.  —  natärl  als 
Braiinit,22l.  —  alsllvarat,  Uhh- 
ganit.  219. 

Itfanganoiydul,  DarsleU.  XIV. 
214,  —  Doral^ll.  eh.  >n  d.  Luft 
nnverSoderlicI..  M.  XXI.  584.  — 
Kiosphorigs.  IX.  m.  -iU.  —  nn- 
terBhn»pliori"a,  XII.  «7.  —  Schwe- 
teil  durch  Wasnerst,  z.  Oiysal- 
füret  redacirt,  1.  ."iO.  —  durcll 
Schwefelvi-agserst.  lo  Scbwefcl- 
mang.  l  55.  —  Schwefels.  M.  u. 
8«lens.  IH.  Krfstalli:  XI.  330.  — 
Sefawefela.  M.  +  Aramonink.XX 
]48.  —  Scliwefels.  H  +  4  At. 
Wflss.,  Zerleg.  XX.  559  —  io 
»ifd.  Wsss.  schwerer  )Ssl  als  in 
Icalt.  575.  —  : :  Alkoh.  B73.  — 
::  Aethern.  Terpenthinöl, 574.  — 
Doss.  +  3  AI.  Wasser,  567.  — 
DasB.  +  7  At.  Wasser,  568.  — 
Üass.  +  6  At.  Wasser.  570.  — 
::  Wärme,  582.  —  Alkohol  er- 
zeugt dnraas  ein  Sah  mit  5  At. 
Wass.  583.  —  ::  Weingeist Ton 
B5  proc.  586.  —  : ;  Aether  and 
Luft  588.  —  Die  t-ollie  Färb.  d. 
sebwefels.  Ol.  rührt  Tom  Oxjd- 
Osydul  her,  589.  —  Unterschwe- 
fels. VII.  IBO.  —  Schwefligs.  setzt 
eich  erst  mit  der  Zeit  ab,  VIL 
63.  —  Koblens.  ::  SchiTefi.  1.55. 
—  Vanadinsanr.  M.  XXII.  58.  — 
Uebciehlor«.  XXU.  298.  -  Sil- 
■rirs.  XI.  400.  —  QuelU.  XXIX. 
248.  —  Milchsaur.  117.  -  Vale- 
lions.  SXIX.  162. 

fflanganoxjd'Oxjdul,  Darstel- 
lung n.  Anal.  XIV.  215.  —  Zer- 
fall in  Oxjdnl  a.  Superoi.  216.  — 
iiatüi'l.  als  üitusmanDit,  222. 


ilfnrel.  I.  5J.  >< 
'"  .  ""jg« 
s.Vli  322.1» 
XXV.  288-  290.  -  Ursad.  ih 
Toth.  Färb,  in  MauginlSs.  XXU 
622.  —  Vorhandensein  Aen.4 
Chloralkalien,  XXV.  626. 

Uanaansuperoiyd,  DsrstelL« 
Annf.  d  Hydrats ,  XXV.  291.  - 
Cbiurkali  im  nat.  ZiuUnd.  XSf 
6-2-3.  —  Zweifelhaft  ob  dec  «1 
eine  Dün.-Species,  XL  375! 

Uanna,  dsüfse  Saft  ein,  Slnad 
XXL  670.  . 

Dlannazueker,  Aul  XIL  27fl 

Hannil,  Zerleg.  XllI  445. 

Slarecanit.  Acnder.  win.  elefc 
ZusUtid.  b.Envärtncn,  XXV.  SO! 

[Uatianen,  Vnlk.  um.  X.  361.« 

Dliriotte's  Gesetz,  BcstlURB 
deas.  ßr  die  Luft,  IX.  6""  ^ 
für  ichweHigs.  Gas,  606.  - 


liQberen  Druck  be«tl>tigt,  XVU 

451.  —  App.  I.  Bestjmm.  Att 

XVIIL  440 
Harmalit,  ZusammcDsetzune, 2 

216. 
Harmalit,  schwarze  Blende  *< 

Slarmata,   XVU.  399,  . 

Harmor,  WärmeleiL  XIL  28% 
UaTqnesas,  Insel,  mothmalslii 

vulkanisch,  X.  39. 
ttecbanik,  Fall  ein.  Linse  ISntt 

ein  schief.  Ebene,  XIV.  44. 
tteer,  Angebl  Sink,  au  d.  scline- 

discb.  Eüslc.IL  308.  —  b.  Ota- 

heiti,  11.  327.  —  b.  d.  Holacken, 

II.  444.  —  Widerschein  v.  Slond 
■    d.Wellen.  IX.89. — 


XI.  5 


r  Oberfi. 


Strömong. 

niai.  d.  Temp.  aut 

X.  600.  -  Ob  Ml  .     ,      _ 

«üfses  WjM.,  ein  Max.  d.  Dichte 

bähe,  XII.  463.  —  hat  keins.  477. 

—   Verdünnter«  SaiilSs.   hat  ein 

Uax.  477.  ~  Dichte  u.  Sdiseb. 

d.  Mittelmeers,  XVI.  622.  ~  Tat 

ab.   d.  Temn.  des  Heers  in  Ter- 

schied  Tief.  XX.  90. 106.  —  Hat 

iu  d.  Tiefe  denselb.  Sabgeh.  XlL  J 


r 


^ip 


ans  d.  spec.  Gew.  bcreclm,  1 12.  — 
J>.  AtluDl.  Oceaa  list  im  Wealvn 
eTn.  graft,  Sshsch.     ' 


rAll. 


t.  Oc.  s 


^'S*.';, 


__..      .   Specif. 

G*w.  des  AlUnt  Meen'VflSs,  XX. 
1 19.  ~  AusdeliQ.  drss.  fßr  1*  C. 
115.  -  Ursnch  d.  vrrachUd.  Sslz- 
geb.  130.  —  Spec.  Gew.  d.  SUd- 
eeewjEB.  124.  —  Verband.  Meere 
ohne  bedeatende  Hircaudifl'ereni, 
XX.  140  .  s.  Atknt.  Ueer.  Sül- 
les n.,  Kasnjsch.  M.  —  Uriarh 
a.  blotrnihi!»  Färb.  d.  IH.  XVlll. 
&09.  —  Beschreib,  ein.  d.  Lencbt. 
der  Ostsee  bedingtndto  TLierea, 
XXni.  147. 


.  Todt. 


,  h»llBroni,  Lern    nadel,  VII. 


durch  die  WSrme,  IX.  564.  — 
Anomalie  ders.  IX.  566.572,  XX. 
283.  286. 
Dlelalle,  Bed.  z  ihr.  TtcdacL  anf 
ni.s8.WeEe,  IV.29-2,  Xll. 499. — 
Eintl.  d.  Temp.  dab.  X.  601.  ~ 
Rediict.  daich  L»eir.  XII.  503.  — 
darch  nichlmetair  Kllrp.  504.  — 
durch StickstofT,  Stictoxvd  u.a.w. 
XVII.137.479.  ~  Bfnciz-mitwBB- 
serhalt.  SBuren  in  Berühr.  mitLurt 
ein  lOitkrl,  gpwiase  Metalle  achnell 
EG  oi^dir.  u.  aulxuli;«.  XIV.  2^. 
288.  —  TberniomaEn.  Reihe,  VI. 
17.  265.  —  Elettr.  Reihe,  VI. 
140,  XIII.  621,  —  Reihe  nach 
ilir.  hemmend.  Wirk,  der  Magnet- 


~    Reihe 


Eleklric.  Leitung.  VIU.  358.  — 
Oijdalinnsreihe,VII.4lO.—  Krj- 
staflC  VII.  528.  -  N.lürl.  Verb, 
d.  M.  mit  Arsenik,  XXV,  485., 
Elektr.,  Elaaticit,  KJan|figur., 


Jnd,  Vni.  474.475.  -  Anal.  d. 
Waas.  IX.  177. 

MecrBchanm,  Anal.  XI.  216. 

Mehl,  wie  eich  Weizenmehl   ge- 
menet  mit  and.  Dlehlaort.  zu  Was- 
ser verbllll,  XXI.  168,  -  Nalnr  Wänneleit. 
d.  DefitJllals  verschied.  lUehlsort.  lUetamerie,  was  darant.  za  rer- 

170.  —   Mehl  von  BOlsenfrUt-ht.  stehen,  XXVI.  321. 
stickslo<Thaltii;rr,  als  v.  Getreide,  Illeleore  v.  tlnbekannt.  Natur  zu 

171.  —  enthält  SpurcD  v.  Knpf.  SaarhrQck,   VII.  373.  —    Plane- 
XXI.  460.  tenart.  leucbt.  RSrner  mit  Fem- 

Mekonin.Beichr.XXVII,fi62.  —  rBbr.  hcob.  VI.  245.   —    Runde, 

Anttl  677.  -r  Dorsten.  667.  lur  Sonni  hinlaulende  Körn.  VI. 

Ble^onsSiire,  Dnrstell.  □.  EiKen-  247.  —  Meinuni;«»  darüber,  VI. 

Bchaft,  XXVU.  6T0.  —  Ansijse,  248.  ^  Sonderbare  ate rasch nup- 

67?.  —  Vervrsndl.  in  Para-  nnil  penart.  Ersdiein.  n-ahr.  ein.  Snn- 

Pjromckons.  673.  nenfmalernirs,  VI.  248.  —  Licht- 

IHrlanil,    ZusammroBetzanE,   II,  i>aalen  Uh.  d.  Snnnf ,  i>pt.  Betrog 

31.  33-  dab.   VII.  305.    —    VVidrrscheia 

lUelanochrdil,   bas.  chroiDsaur.  v.  Sonne^^.  Mnnd  in  d.  Dleerc-s- 


Blei. 

Mengit  . 


t  Br. 


.  XXVm.  162. 

t  V.   Brnoke   i; 

'8  Monazit.  XXUI. 362,366. 

!.  Bleisupernxyd. 


Queclsilh. 
Mercor.  Bolubl.- Uahnemann., 

a.  Qneckailb. 
■"■  '      nalilrl.    hjdraul.    Kalk, 


■reel, 
XVII,  I 


_  ispalh,Be8chr,XI.  170. 

IBesolith.   auch  oh[iv  Wass.  pj- 
rnclektr.  U.  3U6. 


wellen,  IX,  fi9.  - 
Strahl,  der  S 
89.  VII.  217.  —  Brennb,  Schnee, 
XXVm,  566. 
Meteoreisen.FallinColunibien, 
11.159. -BrahininPol  11,161,— 
Kinadale  in  N.  Amerika,  II.  162.  — 
Bithure;,  Vt..33,VlII.51.  -  Loui- 
siana,Vl.  34.  -  MMito,  VIII. 
52.  —  Dleleoreis,,  Stelle  in  der 
Ihermomagn,  Reihe,  VI  144.  — 
Peru,  dem  Pallns'schen  Bhn!, 
XIV.  469.    -    ChiaJui's  Vm- 
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XVTIL  187.  —  MHMfu 
n  AacW«,XXIY.23QL  — 
XaHUSb  ■.'Kspf.  in  MetevrÖB. 
XXK.  föl,  XXyiL  689.  -  Cke- 
nUcb  Unters,  ein.  L.  BohiMÜi 
gcfoMl.  Eis^-niDaMe,  XXYIL  118. 

—  Die  b.  X;i^deb.  ^efmid.  Masce 
sdieint  nicbt  rarieor.  XXVIl.  697. 

—  Cbem.  Untenocb.  dies.  Mit, 
XXVUI.  551.  —  aerfcwfinL  Kb- 
pfer-  «.  %il^bdSi^:ehalt,  553.  — 
AnaL  d.  b.  d.  roth.  HStle  im  Harz 


eefond.  inA!3bdinbaItllastr,564. 

Meteorologie,  %.  Abnofpbire; 
Elektricit,  atniospbär.;  Baronie- 
ierstand,  Ujjrrometer,  Psjcbro- 
meter,  Tempmtor,  Wind. 

Heteorstcioe  (  Fenermeteore), 
Naebr  darüber,  IL  151,  V.  122, 
Vi.  21.  161,  \in.  45.  —  Sibir. 
angebL  Horosilb.  entbalL  IL  156. 

—  Kopr(prf;eliaIt,  IL  157.  —  Krj- 
•talJis.  Mineral,  in  den«.  lY.  173. 

—  der  Ton  Jovenas  dem  I>oIerit 
T.  Meiümer  äbniicb,  lY.  185.  — 
Gro&.  Hagel  oft  mit  Meteorstein- 
fällen verwerba.  VI.  31.  —  Aero- 
lilben- Hagel  z.Orenbare,  YL30, 
XXVin.  570.  —  Die  Kerne  ans 
Sch^vcfelkies  enUtanden,  XXVIH. 
576.  —  Sleinfall  z.  Narni,  II.  151. 

—  Aragon,  Kinsdale  ,  152.  — 
Zaborz^'ka,  Nobleborongh,  153.  — 
Aniiazzo,  IL  155.  V.  122,  VI. 
27.  —  Irkutzk,  IL  155.  —  Aegos- 
potomas,  IL  15G.  —  Athen,  \L 
21.  —  Kora,  VL22.—  Zebrack, 
Böhm.  28.  —  Kanjemoy,  VI.  .33, 
VllL  47.  -  Kulsland,  XVIL  379. 

—  in  Yirginien,  Zerleg,  d.  Steins, 
380.  —  Zerleg,  ein.  in  Macedo- 
nien  gefalL  Steins,  XVI.  611.  — 
7le  Liefer.  zu  Chladni*8  Yer- 
zeichnifs,  XYIIL  174. 191.  —  an- 
dcre  Beiträge,  315.621.  —  Feuer- 
raeteore,  XYIII.  192,  XXIV.  236. 

—  8le  Liefer.  XXIY.  221. 233.  — 
Höhe  ein.  Feuermeteors,  238.  — 
Nachr.  V.  früh,  im  Orient  gefalL 
Meteor.  XXVI.  351.  -  LVb.  ein. 
b.  Widdiri  gefall.,  Anhydrit  -ent- 
lialtend.  Stein,  XXYIIL  574. 

Mexico,  Yulk.  das.  X.  541. 


MiarcjVit  (bariprimL  Rabin- 
bira^).  ZefkctüK.  XY.  469.  — 
KfTstallt  X^IL  141. 

Mikr#sk#pe,  riafacbe,  sos^ap- 
^r,  XY.  254.  —  ^9^^  Ver- 
socbe  sie  aw  Sappair,  Diamant 
■.  aad.  Edelstria.  s«  ^eriertisen, 
XY.  517.  —  BrewsUr's.Vor- 
scUige.  519.  —  PrciM;  der  Dia- 
■aDt-  ■.  Sappkir-Liu.  522.  — 
W  o  1 1  a  s  t  o  n  s  Doppd-ffikrookop, 
XYL  17€.  —  Bcscbr.  ein.  apla- 
■aüsdi.  TOH  Fraoabofer  and 
Utzscbneider,  XYD.  54.  — 
Gfö&te  Kraft  d.  Mikr.  XXIY.  41. 
—  Kritik  der  Mikr.  t.  Cbeval- 
lier,  PlSlsl  «.Sckiek,XXIV. 

isa 

Mi  I  c  b,  vric  z.  coBsermra,  XIX.45. 

MilcbsSnre,  reiscbicd.  t.  Essigs. 
XCL  26.  —  Betb.  sie  reiner  dar- 
zDstelL  29.  —  Milclv.  Salze,  XDL 
31.  —  DarstdL  d.  reineii  Säure,' 
XXEL  109.  —  Aulrse,  lia  — 
Milcbs.  Sah».  116.  —  Krystiilli- 
sirte  oBd  nokrrstillisirbr  Hiklis. 
XXIX.  114. 

Milcbzncker,  Aul.  XIL  270. 

Mimosa  podica,  Wirkung  9rtL 
Verletz,  an  ders.  XXV.  336.  — 
Wirk.  A  Feuers,  339.  —  orllich 
angewendete  Schwefels.  340.  — 
Kachwirk.  d.  Schwefels.  346.  — 
Wirk.  örtl.  angebrachter  Kalilcte. 
348.  —  Result.  d.  Beob.  352.  - 
Wirk.  V.  /•muioniak  352.  —  von 
Weingeist  353.  —  von  Terpen- 
thinol,  354.  —  Eigenthäml.  Ver- 
antler.  d.  organ.  Substanz,  durch 
Schwefels.  362. 

Mimosengummi,  Analyse,  XIL 
270.   —   : :  Chlor,  XV.  570. 

Mineralien  u.   Gebirgsarten, 
parasitische  Bildung,  Pseudomor- ' 
phosen  bei  denselb.   XL  174.  — 
Alllgemeine  Bemerkungen  üb.  die 

•      *  •  • 

nach  der  Formel  R  Jk  zusammen« 
gesetzt.  Mineral.  XXIIL  349.  — 
Welche  Mineral,  durch  Erwärm, 
elektrisch  werden,  XXV.  607. 
Verzeichnifs  d.  Min.,  welche  bei 
trockn.  Destillat.  Wass.  n.  Bitu- 
men 
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feg»bpn,XXVI,  563.,  s.  Al,ra-  eWt,   IBangan-Efie,   Manganise 

Sit,    Ädular,   Ai^achj'nit,   Atinit,  oxjdi    liarj'lif&re,    Mangaiiglani, 

AlbaneTBtpin ,  Alblt,  AlWit,  AI-  lUanganit,    Marecanit,    laarnialit, 

tnaDdiii,   Ametlijst,  Amphndelit,  MarmatJlj  lUurmor,  Meerschaum, 

Analcim, Andaliisil,  Anlijilril,  An-  Melanit ,    Illelanochroit ,    üleiigil, 


leril,  Anllioplijllil,  An: 
Apstit,  Arragonil,  Araenilrglflni , 
Arsenikkic«,  Angit,  Axinit,  Ba- 
binghinil,  Barylo-Calcit,  Berg- 
liTjEtal],    Bemslein,    Bertlilei " 


nicBilmspall] ,  Mesolllli,  MesuLtp, 
Oliirgvrit,  Mohsit,  Mauazit,  Na- 
tron -  S^dumen ,  Nickelglanz, 
NictelspiefsgUnien ,  Hontronit, 
Obsidian,  Olipklas,  Olireriit,  Oli- 


Beadanlit,   Bimslein,  Blaitcrrn,  rin,    Orlhobjas,   Osmelitli,    Os- 

Bleiglanz,  Blende  (Bchwarae  von  minm-Iridiam,    Ostranit,    Pech- 

fflirniBto),    Boradt,   Bolrrngei),  blende.   Pejokonit.  Periklin.  Pe- 

Boarnonit,  Braunbleierx,  Braun-  lalit,  PbenaLit,  Phonolitlt,  Plioa^ 

eiEenstein,  Braunit,   BriinnBlein,  pbor-IHangan,   Picralith,  Plagio. 

Brcnneril,  Bretv«terit,  Brochan-  nil,  Platinerze,  PI eonast,  PI umbo- 

tit,  Brnnzit,  Broolil,  Bucklandit,  Calci),  Poljbasit,  Polj'Lalit,  Po- 

Carnenl,    Cltabasit,    Chaos  «ul-  IjinigQit,  Polyapbürit,  Paeudolitfa, 

fal^  fpigene,    CbildreniE.    Cblo-  Psilomeian,  Pjraipllit,  Pjrochlor, 

ritspalfi ,    Chlorophan ,    Cbrislia-  Pjrolnsit ,    Pyrop  ,    Pjrophjllit, 

nit,  Cbromejgenstein,  Chrrsolilb,  Itaach >ewächa,  Koselit,  ßnlhgöl- 

Caüvelandil,  Cölestin,  Compto-  tigen.ltatbholBt.Rolbspiersglanz- 

lafc-Cnaierinit,  Crichtonit,  W  era,  Rabinblcndt.  Rutil,  Ityako- 

^""^j  Dav^n,  Dialliige,  Diamant,  lilb,  Sajipbir,  Sarcnlith,  ScWe- 

^r,  Dichroit,  Uioptas,  Di-  rjt,   Schitlerspath,  Scbnefelktes , 

\,  Dolerit,  Dolnmit,  £dingt(>-  Schvrerspath,  Scolecit,  Selenfos- 

.  Eisenglanz,  Elektron],  Epidot,  Biliea,    Serpentin,   Sideroscbisn- 

Epislilhit,   Erinit,  Enchroit,  £o-  lilh,   Silberl-upferglanz,    Sülima- 

clas,  Federere,  Feldspalh,  Fliiel-  nit,  Skapolitb,  Smaragdit,  Soda- 

]it,   Flafsspath,   Forslerit,   Fran-  lilli,SomnierTillil,Spat£eisenateir 


Speckstein,  Spiel^Unzene.  Spi- 
nell, SprüdEJaierT.Sieinaalz.Slern- 
-    rgil,Stra1ilkie)r,Talb.TalkBpitll, 
,1.1-:    T„I) 'jl 


Iflinit,  Gabiner  Stein,  Galinit, 
Galmci,  Gay-Löesil,  Glanzkohalt, 
GbtibFrit,    Glturnlit,    Glimmer, 

Gmelinit,  Gold.  Granat,  Granit,  Tantalit,  TellorbW,  TeÜnrailber, 
Graphit,  Griinbleierz.  GrSiistein,  Tellnm-iainnth,  Tennantil,  Tetar> 
Gjps,  Gjpahaloid,  Baarkies,  Ha-  tin, Thonkiesel stein,  Tb orit.Tbraa- 
bronem  -  ftlalacbit ,  Haidingerit,  Ul,  Titaneiaen,  Tnpas,  Topazolitb, 
Bau8roannit,Ha>i<nrit,Helvin,Her-  Tracbjl,  Travertinn,  Tdklaalt, 
derit,  Uelepozil,  Hteingerit,  Hn-  Trona.  Tungslein,  Tnrroalin,  Ura- 
uigslein,  HopeK,  Harablende.  Ho-  lit.  Uranit.  llranpecbera,  Uwaro- 
raolil,  Uyncinlh,  Hyslosideril,  Hj-  wit,  VanadinlileieD;.  Varvicit.Van- 
dmlith,  Hyperatben,  Jamesonit,  qnplinit,  VeRnvian,  Wagnerit,  Wa- 
lchtbynp)>thalm.  llmenit,  Jnban-  wellit, Weirail.Weira-Spieraglaai- 
nil.  terin,  Isopjr.  Kalkhalnid,  era,  Wismnihblende ,  Willierit, 
Kalkspalb.  KalkecWerspalb,  Kie-  WOrlbit.  WolcboDskoit,  Wolla- 
aelmalscliit ,  Kieaelwiamutb ,  Kie-  atonit,  Xanlbit,  Zr^agonit,  Zicb- 
selzinkerz,  KJini^itein.  KSni°ine.  blende,  Zinkenit,  Zirkon. 
Kmkydolltb,  If^ryolilb,  Kupfer-  Mineralkermea.  s.  Kermes. 
blende.  Kopfererze,  Kupferkies,  Mineralsysl 
"     "    '  "     '■  —  '-----    ^-      --li--     vn   1       -  Bericbtignng. 

-    Urthcil  über 
.»,MBg-     BBudant'a,  Xl!.  36. 
netelsenatein,  Magnetkies,  Mala-  MineralwaBScr,  Anal.dAPota- 
,1.  d.  Physik.  1833.  ErgäDiunfisbd,  Liefr.  II.  3T 


uieuae.  nupiereize,  Rupieri:ieB,  luineraiBj sieiu 
Kopferlasor,  KupfersehaiAn,  Kd-  lelins,  XB.  1. 
pTervilriol,  Knoferspath.  Labra-  dazu  XIL  631- 
dnr,  Latrobit,  Magnesia  alba,  Mag-     Beudant's,  H 


r 

i 

I 


I 


ilara  a.  FreienwaU  e ,  11. 11%.  223. 
—  V.  FranzcDsbad  n.  lUarienliail, 
IV.  2S0.  im.  ~  KarUbüdcr  hllt 
Lillüan  [V.  245,  —  Jodhilt.  M. 

IV.  365.  —  Essigs-  M.  glebt  es 
nicht.  Hl.  476.  —  Natronhslt  in 
Destscbl.  in  d.  Nsiie  mlkaniBcli. 
Berge.  VII  343.  —  Aual.  d,  Bi- 
Üner  Josepi.qQeUe,  VII.  346.  - 
KünslL  Billner,  Tenlitzer  d  s.  w. 
Was«.  darcL  Bebandl.  d.  Kliog- 
Eteins  u.  e.  vr.  mit  Lohlens.  Wssb. 
VII,  352.  —  besond.  unt  Drock, 
361.  306.  —  Ursprnne  d.  Said- 
Bchfltzer  n.  Pjltnaer  NVass.  354. 
432.  —  Zerleg,  ders.  356  358.  — 
EnUteh.  d.  fiittenvass.  429. 433, 
_  Entsteh,  d.  Knblens.  in  Dline- 
raln'oss.  434.  437.  —  BeEtimnit. 
VerhUlln.  in  d,  BestandllieiL  des 
BDs  zersetzt,  Gestein,  gebildeten 
WasB.  442.  443,  —  Nacbbildung 
mebr.  Wass.  aus  il.  Gestein  der 
Nachbarschart,  VII,  444.  446.  — 
Widerleg,  d.  Angabe.  ä»ie  Dline- 
ralw.  langsamer  crtalu  als  Waes. 
mit  Bleich.  Sahgelialt,  VU,  451,  - 
Zerlce,  d.  Gases  und  Badesinters 

V.  WisbaJen,  467,468.  -  Ver- 
meint]. 91isclmn<;aelel:tr,  des  lUin. 

IV,  90.  —  gänif.  unerwiesen,  IV. 
108,  VU.  342.  —  Anal,  d.  ^Vass. 

V.  Ronoebv,  XIH.  49,  —  des  b. 
SandrocVaanrWight,:Sin. 


Hodcr,  Zerleg.  I^Teie^ 
XI.  217. 

Mohrrüben,    Zarkergebalt  d 
XXVI II.  174. 

Slabsit.  lUin,  X.  329. 

MolecQle,     sogenannte   ( 
Brown'BBpob.deTi.XIV.2 

niolacken,  Vulb.  ders.  X. 

MolyhdBn,  AtaingeiT,  Vffl.  i 
X.  340.  —  Bedact.  n.  Eieenso 
VI.  332,  333.  334.  —  hat  »olser 
d.  Saure  nur  2  Oijde,  333.   — 


Was  d.  T.  Bu< 


ih«li 


Ueb.  . 


1  Wasi 


1  PalenbaDseii,   XIX.   93. 

DarstelL  ders.  97.   —    Eigenscli 

99.  -  Untersnch,  d.  Wassers  A 

PorlaijneUe,  XXIX.  1.  -  Unter- 


[■Wass 


I.  Subst 


Mii 


Anal.  d.  auf 
Mg.  WasB.  8.  —  des  anfSeller- 
LrQg.  abgezogenen  Wass.  14.  — 
Anal,  a  aufWemflasch,  abgexog. 
Wass.  18.  —  Menge  der  anfge- 
fund,  StafTe,  31.  ~  L'ntera,  des 
niederscblags  der  Porlaquelle  an 
d,  Lna,  33.  —  üntersntb.  d,  or- 
gan.  StolTe  darin.  XXIX.  238,  - 
des  aufsteigenden  Gases,  XXIX. 
272..  8.  Quellen. 

ldl,iraU  11.442. 
e.  VII,  loa 


O.ijdatiansBlufen  eind.  VI, 
391.  — aiol.inMeteoreisen,XXIV. 
651.  -  FtuorDr,  IV,  153,  VI. 
377.  —  Flnonnahbd,-ii:aliani-|' 
moljbilänaaur.  Kali,  IV.  154.  — 
miluarid,  VI.  344,  —  BlfluoriJ. 
4-  Fluorkalinni.  VI,  344.  —  M,- 
fluorid-fFlnorÜeset,  VI.  345.  — 
ChliirBr,  VI,  374.  —  M.chlo- 
rid  iL  Jod  alml.  VI.  342.  -  M. 
chloridoijd,  VI.  343.  —  Wsu. 
pcrcldorid,  VI,  381.  —  Jodür, 
VI.  377.  —  M.jodid,  344.  -  B.- 
cjsnnr-f  EisencyanÖr,  379 
M.-EUenc)anid,  349.  —  B. 
percv a nid + Eisen cvsnOtL  V1.38& 
-  Sehwefclmoljbifln.  d» 
Saure  entsnrecheod.  (MoS'JDar 
sleüung.    VII,  261.    —    ars«   '* 


Seliwnfelbas.    moljbd.lngescb 
Salze,  262,  —  UcbersdiweU 

'Darslell.  u.  Verb,  mit  Schwelel- 
basen, VII.  277.  —  Verhalten  d. 
SrliwefelinoIvbdSn  z.  BleigU  ' 
XV.  283. 

MoIybdSnige  Säure,  Uaneist 
donp,  molvbdÜnB.  MolibdHaondi 
VI.  389,  —  DarslellüBg.  387.  -^ 
Nocb  eine  and.  grDne,  VI  390. 

Moljbdänox^d.  bcHlP  Darslell 
Zusaininenselz,  VI.  335.  -^  Was 
Buchholz's  Oxyd  ist,  334,  - 
la  Süar.  u.  Snbgen  meist  utdOcL 
:i36,  —  : :  Flufss.  IV.  154.  - 
M.oxvdbydrat,  Darslel).  VI.  33^ 
—  [n  Wa«s,  inalieb,  337.  —  Ei- 
gensi-b.  d.  LUs,  S3H.  —  Veriiali 
7..  AlLnl.  .aJS   —  Oijdsalie.  E^ 
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genscli.  340.  ~  SclmtMs.,  sal-  b.  Reusen  sesjunnl.  Sailea,  15.— 
pelcM.  341.  —  Kiesds.,  phos-  Nulz,  d.  nion,  für  Physik  n.  Che- 
phors,IH.349,~- Araenika.jcliroin-  mie,  14.  —  für  prakt,  Mosiker 
Baar.  346.  —  Mul^bdüns.,  ivoir-  u.  lostraiuenlenbii&er,  IG.  —  Hf.- 
nmt.  347.  — -  Oiala. ,  w^ins.  31.  lallsait.  zeigen  nur  Dnterlialli  ilt^s 
u.  Doppelsah  mit  Kali ,  348.  —  Blas.  ä.  Spsnnang  eine  regelmäfs. 
Essig«. ,  UErnslj'ins.  VI.  349.  Ausdehn.  u.  ZnsammenzieL.  XVII. 

SlalYbdünoxydul,  Daralell.  VI,  '226,  —  Anwend.  d.  DI.  zur  Be- 
369.  370.  -  ehem.  Verbind  mit  slimm.  d.  Tuns  ein.  Zungen iifeifc, 
Ztnkaxyd,  369.  —  zeigt  b.  GiGli.     XVII.  22b.  228. 

Feaerpliäacm.  371.  ~  ::  Alkal.  Morphin,  Beaclir.  XXVII.643. — 
VI  3,1.  —  trjstüllinisth  vi  er-  Zcrieg.  XXI,  17.  —  Schwefels. 
halL  372.  —  Schwefels.  373.  —  BL,  Zerleg.  XXI.  19.  —  :  r  Jod- 
Mlpeters.374.  —  Phosphors  ,  ar-  sHure,  XVlIl.  119.  —  Chlors.  H. 
sentks.,  chroms.  VI.  37».  --  koli-  XX.  599,  ~  Ueb.  d.  Wasserseh. 
Uns.,  borB.,  essigs.,  oxals.,  vrein-  d.  M.  a.  sein.  Salze,  XXVII.  646. 
steLu.  VI.  379.  -  Bereit,  d,  sabs,  XXVII.  654. 

MoljbdänaSaredehl  kein  Uj-  Moskau,  Seoar.  Habe.XXHL  75. 

dnt.  VI.  38(1.  —  GeglahtioSMur.  Moussons,  Winde  d.  JahresxeiL. 
tmlOaL   VI.  381,   —    Schwefels.,     b.  Wind. 

Salpeters-, salis. M.  3S1.  ~  Phos-  Itlaltiplicalor,  s.Galvanomeler- 

phors.  382.  -  Arseniks,,  bors.,  Illnaivgotd,  V 111.  78,  -  VeilialL 
ahfomsanr.  ni,  38:j.    —    Essigs.,     z.Bleiglätle  ind,  Hilze,  XV.289, 

«als.,  weiiii,,   bemsleins.  M.  u.  fllustagh  Geb.  XVIIl.  319. 
a.-Kati,  VI. 384.385.  —  fflsäore  „ 

rcriand.  sich  in  2  Verliältti.  mit  '^' 

intdTbdanniyd;  d.  blane  ist  PI o-  INuuhllia,  Saaersloiriibsoqit.ders. 
bffcdänige  Säure,  d.  grüne  Bncb-  XXV.  374.  —  Zusammensetzonc 
RwIz'b  Öles  Oiyd.  VI,  390,  —  nach  deSausanre,XXV,375.— 
HaJvbdüni.  isouornb   mit  Wolf-     AnaL  v.  Dumas,  XXVl,  541. 

TMM.  Vm,  515.  Naphthalin,  Zuaainmensetk.  VII. 

Hgnazit  *.  Ural,  XXV.  332,  104.    -    Eigeusch.  VII.  105.  — 

Hand,  EinlL  auf  deo  RaromcUr-  KrystallT.  106.  -  Besondere  Er- 
•ttnd,  B.  Barom.    Vergleich  sein,     scheia.  h.  ilir.  KryetalliBation  ans 

■Lichts  init  d.  Sonnenlicht,  XVI.  TerpeuÜiinal,  VII.  107.  —  Anal. 
340.  _  Wie  Tiel  Licht  er  -von  d,  tüusll.  M.  XV.  297.  —  Üar- 
ien,  empläns.  zurückstrahlt,  XVI.  stell,  and  Zerleg.  XXIII.  302.  — 
330.  —  Dur  iU.  bat  eine  Aien-  DarslelL  u.  Anal,  von  Laarenl, 
at«hnne,  XXVIII.  237.  —  Einll.  XXV.  370.  380.  384.  —  Isomer 
anf  die' Witterung,  SXX,  72.  ^  mit  Puranapblh.  XXVL  517.  — 
nofd.  Regln,  85.  —  auf  d.  Wind.  Griiude  für  seine  PriiejiisteiiK  in 
XiSX.  97.  den  Steinkolden,  XXVI  520.  - 

NonocUord,  ztVeckmllf»!ee  Ein-  Reichenbacb'B  EintTUrfe  geg. 
rieht,  und  Gebroucli,  XVT  1.  —  d  UulerBoch.  v. Dumas,  XXVRl. 
VeTänder.   der  Spannung  ein  ta-     484.   —   DosHelbe  prSexist.  nicht 


veriGssigereG  Mittel  eine  Saite  x.  in  d.SteinkoliL  491.  -^  INapbthal. 
ToobestiBim.  zu  gebrauchen,  als  -|-  Chlors  XXIX.  77-  -  Fest. 
Veränder.  d.  LSoge,  3.  -  We-     N..chIorid.79  -  OaÜg.N.-cUo- 


ToobestiBim.  zu  gebrauchen,  als  -|-  Chlors  XXIX.  77-  —  Feat. 
Veränder.  d.  LSoge,  3.  -  We-  N..chIorid.79  -  OaÜg.N.-cUo- 
senti.  Theitc  des  liistruraenls,  5.     rür,   XXIX.   82.,     b.   achererit. 


-  Bchandl.  d  Sait.  b.  Ein-     IN»phthaliiiB 
spann.  9.  —  Hohe  Tanc  am  bcr  Nuphthaliu-SchwerelsSun 
aten  durch  Eongiludin»l-Schvring.     Darstell.  n.  Eigawcb.  VIL  104.  - 
2.  erreg.  13.  -^  Merfcw.  Ausliieg.     Zasaranieosetz.  XXIV.  169, 
37* 


I 


^KOi 


«1 


». 


I 


,  Sloffiin  Opium.  XXV. 
5(P3.  —  Darstell,  und  Eigensch. 
XXVH.  65»,  -  Zerleg.  677. 

ZerlesuBK,  XXI.  29, 
.XXVH.  677.  -  Eigensch,  XXVII. 
655.  —  Verliall.1.  Säur.  XXVIII, 
441.  —  JodB.  XX.  597.  —  Salis. 
W.XXVU.6ä7.  — Esaiss.XXVIlI. 
442. 

naae,  was  d.  Metallurgen  danm- 
ter  versleho,  XVIL  284.  —  AnaL 
ein.  Holcli.  Slassc,  289. 

Natrium,  Atomgc.w.  VUI.  189, 
X.  341.  —  Daratell.  in  lollgrofs. 
Tropren.  Xö!.  176.  -  Verschie- 
depQ.  r.  Natriain  itn  Verlialt.  zu 
Qneeksilb.  n.  Waas.  XV.  486,  — 
Flnoruatriiini,!  14.  —  Kry- 
fltalirorm  reguUr,  I,  16.  —  säur. 
floTs,  N.  I.  13.  —  Fluomatr.  + 
Fkondum.  (Krvolith)  L  41.  — 
Fluoraatr, -f- FlaorLicsel,  I.  181. 
19V,  —  Mit  Kieselerde  versetzt 
rcagirt  alLaliach,  »esliall)  I.  184. 
—  Flnom.-f'FlQorbor,  U.  120.  — 
Flnorn,  +  FJuortilan,  IV.  4,  — 
Flnorn,-f  FluorUntfll,  IV»9,  - 
Clilornatr.-l-ChlarqueGL-silber, 
Bereit,  und  Zasammenselz.  XVU, 
128, . —  Wechsel  zersetz,  ra,  scbwe- 
fels.  Talkerde  b.  Terscbied.  Tcm- 
peratXl,349,  — MerfcwÜrd,Vor- 
[orom.  d.  Steinsalz,  zu  Bex,  III. 
75,  IV.  IIa.  —  nalürl  Cblorn. 
in  Wasser  verk nisternd ,  XVIIL 
601,  —  Enthalt  in  Höhlungen 
Cblonsagnesia,  XVIIL  606.  — 
Jodnntrium-h  JodqaecLsiJber, 
XVII.  266.  —  Bronwiitr,  +  Cjan- 


qoecWilb.  XXD.  631.  —  Keeel- 
mäls.  Krjstallf.  d-^Chlor-jo.  Jod- 
natr.  l.lf 


Jodnalr.,  Krjsullf.  u.  Zi 
HCts,  d,  Tvasserfrelen  und 
kaltig,;  Tcmp.  d.  Bild,  des  letz- 
teren, XVIL  385,  —  Schwc 
felnatrium  (NaS>)  isolirt  dar- 
gesIclU,  VI.  438.  —  dDri:h  Kif- 
«elsHure  in  KaS*  Terwandelt,  VI 
438,— w.T8SBrstoirgescbw.Si 
fclaatp.  VL  437.  —  Koblengesehw. 
VI,  451.  —  Arsen itgeschw,  bas,, 
ncnlral,  doppelt,  ühersälligt,  VII. 


14.  17.  —  Arscniggescbwet  VIJ.  I 
140.  —  BrseniggeschweL  Scl»W-  \ 
felkaL-Natr,,  und  SchweFeliurf«^  | 
Ammnn.   VU.  31.  —   Unteran 
niggpscbw.  VII,  152.    -    "" 
düngeschwef.  Vn.  269.  • 
raroaeschH,  \1U.  277.  —  TeD 
geacbw.  VUI.  415.  417. 
[Satranv.  Kali  durch  Ueberd 
sSure  zu  trennru,  XXII.  292.  J 
Neutral.  bora.N.,  ZuaammeBOifl 
127,  IX.  424.  —    DriUel-ba 
U.  131.  —  bors.  octaedriEch.  ■ 
d.  Hälfte  des  Wassers  d.  BqeH 
XII.  46-1.  —   natürL  li  IcohM 
N.  (Trona),    Beschr,  KrnUj 
V.  367.  —  li  toblent  H.  :  1 1* 
talllSs.  VIL  103.  —  Einbcb  b. 
lens.,  Krjatall.  des  gitwSbnL  ^ 
des  mit  5  At.  Wass.  V.  369 
Einfach  koblens,   mit  halb.  ^,_ 
serseh.  d.  eewölinL  VlIL  441.4 
mit  16  At.  Wass.  VI.  84.  -     ^ 
2iAt.  Wasser,  VL  87. 
lens,  N.  +  koblens.  TalLerde.  i 
506.  -  Knhlens,  N.  +  toM« 
Kalk  +  Wnss.  (Gay-LnHil),« 
m.  -  koblens.  N.  4-  i^os^^ 
N.  VI.  78.  -  diipp.  iLohlciui 
in  der  Ocbsengalle,  IX  337.J 
VerbindoDg  des  kableosaar.  Hak 
anÜrockn.Weeem.koblens,  BaiTt, 
Strontian,  Kalk,  Dolomit  o.  An- 
keril,  XIV.  101. 102, 103.  —  mit 
scbwefeU-,  Baryt,  Strontian,  Kalk, 
Talkerde,  Knovbenerde,  Chlorba- 
rium,  CblorcalRium.  FIuTsspatli, 
Scbwefelbarium,  XIV.  104.  105. 
106.  107.  —   Aehnl.  Verbiod.  ¥. 
scbwefelsaur,  Natr.  108.  109.  — 
Leiclitillles.  GeaÜMK  t,  kiÄIeiu. 
Kali  und  kahlensanr.  Natr.  Sff. 
189,  —  von  kohleos.  Natr.  odn 
scbwefelsaur.  Natr.  mit  CblonM- 
Irium,  XV.  240.  242,  —  Bwit 
d.  dopp,  koblens.  H.  XIX.  433.  - 
bohUosaur.  N.  kalklialtig.  XXIV 
367.  —  koblens,  N.-f-Zinkaxyi), 
XXVIIL  615.    —   Scliwefel«.  M. 
(;esättigle  Lüs,  fast  gUicben  Sie- 
den, mit  rein.  Wsss.  IL  229.  — 
scEicTst  bei  33'  C.   d.  Punkte  d. 
grilfst.  Löslicbk.,  in  wasserleereo 


Emtall.  an,  XI.  323.  —  rhenso 
hWb.  N.  IX.  625.  —  schtvefclB. 
K.  +  16  At.  W..S,  VL  82.  — 
li  sclnvefcls.  N.  VI.  81.  -  sanr. 
BcbtvelelB.  N.  VI.  82.  —  wagser- 
frues  BcliwrrcU.  und  seUm.  Dl., 
KrriUllf.  XII.  13».  —  Bildung 
beider  bepnnt  beim  Puokt  ibrer 
erBfsL  LiSsIlclik.  XII.  140.  -  Se- 
lenB.  Zaasmniensrtz.  IX.  628,  — 
3oäa.  N..  Kweirrlni  KrYstallf.  XI. 
329.  —  lekhle  Darstell,  desselb. 
XXIV.  362.  ~  ^Ui  Mittel  inr 
SclieiJ.  Jvs  Biiryts  v.  Stronlian, 
362.  —  Mar.  iods.  Niitr.  XVIII. 
108.  —  JodigH.  N,  als  Verb,  V. 
Joilnalrium  n.  jods.  Natr.  xa  be- 
ImiJiL  XVIl.  4M1.  —  ßberjuils.  N., 
Anal  XXVIIL  523.  —  ArBcnits. 
W.  mit  8  At.  Wass.  IV.  157.  — 


Pli08t<hor«.  Lithinn-Nalr.  IV. 
— .  plinsphors.  N..   merl.v.  Ver- 
ec.   äuTchs  Glüliec  oLne  Enl- 


inieclinng;  Wassersebalt  n.  Erf- 
stallE  dies.  TerSoderl.  Salzes  (py- 
popIiospht.r8.K.),  XVI.  5(19.  510. 
Bll.  —  PbasphorB.  N.  mit  aerio- 

fjKin  Was.^erjEelialt,  DarateTlDn^, 
i^ensch.  und  Xrptalifonn,  609. 
610.  —  pUospborigi.  N.  IX.  28.  — 
imlerplMiapiinrigsaur.  XII.  85.  — 
untencliwefela. ,  Analyse  n.  Kry- 
■Utlf.  VH.  T6.  —  isomorph  mit  an- 
tenchwefels.  Silb.  VH.  193.  — 
LSst  b,  Kochen  keinen  Scbwefel, 
Vn.  69.  —  Chlors,  u.  Broms.  H„ 
Krjstallf.  XVII.  388.  —  Ueber- 
ddan.  sehr  zerüierel.  XXII.  296. 
—  SlictslolTfivjd-N.  XII.  259.  — 
EigenthümL  Verb.  Toti  Ratr.  nnd 
Wollramoxyd,  11. 350.  —  Honig- 
BleinBanr.  N.  VII.  322.  —  Vana- 
dioa  XXII.  54.  —  Platins.  Nalr. 
IXVUI-  181,  —  Natronsake,  ihr 
Gelbl^rben  der  Flamme  zur  mo- 
DocbroDiat.  Lampe  bvnutrt,  XVI. 
3SI.  382.  -  Indiehlauaclmefela. 
n.  nnlerBcbvTefelfl,  N.  X.  232.  — 
Colopiion-Nittr.  VII.  3i3.  ~  Pi- 
iiinii.TN.  XI  230  —  Silvins,  XI. 
398.  399.  —  KoUensticlcstolTB.  N. 
Xin.  202.  -  Hippiiraaur.  XVII. 
394.  -  Milchs.  XlX.  31.  —  Ci- 


tronpns.,  Anal.  XXVII.  292.  — 
Quells.  XXiX.  246.  -  China»., 
Zerleg.  66.  —  Valeriina.  XXIX. 
158. 

Natrons  all,  bemiprisinal,  D,  pris- 
raat,  KrvBlslIf.  V.  369.  —  Zussm- 
menselz.  d.  priamat.  VI.  87. 

Natrousee,  Beschr.  d.  colamb. 
VII.  101. 

Katron-Spodumen  ist  Oligo- 
fclas,  IX,  281. 

PJaturforseber,  Gesellsdiaiteu, 
di^atsciie,   III.  349. 

KebensQuaen,  Ueob.  auf  Mel- 
Tills  Ina.  iL  435.  —  Am  Cap  d. 
fut  HoBi).,  sinlceo  am  Horizont, 
IL  439.  —  Äüfserhalb  d  Dnrdi- 
schnitUp.  iL  Lichtbogen,  U.  439. 

—  Licht  dpr  Ualcnen  'ist  refran- 
girt,  IV.  116.  —  Halu  mit  7  Hc- 
beDBOnn.  VII.  529.  —  mit  ellipt. 
Ring,  VU.  531.  —  Coraplicir- 
tcste,  bisher  beobadit  Ersoheio. 
VU.  530.  —  Beob.  e.  Hebens,  in 
Danzig,  XVIIL  617. 

Herveu,  mikroskop.  Unters,  der- 
selb.  XXVIII.  453 

Nickel,  Atomgew.  VlIL  184,  X. 
341.  —  SpecVVärme,  VI.394.— 
ArsPTiikfrei  danaatellen,  VL  227, 
XVIII,  164.  —  Benimmt  d.  KnpT. 
die  Eigenschaft,  die  scbwingende 
Haenelnad.  z.  hemmen,  VIL216. 

—  Scheint  fluchtig  ».  sein.  L  67.  — 
Fein  zerLheÜt.  pypophor.  UL  82.  — 
Verhaltn.  sein.  iHagnetism.  z.  dem 
d.  Eisens,  l.  308.  —  Reducl.  aas 
sein.  Lös.  durch  Melaile,  IX.  265. 

—  Wird  nicht  v.  Eisen  redadrt, 
XXTL  494.  —  Wird  durch  Koh- 
Irnoijdgas  im  Ofen  reduc.  XXI. 
585.  —  Chem.  Formeln  d.  Verb. 
d.  N.  mit  Arsenik.  XXVIII.  435.  — 
Fluomieket,  1.26.  . 
FInortiesel,  L  r" 


Fko 


I.4Ö.  - 


-Fiaorn.4- 


:ket  T.  Waui:rslo%  nicht 
reducirt,  IV.  110.  —  von  Phos- 
pbortvasserstofTg.  lerselzt  ebenso 
Chlomiekel,  VL  211.  212.  — 
Neues  Schwefel  nicke  I  (Ni  S),  1. 
67.  —  ist  magnetJBch,  L  66.  — 
Gewölml.  (NiS')  weder  kilnsU. 
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noch  tiatSrl.  magnet.  l.  67,  V, 
634.  —  Watari.  Anal.  I.  69.  — 
KoUengrttihwif.  VI,  455.  —  Ar- 
senikseschwpf.  VII.  27.  -  Arsp- 
niEEfschwef.  Vll.  146.  —  Hohl- 
dänseschwef-  Vll.  276.  -  Wolf- 
rimgesciiw  VIIL  280.  -  Tellur- 
geicWer.VlIl.4I8.  —  Nickel, 
chlorid  V.  Plinspliorwassersloff- 
CH  zerHetit,  VI.  212.  —  Clilo. 
l^d-t-Qaecksitberclilorid,    XVII. 

249. f-  GotJclilorid,  263-  — 

-f-P«lladictiichlorid,XVU.265.  - 
4  Ammoniak,  XX.  155. 

Nickelglani,  Vorkoinm<'n  am 
Harz,  Xin.  165.  —  Kmtall.  rc- 
gaiar,  XI!1.  167.  —  In  Zosütn- 
niensetE.  A.  Glanztobalt,  Nickel- 
giunzerz  a.  harL  Arseaikkiea  Bhnl. 
Xni.  16S  169. 

Nickeloiyd,  Iteagens  auf  Kali, 
IX.  182,  XI.  333.  —  dorcli  Scliwe- 
relwaaseratolTs.  in  NiS'  ver,van- 
di'll,  I.  67,  —  Schwetela.  N,  dnrcl. 
WaBRerslolT  m  ^iS  rediic.  1.66. 

—  Hat  bei  gleich.  Wassergeh.  2 
KrjslaUf.  Vf  193.  -  noch  eine 
3te  Krjatalirotm  mit  versKluetl. 
Wasae^eh.  X.  338,  —  Bildung 
dcra.  Ton  <1.  KrjslalÜsal.  'I'emn, 
abhaneie.  XI.  326,  —  wasserFr, 
Schwefel«,  N.  -j-  Ammoniak,  XX. 
151.  —  Schwefels.,  Krjatallform, 
XII.  144.  —  Umwandiang  seiner 
starr.  Krystalle  in  and.  von  and. 
Form  n.  ander.  Wassergeh.  XIL 
146.  —  Pliosphorigs.  N,,  Dar- 
Blell.,  Verhalt,  in  äetüilw,  IX. 
41.  —  nnterphnaphorigs.  XIL  91. 

—  Krihleos.W,  XIX.  56.  -  Se- 
lens. XII.  lU.  -  Vansdin«.  N. 
XXEl.  59.  —  Pinitie.  N.  XI.  2-37.  — 

'  Milciis.  XXIX 118.  -  Valcriaus, 
XSiX.  161. 

NickeUpeise,    KmUlIC    ders. 
XXVIII.  433. 
NickeUpierselanzerz,  Znsain- 
raenseli!.  XIII,168.  XV,  588, 
ellir-Inslrt 


rien,  IX.  155,   —   daselbst  o 
GecSnsch,  157.  —  Bildet  inweS.  } 
ein.  Hur  um  den  Mond,  156. 
durch  Stern schnupjien  eatzllnde^  1 
158.  —  HerabslSn.  eines  i.  Pi  ' 
Bowen,  IX.  160.  —  GemeBra 
Höhe  ein.  ri.  XII,  321.  —  b" 
lin  beob.  X.  511-  512.  - 
schon  nnt  dem  Horiinot  anf  t, 
«anielnadel,  VH.  127,  IX.  1^ 

—  la  Sciioltland  gesehen-,  ' 
anfd.  Nadol  in  Kasan,  X.  5äa 
EinQ.  anf  die  horixont.  Inlensil 
IX.  164,  X.  562,  -  EinE 
IBaenetnadd,  XII.  320,  XX. 
XVI.  131.    —    Bestritten, 
138,  ^  Anfd-  Inclinat  XIL 
324.  326.    —   auf  die 
326.  —   Nicht  alle  wirk,  auf 
Bagnelnadel,  XIV.  615.  617. 
Stllrnn>   d.  Iflaj^netnad. 
lichl.,    Wirkungen  eemi 
Uraach,  XVI.  137.   —    D.  1 
T.  gleich.  Rieht,  m.  d.  ilhil  C 
d-  Nadel,  XVI  137.   -  CW 
ter  d.  Nordl.  am  Bürei 
615. -in  Finnmark,  XIV.61S.4 
Verzric;hn.  dort  geschehener,  69* 

—  Lichlhogen  in  England,  623.1 
Zosammenhang  solch.  Bogen  «~ 
Nordlicht.  XIV.  624.  —  Besd 
ein.  inSt.PelersbargeeAeh.NM 
XV111,  611.  —  in  CambTtdi 
XXIX.  481.  -  ^Vie  weit  A.T 
rong.  auf  d.  Uagnelnad.  sich  J 
streck.  XX.  338.  —  Das  Noif 
ein  locales  FbHnora.  339. 
sieht  flb.  dass.  XX.  340.  -  - 
zdchn.  d.  t.  Juli  1830  bis  An« 
1831  in  ChristianiB  T.  r 
ergebenen  Nordl.  nebst  beabncK 
Slür.  d.  Itlagnelaad.  XXII.  535,  — 
Nardl.-Beob.  v.  Erm»n,  XXH. 
546.  —  Anomaler  Nordlichlbogen, 
XX!U.  158. 

Beob.  d.  Nordlichts  v.  7.  Jan, 
1831  in  GrUsowelz,  XXII.  436.  - 
in  Orenbure,  437.  —  in  Colbere. 
438.  ~  in  Berlin,  440.  442.  - 
Brake),  44).  —  Leipzig,  447.  -  ' 
Gniha,  448.451.  -  in*rbnrf,4M. 

—  Merk^v.  Beob.  über  d.  danÜc    , 
Segment,  453.  454-  456.  —  Witt, 
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^ftlW.  —  ElbcrfelJ,  4ä8.  —  Bur|;   Oele,  fplte,  Proporl.  Uint  Ele- 
\Voolwic)i,  4T0.  --   Blnckheatb,     luenle,  XVllI  379.  —  Saaeratoir- 
473.  —  Upsalfl,  476.  -  Slocl-    »bsorpL  d.  fett,  Qtle,  XXV.  364. 
lioIiii,477.  —  KiU.478.  —  Chd-     —  deaOUTenBls,365.  — SaTsman- 
BtiaoBand,  479.  -  über  d.  Habe     delSl,  366.    —    Ihottl,  367.   -^ 
dies,  Nordlicbts,  481.   —    Beob,     Ji^s  Nii&üU,  XXV.  368- 
d.  n.-iiadEl  in  Cbristiansand  und  Oele,  ibier.,  s.  DJp|>el'sOd. 
Pezenna,  &40.  —   in  Siegen  nnd  Oeaameter,  Beaclireib.  desselb. 
Düren,  541.   —    Paris,  541.   —     XX.  625. 
in  Berlin,  543.   —   BaromeL-  u.   Ofen,  s,  Gebläaenfen. 
'Diennomelerataiid  b.  dems.  XXII.   Olanin,  lliiebl.  Alkali  im  01.  ani- 
556, ,  s.  Blagnetism.  terrestr.  male,  UarBtell,,  Eigcnscb.  XI.  70. 

Nordsee,  Niveau  den.  geg.  die  Olenm  animale,  s.  Dippers 
Osfaee,  U.  4U.  Oel. 

narraaliuaars  nie  v.  d.  Scbwer-  OUeoklas,  Bescbr.  Vin-23S.  — 
kraft  DnabiiäDg.   XV.  515.  ist  Natrom-SpDdnmen,  LX.  281. 

NormaltoD,  Nnlzen  eines  solch.,  ülivenit,  Anal.  XVlIl.  249. 

und  MiUel,  ibo  zn  erhalten,  XVI.   OlivcnOl.  seine  Verfdlscbung  zu 

194.  195.  entdeck.  II.  194.  —  Ansdebnnng 

„  dnrch  die  Wärme,   IX.  559.    — 

"■  Zusainmendrückbark.  XIL  191.  - 

Obsidisn,    bei   hohen  Volk,  nur     SauerstoffabHorpt.  XXV.  365. 
am  Fnfac  bervorbreebend.  X.  12.   Olivil,  Zerleg.  XXIX,  103,  107. 
—  flogenannt.  KrysUllis.  X.  324,     Olivin,    Krjstallf.    IV.   189.    — 

Odorin,  orgsD.  Qäcbt  Alkali  im  KmUllf.  des  im  Pallas'scbeii 
Oleum  aniniale,  VIII,  259.  —  Dar-  Melenreis.  IV.  186.  —  Aehnticlit. 
stell,  n.  Eigepscb.  d.  reinen,  XI.  mit  der  des  EiseDOiydulsilicatG, 
59.  61.  192.  -  Zerleg,  d-  Olivin  u,  Chry- 

Oelbildendes  Gas,  s.  Kohlen-  solilh,  193.  198.  —  Ueber  ecm 
wosseratofTg.  Verwiltem,  203,    —    sogenannt 

Oele,  atheriscbe,  Einnirk.der  krTslallis.  Obsidian  ist  Chrysolith, 
Allal.   auf  sie,  X.   609.  610.   —     X.  323. 

Proportion  ihr.  Elemente,  XVIU.  Opennenl,  d.  naiärl.  enthält  Se- 
384.  —  Oel  d.  Ölbild  Gases,  Be-  |cn  u.  Rnpl'er,  VII.  140.,  b.  Ar- 
schreib, u.  Anal,  XXIV.  275,  -     genik. 

Das  reine  Oel  wird  nicht  v.  San-  Opium.  Besclir,  T.  2  ncnen  kry- 
nenlicbl  »ersetM,  XXIV.  281.  —  slallis,  Stoffen  im  Opinm.  XXV. 
S8nerBtnrr»bBoniL  d.  flflcbt.  Oel.  5U2.  —  Bestundlbeile  d.  Op.  504. 
XXV.  378.  —  des  LarandelBli,  —  Anal.  deBB.  XXVII.  639.  — 
370.  "  Cilroiien3l,371.  —  Ter-  Eigenscb,  u.  Üarslell,  seiner  Be- 
pcnthinol,  372.  —  der  Naphtha,  slandüieile,  643.  —  Result,  der 
,  >tXV.  374.  -  Zerleg,  d.  Gewürz-  Elementar- AnatjBe  dieser  Stoffe, 
nelkenBis,  XXIX.  87.  —  Zerleg.  XXVII.  676, 
d.  aiher.  Oels  im  achwarten  Senl;  Opiamhsri,  Beschreib.  XXVII. 
119.  —  Terpenthinfll,  Zerleg,  in  6^5.  -  Anal  679, 
Dadyl  n  Peucjl  134  -  Salzs.  Ootik,  analytische.  Gebr.  zu 
TerpenthinBl,  138.  -  Citronenbl,  (fonstract  optischer  Werkzeuge, 
140.  —  Sulis.  Cilronenol,  141.—     xiV.  1. 

Anisöl  n.  Anisstearopten,  XXIX.   n    .-      i       t»        l  n 

143.  -  Fenchelolo.'Fenchefetea-   Opt'sche  Tänschnng,    s.  Be- 
ropt.U4.-^Pfeffermün»al,144.-     trug  opt,,  Aoge. 
Asamniiil,14.r  —  Sleinnl,149.  —   Orgelpfeifen,  s.  Zunseiipldren. 
1    »■■Sldntohlenöl,  XXIX.  150.  Or  .löolu.  VIII.  78. 


i 


enm 


I 


4G2 


Orllioklns  (Kali-FeIJspalL),  Be- 

icljreili.  VUl.^1. 
Oaiuelitti,  Blin.,  BcGcbreib.  IX. 

113. 
Ostninm,D«Blell.an8  0B._    _.._ 

XI[I.  5«.  S28,  XV,  209.  ~  Ei- 

f^DBch.  d.  rein.  XlII.  529.  530.  — 
nee.  Gew.  529.  530.   —   Alom- 


ZnaaniTnpngelz.  546.  —  OnnroA 
BRDres  Amiuoniak ,  XV.  213.  ' 
blaaes  Oiyd,  X] 


ö*7. 


Blaae  Flui 


SS'; 


:  Chlor,  531. 
~  Chlorar  n.  dfss.  HTJrat  in 
Krj8t«il.  532.  —  Sonderb.  Zet- 
afXt.  A.  CldorQrB  n.  Cltlorida  in 
WnsH.  533.  -  Chlnrid  4- Ciliar 
kiliuin,  534.  —  SesquicUorBr, 
nomidsalic.  fraelii-h,  535,  -  Ses- 
iniii^uloi'ür  -\-  Chlorsmmon.  XV. 
'il5.  -  Cbiorürdoppclsalic,  Xin. 
537,  —  SrHOnichraridBilze,  538. 
—  Grabe  Aelmlichk.  mit  d.  ana- 
litji.  Iriaiarasult,  538,  —  0«m.  n, 
Indium  wabrscbeinlicb  iaoninrpb. 
539,  —  Kfin  A.  flScbtig,  Oxrd 
i'nl8pr«cb.  Cblorid.  539.  —  Em- 


e  nia  Dan 


pliuät.  Kei 


•uf  Oan 


O 


—  ßiojc\d  : :  Schwefel  wasseret. 
[i44.  551.  —  SchweMDsiniDm  :: 
WaSBerstnfT,  FcnererscLi-in.  dab. 
651.  —  Oh  S'  +  Ob  S',  552.  — 
Kndlosm.  XV.  314. 

iom-lridinni,  ZerJFS.Xin. 
-  WieaurziilBapn,51)I,465. 

—  Hoch  besB.  Mtlb.  XV.  209, 
XVni.  258.  —  Ein  anderes  Erz, 
mit  eerine.  Oemionigvhalt  a.  spec. 
Gew.  XV.  208.  —  Bescbr.  des 
Osro--]rid.ansd.U»1,XXlX.452. 

Ssminmoxvde,  Grofae  Anubl 
derselh.  XIII.  539.  —  Oxjdnl, 
Darstell .  Ei^enBcb.  540,  —  Sea- 
qaioiTdul,  ivaliracheinl.  Eii' 
BleDZ  deBg.  540.  —  wirkl.  darcc- 
stelll,  XV.  213.  —  Verbind,  mit 
Ammoniak  (Knallnsni.),XV,214. 

—  Los.  de S8.  in  Säur.  215. 216.  — 
Oxyd,  Darsteil,  und  Et^enscb. 
Xlll.  541.  —  Bioiyd,  üüel.tig, 
Bi]d.Xm.542.-Woll.n8lon's 
DarsUll,  XVL  167.  -  Krjslolir. 
Xin.  543.  —  Eigensi^ii.  543.  — 
Sein  Geruch  niclit  daS  empfliidl. 
Onn.-Re>f;enz,  544.  —  Zerli-j;. 
515.  546.  —  Ungeivühnlicbk.  adn. 


nryd-Lüs.  und  schwctTJe.  SSnr 
Xni.  548.  -  Blanes  schweTd 
Salz,  549. 

Ostranit,  Jliner.  V.  377. 

Ostsee,  Angebt.  Sinken  ders.  ] 
30S.  —  Niveau -DilTeri 
Nnrdsee,  11.  444. 

OxalBtber,  Bereit.  XII. 435.  ■ 
Woxn  d.  SchtvefelsSure  dab.  4~ 
-  hält  leicbt  Weinöl,  XD.  6 
XV.  34.  —  Diclite,  8i«d 
XII.  436,   —   Diclite  nli 
444.  —  Bestandlli.  XII.  442. « 
Zerleg,  durch  Kali,  d.  .1  ^._;__ 
Alkohol  dabei  erst  gebUd:448.: 
EigenlhUml.  Zrrs«ti.  durch  U    ' 
Amnion, ;  oialweinssDrea  it 
niak,  448.  449.  450. 

OiaUaurG,  Anaivse,  XU.  27J 
XVm  369.  —  Bei  der  KaliW 
bereit  gebildet,  Vü.  525.  —  H 
aus  Hnrnsäure  duri^b  Chlor,  ] 
567.  —  Ans  CyiinlSa,  n.  b.  '. 
liunibereit.  XV,  307,  —  Am  mA 
Organ,  Sabslanx,  durch  Kali,  i 
^VeiuBleinsilure  dabei  fast  oltl 
Gasf^ntwickl.  XVII.  171. 172. 17 
.—  wobei  aacli  Essigs,  und  Wai 
cnUleben,  XVII,  528,  —  Onl 
::  cjanigs,  (cyans.)  Kall;  m^ 
wütA.  Snbelanz.  dab.  ^ebild.  XT 
567.  56a  —  Unterschied  d,  Pn 
ducte.  wenn  Oials,  dnrcb  Uib 
oder  heiüie  Sclmelelslard  lerbt 
wird,  XXI.  586.  —  Bei  welch) 
Teniperatnr  die  ZersetE.  bednn 
XXIV,  166. 

OialweinsSure,  Entsteh.  a.Zl 
sammenselz,  ders,  XII,  450.        ^^ 

Oxamid,   Zosammenselz.  XVB 
627,  XIX,  478.  —  Darslell.  * 
Beschr.  XIX.  4T5.  —  ::  Sehv 
felsänre  n.  Kali,  481.  ~ 
senTMerstofl',  übnlinb,  XIX.  48S 

Oijsulfnrele.  Bild.  den.  149: 
P. 

Pachomuter,  liistr.  z.  Hess. 
Diele  belegt,  SpiegelglSs.  H.  90: 
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pRctfnng,  Dantell.  \1U.  103.  PanRinn,  von  In'In  inRammenbün- 
Palermo,  s.  Erdbeben.  g^nd.  Berg k Kit e  ilarrhzogen,  XX. 

Palladiam,  Atomgew.  VIII.  ISO.     1%.  —   Aehnl.  d.  Landen»  von 

X.  340,  XIII.  4ä5.  -  Sülle  in  Sun.  13».  -  Nenn  Ponlde  zor 
drr  ihenuninaEn.  Reihe,  VI.  IT.  l>urcliBtechDnggeeisnet.XX.I36. 
ä6ä.  —  Scbeidet  Kniile  aus  der  Paimrla,  sii-oEnost.^eeciireibuiis, 

•   W«mKeiAflamme,III.7I.  -  Soll     XXVL  20. 

T.  Stickgas  rfdodrl  wenl.  XVII.  PantelUria.  Insel,  raWim.  Ur- 
137.  480.  —  V-  Sückotyd  d.  Hai-     spnings.  XXIV.  m. 

peWfi.  Saure  Bl.rr  nichl.  139.  -  l'araffiD,  ßeschr.  XSIV.  173.— 
daeec.  V.  SlicLatoflbxjdbali,  48(1.     üarstell.  177.  —  Anal.  IBO. 

—  WoIIailnii'a  Melli.  d.  P.U.  ParamclcoDaSure,  XXVII.  673. 
■chmirdbar  z.  mach.  XVI.  166.  —     678. 

Vorkomni.  d.  Pall.  am  Harz,  XVI.  Paraniorpliin,  Eisenscll.  XXVU. 
4SI.   —   Pall.  V.  Kopf-  la  trenn.     Sä«. 

Xlll.  458.  561.  —  RedncL  ans  Paranaphthalin,  Darttell.  nnd 
sein.  L»s.  X.  607.  —  KoliIenilolT-.  Zfirlez  XXVI.  522.  —  isoiaer  mit 
paU.  m.74.  -  Cyanpall.  ::  8»1-  Haphflialin.  XXVI.  517.  -  Rei- 
peUre.  Sitb.  1.  236.  -  Clilnr-  chenbacL'i  Einnürfe  eeg.  die 
pallad.Dnppelcbloräredi'Sielb.     Unlersucb.  t.  Danas,   XXVIll. 

XI.  124.  -  Elgena<^h.  des  Cblo-  498.  —  lal  nach  Reicbenb.  ein 
rSn,  XIIL  456.  —  Verbind,  mit  unrein. Naphthalin,  XXV11I.506. 
Chlorkaliam.-Natriam, -Ammon.  Passat,  8.  Wind. 

455.  456.    -    Chlorid -Cblorkal.  Pastinakwarzel,    ZacLergebalt 

456.  —   EigenlhQmL  Zercelz.  v.     ders.  XXVIll.  170.  177. 

hfiTs.  und  Mt.  WasB.  457.  —  t.  Pechblende,  BestandÜieUe  ders. 
alkalisch.  Chlorid  nicht  gelHsl,458.     I.  247. 

—  Chiorid  noch  nicht isolirtdur-  Peehlorr.  Anal.  Aess.  XI  217. 
gestellt,  Xm.  458.    —    Verhült  Pectiache  Sanre,  Daratell.  and 
sich  eeeen  Chloride  elektroposi-     Eigenseh.  VII.  86^  IX.  117. 
tiver  Metalle  als  SSnre;CblarpaU  Pelokonit,   Min.,  Beschreibnne, 
iadinnisalze,  XVH.  264.  -  Chio-     XXI.  530. 

riir.  Verbind,  mit  Alksl!,  XIIL  Pendel,  Benl>.  deEs.  in  Gmben, 
459.  —  Dem  Merc.  praec.  alb.  und  deren  Nutzen,  X.  44J.  — 
3bnl.  Verbind.  460.  -  Verhalt.  BesEers  Melb.  die  LSnge  dcss. 
d.  Kal.-Pall.id.-Chlorär  zu  Am-  zu  bestimm.  Xll.  336.  -  Unge 
man.  41iO.  —  de«  analog.  CbloridE  des  Secundenpendels  Dir  Klinlgs- 
m  Qufck»ilbei;c;3nid,  XIII.  461.     berg,  XII.  343.   —    Am   besten 

—  PslIadiumbroinLcl,  Verbindung  aas  einer  Legir.  von  Kapfer  und 
mit  and.  Bromiden,  XIX.  347.        ISickel  z.  verlVrtie.  3G3.  —  Pen- 

Palladinmoxvd.  blauer  Anflue,  delheob.  in  Cornvvaller  Graben 
d.  Pallad.  bei  Erhitz,  ein  Oivd,  >.  Bestimm.  A.  aütll  Dichte  dei- 
Xm.  461.  —  ßlanfferb.  d.  Salze  Erde,  XIV.  409.  —  Baily'a  ao- 
darch  Ammon.  von  Kupfer  her-     TerSnderl.  Pendel,  XIV.  427. 

rfihr.461.  —   Osjd,  Daratell.  n.  Peperin.albaner.gsbiner.XVI.I?. 

Znasminrnsetz.  462.  —  Oxydh;.  Percassionsgewelire, Vorzöge 
drat,  giebt  d.  Wass,  in  d.  Hitze  der«,  »or  den  gemeinen  Flinten, 
mit  grofs.  üeftiglteit  ab,  463.   —     XVII.  367.  369,  370. 

OxyduWze, bisher  sIlciD bekannt,  Periklin  (  Kali  -  Natron  •  Feld- 
461.463.  —  Bas.  Salpeters.  Oxy-  spathl.Zasanimensetz.  VIII.79.— 
dl■l,  463.  Kryslallf.  VIII.  88. 

Palmöl,  Entfärb,  desselb.  XSVn.  Petalit,  KrysUllf.  VIIE.  88. 

632.  Petersburg,  miltl.  Tcmp.  das. 
AnnaI.d,Pl,vwl.]63.3.Erg.iniunjabd.Liefr.ir.  38 


XXlIl.  110.  —  «agnel.  Neigung. 
XIII.  449-,  s.  nagnetisniDa ,  ter- 
reBlriscIier. 

P«tersilUDkampher,  ZerU-g. 
XXIX.  147. 

Peucjt  iBomer.inilD8djl,XXIX. 
140. 

PreCfermäniöl,  Zethg.  XXIX. 
144. 

PffiffermüniSlBtearopt.,  Ann- 
Ijsc.  XXIX.  144. 

Pnr3icligummi,Zea.XXIX.61. 

Pflanzen.  T»inp.  dm,  X.  &8L  — 
EfeklricitatBenTS.  b,  Wachspn.XI. 
430.  -  FobbUc  Pfl,  Brog- 
niart'a  ClnssilJcat.  dcra,  uauL  4 
TUD  ihm  angenommRiien  UmwBl- 
ZDOgsperiod.  d,  Erde.  XV.  411. 

P{lanzeDb»aeii,  s.  AlkulÜD,  ve- 
ertab. 

PflaDieneiweirs,  BeBlaadlbeil 
des  GluteiiB,  X,  247.  —  la  H. 
EmulfiivBaiiiea,  X  2S1. 

Pflanzenleim,  Bestandtb eile  des 
Glolens,  i  247.  —  Indigleim, 
X.  106. 

PfianiiMipbysiologie.Wirk  d. 
BlaDBSure  and  dea  Kampbers  auf 
Pflanir-XlV.  243.  -  Wirk,  nor- 
lol.  Gifte,  XIV.  253,  -  Wirt, 
minenil.  n.  pfllnzL  GiJlf,  260.  — 
Wirt,  giftig.  Casr,  259.  261.  — 
Wirkung  d,  lUetallsaUe,  499.  — 
Wirt.  d.  Gifte  auf  reizbare  PHinz. 
506.  —  Vergift.  d,  Ptlsnz,  dnrch 
ihre  eign.  Gifte,  514.  —  Wirt, 
d.  Koinph.,  Weingeist.,  d.  Püiin- 
renEiftBti.MBtBllBnrM,XV.153.  — 
Pflanz,  uelunen  d.  lar  Thiere  eih. 
Stoffe  ohne  Sebaden  anf,  XV.  487. 
—  Unber  d.  Partiteln  im  Pollen 
d.  Pflanz,  u.  d.  Bllgeni.  Vortamni. 
■  BCliver  Molecüle,  XIV.  294.  — 
Nacbweis  ein.  PolleaE  h.  d.  Ascie- 
piadeen,  XIV.  312. 

Tlin. ,  Zerleg.  XXVIII. 


420. 
Phlei 


icbe  Felder,  X.  15. 
en.Vull  derB.X.197. 


k 


Pbiiip, 

PliQnicia,  8.  Indigparpur. 
Pbonolith,  e.  Klingsleir 


FhosgengaB,  Br«chLr.  deu.  1l 
408.  i\n.  —  VermutbeU  VuHnM 
mit  Ältal.  alml.  d.  mit  Am 
XV.  239. 

Phosphor,  Alomgew.  VIII  ] 
X.  339.  -  Dichte  ils  Gas,  l_ 
307,  XXV.  396,  XXIX.  218.  i 
KjTBtalU;  VIL  528.  -  ,Aund4L 
dorch  d.  WSrnie,  IX.  571. 572^^ 
Flüseighlcib.  in  gevritbul.  Tea 
Vit.  241.  —  OzydalioDafilnt^ 
VU.  407.  —  Bereituog  aus  B« 
Bchwara  D.  Sand,  XVIL  17%^ 
Welche  Meulle  «r  redocirt,  B 
fi()2.  —  Wärnicentwictl.  b.  Btlü. 
Verbrenn.  XII.  549.  —  Bisher 
Betanotes  üb.  sein  langsam.  Ver- 
br.'nn.XVI1.37&.  -WelcheGa«e 
es  schon  in  geringer  Blenga  bin- 
dern; auch  in  böhern  Temp,  376, 
377,  —  Temp.,  b.  der  für  eine 
genisHe  Menge  dieses  Gast'S  das 
Leucht.  anrdngt,  377.  —  In  gleich. 
Theilen  Luft  u.  Clbil.L  Gas  bann 
Phosphor  ohne  in  breunen  ge- 
schmoli  werden,  377.  —  EinO. 
d.  Dructs  aof  die  Schutitraa  d. 
Bibild.  Gas.  378.  -  Äehnl,  Wirt, 
d.  Ölbild,  Gates  auf  die  Enltülid- 
lichkejt  des  KnallguBcs.  379.  — 
Welche  Sabstanzen  d,  Ph.  leiulit  j 
rnlzUndl.  lUBcben,  XXUL  131.  - 
Pbnsph.  lünt  b.  Erstarren,  XXVL  i 
332.  —  Entwickelt  Wärme  Nbn 
Leurbten,  XXVIL  449.  —  Ter 
hülin,  der  Eienenle  in  A.  Hsapl- 
Terb.  d.  Pli.  XXV.  400.  —  dii 
■vveifBe,  den  unter  Was«,  getbr- 
walirt.  Pli,  überziehende  Sohst 
soll  Pliosphorhvdrat  arin.  XX.V. 
508.  -  Zerleg,  ders.  XXVI.  IB», 
-  Kacb  Hose  nur  Phosptnr. 
XXVII,  563.  —  PhnEpb<ira.etsU« 
anlnaBB.  Wege,  XXIV.  318.- 
auftrockn.Wege,.328.  —  ChUr 
nboEphor  im  Min,  Dichte  •)> 
Gas,  TX.  307,  XXIX.  221.  - 
Flaniroe  d.  in  Clilorgas  brennssil- 
Terschied.  nach  d,  Prodoct  d«K 
VI»,  193.  -  PhosphorchWid  :: 
Ki^hirereKv.-isserBtoIr,  ciebt  Chlor- 
Phasphancbwcfel,  XVII.  16&.  - 
Ph.  -  Chlorid.  4-  Ammon.  XXIV- 


31 1.  -  PLosphorcliIorQr ::  Scbwe- 
felwMwral.  XVn.  170.  ^  Pli.- 
chlorfir  +  AiDmonixL,  XX.  164, 
XXIV,  3118.  -  Clibnihosph  -f 
PhoBpiiomasserstoff,  XXIV.  307, 
—  Bromphüsnh.  VIIH67- - 
Wirk.  .i.f  feile  u.  SÜi.  Oelf,  VI. 
135,  —  PliaspburliydrGr,  fested, 
XVII.  537. 


Wege  gebild.,  Gemeagt 
phori.  AlLali  and  Plingnliornietnll, 
leiiteres  zerßillt  im  WasB  in  on- 
terplioapljarigB.  Alkali  aad  srlbBt- 
cahOndl.  PliDsphorwaaBtrslaßgas, 
XII.  549.  -  Phaspb  mit  alba- 
liscli.  I>au);e  g^kndlt,  eicbl  plios- 
lÄiorB.  AlUi  D.  PhoipliDmiHill. 
fetllerea  fio^lpi<:h  wieder  unler- 
nhosphorigs.  Alk.  and  aelbstent- 
libial.  PhnsplinrwaaseraloOg.  549. 
—  Das  \Hae\a  Leid.  Siarpo  in  A. 
Flflssigk.  macht  ein«  dirrcte  Oxj- 
dsL  des  Phnapli.  anwahrsclii^inl. 
5M.  —  Ufberachufs  v.  Aetzkall 
Eeraetztil,  unlerphosphorige  SSure 
in  Fhosphoraüure  nad  Pbnsphor- 
wiMeratolTg,  551.  —  daher  nn- 
tnBgl.  d  Verhälinirs  b<^id.  Säuren 
ZD  beHlimm,  5ä1.  —  Scbwimgk, 
auf  trof  knem  Wege  reiner  Phos- 

5 borkalk  zu  erhallrn,  XII.  546, 
.V.  542,  —  Zersetzunganrodnct. 
d.  Pliospborkalks  durch  Cnlor  od. 
Schwefel,  XII  545. 546,  —  Phos- 
phorbatiam  vnn  WasB.  in  nnler- 
pboBpboriiiS-  Kali  und  Pliosplior- 

Jhora.^K*  XII.^549.'  "  ""  ^  "^ 
P hosphnreBecnz,  bn  welchen 
Stoßen  durch  Elcktricit.  erxeagt, 
3tS.  252,  XXII.  566-  —  Nene 
Vers,  dtrsclbf^n  Art  an  Flufaspa- 
llien,  XXII.  570  —  Einnofs  dsr 
Stroeloraiil'Pli«sphi>reBc^576.  — 


:lcttriril.  581.  — 
Srhlurafolg.  iiUB  diea.  Vetaiicljen, 

xxn.  5bj. 

*ho8phnrh;drat,  b. Phoapbor. 
*h«8J>horige  Sänre,  sehr  con- 
centnrle  krjstallisirt  nicht,   VIII. 


2U9.  —  Leichte  Bereit.  XII.  SIS. 
—  Verhall,  der  Salze  bei  Exhitr.. 
IX.  48.  —  Einige  zersetzen  sich 
inil  Fcuererachein.  IX.  31.  36. 37. 
-10.  41.  —  Einige  durch  Kochen 
ans  ihrer  Lob.  uniersetzt  eetellt, 
IX.  30. 

Phoaphorkalk,  b,  Phospboral- 
kalien. 

Phosphor-Mangan,  sngenannt. 
V.  LimngeB,  XVII.  496. 

Phoaphuroijd,  Prndnct  d.  Ver- 
brenn, d.  Pbospbora,  XXV.  509.  — 
Darstell.  ii,  ßeschr.  XXVI.  im.  - 
Zerleg.  1«7.  —  Ph..hjdr«t  ist 
PhoBpharliydral,  ISS. 

Pboapboralare  iu  Flubgpath, 
I,  37.  -  Halt  Aininnniik  liarl- 
näcfcig  zurQck,  IV.  451.  —  rein. 
zieml.  fliicht.  VUI.  203.  -  Dea- 
balb  ihr  Wassergelialt  nicht  g»- 
nau  bestimmb.  VIU.  204.  —  Olerk- 
würd,  Verhalten  Zu  EiweiTs,  IX. 
631.  —  Mertw.  VerBniler,  de«, 
dnrcb  Glühhitze  ohne  Entmisch. 
XVI.  512.  —  Elgeolböml.  Salz, 
das  aie  dann  mit  Natron  siebt 
(pyrophosphora.  N.),  XVI.  510. 
511.  —  Int  isomer,  mit  Pjraphos- 
phors.  XIX.  331. 

PhosphorBtickstofF,  Darslell. 
XXVIII  531.  —  Bescbr.  533.  — 
Anal.  537.  —  Zersetz,  d.  Phös- 
ph  Urs  tickst  nü^  durch  die  Hydrate 
starker  Basen,  540.  —  Zerselt. 
deES.  durch  SchTrerelwssaerGtofC, 
545,  —  Entstehung  d.  Pbosphor- 
slickst.  ans  PliosphorrldorBi'- Am- 
man, 547.  —  aas  Phosphurbro- 
mBr- Amnion.  XXVIll,  549. 

PhospborwaBBeratnffgag,  be- 
ste Dartell.  i.  Selbsten!  zu  ndl.  VI. 
201.  ~-  Sel7,l  crbitit  Phosphor 
ab,  VI.  203.  —  Verliert  h,  -  20"  K. 
weder  dieGaEform,  noch  ä.  Selbst- 
rnlzflnaiichk.  204.  —  Zerlegung 
durch  Chlorkupf.  204.  —  durch 
ScbwerelbDpl'.-^IO.  -  darcbCblor 
u.  Schwefelnickel,  211,  212.  - 
durch  Schwefelkies,  'in.  ~  Zn- 
sammenaetz.  VI.  207.  —  Bestj- 
tiE.  drrs.  IX.  381.  —  Rein  b1- 
cneres  Mittel  d,  Zusammensetz. 
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A.  1  (vnmnAl  a.  nl<^ht  enlzüni]!.) 
Ga*e  XU  beslimm.  XIV.  184.  — 
ZusaDiDiFDgell.  beider  Gase  nach 
Bnff,  XVi.  363.  365.  —  Hält 
neniger  Phosphor  als  d.is  aus  der 

K'iosphorig,   6äur.   VllI,  in.   — 
umas's   TeUerhalle   Anal.   )X. 
307.    —    Vergebl.   Vprs.   es   mit 

Pbosph.  zu  ssnig,  Vill.  •im.  — 

PhoBpliom-auerst.  sdb  phaapbn- 
rig.  S3Dre,  Brechlt.  VI.  408.  413. 
-r-  bSlt  webr  Pbospbar  als  das 
BGlbsteiitzüa<U.  VllI.  192.  —  Kann 
■ebr  TerBchied.  ZasamrovnB.  bab. 
Vm.  199.  206  -  Ciebt  ein  Gas 
büsleh.  ans  2P  +  3Ü.  VIII.  IST. 
-^  mit  CblorwDsaerstair  gvmem^ 
mit  Ammoniak  rnlxüiidlich,  VIII, 
J93.  —  Zerlegung.  VIII  194.  — 
Gas  aus  d.  nnterpliospliorig.  Saure 
ilira   gleich,    IX,  225,    —    Phos- 

SbarwaseerstolT  aus  pljosphnrigs. 
ak  IX.  23  215.  —  Zusimmen- 
aetü.  V.  Wassergeh.  dirser  Silze 
ibbäDg.  IX.  48.  —  desto  Hrrner 
"'       'a  reochlcrd.  Salz,  IX. 


zUudl.  Gases  in   nicht  e  ... 

und  umgekehrt,  142.  156.  —  ■f-'i 
Zinncblorid,  169.  —  +  Ant'-"   " 
superchliirid,  165.  —  -j-  < 
almnininm,   XXIV.   295.    -        ._ 

Cbron>chlarar,302. \-C\äu^ 

arliwefel,  303, »-  Clllorpho 

phor,  30T.  -  -f-  Schwer«lLaliBi 
313.  —  BromwaBSPrstoira.  PIh 
phorwBBBcrsl.  XXIV.  344.  —  j^ 
waBserstufls.  Ph.  345. 

Phnapborweinsfinrf 
zireiA-lhaft,  XV.  40. 

PhotomagDetismaB 
tisiaDH. 

Pho 


sclir.  d«a  1 


224- 


Ph, 


■£ 


phorigs.  Salz 

eleich,  iX.  373.  374.  —  ueiae 
An.  an.  aus  Gold..  Silber-  uud 
KupferlSs.,  anL  Bild,  von  Phos- 
pharBiure,  regulio.  Metalle,  keine 
PfaDsphonDelatle,  XIV.  183.  184. 
188.  —  Vitrhalt.  i.  Quectailber- 
ISBUDg  coniplicii-t,  XlV.  179.  — 
SelbBlentziindlicb.  am  wastersloff- 
reicbst.  aoe  nHlerpbnapborigsaor. 
filei,  XlV.  1B7.  -  Selbst.enlt.  v. 
cnneenlr.  SchweMa.  absorbirl,  v. 
Quecksilber  zerwlzt:  Mt  Phos- 
pborkuptausKuprerlSs  XVI.  36Ö. 
IHeth.  d.  enlzQndl.  Pb..gaB  zu 
analya.  XSIV.  111.  —  Darstell. 
ans  unlerphosphnri^s.  Kalk,  114. 
—  Spec.  Gew.  121.  —  Pb.-gaa 
aus  pliDspliDrlg.  S.  125.  —  Spec. 
Gew.  desB.  129,  —  isomer,  mit 
d.  entzündl.  131.  —  Darstell.  aus 
unterphosphorig.  Sänre,  133.  — 
ans  phnaphorigs.  Salzen.  135.  — 
Aebniichk.  mit  Ammoniak,  137.  — 
PhospborwasBerBtolTg.  -^  Schnv- 
iOmte,  139.    -    Kl.  +  Titan-     VI.  17. 


Mnialre.  XXIX.  187.  —  4 
Quelelet,  187.  —  »on  An  „  ^ 
191    —   Astromeler  von  Hüft'^ 
holdl,  484.  —  Phot.  V.  l'o.UM' 
487.  —  liamproloineler,  . 

4ao. 

Photomelrie.Wollaatoa'B] 
tbode,  d.  Licbutarke  d.  Hiiiii_ 
körn,  zu  mcBBen,  XVI.  328.   . 

Picamar,  Besebr.  XXVI a  4«| 

olitb,  Zusamineosetinii 


216. 

Picromel,  ! 
IX.  335. 

Picroamln,  Znsammeuseti.VI.S3. 

Picrotoxin.  Zerkg.  XX1U.446, 
Jods.  P.  XX.  597. 

Pilie,  ihre  Enlslek  dorcb  ^rene- 
ratio  aecraivoca  UDwabTsvlidiiliub, 
XXIV.  2. 

Pininaaure,  HauntbcBtandtlieil d. 
Terpenlhias,  Colonbons  u.  s.tt., 
DarGtell.  n.  Eigenach,  Xi35.4T. 
—  Salze  derg.  XI.  230.  —  V«^ 
wandlscli.  lu  Bas,  u,  eee.  min 
Siur.  244.  —  Ersetz,  ^ri.  XI. 
49.  240. 

Piperin,  AiiaL  XXK.  103.107. 

PloEionit,  AnaKse  n.  KrTstaE 
?ÖtVIU.  421. 

Platin,  Atufflgew.  VIII,  178.  X 
340.  -  Spec.  Wäfiur,  Vi.  394  - 
KrjBtallja^t.  dess.  VIII.  501.  ^ 
Siell*  in  der  tliennoiuaen.  Rtike, 
.  —  EIcktnötüdüL 


K260. 
rmitl<-l 


^ 


467 


wkJer  auf;  liüilet  mit  dies.  Salz. 
Chlorplatinsahe,  XVII.  250.  — 
Wrlcli.  r.diea.  Salz,  isoninrph  sind, 
XVn.254  bis  260.  —  Plalinchlo- 
rid  +  Caltiumcblorid.  XIX-  337. 
—  PlatiDcfalorld  ;  :  Ämnianiak, 
XXI.  498.  ~  ÜurBtell,  d.  rohen 
entiüadLChlorplatia.  499.  —  Dsr- 
BtelL  des  «üiliüodl.  Kali- PI.-  nnd 
Animomak-Plalmsalwa,  499.  — 
D.  verpuQrnde  PJaünabsatz  schvint 
eine  cliein.  Verb,  voo  Platinoijd 
D.  Aetherin,  XXI.  502.  —  Dar- 
und  zQ  Dralti  gezog.     btelL  des  reinen  enlzQndl,  Ciilor- 

-  E.  Dsr;'s,  Dö-  plat.  5Ü6.  —  ::  Reagenticn,  508. 
D.   Zeiae's  Platin-     —  Wahncbeinl.  Zaiammeus.  des 

id  loetflll.  Plm.,   Ter-     enlzCndl.  ChlorpIaL  500.    —   It 


irmiu<-l  sein.  Iteinhi'it.  VI.  \^. 
Siliciam  nur  "emeiiuchaßl. 
mit  Kalium  anMgrifT.  I.  220.  ~ 
In  SelensSare,  die  Gold  bist,  ua- 
ISsUch ,  IX.  630.  —  KeducL  ans 
sein.  L&sung.  dorch  Metalle,  IX. 
256.  —  PlatinfeuerzeuE.  II.  329. 
331.333.  -  Elbklricit.  erreslmit 
massiv.  Plat.  !V.  301.  —  Wol- 
laBtoD''s  ftlelb.  es  st-hmiedbar  xu 
mniLeii.  XV.  299,  XVI,  158.  - 
erbalt.  Plat. 


XVI.  160. 

be  reiner' 

pruduT^te  s 

enreinigt  mit  fremd.  StolTrn,  XVII. 

101.  102.  —  Wie  rein  zu  erhalt. 

103.  —  Eigensch.  d.  rein.  103.  — 
Aneh  d.  durch  Zink  geföllte  Pla- 
tin glüht  mit  WcingKiBt  benctsit, 

104.  —  Beimeng.  ▼.  tLupleroxjd 
schadet  .liebt,  107.  —  Aach  P[»- 
ünschwamm  theilt  diese  Eigeaseb. 

105.  —  Aufai  "  ■  ■  ■  '  ■ 
]ii«rbei  nudi 


Slam,  XVII.  105.  114 
ifitaA,  Verb,  t,  Plat.  m 
und  Kohle,  IX.  632., 
schwamm,  PlaÜnstbna 
gir.  y.  Plat   D.  Gold. 


:-     enliCndl.  CblorpIaL  500. 

'  Platiiicblotür  +  Aelberin,  XXI. 
535.  Ö43.  —  Analogie  dess.  mit 
SchwefeltveineSnre,  543.  —  Ei- 
gensch. d.  entzSadL  Kali-Plalin- 
lak  XXI.  512.  -  Wirkung  der 
Reagent.  anf  daaa.  515.  -  Vor- 
Ibeilharte  Bereitung  de«8.  517.  — 
Analyse,  520.  —  Besthnm.  des 
Essigs,  entsteht  Wass.  520.  —  d.  Chlors,  522.  — 
'        Sub-     a.  KnldenslofTs,  526.  —  d.  Was- 


.  GemcbtaKunabme  XXI.  54S. 
bei  Bereit,  ders.  XIV.  527.  —  "  " 
riuorp]atin,I.36.  —  FInorpl. 
+  flurss.  Alkal.  I.  47.  —  Floor- 
pliÜn  +  Flunrkifsel,  I.  201.  — 
Bromplatio,  VIR  333,  XIX. 
343.  —  Verb,  mit  d.  Bromiden 
eleklroposillv.  Metalle,  XDt.  344. 

Cblorplatin,  Uoppel verbind. 
deas.  XI.  124.  —  Krjsl all. -Ver- 
bind. V.  salzB.  PI.  und  sstzs.  Odo- 
rin,  XI  62.  ~  mit  salzs.  Otanin, 
XI.  71.  —  Cblorur,  Darstell,  n. 
Eigensch.  XIV.  239.  ~  Leicbt- 
l5d.  DoppeUali  mit  Cblorkaliom, 
n.  schnerlOsL  mit  Salmiak,  XIV. 
241.  %ai.  —  Eigenthüml.  Verb, 
mit  Cbiorkal.  nnd  einer  Stberart, 
Substanz,  XVL  82.  —  Chlorid 
rBthet  Lackmus,  o,  Chloride  elek- 
tropositiv.  Metalle  beben  d.  Rütb. 


-  Merk-  serslolTs,  530.  —  Zerleg,  d.  > 

Sanerst.  ländlich.  Ammoniak- Pia li na alzes, 

I.  Platin-  539.    —    Gckoblenivasaerstafilea 

.  —  Le-  Chioi-plntin- Ammoniak,    Zerleg, 

spec.  Gew.  545.  —  Beschr.  d.  DarstelL  dess. 


Platiocblorid   i 
Licht  schnell  v.  Kalbvass.  geßUt, 
XXVI.  176.   -   Plalinchlorid  -f 
pUtina.  Kalb,   XXVRI.  183. 

Scbwet'elplatin,  Kohlenge- 
Bchwef  VI,  438.  —  Arsenikge- 
Bchw.  VlI.  150.  —  Moljbdflnge- 
Bchwef.  VIL277.  .—  Wolfrom- 
gescbw.  VIR.  282.  —  Tellnrge- 
schweF,  VIR.  419. 
Platincrze,  LagersIStte  der  co- 
lomhiBcb.  VII  515.520,  X.490.  — 
Merbniird.  grofs.  Grschiebe  ai[i 
Ural,  X.  487.  —  Mineral.  Buchr. 
d-  rnss.  VRI.  500.  —  Das  rnas. 
enlhBlt  Plalillkl7Btalle,  VIR  601. 
—  u.  gedieg.  Eisen,  XI.  315.  — 
Chem.  Unlers.  d.  ross.  VII.  517, 
VIU.  505.  XI,  311.  —  Ehemal. 
Vorkomm.  in  Böhmen,  XI.  312.  — 


IF 


legen,  XIIL  553.  -  Zsrli'g,  der 
rasa,  und  ■mrrlkaD.  XIIl.  561.  ■~- 
Oaann's  Kprlec.  der  niM.  XUl. 
283,  XIV.  329.  XV.  158.  —  La- 
gprataite  der  UrarscLüii,  566.  — 
A«lm1ichL.  des  Vorlorora.  ivie  in 
Am^ribe,  Xlll.  574.  —  Vorkomm. 
im  Pornhjr  i.  Laja,  XX.  &32.  — 
HafTDDne  I.  Aaffind.  in  Deuliclil. 
XUI.  &7i>.  —  Platinaasbeate  am 
Ural  1828,  XV.  52.  -  GrOfste 
Slul'e  und  Gesaiu<ntauBbeaU  d«as. 
XVI.  284. 

Platinmahr,  s.  Plalinschtrarz. 

Plalinoxvdul,  auliwlerig,  rein 
»  erhnlkn,  XVII.  108,  XXVUr. 
IH3.  _  WeiTeer  niederBclilag  in 
ChloridlSsang  durch  scIitveDige 
SBnre,  108.  —  OiaUoiites  Pl-t. 
XXVni.  182. 

Platinschwamm,  Anwfnd.  zur 
Eudinmetr.  II.  210.  —  Bereilung 
desB.  XVIU.  577.  -  Befreit  das 
.8  1>.  Schmelz,  v.  Blasen,  556. 


ÜI2. 
Poiai 


aicil,   Zerleg.   XXW 
an  d.LichlB,  s 


VU\ 


ich« 


t  Weil 


'halt,  PlatlnschTTarz 
Lirt  Gase  mit  grofs.  Ge>vall,  XVIL 
106.  —  WnJarch  d,  Platinsrhw. 
WanBerslolTgas  aud  Weingeist  %. 
Verbind,  mit  SaaeTstoff  disponirt, 
109.  —  Wodureli  d.  Platinschw. 
nnnirliBam  wird,  111.  —  Eleb- 
iropolare  VerhSitn.  nicht  Ursache 
d.  Glahens,  112.  —  Das  Platin 
verhalt  sich  ganz  wie  Kohle,  selbst 
bis  auf  die  Farbe,  112.  113.  - 
Nor  der  nicht  mit  Weingeist  be- 
feachtete  Tbeil  glGbt,  113.  — 
Weingeistdampf  liriogt,  wie  Was- 
aerstnffgas,  das  Platinschw,  lain 
Glühen,  XVII.  114.  —  Darslell. 
des  Ptatinmahr,  XXIV.  603.  — 
Verliert  durch  Ammoniak  seine 
ZQndkraft,  604.  —  Vereinigt 
schwetligB.  Gas  nnd  SauerstolT  z. 
Schwefelsaure,  XXIV.  609. 

I B  t,  T.  anfserordentl.  Gröfse, 
V.  131.  —  Aeltere  Anal.  XXIII. 

325.  —  AoaJjsc  de»  PI  v.  Ural, 

326,  —   ».  Monzoni,  327.  —   v. 
Vesöv,  328. 
XXIII,  329. 


Poljbasit,  Miner,,  bisher  i  _ 
Sprüdglascrz  Tprwechsolt,  Zerlol 
XV.  573,  XXVffl.  I 

Pol;halit,  Krjslallf.  XI. 467.  - 
Glauberit  rait  ihm  verwechs^ 
467. 

Polymerie,  was  darunL  t 
sieben.  XXVI,  321- 

Polymignit,   Anal.  ItL  20 
KrysUllT.  VI.  506, 

Polypodinm  vulgare.  Mi 
verschied,  v.  Siifsbolz-Zackcr,  J 
246, 

Polvsphärit,  a.  Brannbleier 

Popnlin.  Darstellung  aus  Gsi 
rinde,  XX.  54,   ~    Besclir.  < 

Porrellan,W»niieleit.XU.a 

Pnrori»»,  Flatlierscfaeiu.  an 
guian-  Küsten,  II,  427. 

Preis  fr.  "      " 

cietit  Dil 

1825,  IV.231,  —  rar  1826,^ 
247.  —  für  1827,  XI.  511.  ■ 
rurl82S,XIII.  179,  —  Kr  189 
XVII,  184.  381,  -  ßr  183 
XVIIL629,  XIX,  156,  —  E  181 
XXII.  153.  312.  -  fBr  183 
XXV.  190.509.638.  —  d.St.F 
tersbnrg,  Akademie  Ober  Theal 

d.  Lichts,  XI.  487,  xvnLBa 

XXIV.  395,  XXVll,  698.  — 
Paris,  Akad.  IV.  242.  V1L260.-1 
d,  Holkan  "■       . 

647.  —  d.  Jablnnowskv'scben  Q 
BellscbaflinLeipiis.XVi::.  _. 
XXI,  174,  XXIV,  393,  XXV 


,  Extract-,  üb,  ihr.  S 


PI. 


Prisma,  Helk  sein.  Wbket 
opl,  Vers,  t.  mesa,  XIV-  47.  ^ 
Wie  b,  Hindurcbseben  der  bis« 
u,  rothe  Kreis  entalche,  XVI,  f 
—  Wann  b,  1  Refract.  o.  1  H 
flex,  im  Prisma  d,  Kolh  od.  Ut 
oben  erscheine;  wann  keine  Fi 
ben  erscheinen,  XVI.  70. 

Psenderythrin,  Zerlee.  Amt 
ben,  XXI,  32, 


f^mim 


1 


Pseuilolilb,  IHin.  V.  133. 
Pavuilamorpliosen  unL  d.  Mi- 

Denl.  Xi.  173.  3I>6. 
Pseudnverjtrln,  BcsUndlLeUa. 

Verairin.  XXIX.  167. 
PailnmeUn,  Beschr.  XIV.  201. 

—  Anal.  225. 
Pijchroiuelcr,  V,  69.  33S.  — 

Ein  «ndercE  Sät  ä.  «in.  d.  Temp. 
VI  5U4.  _  Fomieb  lUr  seinen 
Gebroucb  a.  Vergleich,  mit  Ua- 
uiell's  IIygr..m.  XIV.  137.  - 
Gebrauch  i.  HühenmetB.  XIV.  437. 

-  Beoh.  d.  Psvchr.  t.  Zürich  a. 
Bigi-Cuhn,  XSX.46.  -  z.  ZQ- 
rich  und  nard  Faulbon),  49.  — 
B«ob.  t.  ßcsriin<l.  der  Tlieor.  i1. 
Psychr.  XXX.  66. 

PuUa  fures,  arlesiens,  siebe 
Brnnuen. 

PurparsHure,  wähe  und  rolhe 
iDgCeirL  XD  erbalt.  XII.  Ü2».  — 
Begottil.  Umstand«  b.  ihr.  Bild,; 
nacb  Prnut'B  Anal,  aas  Cyan- 
■äare  und  WasseratoETbPBtebeDd, 
XV.  .M»,  -  DarslelLXlX.  12,  - 
Zusammensetz.  17.  —  Salpe 


I  Uranhiei,    Uran 


,  267.  - 


aeti.ll. 


Purp 


-  Ur 


telli' 


«rytbrischt  SSure  besiebt  int  lal- 

Seleraaur.  Purpurs,  u.  Ammoniak, 
I.  —  Besand-  ZuaammpnB,  de« 
porpui-saur-  Ainuinn.  XIX.  20. 
Pyrareyllit,  Besiihr.  u.  Analjae, 

Pjtelain,  b.  Höh. 
PjroEhlor,  Beachr.  u.  Anal,  VIT, 

417.  -  Enlbäll  Tborerde,  XXVII. 

80.  —   Ein  ihm  SholicheB  Miner. 

VII.  419. 
PyroeUktricität,   s.  EteLlrlH- 

tat,  Pyro-. 
PyrogallnsaHure,    ZuMmmw- 

selz.  XXIX.   IUI. 
PyroluBil,  licscLr.  XIV. 204. - 

AdüI.  223. 
PjromeltonaSure,  XXVII.  674. 


67a 


EisMi'  Kobalt,  KicLel.  111.81."— 
V.  SKhweielarseml,  VIL  155.  — 
T,  Plflliü,  IX.  632.  —  V.  Kali- 
alaun und  Kohle,  das  Wirksame 
darin  nicht  Kalium,  sond.  Scbive- 
felbaUum,  XIII.  3UU.  301.  -  Ut 
dirrct  aus  diesem  t.  bereit  XIII. 
301.  302.  —  Wie  die  TbonerJf 
dab.  wirll,  303.  —  Pyronh.  aus 
Platin  D.  Koble.  Antimon  u.Kohle, 
Kupfer  n.  Kohle.  Kupl'.  a.  fiUi, 
303.  304.  —  n.  Pulver rücksland, 
XVI.  -■(57. 

Pyrnphotiphornüare,  Bemerk. 
üb.  der.  Sähe,  XVm.  71,  XDt. 
331.,  B.  Nation,  Phosnborsüure. 

Pyrophyllil,Zer;ee,.\V.592.— 
Fundorte  XVU.  492.  -  Beschr. 
d.  UraUcben,   XXV.  328. 

Pyrretin,  s.  floh. 


Quarz,  Ausgezeichnete  Kryatnlle 
dess.  V.  170.  —  KrjBtalle  aaa  ab- 
wecbsclnd,  ScIilchL  v.  Kieselerde 
und  Kalk,  X.  mi.  -  KryataUe, 
deren  Bruchfläcb.  ki'ill  Licht  re- 
llectir.  II.  293.  —  Vrb.  eio.  ibI- 
teoen  Q.-zvrilling,  XXVII.  697. 
—  Ueber  2  si'ti  Fluch,  im  Kry- 
BtallsTsL  des  Q.  XXEL  507.  — 
Allerlrrym.  dess,  XI.  387.  —  Be- 
snnd.  Fltisaigk.  im  Betgkryst.  VII. 
469.  507.  508.  514.  ~  Beweel. 
Krystalle  in  seinen  Hählong,  VII. 
481.  —  Steinöl  in  dems.  483,  — 
Wasser  in  demaelb.  485.  —  Soll 
WflBs,  dnrchlasswi,  487.  —  Soll 
Eicli  fortwährend  in  d.  Höhlnni;. 
d.  carrar.  Marmor  bild.  VII.  514, 
Xm.  5(4.  _  Aehnl.  fraei.  Kift- 
aelbild.  VII.  512.  -  Dispersion 
im  genühul.  und  ungetrUhn lieben 
Spectrora  d.  Bergkr.  XIV.  49.  — 
Annend.  d.  Bergkr.  atatt  d.  Krön- 

?!a«es  ta  FemrBhi'.  XV.  244.  — 
Interauch.  aber  euine  Elaslicitlt 
durch  KlangSgur.  XVI  237.  - 
itesult  hierv.  XVI.  240.  -  Lagf 
u,  gegeiisrif,  Ni'ig.  seiner  3  El»- 
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■ticilUlgaxcn,  XVI.  242.  243.  — 
Sp.-c.  Gebricht  Miiicr  ViirielBten, 
XlV.  478. 
QuKcksilber,  Alonigew.  VIII. 
ISI.  IX.  3OG.X.340.  —  Dicht« 
■la  Danjpf,  IX.  306,  XXIX  21». 
—  Vers,  n,  Formrl  ^b.  d.  Spsnn- 
knlid.  Q. -Dampfes  b,  verschied. 
Tmp.  XXVII.  fiO.  -  Verda.r£pFt 
nicht  unL  21)  °  F.  IX.  7.  —  Zu- 
»mniendrückbnrL  IX.  604,  XII. 
60.  —  Slrfimnna.  anf  d.  mit  Sali- 
lös.  QbercDsa.  Q.  im  Krris  der 
SXnle,  1.351.  —  Drebang.  Shnl. 
Art  T.  Kupfervitrinl,  Cblorqueck- 
Kilber  u.  s.  yr.  auf  Zinkaiualgsm, 
VIII.  106.  —  RfAnct.  aas  Bi-iner 
Lüs.  danJi  UetuWf-,  IX  25».  - 
Ans  srin.  LSs.  dureb  Slher.  Oele 
fntbalt.  Ewiga.  rednc.  VI.  126.  — 
ßesle  Plelh.  es  nannLitaliT  z.  be- 
stimm. IX.  390.  391.  -  Elettri- 
citataleit.  XII.  280.  —  Im  atarr. 
Zustande  grlirs-  XV.  525.  —  Bei 
welch.  K^inh.  ein  Q.-kügpIcheD 
nocli  sicblbar.  XMV.  48.  -. 
:;Zinnhlei,  XX.260. 


iak,  Silber, 
Ei^enlhnml.  Ein- 
>uf  eine  quadrat. 


mp.  nicbl  anf  Pla- 
;:  Plalinachwam:n 

-  Erklär,  ihr.  ge- 


Slei,  263. 

Gold,  263.   - 

tvirkung  ä.  Q. 

Zinnatange,  aS 

h.  gewSbnI.  Te 

tin,2T0.  —  Q. 

u.  Waas.  271. 

eenseit.  Einwirk.  XX.  272. 

Fluorqaeckailber,  I.b...  - 
FluorqDeckailb.  -f*  Floorkiescl,  I. 
200.201,  —  Jndquecka.  Verb, 
mit  Jodwasserst.  und  Jodmelall. 
XL  100,  102.  110.  —  mitOblo- 
rSren.  XI.  113.  —  mit  Cblor- 
qoecksilh.  XI  114.  —  mit  aalpe- 
tera.  Q.  XI.  125.  —  dopp.  Jcid- 
'qaecka.  -^  einfach  Jodqaecks.  XI. 
110.  —  Eiijf.  Jndq..Uarslell.XL 
113.  —  JuJid  ::  Ölbild.  Gas,  XDL 
299.  —  Jndid  giebt  mit  Jodid, 
elektropoailiver  Metnlle  sflliähnl. 
Verbind.  XVII.  266.  -  Di.-se 
Verbindong.  iQaeii  noch  Jodid  auf 
nach  Temp.  -n.  CoDccntr.  d.  L5- 
aung.  XUL267.  —  Jodid  +  Am. 
moniak,  XX.   161  ^    '-■   " 


der.  d.  Queeks,  -Jodid  b.  ErwSriMi 
XXVIII.  H6.  -  Kry.t.llfieau'^^^ 
118.  —  St.ec.  Gew.  d.  gavßn 
Jodids,  XXIX.  224.  —  Brol 
qi<eckailb.  Vlli.  331,  XlV.ti 
XIX.  339.  -  Bromid  -f  OiJ 
XIV.  485.  —  Bromid  +  broi 
£aur.  Oird,  486.  —  Amuinniai 
Qaecksilb.- Bromid,  XIV.  487.  ^ 
Verb,  mit  den  Bromideo  elektM 
posit.  Metalle,  XIX.  340.  — 
mid -j- Ammnniak,  XX.  ]< 
Spec.  Gew.  d.  gaslonuigen 
mur  u.  Bromids,  XXIX.  224.  - 
Cvanquecksilh.  ::  CMor,  & 
89.  —  ::  Jod,  II.  336.  —  V^ 
bind,  mit  Jodkalinm,  XL  125.  • 
mit  aalpeters.  Silber,  L  232.  •* 
mit  chromsanr.  Kali,  XL  125.  • 
Cjanq,  ;:  Cblorlalk,  XV.57I.- 
Cjanid  -f  Ammoniak,  XX.  161.- 
Cysnq.  mit  Bromalkalien,  ZeHa 
XXII  620.  —  VoHheilhalU  Dm 
stell,  des  Cj-flUaiiecbsUb.  XXi\ 
365.  —  FenchL  Cjarniueclia.  eiitl 
b.  Erw£rm.  AmeisensÜare,  XXI^ 
507.  —  SeletiiiDccksilh.,  HarxM 
Anal.  IL  418,  IIL  297.  -  Pb«" 
phorwaaserst.  :  :  QtiecksilbeHl 
XIV.  188. 

ChlorqnecLsiJber,    dm 
kaoKt.  u.  kohlenasor-  Alkal. 
vollBiand.  gefällt,  IIL  299. — 
llufa  d.  Kamnhers  anf  seine 
lichk.  in  Alkohni  und  Aetbei 
608.  —  Do|.pel.Chlorqoecfcsilb.^ 
Verbind,  mit  Chlarwasscnloff  a. 
CblormetalL  XI.  IUI.  124. 129.  — 
ChloriiUFcksItbersanrR  Salle,  XI. 
124.    -    Einfadi.  Cblora. 
alkal.  Chinrure  a.  ChInrJa 
zersetzt,   IX.  102,   XI.  102. 
Wie  d.  Chlorid  in  sehr  ansgeb 
KrjatalL  ».  erhalt.  XVIl  248. 
Verball  sieb  erg.  Chlnride 
truposit.  Meiailti  als  Siar« 
ihet  Lackmus,  u.  diese  Chi 
beben  d.  BSlbe  nnf.  XVU. 


SainSr-CliW,  Xm.  60.  G4.  — 
Eigenseh.  äien.  Vprb.  62.  —  An- 
dere Bereit.  XVI.  350.  ~  Feucht 
Schwer<^I<lucck8ilb.  Rillt  d.  Ohio- 
fid  iDB  seiner  L»s.  vollitSnilia, 
xm.  61.  —  Verbiud.  mit  d.  ßro- 
mid. ,  Jodid  ,  Flunrid. ,  65. 66.  - 
mit  snlpetF».  Oxjd.,  Fnthült  diPE. 
trassert'ret,  67, 69.  ~-  Kkidr  solche 
Verbind,  mit  d,  Oxyd,  Cjanid  n. 
OxTden  ander.  Metalle,  XIII  69. 

—  Eigenacb.  des  Chlorids,  XIX. 
336.-  -  Q.-chlorld  +  Calciura- 
c^loiid,  3-J7.  —  Chlorid  +  Am- 
momak,  XX,  158.  —  Sprc.  Gevr. 
d.  gadörm.  ChloridB,  XXIX.  223, 

—  g.-cblor[lr  +  AramoniBi[,XX. 
158.  —  Spec.  Gew.  d.  gasfilrm. 
CWorDrs,   XXIX.  223. 

Schwefeltjueeks.  (HgS') 
in  flvdrDthion-Aminon.  anlBslich, 
Ul.  300.  -  Kobleoseschwef  VI. 
457.  —  Arsinikgeschwet  VII.  29. 

—  A^8e^i•ge5chw.  149.  —  Mo- 
lybdän "esch  weil  277.  —  Ueber- 
moljbdgngeachwef.?  VII.  287.  — 
Wolfraingeach«,  VIII 281 .  -  Tel- 
largeschw.  Vlll.dia  —  Schwe- 


Qnecksitbfr-Ammonlal:  (Dlercnr. 
priec.  alb.),  Znasniinensetz.  IX. 
410.  —  d.  salz«.  Aranx.  darin  als 
Säure  la  belrachu  IX.  412.  — 
Aual.  d.  Bülza.  Q.-Amraun.  XVL 


41. 

riebt., 


8  Result.  m 


a-n.. 


felq 

Mhwef.  VI.  457.  —  Argenikge- 
eehwef.  VII.  129.  —  Arsenigge- 
Bchwef.  VII  149.  -  Moljbdän- 
gescbw.  VII.  277.  -  Wolfram- 
geschw.  VIII.  281.  -  Telkrge- 
■chwef.  VIII.  419.  —  Ziancibcr, 
VerhalL  z.  Uleiglülle  in  d.  Hilie. 
XV.  260.  —  Beste  Bereit  aaf 
naas.  Wege,  593.  —  B.  weniger 
Schwefel  aiid  mehr  Knli  entstellt 
eine  kryslalliairb.  Verb,  Ton  Zin- 
nober u.  Schwef-Ihlium ,  Ö96.  — 
Afbnl.Verb,  mit  SchwefelnaLriatn, 
XV.  604.  —  Vera.,  Zinnob,  aus 
and.  QuecksilberprÜp,   in  bilden, 

XV.  600.  —  Ai'lbiops  nilneral, 
kein  Gemenge,  sond.  ehem.  Ver- 
bind., wie  Zinn  ob.  insainmcngeE. 

XVI.  353.  —  Bereit,  auf  nasseni 
Wege,  XVI.  356.  -  Daratelhng 
ein,  Rchöneo  Zinnob.  XXVII.  400, 
XXVIII,  448.  -  Spec.  Gew.  A. 
EaiiÜrm.  Zinnob.  XXIX.  225. 

QaecksilberOKjd,  Salzsaares 
Anual.  d.  Physik.  1833.  ErläniUofii 


iL  Dlerc.  praec. 
u.  iHii^.  nunaGfsen  «ersetzt  vtira, 
Salmiak  verliert,  XVL  43. 44.  45. 
~-  gieht  dann  sublitnirt  aoTs.  Ca- 
lomel  aacb  Qaecksilber,  44.  — 
Besieht  BUS  QaecksilheroiTd  ond 
Salmiak  in  aolcli.  Veciülln..  dafs 
QuGcks.  und  Chlor  Calomel  Iiild. 
XVI.  45.  -  Knalls.  Q.i.  109.. 
8,  Knallpolver.  —  Salpeters.  Q.- 
Ammonium,  Zus^mmeoselz.  IX. 
408.  —  Salpeters.  Q.,  Znsam- 
raenseli.  o.  KrjstnIU!  IX.  398.  — 
Unterschwefelaaur.  VII.  190.  — 
Kohlen«,  Q.  XIX.  60.  -  Vana- 
dins. XXII.  63.  —  Uebercblors. 
Q.  XXIL  299.  -  Milchs.  XIX 
33,  XXIX.  118.  —  Bydroxals,  Q. 
XXIX.  50,  -  Valeriana,  XXIX. 
161.  -  Q. +  Eiweils,  XXVm. 
133. 

Daecksitberoiydul,  Unt«r- 
schwefels.  VII.  190.  -  Neutral. 
,  Ziisamuensetz.  IX.  392. 
cb.  salneterB.  Q. ,  Zosam- 
menaelz.  IX.  395.  —  ist  dimorph, 
1X.396.  ^  Donavan'a  baaiscli. 
Salze  sind  Gemenge,  IX.  396.  — 
Salpeteraaur.  QuecLsilberoxjdul- 
Ammon.  (Mercur,  soluh.  Sabn.). 
Darslell.  n.  Zerleg.  IX.  399.  407. 

—  Wie  seine  Zusnmmensetznng 
denkbar,  IX.  412.  —  Soll  nach 
Snabeiran  blols  baa.  Salpeters. 
Oxjdul  sein,  und  kein  Ammoniak 
enthalt.  XVI.  46.  47.  _  Enthalt 
ab,  witkl,  Ammoniak,  n.  vorsieht, 
bereitet  kein  melall.  Quecksilber, 
48.  —  Der  dabei  entstehende 
weifae  Niederschlag  ist  kein  Oxj- 
dul- Doppcisalz,  wie  Soubeir. 
meint,  sond.  Oxyd-Doppelaah,  49. 

—  Oxydnl  : :  Salpeters.  Ammo- 
niak, 49.  —  WieMercor.  solob. 
Hahn,  rein  darzualell. XVI  52.  — 
KohlenstickslolTs.  Q.,  Eicrnsch. 
n.  Zerleg.  XII!.  204.  -  Kohlen- 

.bd.Liefr.lI.  3!) 
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Baor.  Q.   XIX.  59.    —   VanmJins.  509.  —  FltiaeLtcgrn,  VI  24.  st 

XXII,63.-  S.ilpetei-8 ,  aneewpn-  SUnbri-gen ,  VI.  27.28,  VHLI^ 

dtt  I.  BcetinnDUDg  des  ClJorge-  54.  —   Getreidereg.,  berrfiht. 

Iialts  im  Chlorkalk,  XXII.  276.  —  Wuneln  der  Ranancuki  Fte« 

UeberchlofB.  299.   —   QnclU,  Q.  XXI.  552.  —  Beob.fib.  Gelrcl 

XXL\.2&1.  —  Milcha.  XIX.  33,  reg.  dessBUi.  Urapranes.  M7. 

QueckBilbersBlbe.  grBae,ent-  Herrühr. T.SaameDd.Veroniua:. 

halt  aar  metall.  Qnecks.  XVl.  54.  deraefolia,  564.  —  v.  ein.  Art  l^ 

Qnellea,   Periodische    iot  Jora,  chen, 569.  —  St^hwerulreE«     " 

XV.  533.    —   Nicht  alle  ppriod.  nrsacht  darcli  BlDtLenBtaab 
o.  intenniHirende  Q.  siad  Wirk.  572.  —  Mitli.  Menge  in  d  u«^h 
V.  Hebem;  vieknehr  ok  Wirk,  her-  n.  gemSlsigt.  Zone,  XVIL  468.  ' 
Torbrecb.  Gaies,  XV.  534.  —  Bei-  in  Tersdiledencn  Höben,  471.  • 
epielev.  freiwillig  hervorbrerh,  Q.  Grofee  Trockenli.   in   einig,  oi 

XVI.  607,  —  Beisp.  ein.  Qnellf,  ritm.  Thälem,  469.  —  Daner 
die  ilir  Wass.  durcG  nnlerird,  Ka-  Reg,  wird  t.  bänfig,  Windwo 
nKle  ans  ein.  See  empi^ngt,  XVI.  ael  erzengt,  XXIIL  73.  —  Ei 
595.  ~  SaDerquell.  hüafig  da,  wo  d.  Mondes  auf  d.  Heg,  XXX.  8 
die  Gebirgsiü^  anffaljende  Zer-  "  '  "  'S  ■ 
rutt,  erlitten,  Ueweisibr.mlban. 
Uraprangs,  XVD.  15l'  —  Hpirse 
Qoell.  X.  Heilen  angi^vcnil,  XIX.  slätig.  d.  Tbei 
e,W  —  Uniacb  d,  Ektroth,  Färb.  XV,  538.  —  d,  PolarigoC.  <1, 
mancher  Qocllen,  XVIIL  509.  ~-  benbog.  mit  kein.  Erklär,  vcmi 
UoteTSDcb,  d,  Qnell,  d.  Beschtau-  bar,  538,  —  Begenbog,,  herv^ 
Gruppe,  XXn.  353.  —  Temper.  gebracbt  auf  löoendea  Scbdh^^ 
a.  Quell,,  s.  Temperatur,  XVllI.  475. 

QpellsSnre,  Darslell.  o.  Besnhr.  Reibung,  Warmeentwickl.  dni 

XXIX.238.-Qael]s.Saize,246.  sie,  XII.  196,  —  ElektridtSI« 

QaellBstisäare,      DarsteJInng,  rcgiing  dorch  Reib,   der  Illetal 

XXIX.  252.  —  Quellsatu.  SaUe,  IIl.  619.       . 

257.  Reihenvulksue,  s. 

Quito,  Vulk.  das.  X.  519.  Resonanz,  s.  T»ne. 

Kbodiuni,  Atomsew.   Vm.  11 

K.  X.  340,  Xlil.  442.  —  »atarlic 

Lfgirung  mit  Gold,   X.  322.  ' 

ßüdertbiere,   tvodnrcli  ihre  ei-  Wodurcfi  direct  su&ulnsen,  X] 

genthöml.  Beneg.  bewirbt  »ird,  438.  452.,  XVIU.  256.  —  Al 

XXIL  606.  d,  Doppelsalzes  t-  CUarriiod. 

Rüder  werke,  Bestimm,  d.  richl.  Cldomatr.  XUI.  43».  —  de«  ini 

Form.  u.  ZaU  der  Zahne  in  den-  Cblorrhod.  n.  Chlorkal,  441.  _ 

selb.  XIIL  1.  Zusanimensptü.  Iieider,  442.  443. 

Realear,  Verhalten  lu  Kali,  und  -   Rothe  Rbodinmgah«  nicht  d. 

dabei  enl8t)!hend.  Pjropbor,  VU.  Plalinchlorid  annlog,  443.  ~  Aneh 

155,,  S.Arsenik.  bei  Analys.   der  Platincrzo  kein« 

Reflexion  des  Lichts,  s.  Liebt-  soklie  Rliodiumsalie  gebild.  444 

Relles.  —   Eigensch.  des  reinen  RCI*, 

Hefraction,  s.  Licht-Brech.  444  —  RCI '  debt  es  nicht,  444, 

Regen,  Menee  dess.  tu  Heldel-  —  Verb,  von  RCI"  nudRCl', 
bergv.  1819  bis  1824,  IR  139.—  445,  -  Chloriir,  UCP,  440, - 
üngewSlinl,  Menge  im  OtL  1824  Säur.  Schwefels.  Kali  ein  Mittel, 
in  Sehwaben ,  llT  149,  ~  Blut-  geriose  Mengen  r.  Rhod,  aus  Pia- 
regen,  VI,  23. 24.  Vni.  53.  XVIIl  tin.  fridiiim  und  Osm.  .-ibzu^rbci- 


1,  452.  ~  Palladium  wird  mit 
•nssezosen,  454. 
BbodiomsaUe,  OijdMnit, 
XUI,  447.  -  Mmter™Oxj(i,  449. 
—  Rin  andi;reR.  446.  —  Oijdul 
nocli  nlclit  isolirl,  449.  —  Oxjd- 
wUe,  obgleich  d,  rotljrn  Cblnriil- 
;eb«n  gelbe  LSs. 
.  Lös.  a  Oiyds 
in  Silxsänre  gelb,  erst  b.  Sieden 
roüi,450.  —  SnuersloirBHhe,  beste 
Benilung,  450.451.  —  RbailJum- 
flzjd-Ammonia1i,451.  —  Itasiseli. 
Doupeliuilz  mit  Ammoniak,  451.  — 
Unlösl.  Dniipels.  V.  scbwefrlsanr. 
Kali  a.  scbwefda.  Rhodiamoxyd, 
452.  -  DappcUalidorebSehmelz. 
mit  mnr.  BcfavrrfüU.  Kali  bereit. 
Xm.  453. 

RieBenbarfe.  s.  Wetlcriiarfe. 

Rin^e  nm  Sonne  und  Nonil, 
Sehn-ieris't.  sie  dureh  EispriEmeii 
H  rrklär  XVI,  71.  -  Vers.  ein. 
Erktür.  «tarch  Refract.  in  bohlen 
DanstkGgelch,  74.  —  Durchmesa. 
d.  Ringe  dann  von  d.  Dieke  der 
Wasserballe  bedingt,  76.  —  Für 
i.  RiflEP  -v.  45»  n.  80'  zweierlei 
Dampfblmtin  nßthig,  XVL  77.  — 
Beain^.  z.  AnFlret.  d.  Hsentlich. 
Hsfe,  78.  -  Seb»ieri°b.  einer 
ErlilSr.  d.  Jlsro  und  Ringe  dorcfa 
Infl«xioo>  Hl.,    H.Nebensonnen. 

Rio-Vinasre,  Ana!.  Bein.  Was- 
sers.  XXVIL  308. 

RoccelsaurH.  Zerleg.  XXI  31. 

RöBcliEcwaoliBiS.SnrtldsbseK. 

Rohrzucker,  s.  Zocker. 

RobBteine.  Was  daranler  Tcr- 
itand.  ist,  XVII,  370. 

Rom,  Gfo^noat,  Bcscliafftnh.  sei' 
nes  Bodens.  XVI.  I.  —  UShe  d. 
7IlBs.'l,  4». 

Hosefit,  Min  ,  Bescbr.  V.  171. 

RftBe'sdieB  Metall,  s.  fflelall, 
Sose'Bch. 

Roemaritinl,  ;:  couc.Srhvtrf«lB. 
VIR.  485. 

Rotbgalti^erz.  Zerleg.  A.  Ihh- 
len  V.  Joiiebiinelliui,   XV.  472. 

Rolbhoffit,  Zusammens.  11.34. 

Rotbspiersälanzerz,  Analjse, 
HI.  453, 


Rnhinblende,  hemiprämat. ,  s. 
MiargyrjL 

RonkelrQben,  Znekergebalt  der- 
aelb.  XXVIR.  176. 

Rufsland.  LuFt-  ».  Bodontemp 
im  nall.  Tb.  XV.  159.  —  Mee- 
resbijhe  von  Kasan,  Slatonst  and 
mehr.  Punkten  des  Urals.  XVIl. 
497.  ~  Geoanost.  ItescbaETenheit 
»on  inner-Ruiai.  XX!L  344.,  s. 
Ural ,   JHagnetisiD.  terrealr. 

Rutil  T.  Yrieoi,  Anal.  III.  166. 

Ryakolith,  s.  Feldspath,  glasig. 


SabadilMn.  Zerleg.  XXIX.168. 

SBule,  Vnlta'scbe,  aas  einem 
Melall  obne  FlQasJgk.  XIV.  386. , 
B.  EleklriciL 

SSuruD.  Nur  die  concret.  geben 
stabile,  saure  Salze,  XIV.  453. 
—  Süurenatur  geivisser  Cbloride, 
XVIL  118.  —  Vcgetab.,Pro- 
portiaa.  d,  Elemente,  in  denselli. 
XVlll.  389. 

Säurenbilder,  VL  427. 

Sagis,  Fl.,  Zerleg,  sein.  Wassers, 
IX  491. 

Salicin,  Bericht  über  sejuo  Ent- 
deck. XrX  300.  —  Anal.  dess. 
XLX.  304,  XXRL  448.  —  Sd. 
in  der  Espeorindc,  XX.  53,  — 
In  mehr.  Pappel-  u.  Weidenart. 
66.  —  :;  KeogenÜen,XX.58.  — 
Umwandl.  darcb  Scbwel'els.  in  ei- 
nen rolh.  Farbstoff,  XX.  621. 

Saline,  Insel,  geot;nost.  Beflcbr. 
XXVI.  69. 

Salmiak,  eher  für  cblonraaser- 
sIoffsa1ir.Amnioniak,als  Dir  Chlor- 
ammonium i^u  halten.  XVL  66. 

Salpeter,  Menge  dess.  m  Tir- 
boot  in  lodien,  XXIIL  161. 

Salpi 
bark. 

l)ichte,434.  —  Analyse,  438.  - 
Beslandtbeile,  440.  —  Dichte  d. 
Uampis,  443. 

Satpetergas,  B.  StickstofToiyd. 

Salpetersäure.    Beste  Art,  sie 

Juantitativ  x.  bestimm.  IX.  392.  — 
leagensaurEie,IX.479.  —  Son- 
39* 
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derb.  Bild.  äert.  X.  SOft  —  Zu- 
»nnimendrnct barkeit,  XII.  75.  -- 
Einfl.  aoF  A.  ElettriciUtBleit.  ITl. 

—  In  Kohlenali cLslolTsänre  ein 
uenea  RtuiEenB  aal' sie,  XiU,  200. 

—  nie  die  Destillat,  mit  Braua- 
glein  0.  Scbwefels.  beneist,  XI IL 
490.  —  Wird  dab.  erst  gebildet, 
denn  Harnsäure  lief,  aalgleicbe 
Weise  SalpeleTB.  XIV.  466.  — 
Verb,  mit  salpetriger  Sfiure,  er- 
biUen  b.  Destill,  der  rauchend. 
SBure,  XV.  61S,  —  Ueb.  Destill, 
d.  Salpelerslure,  XVIII.  152.  ~- 
Welche  Subsl.  T.  d.  codc.  S,  an- 
geerilTen  werden,  XXIX.  173.  — 
Wirk,  der  couc.  S.  auf  üah  und 
gommige  Stoffe,  179.  —  anfSatz- 
mell,  177.  —  Spec.  Gewicht  d. 
salpetrig.  Salpeters.  2^0.  —  Ueb. 
die  Bild.  i.  Salpeters,  in  d.  Ät- 
inonph.  XXIX.  296. 

Salpetrige  SKore,  kmlallis. 
Vei'b.  mit  Schwefels  VIL  I3ä.  — 
Bemerk.  Qb.  ilire  Zusanunensotz. 
XVllI.  158.  —  Bild,  deraelb.  aus 
Stickozvd  nnd  Saacrstoff  durch 
Schweicls.  XX.  17a.  —  Zerleg. 
d.  Verb,  V.  SchwefeU.  a.  Balpe- 
trig.  Sänre,  XX.  470. 

Sarseo,  L'eber  die  S.  bei  Baku, 
XXIII  299. 

SaliHther,  Brechkr.  des  gasnSr- 
migen,  VI.  408.413.  —  echwe- 
rer  S-,  Darslell.  XXIV.  iS4. 

SaUauswnrfd.  Vesuvs, lU.  79. 

Sahbilder,   VL  427. 

Salze,  die  aus  ihr.  Lösung,  dnrch 
Koch,  anzersetzt  "elilllL  a.  unlÜsL 
werden,  IX.  30.  31. 

Sahlüsongen,  Siedpankt,II-227. 

SaliBäGre.a.Cblarw-asBerBtoH's. 

SamenweiFs,  X.  248. 

Sand  fliefst  aus  OefTnung.  gleich- 
mäis.  aus,  unabliSng.  t.  d.  Hübe 
seiuer  Saale  oder  dem  darauf  la- 
stend, Druok,  XVI  318.319.  — 
riillhi^e  Beding,  z.  ununterbroch. 
Aoalliefsong  des  Saude«,  317.  — 
L'eht  auf  die  in  n.  anter  ihm  be- 
fmdl.  GegenstSode  keinen  Druck 
aus,  XVI.  322.  323.  324.  326.  - 
Nutz.  d.  Saudbedcrk.  b.  Spreng. 


dadurch  erklürl.  327.    —    UntWl; 
sacb.  d.  Drucks  ehii 
Sandmasse   eesen   eine  vertlf 
Wand,  XXVia  19.    -    Seil 
druck  geg   eine  verticde  Wi 
27.  —  Seitendruck  ein.  zwiaebi 
2  vertical.  Wändet)  anfgeacbSl 
ten  Sandroaase,  297.  —  Beibn 
welche  prismat.  KQrper  e 
wenn  sie  inaenkr.Steliangiu.ijo 
beschältet  sind,  XXVIIL30». 

Snndubr,  Bichtiek.  Ars  Piind 
ihr.  Conatroct  XVI.  35». 

Sandwich-luB.,  Volk.  dag. 
36.  —  Neuer  Auswuriskegel  i 
Owoihi,  IX.  Ul.  145.  .  " 
d.  niowna-Boa,  X.  38. 

Sandwicbaiand,  Valk. dueÜ 
X.  541. 

Santalin,  Anul.  XXIX.  103.U, 

Santorin,  Ins.,  vulkan.  VorgSm 
daa.  X.  172.  175. 

Sapphir,  FlQssigk.  und  Erjal«llt 
in  dems.  IX,  510.  —  Anweud.W, 
einfaDben  lUibrasknpen,  XV.  i . 
""         Doppetbrecbung  deiael 


XV,  255. 
;olli 


107, 


Anal.  XXIX.  ] 


>lith,  V.  168.  —  t.Vm 
XXllL  362. 

Sauerstoff,  Brecbbroftd.r 
VI,  408.  413.    -   AlomgeTi.  _ 
eeeiLinetsL  X.  Einheil,  710.6.11^ 
jauerstoffatber,      D&beraj 
sollWeinülsdn,  XXT 


245. 


.  250.  —  W«, 
:holle  Versuche   von   Dftb*£ 
ab.  d.  Exiatenz  des  SaaerstoRüt    ^ 

XXIV.  603.  —  BeaUtis.  dersd 

XXV.  188, 

äauerstoftsalze,   VI  425. 
Schall,   Merkw&rd.  Unlerscb.  ia 

d.  Intensit,  d.  Scbnlla,  V,  485.  -~ 
Weite  VerbreiL  eines  Sei..  VIR. 
525,  —  Nat.  desselb,  im  Wasa. 
XII.  186.  —  Schemt  sich  darin, 
wie  d.  Licht,  nur  geradUnig  fori- 
lupflani.  189.  —  Tritt  mit  t\ " 
Winkel  Dicht  heraas, 
ins  Innere  rellectirt,'  1TB.  188., 
ichallgesehwindigleU,V«. 
Euclie  ober  d.  Gesdin-indigkeit  ii 
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ietUa,  V.  331.  476,  477.  48G. 
491.  497.  -  Tat  ük  «ämmü.  Be- 
etiiniD.  Aere.  V.  476.  —  Wie  d. 
Eina  dts  Windes  la  beseitig.  T. 
3ä3.  —  Stürlce  des  Srballs  ohne 
Eiall.  auf  d.  Gescliiviailigleit,  V. 
48ä.  —  Beslimm.  der  Si-lialEge- 
achn'.  niit  Jjcrackfiiclitig.  der  ge- 
mesa.  Windgeschw.  V.  491,  — 
Ceschtv.  über  eine  WasserliMcbe, 
V.  494.  —  In  schiefer  Ricttiins 
darEh  die  Luft,  V.  496.  —  In 
starr.  Kilrp,  von  dereu  Dimcnsio- 
lltn  allk^Dgig,  Xm.  39ä.  —  Im 
Xll.  176.  182.  — 


äah 


ScJleiiit  eleich  in  Wasser  u. 
V.0SXXVU1.239.  -  Zeigl, 
b.  der  Zusamueodrückung  Leini. 
Wfiraie  entcvicLelt  >Tird.  XQ.  1S6. 

—  luLuA,  Parry  n.  Farster's 
Mess.  b.  grofs.  Kälte,  XIV.  371.  — 
Tat  über  die  tuverläisigst.  Mes- 
Hing.  Jits.  ÜescIiniDdigk.  bei  0°, 
XIV.  375.  ~  Dnrch  d.  Ton  ein. 
Zungeniileife  iieslimmt,  XVI.  202. 
203.  —  mit  Berücksichtigung  d. 
EkiL  d.  Platle,  XVII.  236. 33».  — 
Geachw.  in  Luit  und  .lod,  Guspn 
dnrch  den  Ton  ein.  Labialpfi^ire 
bestimmt,  Kritik  d.  altem  Vers. 
XVI.  455.  4ä6.  -  Aas  d.  letit. 
halb.  ConcameiaL  bi-.stiinin[ ,  xu 
klein,  4ä!^,  46».  —  Aas  d.  Ab- 
stand ziTeier  Knoienflädien  be- 
atiiDint,  46t.  462.  —  ancli  noch 
za  klein,  ducb  der  wahren  Ge. 
BchtriodigL  naber,  464.  —  Qlulh- 
mafsl.  Lrsach,  dies.  Abi 

—  Scballgescbw.  in  Lull  oad  6 
and.  Gasen  »us  d.  Abstand  2  Kno- 

.     tenflüch.  bestimmt,  XVI.  471. 
LaplHee'eTlieareinüh,d.Scball. 
gitechw.  mit  der  ZongenpreLfe  di 
rwt  bpstimmhor,  XVII.  239,   - 
Theorel.   BBElimin.  der  Scballge 
achTrindigk.  XIX.  115.  —  Beub. 
daräb.  XIX.  120. 
Scheererit,   brennlich.  Mineral, 
XU.  326.  —  Verschiedenh,  v.  d. 
kOnstl.  Naphthaline,   XV.  294. 
Schellack,;:  Alkal.  X.  2ä5.  — 
2U  Cblnr,   X.  256.    ~    John'» 
Lacksluff,  X  256.  —  Uotersuclu 


dasselb.  XIV.  116,  —  Bestand- 
tbeile.  130, 

ScbiefspulTer,  RGclstand  sein. 
Verbrennung  im  Pjropbor,  XVL 
357.  -  Pulver  mit  chlor«,  Kali, 
wnzii  brauchbar,  XV  U.  357. 35S, 

Scbillerspatb,  Bescbr,  u.  Anal. 
XI.  192. 

Schlacken,   s.  Eisenoiydul, 

SchleiniBäure,  AoaL  Xll. 272. 

Schnee,  pbasnborescircnder,  IT. 
363.  —  rother  ^ili  Idria,  Analise 
«ein,  Pigmrnls,  XV.  384.  —  eo- 
eenannt.  brennbar.  XXVIIL  566. 

fcbnt^t'g ranze  in  SLandinavien,. 
Vll.4ü.-aurd.KaukBsus,XXIIL 
98.  -  aardenRaipallien,  AlUJ, 
Pyrenüen,  Andes,  Alpen,  Hima- 
laja, Nevados  V.  DIexiU,,  99.  — 
VVo  die  litlcbste  Schneegranse , 
XXIII.   100. 

Schwefel,  Atorogew,  VIII.  15. 
X.  339.  -  Suec,  Wärme,  VI, 
394.  "  Dichte  sein.  Gases,  XXV. 
400,  XXVI.  559,  XXIX 217.  - 
KrTsInlir.  d.  gediug.  a.  geschiualz, 
<ifit  dimorph)  II.  423,  VII.  52».    ' 


166.  —  Flüssigblcib.  in  gewiihnl. 
Temper.  VII.  240,  —  ist  pyro- 
elektr.  IL  301,  —  Kann  mit  gelb. 
Flamme  brenn.  IL  101.  -  Löst 
sich  mit  blauer  Fart)e  in  wasser- 
freier Schwefels.,  und  bleibt  b. 
Verdunst.  ders.  in  gewöhnlicher 
Temp,  unTeränd,  zurück,  X.  491. 
—  Iffieikiv.  Aendcr.  in  d.  Elasd- 
cit.  (dem  Tau)  einer  gegossenen 
Schwelelscheibe  nach  litnger.  Lie- 
gen, XVL  119.  -  SiJiw.rednc. 
Go!d,Xn.503.  -  Chlorschwe- 
f  el  verbind,  sich  nicht  mit  Chlur- 
sntimon,  III.  446.  —  AnaL  dess. 
IV,  470.  ~  mit  4  At.  Schwefel 
niclit  existirend,  ÜI,  447.  —  Nur 
eine  Verbind.,  Analyse  derselb. 
XXVII.  107.  -  Chlorschwefel  : : 
Ölbild,  Gas,  XUI,  299.  -  Kry- 
slallis.  Verbind,  mit  Tilanchlorid, 
XVI.  67.  —  Chlor  nnd  Schwefel 
verbind,  sich  tu  gleich,  Atomeu, 
XXI,  43L  -   Chrorscbw,  abflorb. 
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Cblnrgas,  4S4.  —  Lüsl  Scliwe- 
fel  ohne  sich  mit  ihm  i.  Terbind. 
434.  "  ZerBFlEQDg  deu.  darch 
Wass-  XXI.  «6.  -  Chlorsch«, 
+  PlHwphonvsBsersl  XXIV.  :MÖ. 
—  Bromsehwefel,  VIII,  4ß9. 
XXVILUI.  "  Jodach«T.XXVn. 
115.  —  Ai1°:em  Bemerl-.  üb  die 
Verbind,  mit  Cblor,  Jod  a.  Broia, 
XXVU.  IIB.  -  Selenschwrfel, 
IL  410.  —  Schnef.  v.  Liniri  rnlb. 
Selen,  II.  413.  -  Schw.  in  Asa 
foetida,  Vlll.  410.  —  Schwet  + 
Bernstein?  VIIl.  409.  —  S.bw«. 
felcjan,  ■.  Cy»n. 
SchwefelBther,  Brechkraft  and 
Dichte  des  Gaa<-8,  VI.  40B.  413.  — 
Zaaammendruclibitrk.  IX.  604.  -t- 
Eraengl,  wenn  Altob.  FlnorWe- 
seleas  abaorb.  I.  180.  —  Zumiu- 
mendrOckbarlc.  Xli.  08.  -  Wur- 
me entmc  kl.  dabti,  Iti6.  —  Zpr- 
Ifg.  XII.  97.  -  Theorie  seiner 
Bild,  a)  Fonrcroy  nnd  Vau- 
qnelin:  d.  Siare  entzieht  d.  AI- 
bnhol  d.i>Jlthige  Wass.  Xa  93.  — 
b)  Dtimcig  und  Bonlhyi  nnr 
ein  Tbcil  d.  Alkohols  wird  so  m 
Ai^ther  (Rrwandelt;  ein  anderer 
bildet  Weinöl,IJnterschweysSure 
Q.  WasB.  XII.  102.  —  c)  Uen- 
nel;  wird  erst  Schwefel  Weinsäure 
gebildet,  [dann  durch  deren  Zer- 
Mt»nng  Aether.  XIV.  276.  — 
d)  Sernnas;Aelher entsteht zn- 
r.nl.  dann  durch  dess.  Verbind. 
mit  Schwefels,  d.  Sehwefelwein- 
gänre,  XV.  36.  —  Schwefelsäure 
nicht  unnmgllDelich  z.  Aelherbild. 
Xn.  103.^  ScbwerelweinsSure, 
noth wendige  Uehergingsslufe  der 
Verwandl.  ä.  AlkoholB  in  Aether, 
XIV.  279.  -  nicht  unumgSaglidi 
nöthig,  XII.  103.  —  Auch  ver- 
dSnote  Scliwerels.  bildet  Schwe- 
felweinsBnre  (also  aurhAetber), 
XIV.  280.  -  Dorslell-  d,  Aethers 
aus  Scliwrfelweins.  XIV.  277.  - 
Uniwundl.  d.  Aethers  in  Alkohol, 
281.  —  desiilbild.GasesiiiAetber 
u.  Alkoh.  282.  —  Vervcbiedenh. 
d.  Wasseranzieh.  durch  zerfliersl. 
Sakce  u.  concenlr,  Schwefelsäure, 


XV.  36.  —  Aetherdampfm 
tet  schnell  d.  Leuchten  i.  I 
phoTs  in  Lull,  in  erOiser.  S 
eelbst  in  höher  Temp.  XVIL  S 
377.  —  Sehwefelalh.  b-  Z« 
der  TerEchied.  Aetberarten  ii 
kohnl  verwandelt,  XIL  432.  ' 
Scliwefelälb.  eine  Salibasii,  1 
451.  —  VortheilharteBer«il.deM 
XX.  462.  —  Bectificat.  itsitt 
464.  —  Derselbe  enthslt  Seb«H 
felBäurc,  XX.  464.  —  : 
nod  ChlorsHurc,  XX.  593^- 
ivaseerfr.  SchnefelsSilre,  , 
279.  —  Sior.  scbvreleli, 
a.  SchwerelTFeiiMBnrc.  —  I 
schwefelweiui,  AeÜi, ,  ■.- 
resWeinSL  —  Salpetrig*.,  c  _ 
hrnzoSe.,  nxals.  Aelh.,  s.  Sal] 
terälher,  EsEigSIber,  o.  a.  w. 

Schwefelbasen.  VI.  433. 

ScbwerelblauBänn 
liehen  Speichel.  IX.  321.  —  I 
Enndere,Ill.l81.—  Darilell.  Ü, 
Badicals,  das  frQher  lUt  geccbf« 
feile  SdiwefelblausSnre  gchallcd 
XV.  555.  —  Dirslell.  eines  i  " 
Radical  nahe  kommen 
felcjan«,  XV.  549  his  552. 

Schwf  felcjan,  siehe  Cjan  B 
SchwefelbUnsfiare. 

Schwefelcvanathei 
a.  EiEenBcb.  XV.  559.  560.  56lJ 

Schwefelkies,  nslBrl.  Ztt  ^ 
dess.  XI.  191.  —  Ki-insÜ.  »-___ 
Vn.  393.  —  Anomale  AosbiTd.  wo- 
ner  KrjRtalle,  XIV.  97.  —  StraM- 
kies  T.  Grafs-Alnierode,  ein  mdi 
Beispiel,  deshalb  l^hichl.  z.  Binar- 
Lies  gezahlt,  XIV.  91.  —  dardi 
Glühen  in  FeS  yerwanddl,  XVK. 
271.  -  BeGehr.ein  annmaLBU. 
d.  Schwefelk.  XXIX.  502. 

Schwerelkohlcnatoff,  Breek- 
krall  d.  ^asßirmig.  VI.  408. 413.  — 
ZusaminendrficLhark.  IX.  604.  — 
Verttiud.  mit  ScbwcfelliaseD.  VL 
444.  —  mit  SohwefelwMBerslnir, 
VI.  448.  —  Aniinrat  t.  sein.  Bfr 
reit.  XVll,  m.  -  fiefracL  ii 
DiBperainn  dess.  XIV.  323.396. 
Angebt.  Zerleg,  durch  Pbosplinr, 
XIV.  387.   —    durchaus  unwahr, 
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XV.  311.  -  Anlrblicbf  Zmeii. 
dardi  Knpl'pr,  XVII.  183.  —  Bc- 
niht  anf  ein.  Irrltium,  iWi. 

Schwef«lmtl»lle,  ::  Wssaer- 
■toITg.  IV.  109.  —  Annmalien  b. 
iW.  «pec.  Gfw.  X.  32L. 

Sebwefel-INinhtlialJnsBare, 
Dmtrll.,  Eigr-iiBch.  VII.  104. 

Schwefelsaare,  Bild,  der  was- 
Berrreien,  11.  419.  —  Concenlr. 
«prdiiuiprt  niclil  in  eevrDbn lidler 
Terap.  IX.  7.  -  tfonwiilr.  lUst 
Jod,  Schnefel,  Selen  und  Tellar 
mit  Terachied.  Farben  nnoiydirt 
auf,  X  491.  -  Verbalt  zu  Flnfs- 
spalb,  I.  21,  X.  618.  —  Kry- 
«Ullia.  Verb,  mil  ulpetris.  SSun-, 
V».  135,  XX.  175.  —  AnüljB« 
dies.  Verb.  XX.  470.  -  Tbeorie 
ihr.  Bild.  XX.  ITS.  —  Znagm- 
mendrückbark.  XII.  74.  ~  Con- 
cenlr. ivasgergierig.  als  nnlenihos- 
phorigsaur.  Kali,  XIL  84.  -  als 
ChlorFalc. ,  aber  weniger  als  liub- 
leDi.  Kali,  XV.  609.  -  Schnielz- 
(ind  Siedcpnnlit  Ups  waBserrrrieo, 

XVI.  1 19.  -  Darstell,  ä.  Suhwe- 
Mb.  obne  Salpeter  miltclal  Pia- 
tinsehwanitn,  XXIV.  6L0.  —  Dar- 
stell, aus  Schnellig.  S.  a.  Sauer- 
■lair  mittelst  Platininohr,  609.  — 
Zeraeli.  ileü  iweiten  Dvdrals  der 
Schwefels,  in  d.  Wurme,  XXIV. 
SSa.  —  Spcc.  Gew.  d.  gaafSrm. 
Schwefels.  XXIX.  220. 

Schwefelsalze,  Definition,  VI. 
425..—  Nomenclatur,  VI.  432. — 
Alleem.  EigenHcb.  VIII.  423.  -. 
Vortoramen  derselb.  in  d.  Nalnr, 
Vm.  102,  XI.  482.  -  Wflsser- 
stof^eschwefelt,  VI.436.  -  Kob- 
lengeachw.  VI.  444.  —  Arficnik- 
geschvref.  VII.  2.  —  Arseniese- 
■chw.  Vn.  137.  -  UnterareenTe- 
geschw.  VII.  152.  —  lUolyhdän- 
ECSEhw.  2fil.  —  Uehermolvbdän- 
esBchw.  VII.  277.  -  Wolfram- 
geschw.  VIII.  2fi7.  -  Tellnree- 
Bcbwef.  VIII  411.  —  Sonstige 
SchwefelBalze,  420.  423.  —  Wa- 
LBrL  Vorkommen  t,  unterantimo- 
-*'?'•  n.  nnterarsenig- Stil  weil  igen: 
a)"Blier9Httist.   1)  Zintpnit,  SV. 


468.  —  2)  Miargjnrit.  469.  — 
3)  Jamsonit,  47«.  —  b)  neolra- 
len:  Federen,  471.  ~  c)  basi- 
schen: 1)  Rolhgülligera,  472.  ~ 
2)  nourn'>i.it,473.  —  3)  Spriid- 
glaser*.  474.  -  4t  Polvbssit,  S73. 
5)  Fabiene,  576.  —  In  meUl- 
lurg.  Processen  EHhildetB  Schwe- 
feU.iUe  ( Steine )  lerfaU.  in  drei 
Klassen,  XVU.  277.  -  Znsam- 
inensetz.v.  Steinen  dies.  JreiKlas- 
aen,  XVII.  290.  292.  294. 

SchwefelaanreS.ke,T:Wlls- 
serstoflg.  L  49.  —  Krjstallf.  «- 
nicer,  XII.  137. 

SchwefelBenTsanreistScbwe- 
felblausllure.  XX.  358. 

Schwefelsliokstofl,  Vergebl. 
Vera,  ibn  darzaslell    XVII.  304. 

Schwelelwasaersaure,  Nicht- 
cxislf-nz  ders.  VII.  199. 

SchwefelwasBerstoff,  Brech- 
krafl  d-  Gaaea,  VII.  408.  413.  — 
Scbwefelsalze  desa.  VI.  436.  — 
Verbind,  mit  Scbwefelkohlenstoir, 
VI.  448.  —  : :  QuecksiibeFlSsune, 
XIU.  59.  —  tu  Phospborcblarid 
nnd  Phosphorrhiorür,  XVB.  165. 
170.  —  EU  Jodstickslnir,  304.  — 
zo  ChlorsiickstolF,  XVII.  315.  — 
Schwefelwasstrsl  •+■  Cyau  eine 
Säore.  XXIV.  167. 

Scbwefelwasserstoff-Wein- 
atber,  XXVIII.  629. 

Schwcfelweinälher,  XXrai. 
629. 

Schwefelweiiial,  DarBtellime, 
XXVm.  628. 

S  c  h  we  f  e  1  wei  HS  S  n  re,  Grs.-bichtl. 
VU.  194.  —  Anal,  dem  VII  196. 
—  Bestellt  aas  Schwefelsaure  ii. 
Kahlenwasaerstoll,  VII.  111,  IX. 
18.  —  durcli  Sauig.  der  Schwe- 
fels, mit  Koldenwusaerstoff  direct 
darstellbar,  IX.  22.  —  Bildet  mit 
KohlenwassersL  gi-saitigt  Weinül, 
IX.  16.  —  Zasamnienaelz,  nach 
Dumas  u.  BnalUy,  Xll  102. 
107.  —  ist  sanr.  scbwefels.  Kob- 
lenwasserstoIT,  XII,  625,  —  ist 
säur,  schwefeis.  Aelher,  XV.  31, 
32.  —  Weaentl.  VerachiKdenheit 
zwiach,  uiJd-rschwcfclH.  u.  aclme- 
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felwfin». Salzen, XV.28.,-  S-tnr 
ArlherbildirDg  nnnmgänellrh,  XIV. 
279.  —  nicht  nfithii:,  Xll.  103.  — 
Wird  durch  VerbinH.  de»  Atlhers 
mit  d.  ScIiwefclaHore  erst  erbil- 
df  l.  XV,  36.  -  Verdännle  Säure 
lerf^llt  in  Srliwefcls,  u.  Alkohol, 
XIV,  278.  284,  XV.  2S.  -  Con- 
penlr.  Uefcrt  Äelher,  XIV.  277.  — 
Die  Salz'  zrrrallen  in  Alkohol  n. 
isare  sehwr&lB.  Salze,  XV.  28.  - 
Trocken  erliilzt  auch  io  erhivercs 
Weinöl,  30.  -  S.  uns  Aether  gf- 
hüllet.  XV.  41.  —  aas  «chwrera 
WeiDÖl.  XV.  28.  —  Zosaminen. 
■eil.  der  Scb<ve FthTeinaün rc  nach 
Liehip  n.  Wühler,  XIRäaS. 

—  Enlhütt  keine  Unlerschwefrl- 
alire,  491.  —  ist  wssserfreie 
Schwefels,  und  abanlul.  Alkohol, 
SXVIT,  376. 

SehwefetweintattreSnlzesinil 
DoppeWze,  XV  27.  51. 
'SchweHiEe  Sünre,    Breehkraft 
d.  emCärra.  VI.  408   413.  —  Zn- 
gflmmendrückbark.   IX.  605.  607. 

—  Eigcnsdi  d.  flüssig.  I.  237.  — 
::  Jodcjan,  11.341-  —  I.Chlor., 
Animonink-  nod  Cyangas,  durch 
sie  (ISssie.  lelzterea  such  starr 
cemaclit,  1.242.  —  Wäfsrig.  Al- 
kohol z.  Gefrier,  gehradit,  l  240. 

—  Darsfellnng  £  flüssigen,  XV. 
623.  —  Krjstall.  Hydrat  derselb. 
623.  —  Sonstige  ErgenEchaÜen, 
S24.  —  W.1B  hei  ihr.  Verdumpr. 
gefriert,  ist  Hydrat,  526.  —  FMs- 
iig.  S.  ein  iVichtIciL  ä.  Elektric. 
526.  —  Brechkrsft  der  flQss.  S. 
viel  grBfser,  als  nach  Newton's 
Gesel«  folg.  würde,   XV.  527. 

Schwere,  über  Pendelheob.  iii 
Grab.  o.  der«n  Kofz.  X.  444.  - 
Beweg,  ein.  fallend.  KSrpers  bei 
Tcrilnderl.  Schwerkraft,  X.  457. 

Sehwersnntb,  Flässigk.  in  ihm. 
die  ihn  gelöst  enthielt,  VII.  511, 
XIII.  510.  —  krommschaliger,  min. 
Beichr.  K.  407. 

Sciacca,  Beachr.  sfincr  Tutkan. 
ümgehnng,  XXIV,  70.  -  Eni- 
Blehnng  der  Insel  Ferdinanden  hei 
Sci.icca  im  Jahr  1831 ,  XXIV.  72, 


Scolecit,  anch  ohne  WaM- pTro- 
cleklr.  II  306. 

Seen  in  Inner-Asleii,  LandMcn 
Ewigch,  d.  Kaspiachen  n.  Eismeer, 
Andeat.  rin.  ehemat.  Verbind,  h». 
bn!d  (trockn.  Meer)  XVIILI3. - 
Balkaaeh,  XVDI.  3.  ~  Hamna- 
rowara  a.  Rhawana  Urada.  XVUl. 
324.  —  Zuiammenhang  des  See* 
h.  Sützungeii  mit  valkan.  Erschein. 
XIX.  450.  —  d.  Sren  in  Th6rin- 
een  scheinen  darch  Erdl^lle  ge- 
bildet, XLX.  467.  —  Ursach  der 
blutrolben  FSrb.  ia  Seen,  XVID. 
609.  —  Bcachr,  d.  Sees  Ala.-ol, 
XXm  294. 

Sehen,  s,  Aoge. 

Seihandsgh,  mutbroalsL VoUan, 
X,45. 

Seide,  gieblKohleDstlckstofla. mit 
Salpelersunre  XIII.  200,  ~  durch 
AlolSbi4ter  schön  parpurroth  ee- 
färht,  Xlll^207. 

Seitenspiegelnng,  IL  443. 

Selen,  Atonigew.  VIH  21,  Z 
340.  -  Kein  Eleklriciiatsleit  VI, 
155.  —  Darstell,  ans  Scbwefcl* 
seien,  VII  243.  VUL  423,  XX 
165.  —  ans  Selenbtei,  IX.  625. 
626.  ~  hei  Sublimat.  krrataUis. 
enthalt  Selenquecksilb.  Vll.  242, 
—  Reine«  zersetzt  Wass.  nicht, 
Vn.  243.  —  Redact,  aas  selenjg. 
Sänre,  X.  152.  —  Gieht  keine 
SelenaalzG,  VIII,  422.  ~  Verhall 

I.  concenlr.  Schivefels.  X.  493.  — 
tu  wasserlreier  Schwefel*.  XVL 
121.  —  von  Blei  la  trennen,  M, 
281,  —  Vorkomn).  im  Liparitek. 
Schn'efel,  Jl.  410.   —   am  San, 

II.  403.  415,  III.  286.    ~  StL     ; 
reducirt  Goldlösnng,  XII.  5«r.  - 
Löst  eich  nnoxTdirt  in  eonceaU.     I 

SchwefelESnre,  XIV.  328 Be- 

matk,  üb.  Sei.  XXI.  446.  —  8eL 
,-f-  Chlor,  XXL  442. 

Se]enfos8ilienTanflan,IL«S. 
415,  HL  271.  281.  —  SelMMÜ- 
ber,  X,  323,  XIV.  «1.  —  n 
Amerika  (Selen-Zink  u.  Qiwd:- 
silb,),  XlV.  182.  —  Selrapall*- 
diuin  V.  Hm,  XVI.  491. 
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Selenlee  SSnre,  spec.  Gew.  il. 
gasfönoiS.  XXIX.  2i6, 

Selenaüure,  Entdeck,  der  waL- 
ren,  A.  Sc^bwefeliJore  nroporüan. 
n.  mit  ihr  isomorph,  X.  ti23.  — 
Darstcll.  aus  Selenblei,  IX.  624, 
625.  626.  —  V.  Schwereis.  nicht 
trennliar.  IX.  626.  —  Zusaranieu- 
utx.  627.628.  —  Eigenschnfl.  62S. 
—  Isomorphie  mit  ä.  SohwefelR. 
634. 627.  -  V.  SchwerdwuiBenL 
und  Hchwe [liger  Sliurc  nicht  ter- 
setit,  629.  em.  —  V.  Chlnrwaa- 
■eralofr  in  «elenige  SSure  Terwan- 
delL.  IX.  623.  627.  630.  —  dabei 
ein  K&nigBiraiis.  bildend,  das  Guld 
last,  Platin  nicht,  IX.  630. 

SelcDiaiirr  Salze,  KrTstaUT.  ei- 
niger, Xn.  IS7 


ral-G-, 


Zerleg 


xx*l    - 

Senrßi,ather.,  Zerlegung,  XXIX. 
119. 

SenfsBrnen,  ZoBammenai-tE.  des- 

Bdb.  XX.  363. 
Serpentiu  von  Gairjü,  Analyst?, 

V.  ÖOI.  —  Anal  mehr.  andr.  Art. 

XI.  213. 
Seruentinkappe.  maenetiGche, 

iinTJr.l,XVl  272. 
Sibirien.   El£?Dthümlii:hLd.Kli- 

ins's  T.  IiluliV,  XVL  156.  —   V. 

JükuDik,  XVII.  340. 
SicherheiUlnilipe.  neue  Theo- 
rie u,  Verbfsa,  der».  X-  294,  305. 


olitL, 


,  Aoal. 


SlderciEknp.Inalram.  Rirschwu- 
cbe  magnet.  KrUrtr,  X.  ä07.  — 
damit  erhnll.  KesuJL  292.  50». 

Siedepunkt  mehr.  SalzlUs.  0. 
227.  —  d.  Ilüss.  schweflig;.  SXare, 
1.  238.  -  mehr.  ChlorÜre,  IX 
315.  416,  434.  437. 

Sienallicht  durd.  glQhend.  Kalk, 
VIL  120,  —  Urummond's  Ap- 
parat,  IX.  170.  -  Ol.  dem  Ue- 
Hotrop  vorzuziehen.  IX.   1T2 

Silbe?,  .Alumgew.  VIII.  180,  X. 
340.  —  Keupre  Bestimm,  mit  d. 
llter.  übereiastinimeud.  XIV.  ä63. 
—  Gründe  et  zd  haUliren,  XV. 
585,  XXVIIl.  156.  433.  —  Spec 
A>iiial.d.Pb;>ik.l833.Ergän[iiDgi 


warme,  VI.  394.  —  Eleülrici- 
tStaleiL  XII.  280.  —  Wärmeleit. 
XK.  282.  —  Stelle  anter  d.  Me- 
tall, hinsichll.  des  Rotalionamag- 
Detism,  XII.  364.  —  Elaiticiliit, 
XIII,  411.  —  T.  Salpeters.  Ka- 
pferox^d  gelöst,  nod  v.  Kupier 
daraus  «ctinn  dendriliach  gefiillt, 
IV.  299.  301.  —  Beding,  z.  Rc- 
daction  d.  aalpeters.  Silbers  durch 
Eisen.  VI.  51,  X.  603.  604.  — 
Bei  Silherrednct.  entstehende  Le- 
eir.  X.  61)6.  —  Bedact  aus  der 
L5s.  seines  Oxyds  in  SHar.  und 
Ammoniak  dureh  Metalle,  VI.  43. 
47.  49.  —  BeduGt.  durch  Essigs., 
die  »Iher.  Oele  enthüll,  VI.  126.  — 
In  starrer  Gestalt  mit  Gold  le- 
eirt,  XIII.  576,  XIV.  526,  — 
SchmelzpanLt  d.  reinen  und  des 
mit  Gold  legirten,  XiV.  531.  - 
JlintfTlafst  b  Las.  in  Salpelera., 
wenn  es  Gold  und  Zinn  rnlhält, 
Goldpurnur,  XII.  285.  —  Gieht 
mit  Gold  kfine  conslaotc  VerbiD- 
dung,  XXIII.  18S.  —  isomorph 
mit  Gold,  190.  —  Besclirrib.  d. 
natarl.  Kristalle,  XXIII.  201.  — 
Silberpulv.  darxHslellen,  XX.  541. 
—  SÜD.  absnrbirt  in  hoher  Temp. 
Saaerstoff.  XX.  618.  —  Frühere 
Auabenle  an  Silber  in  Amerika, 
XVlIf.  275.  —  Vorschlag,  die 
Silbergewinn.  im  Grolsen  betreF. 
fend.  IX.  615.  —  Leicht«  Trenn, 
von  Knpfer.  XXIV.  192,  s.  Ca- 
pellalion.—  Fluorsilber,  L34, 
VII- 322.  —  Fluors.  +  Fluorkie- 
sel,  l.  201.  —  Chlorsilber  )n 
Chlorkaliom,  Chlornatr.  a.  b.  w. 
litsl  1.  92.  —  Unter  conc.  Schwe- 
fels, oder  Alkohol  T.  Liebt  nicht 
"eachwfiret,  IX.  172.  -  Chlors, 
durch  die  galvan.  Kette  in  Krj- 
slall.  erhalL  XVI.  308.  -  wird 
In  Ammoniak  gelöst  v.  Kohle  ee- 
rsllt,  XIX.  143,  ~  SilberclJoridH-  ■ 
Ammoniak,  XX.  157.  -  Brom- 
silb,  VUI.  332.  —  Innige  Ver- 
bind- mit  Brom.  XIV.  495.  — 
Jodsilber,  nalQrl.  IV.  365.  — 
Jods.  +  Jodkalium,  XL  121.  — 
Jods,  kann  Chlor  sbsorbireu,  ohne 
id.Lierr.ll.  40 


Jod  lu  veclifwn,  SIV.  m.  - 
CtbinIIIi.  ~f~  salpel^^TB.  Silbtr- 
Mjd,  I.23J.  -  Cy-ns.  ::CUor, 
XV,  571.  -  SelenBilber.  w.- 
lürliches,  X,  323,  XIV.  471.  - 
SclitvefpUilb.,  darcb  Wauer- 
Btom;.  vollLomm.  leduc.  IV.  10». 

-  KohlengescWeC  VI.  458.  - 
AretnikgFBcbw.  VII.  29.  —  Ar- 
srnkEMchnef.  Vi).  150.  —  Mo- 
IvbfänscBchw.  VII.277.  -  Üeber- 
mitjbdäoaeschwef.  Vll.  288.  - 
Woirramgeschwet  VIIL  282.  — 
Tellargeachw.VIII.419.-Sch™e- 
felulb.  durch  elel:tro -ehem.  Kraft 
eneaet,  XVIII.  144.  -  isomorph 
mitSchwefelkap&r,  XXVm.4!ri. 

—  SchnefelcjiDBilber  ::  Chlor, 
XV.  545. 

Silfaerbaanit  sdißn  ta  erbalten. 


IV  : 


crUl 


Krjstallf. 

AÄVIll.  4i/. 
Silberoxyd,  in  Wasser  tOsl.,  u. 
da  taue  T,  MetaHcD  rcdacirtiar,  v. 
Eiaen  Dod  Oaecbsilber  nicht,  X. 
60ä.  —  Mertw.  Vfrhalt  d.  Sil- 
beroxjdsalxe  in  geglüht,  u,  onge- 
glSht  phosphore.  Natron,  XVl. 
510.  —  gflitüi  mit  I'hnsphorvvBS- 
Berstoff  resuljnificb.  Silh.  u.  Pbns- 
phorsSar«,te;n  Phosphorsilb  XIV. 
1B4,  186,  —  PhospFiori.  a.  Pjro- 
phoBphori.  S.  XVm.  71,  XIX. 
331.  332.  333.  —  Salpeters.  S. 
-j-  Cyansilb.  a.  -I-  Cyanuuccksitb. 
L  231.  234.  —  VerljalL  zu  and. 
CTimuetnll.  1. 235.  —  Salpeters. 
-Silhnr- Ammoniak,  IX.  413,  XX- 
153.  —  Schwefels.  Silb.  q.  Silb.- 
Ammon.,  Kryslallf.  IX.  4)3,  XII 
141.  —  waseerfreies  sclmefels. 
Silber  +  Ammon.  XX.  15'Z.  — 
Selens.  Silb.  und  Silli  -Aiumoa., 
Kryslaltform,  XII.  138.  141.  — 
Chroms.  Süb.-AmmoD.,  KrysL-illf 
Xll.  141.   —   Wie  dkae  Ammo- 

sehen.  Xll.  143,  —  fcehcii  Knall- 
Silber  (Bprtbollet's)  luii  kan< 
stiscb.  Kali,  Xll.  14.3.  —  Anderr 
Darsteli.  dies.  Knallsilbers,  Xll. 
252.  —  Verhalt,  s 


Lal.  L58.  KQ  Alkohnl,  Xn.  353.  - 
Soll  Stickstarrsilber  eäa,  XVO. 
318,  —  Zweifel  daran,  XVIL31B. 

—  Feacht.  ejanigsaar.S.  (cjaw. 
S.?)  o.  feuciit,  Cfilor  geben  Cjir- 
saare,  XV.  158.  562.  —  Cysos. 
Silb,,  Eiienscli  a  Zerleg.'LlStf. 
122.  —  Enslis.  S.  (Knollsilb,), 
Darstell.  I.  88.  —  Zerl«e.  dareh 
Chlorkai.  L  91.  —  durch  KaplM" 
oiyd,  1.  89.  —  dnrcll  DeU)llir'~~ 
mr  sich,  99. 102.  —  durch  Qne  ' 
silb.  109.  —  durch  Chlor-,  ' 
nnd  SehtvefelnaaBCrstofr  » 
bildet  sieh  eine  uene.  Chlore 
rnth  lävbende  Sünre,  111.  IH 
114.  —  durch  FlufsB.  nicht  m 
setzt,  114.  —  dorch  Sauerslof 
zersetzt,  I.  115.  —  Knnlli.  j 
gi.>bt  mit  Chlor  SeruHaB 
(XIV.  460.),  XV.  564.  - 
Salmiak  kfio,  Harnstoff,  XT.  1 . 

—  Verecbl.  Vers.  Gber  d.  N^ 
des  Lnalls.  Silbers,  XV.  565.  i 
Broms.  S.  VIII.465.  - 
d.  Chlors,  u.  iods,  S,  XX.  5K.  i 
UebercbloTS.  Silb.  XXH.  300.  >  _ 
Ueberjods.  Zerleg.  XXVUL  617. 

—  Kohlens.  XIX.  61.  —  :i  pe- 
sitir.  Metall.  Vlll.  486.  —  Bon. 
S.  XIX.  153.  —  Salpeters.  S., 
R^duct.  desselb,  XVlll.  476.  — 
wird  V.  Kohle  ans  sein.  Lils.  ge- 
fälll,  XLX.  143,  —  Untersdiwe- 
fels.  S.  isomorph  mit  unlerschtre- 
fels.  Nntr.,  VII.  191. 193.  —  Ho- 
nigsleins, S,  und  Silb.-Kali,  VH 
3-33.  —  Cbronisaur.  S.,  Krjstallf. 
X  638.  -  Verb.  t.  posit,  MetiU. 
Vlll.  488,  -  Viiaadins  S  XXIL 
63,  -  Salprierplalins.  XXVIII. 
182.  —  SliekstoH'oiTd-Silb.XlI. 
261,  -  wird  nicht  v.  Zinn,  Nicbl 
Antimon  und  Wismuth  rtJueirt, 
XXII  496.  -  KahlenstickstoOk. 
S.  XIII.  192,  204.  —  Pinina,  & 
XI.  238.  —  Zersetz,  b  Siedln 
mit  Teriientbrnöt,  XI.  240.  -  '.'.  , 
Tins.  XI  401.  —  Milchs.  S.XI&.  J 
33,  XXIX.  118.  —  \tp(ülk-ikd 
XVIII.366,  XXVIII.^OÖ.  -  llltfl 
säur.,  Analyse,  XX.  69.  —  t^jVrV 
nursaur.  XX.  376,  —  SeDio«|f.    ' 
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Zerlegung,  XXVI.  334.  —  Wrln-  eararawisetMDg,  IX.  325.  - 
diaaph<»r^  SJIb.  XXVII.  580.  i-  ivanileU  eekacbte  Slfirke 
ChmM.  S,.  Zerlee.  XXIX.69.  —     ter,  X\\l.  623.   - 


VJ-rians.  Silb.  XXIX.  158.  —  iImb.  XXII.  623  —  Qu»iitit.  if 
Quellaaiir.  29l.  Sp.  b.  NeDBcben ,  XXVIl.  33't.  — 

Silberparp.Dr,  XII.  285.  Qaaiitit.   dess.   bei  vprscMedenen 

SilbeiHülzT,  UmstSnile  bei  ibr.  Speisen,  32».  —  React.  d.  Sp. 
Redact.  durch  and.  UeUlle,  IV.  331.  —  Spec.  Gewiclit,  332.  — 
399.301,  VI.  öl,  VIII.  490,  X  Chem.  Eigensch.  333.  —  Zasam- 
603,  mensetzuuf;,  335.  —  Eigenücb.  i. 

Silieinm,   s.  Kiesel.  eiateln.  org;in.  Beslaiidth.  340. — 

SiHiraoDit,  Krystj.ll.  XI.  474.         ßespit.  d.lJntmucb.XXVlI.343. 

Silvtotäare,  Hauptbeetandllipil  Speise,  was  in  dtr  Melalinrde 
i.  Uaraes  v.  Pinna  sjlvestr. .  Dar-  darunter  verat;ind.  XVU.  2T1. 
■tellans,  Eigenseh.  XI.  393  —  Spiegel,  über  einen  chinesisch. 
Salie  drrgelb.  397.  —  ::  erhitzt.  Sp.,  der  v.  seiner  pollrt.  FISuhe 
Sdivrerels.  n.  Salpeters.  XI.  402.  die  erhobenen  Vereiernngen  der 
403.  Rückseile  reOectirC,  XXVII.  4S5. 

Sirene  v,  Cagniard  -  Latour,  — Aelinliche  Erschein,  an  Uelall- 
Vni   456.  bnripl'eo,  488. 

Sirius,  Veri-1    ».in.  Lichls  mit  d.   Spiegelbaroineler,  IV.  331. 
Sonnenlicht;   XVI    33S.  Spiegelgläser,  Instr.  ihre  Dicke 

Sispameter,  Beschr.XXlV.62.       zu  niess.  II.  90. 

Sfcapolith  vnn  aareerardcntlicher   SpiKfaKlani,  b.  Antimon. 
Griffse,  V.  132.  Spiefsgtaoxerie,    nalürl.    Zer- 

SiDRragdit,  eine  Vemacbs.  von  seU.  ders.  XI.  378.  —  Bescijr. 
B«r»blinde  nnd  Anipt,  XIII   102.     .in,  neuen  v.  Wullsberg«  Gang, 

—  Einfnchere  ErklSr.  116.  XX11.  492. 
Socieiats-Ins.,  Vullc.  derselben,   Spinell,  Zerleg,  des  hianen  Ton 

X.40.  Aker,  XXHI.  319.  —  iL  rotWi 

Sodalith,  Zuaainmensetz.  11.  14.     t.  Cejlon,  323. 

—  eiu  ihm  ahnt.  Fossil,  II.  14.  Spinnraden,  warum  Im  Brenn- 
&ommervillit,  Min.  V.  1T2.  ponLt  der  FerorQhre  uaverbreiin- 
Sonnenflecke.  Kesnlt.  v.  Söm-     bar,  XXVIl.  467. 

mering's  Beob.  XIV.  191.  Spiritus  pjroligniciu,  XIII.  94. 

-Sonnenlicht,  yerglieb.  mit  Ker-  Spiritus  Snlph,  Begoiu,  s.  Liq. 
Mn-,  Sirius- aMondlieht,  XVI.     li„ans  Bo/  ''  ^ 

3S7  338  339  s.  Bestrug,  opt..  SpHldglaserz,  Anal.  dess.  XV. 
L«htrt«len,  Farben.  P_j    ±  p„,  .   ^^  ^.^  j„„i,  ^^^. 

s"B"^rl!g    opb      ■'   '='"""'S""^'     wechselt.  Wfneral,  XV.  573. 

S«rata;«Hv^dnvnn,hBcb8t.B«rg  Starkmebl  t.  Weisen.  Analyse, 
A.  Andes,  XIII.  52tt.  XII.  265.  -  v  Arr.nv  raot,  Än.I. 

Spatheisenstein  Zusammens  ^"-  267.  —  GerBstet,  Analyse, 
£ea  von  EhrenErJedersdorf  und  Ä.  X IL  250.  -  Mängel  der»,  252.  — 
PfiUehthale.  X.  145.  -  Natürl.  StärLm^  Umnan^  in  Ameisen- 
Zer«.  dess  XI.  189.  -  Umwandl.  sS"".  XV.  30«.  XVI.  55.  -  in 
in  Schw^felkl...  mit  beihebaltner  ^'^^-^'m'^  vv'^^n"  V' 
Form    VIL  394  li'"-  m  *-bIor.  XV.  5/0.  —  (.e- 

Sneckateinv  Ganferscrün.  Nst      tochle    «Ird   durdi   Speichel    in 

YeL   XI   m  '"'f'^'^'^™'''  Zucker  verwandelt,  X\ü.  623. 

Speichel  d.Mensrh.  halt  sciiwe-  St3rkmehlzu<<ker.     Anal.  XII. 
felbUus.  Kali,   IX,  321.    ~    Zu.     265.  -   Als  Verbindung  v.  Koh- 
4U* 


1 


I 


lenfiSare  O.  Alkohol  m  betrachten, 
XU.  458. 

Stalil,  B^reitang  mit  BIblld.  Gas, 
XVI.  170.  _  iGusl.  Ol  verhü- 
tet d.  RoBlen  äi-s».  XXVI  S57. 

Stapbisain.  B^slandtb.  d.  »el- 
phiaiD,  XXIX.  164. 

Steine,  nas  in  der  Meliillargie 
darunter  verslind.  XVII.  271.  ~ 
sind  metail.  Schwefel« slze,  Clos- 
BiBeat.  der«.  277  —  Merlm-ürd. 
Umfinder.  im  Innern  durch  d.  Rö- 
elen,279.  —  Zusammrnsetz.mebr. 
Steine  itu  allen  3  Klass.  XVII. 
290.  293,  294. 

SteinkohlengaB,  gleicblonniEie 
AntBlrÜR),  dcM.  mit  d.  aimosphSr. 
Lüü ,  II.  59.  -    Zerleg.    ' 


dlnm  reJoctr.  XVU.  1 
ancfaGald,  139.  —  boII  eich  mit 
Kopfer  nnd  Eisen  Terbind.  XVH. 
2!«,  .«10.303-  —  CblnrBtict- 
stuff-J-  ChlorbnblensLair.  XL 96. 

—  VnrsictitsmarBreg.  bei  der  Be- 
reiL  dea  Chlnrstiekst.  XVIi.  314. 

—  Verbslt.  z.  SchvTerelvrasEeret. 
315.  —  V.  W«B*er  zersetzt,  in 
Chlnr  n.  Slickgas,  in  Sali«,  imd 
Siilpelersäure,XVIl.316.-  ~  _ 
halt  IQ  Kali,  Schwefel,  SduMrl 
felkohlenstoff,  Selen,  ArieBik,  1  ' 
senJEe  SSure,  316.  —  cn  ai' 
ter«,  Silh.  o.  Silberoiyd,  317.4 
zu  Kapier      '■  ■   '■         "'  '  -" 


,  Kobalt- a.lllci<n 


ä.  condenB,   Gat  abgraetit,  Prfl- 

dncte,  V.  303.,  s.  Kohle nwaster- 

stoFf,  Naphthalin. 
Steinsalz, B.natriant,CbIor.-IV. 
Sternbergil,   Begehr,  dess.   XI. 

■ISa,   —   Chero.  Untersuch,  dess. 

XXVII.  690. 
Sternschnuppen,  Gesetzmäfslg- 

keit  ind.fl  Bewc",  11,431.  VI. 

175.  ^  St.  bei  Tage,  VI,  ICä, 
IX.  525.  -  Aelml.  Erschein,  a. 
IHeinnogen  darüber.  VI,  244.  - 
HSchat  anffallcnde  Erachein.  wah- 
rend einer  Sonnenflnslernifi,  VI. 
248.  —  Verrnntlinng  Üb.  d.  Nitnr 
der  hei  Taie  mit  FemrBlir.  ge. 
seheneu,  XlV.  69.  —  EntzGnd.  , 
luirea  Nordlichter,  IX.  158.  - 
Bild,  sich  selbst  b.  großer  Kalte, 
K.  160.  —  Ibrc  Bild,  nicht  v. 
EletirJcil.  abhanais,  IX.  161.  - 
Merkwörd.  Erschein,  v.  St.  in  d. 
Nacht  V.  11.  bis  12.  Nov.  1832,  1 
XXIX.  447.  i 

Stickstoff,   Alomsew.  VIII.  14. 

—  Brecbkratl,  VI  408.  413,  ~   1 
Eia^g.  Beweis,  dafa  der  aas  Sal- 
peters, mit  dem  in  d,  Lnft  iden- 
tisch, VI.  409    —   Mittel,  kleine 
Qnantit  dess.  anfzuGnd.  III,  45ä. 

—  Leichte  DarelellXllI.  282.— 
Dirstell,  ans  Zink  nnd  Salpeters. 
Ammon.  XXIV.  192.  —  BeBtimm. 
d,  Stirksl.  in  oresn.  Snbstanzen, 
XXIX.   93.  171.    —    Soll  Palla- 


Salze 


,   XII.! 


XXI.  160.   —    UarsiellaDR  defl 
XXI.  161.  —  Beducirl  Gold  C 
sein,  LÖB.,  Paliadinm  nicht,  X^ 
138.  139.  —  mit  Kali  gehnn 
aber  beide,  XVll.  479.  4W. 

Stickstoffox^dnl,  Bredilcr.J 
Gdses,  VI.  400.413, 

Stilles  Meer,  wenig  niedrer 
als  d.  Atlant.  Ocean,  XX.  1.31. 

Stiiningabel,  Lein  sicher.  Mi llel 
t.  Erhalt,  ein.  ESornialtons,  XIV. 
402,  XVI.  195.,  a.  Tane. 

Stocklacb,  Zerlegung deatelbatJ 
XIV.  116.  ^1 

Strahlenbrechung,  atmospUr.  ^ 
in  horizontal.  Rieht.  II.  443  — 
Doppelte,  Berichtig,  eines  Irrlh. 
V.  B.ot,  VIII.  251.  —  Eiidl.  d. 
Temperalac  auf  sie,  Vlll.  53«., 
8.  Ucht-Rerraclion. 

Strahlkiea,   s.  Schwefelkies. 

Stromboli,  Vulk.  X  9.  —  Gea-     , 
gnosl.  Beachr.  XXVI.  2.  | 

Strontian,  v.  Ba'rjt  zu  trennen, 
I  195.  —.davon  tu  onteracheÜ  J 
XII  536.  —  Verbind,  auf  Inwkn. 
Wege  mit  and.  Salz.  XIV.  Uli. 
]04  XV.  240.  242.  —  Unt«- 
Behwefels.  Str.,  ZuBammens.  and 
Kmtalirorm,VII.I77.  ^  Ünt«- 
phusphoHgs.  IX  373.  XIL  Si 
Phosphor^B,  Str.,  VerhJt '" 


der  Hitze 


i7.  —  Uebereblora.  SSSL 
297.  —  Verhalt«!)  der  Stmnti^D- 
Mlze'ind,  Flimme,  V1.4»6.4HT. 

—  Eiai».  verachirden.  Krysballf. 
dcBS.  .\r331.  _  llippartl.  XVU. 
394.  —  Weinphnepliorgaar,  Sir. 
XXVTI.  hm.  ~  Clim.is..  Antl. 
XXIX.  67.  —  Hydrnxiil«.  Str.>nt. 
AÜ.  —   VüleriiM.  XXIX.  Iä9. 

Slronliaia,  Atamgew.  VIll.  189, 
X.  341.  —  Fluorstront.  1.  ao.  — 
Fluontr  4-  Fluorkirsel,  1. 19ä.  -- 
ChIorBlp.  +  Clil«r(luer.Uilb.XVII. 
131.  —  Chlorid -F- PUtinchloriil, 
252.  —  Chlorid  +  Coldclilnrid, 
261.  —  Slr.-chlarid  -f-  Ainmo- 
dibIc,  XX.  154.  —  Jodstrontinni, 
Dantell.  XXVI.  192.  —  ßroioalr. 
+  Cjanqueclsilb.  XXII.  6'i2.  - 
,  Schwefel  all'.,  wasseratul^eBcbvr. 
VI.  442.  -^  Kn)>1engesch^ver.  VI. 
452.  —   ArseDikgeachw.  VIL  21. 

—  JHolyb<lflr,ges=Gw.  VU.  272.  - 
Uebeni>oltbdaii£esi:hiv.  Vll.  2S6. 

—  Wolfrair^eBchw.  VlIL  278.  - 
TcllurEeBrh.v.  Vlli  417.  —  Diir- 
Btell.  d.  Solivvefflstr.  aos  schwe- 
nk StroDtian.   XXIV.  364. 

Strychnia,  Zerleg.  dri>s.  XXI. 
3t.  —  ist  wasserfrei,  XXL  487.  — 
Zerleg,  d.  BchwefolB,  Str.  488.  — 
Die  S*lle  haken  bei  100"  kein 
Wass.  zorileli,  XXI.  488.  —  Jod- 
Biarps.  XX.596.  ~  Chlorsanres, 
XX.  600. 

Sturiiiflulhen,6.UeberiDliwem- 

Söds^e-liiH.,  Veracbied.ilir.Nit. 
D.  Entsteh.  IX.  135.  —  Vulb.  auf 
dens.  IX.  136.  141.  145,  X.  36. 
39.  40.  41. 

Safshohineker,  Darstell  ,  Ei- 
gensch.  X.  243.  -  Aehnl.  StolT 
im  Abrns  praeatnr  X.  246 

«eil.  III.  4ä0 
Samatra,  Vulk.  das.  X.  195. 
Snnda-Ins.,  Vulk.  ders.  X.  Itj4. 


Tabaeheer,  phjs.  u.  dilem.  Ei- 
geDBcli.  diei.  Secretioa,  XIU.  522. 

Tabellen.    •,  Tafeln. 

T  a  fe  1  n  d  Alome«.v.  XXI  614.  - 
SaaerBtoffiehaltd. Oxyde,  616.— 
Cbl«r-eh.  der  Chloride,  620.  - 
SchwrfelEeh.  d.  Sebwpfetmetatle, 
6a4.  —  Gewieht  der  Gase,  XXL 


-  Anal. 


629. 

T8ll(.alrabliaer,XV5»2.- 
d.Tallapatbs,  XI.  167. 

Talkerde,  wird  durch  AmmonUb 
mit  Thunerde  lUGleich  eeßUt, 
XXIII.  355.  -  fboipharlgB.  T. 
IX.  28.  —  Unterphusptiorlsa.  XD. 
85.  -  ScbweSla.  f.  dimrirph. 
VI.  191.  —  nierkward.  Uminder. 
d.  ein.  Fnrui  in  d.  andere  durch 
Erhili.  VL  192,  XI  176.327.  — 
Leichtlöal.  Donpclsali  v.  schwe- 
fela.  Tulkerde  u.  ecbwefeU.  Kali, 
Zersetz,  im  Grofieu,  XI.  249.  — 
Darstellang  d<  «cliwefels.  T.  tm 
Grofa.  beruht  auf  dies.  Zera.  XL 
250.  -  Unterachwefels,  T-,  Zn- 
EHiamenJeu..  KrystnlU'.  VU.  179. 

—  INeulr.  knhiens.  T.  VII.  103.  — 
dem  Brot  beigemen^l.  XXL  467. 

—  DappeUali  T.  kohlens.  T.  a. 
knhlens.  Natr.,  und  EinfluJs  deas. 
auf  Abscbeid.  d.  Talk.  b.  Analje. 
V.  506.    —   Hatörl.  Doppels. 


knhlel 


I.  kohlen 


I,  XI. 


167.  —  N.lQrl,  Magtiea.  alba,  XIL 
521.  —  Sslpeters.  T.,  Veriiind. 
mit  Alkohol,  XV.  151.  -  Van». 
dioB.  XXII.  57..  —  Ueberclilors. 
XXIL  297.  -  Bors.  T.  XXVIK. 
525.  —  Verb.  Ton  Talkaalz.  mit 
aud.Sa1i.  auftrockn.  Wege,  XIV. 
103.  105. 108.  —  Indigblauschne- 
fela.  und  ■anteTschweTels.  T.  X 
234.  —  PiDinB.  T.  XL  232,  — 
SiMns.  XI.  400.  —  Kohlenatick- 
BtolTs.  T.  XllL  240.  —  Uippurs. 
XVII.  394.  —  Milcha.  XIX.  32, 
XXI3L  117.  —  Milch«.  T. -Am- 
tnoniak,  XIX.  32.  —  ApfeUaur. 
XXVIIL  202.  -  Quells,  XXIX. 
217,  —  Valeiians.  XXIX.  160. 

Talkspslh,  s.  Talk. 

Tantal,  Atomgew.  IV  21,  VUL 
177,  X.  340.  —  JBElalliBclie  Ei- 


I 


Seliwffeh.  V 

Tantalige  S3are,  ZusaminenB. 
IV.  20. 

TanUlit  *.  Rimito.  Zuurornrns. 
IV.  21.  —  Brsclireib.  uud  Anal. 
XXVI.  488. 

Tintiloijd,  B.TautaligeSg[ii^. 

TiDtalgaure,  ZnaammcDlelz.  IV. 
14.  17. 

Tartarei,  Volk.  ders.  X.  45. 

TarlinUche  Töne.  8.  Tüni^. 

Tellor,  Alomgew.  VI  IL  240,  X. 
340,  XVm.  395.  —  Snrc,  Wärme, 
VI.  394.  -  KcjBlullf  VII.  S2T.  - 
Ein  Endslieil  in  ä.  ihrrmoni.ign. 
Reihe,  vi.  19.  ~  Beimiseh  »on 
Selen  Sndert  seine  Steiß!  nivlit, 
VI.  146  -  Nor  cone.  Kali  oder 
NalronanllQe.  alrhen  nnler  ilim, 
VI.  147.  -  D.rBlell,  dsa  melall 
ym.413.  XXVIIL  3»*.  -  Löst 
Eicli  DielalliHcli  in  canc.  Scliwe- 
felBSnre,  X.  492.  —  Prüf  dieser 
Aneabe,  XI[.  IM,  XV.  77.  — 
Waaserfr.  Schwefels.  ISal  Tellur 
Hiebt,  XVI.  119.  —  EnlHtehteiac 
FlGMiiL.,  rQhrt  iie  v.  Wasseran- 
lieh.  Ker,  XV.  79.  XVLllS.  — 
Uelier  d.  Reduct.  aus  Lob.  Uarcb 
Heütlle,  Xlf.  o02.  -  ::  SSnren. 
X1U.25-.  _  i.Beasenlien.XIII. 
259.  —  RiUer's  TellurlijdrQr 
nur  metitlisch.  T.  XVK.  521  bis 
526.  ~  Tellurkalium  ISst  eich 
olme  Abgati  ein  an^rM.  Hjdrüre 
in  Wasser,  XVII.  525.  —  Aehn- 
lichk.  d.  TelL  mit  Schwefel  und 
Selen.  526.  —  Allgem.  Bemerk, 
üb.  T.  XXI.  446.  —  Schwe- 
feltellar,  verliert  b.  Erbitz.  d. 
Schwefel  eilnillch,  Vlll  412.  — 
SonstiEe  EizeDsch.  41-3.  —  Tel- 
ia rgescb^felte  Salze,  VIII.  414. 
415.-  TellQrchlorid,Zusara- 
mens.  XXI.  443.  —  Tellarcblü- 
tflr.  Anal  XXI.  444. 

Telinrblei  v.  Altai,  Besclir.  u. 
Zerleg.  XVIIl.  68. 

Tellurige  Säure,  2  isomer.  IDu- 
dific«!.  dura.  XXVIII.  396. 


TellarsSore,  DarsUU.  d.  ^  bo- 
mer.  BlodificiL  XXVTH.  398.  - 
Tellora.  Sltberoxyd.  XVUI.  66. 

Tellnrsilber  T^n  All*i.  Beschr. 
B-  Zerleg.  XVIII.  64.  -  Scheid. 
d  Tetlnrsilb.  y.  Kohwan,  XXVIO. 
407. 

Tetlurwiamolh  t.  BiddarbjtU 
enlhlll  Selen,  1.271.  —  *.  Scheo»- 
niU,  Beschr.  u.  Anal.  XXI.  ä95. 

Temperatur  d.  Luft,  eriilsere 
Kalte  in  ualern  LuitsefaidiL ,  ib 
in  abcro.  111  34i.  —  mittlere 
WSrnie  der  Lnfl  io  Paris,  Abo 
D.  Halle  nicb  HälUlrö m's  De-  J 
recho.  IV.  373.  —  BeGtimm.  dec 
mittL  Warme  aus  Beob.,  1 
Trallea.lV.StjO.  -  nachW.U 
b6ck.IV.408.-  nachCo  " 
Iteeeiu.  Gaufg's  Inteeral 
tliode,  IV.  411.  -  mul:Ten 
durch  ivruige  Beob.  ta  ßad._li 
418.  —  durcb  A.  Gaog  e 
delnbr,  419.  -  Reist.  : 


:^ 


-   RilTe 


Hin.  n.  mitll.  Tcmp.  3 


».3Wy 
iz  ivvi«ch.  miuL  TviBj^^ 


d.  Tagl  Q.  mittel  81 
IV.  ^4.  —  Wann  am  Tage  i 
Tcnip.  die  miniere  ist,  n.  tvM 
eleich  dem  Mittel  aus  Max.  « 
Bin.  396.  397.  —  Bebt.  iw.  U 
tel  aus  «ai  n.  Uin.  mit  d.  Hit« 
lel  aus  Beob.  an  anderb  StoHl, 
399.  -  Rclat.  zw.  mittL  TVlnW, 
DoJ  Miliel  von  10  >>  illnre.  u.  UÜj 
Abeiida,  IV.  403.  _  Mittl.  Temltj 
ans  i).  Temp.  ein,  jed.  StonJe  iL 
Tags  zn  find.  IV.  405.  -  Kilfi 
Temp.  nnt.  d.  AequaL  VDL  ISti 

IX.  512.  —  Auomale  Kalte  SM 
Afrika,  XI.  8.  —  llauptunaohM 
der  Teroperat  -Verscliiedenlt.  äjH 
der  Erde,  XI.  I.  —  I3r»cli  «■ 
relativ  hohem  Temp,  in  EnroMj«i 
XI.  22,  179.  -  Beob.  Max.  dtf 
Temp.  d.  Uft  anf  d.  Lande  md 
Sleere,  a.  d  OberflSehu  d.  Heeri, 

X.  598. 599. 600.  -  Uli  icl.  Temp. 
zu  UÜsseldnrf,  XX  485.  —  In 
London,  XXIII.  57.  —  Einl  i 
Windesricbt.  aof  dies.  60.  6-1.  - 
Sliltl.  Temp.  in  St.  Peterabnig. 
Kasan,  ToboUL,  90.   —  Peking, 


Ul 


mn 


XXIII,  93,  —  Csnlon,  9S.  — 
DtphnriT  OriR  in  OstiniÜFn  DnJ 
Ceylon,  96,  —  m  Alinscli»pr,  97, 

—  nlilll.  Tf^itin,  I,  llubb  aat  Un«- 
UschU,  XXlII.  115,  —  ta  Silba 
(Nordwfstkriste  T.  Anif rlka  ).  1 18, 

—  Mial.  innnnll.Trinn,  !&r  Sl.  Pp- 
lenborg,  XXIll.  119.  —  Tlier- 
mantetr.  Bi^ab.  ilns,  in  il.  JtJirea 
1831  u,  1832,  XXX.  324, 328,  — 


inil.nBrdl.Enttiairie.XXl, 
Die  Ten 


Quellenl^rnp.  , 
Graben-,  itod. 


„p.  ]»- 


srit  d.  ITlen  Jahrhand,  nicht  g«- 
Indcrl,  XXI.  3.30.  —  CrSnde  Itir 
d.  BlImühiigH  Temp.-Abnalime  in 
Slbiri«>i  sdt  d.  Vorwdt,  XXIll. 
106.  —  T«mp.  dnr  Qnellrn 
abertrirFt  im  Nord.  d.  miitl.  Luft- 
temp.  XII,  403.  —  UrBach  hiPr- 
Ton,  404.  —  Wo  WintcrliältR 
nicht  «nhaltvnd  nnd  grnr*,  sind 
bdde  Tpfnp.  gleicli,  -lOä.  —  In 
vnem.  Und.  dip  Oupllrntempiir. 
kleiner  als  d,  miltl.Lafllpnip  406. 

—  Ursacli  nirht  EpnSgend  brlannt, 
408.  -  Teuip,  d.  Qaell.  auf  dtrn 
cuiar,  Ins.  409.  ~  Alk  Saarr- 
WSM.  haben  hShere  Temper.  als 
Remeinfl  Quellen,  415.  -  AufTal- 
land.  BeiBfiiel  v.xunebmend.  Tem- 
per, bei  Termehrter  KoldensSare, 
417-  —  Die  Qaell.  in  den  Alpen 
dcBtn  wärmer,  je  näher  dem  Ur- 
eebirve,  XII.  511.  -  Ebenan  in 
3«!  I^renäen,  XII.  513,  -  Wo- 
her  die  hohe  Tenin,  der  heifsen 
Quellen.  XXII.  383.  -  Benutz. 
helTB.  QudI,  z  Heizen,  XIX,  560. 

—  Grubpntemp.,  Cordier's 
Be»b.  iti  Frankr  XIII.  .363.  - 
Temp.  d  nietalUdem  häher,  als 
die  ries  Gesteins,  XIII.  366,  367. 

—  BenetB  IBf  d.  Central  wärme, 
XnL367,  -    Zunehmen  d.Tem- 

,per.  d.  GrohpnwaRB.  in  Comwall, 

XXI.  171.  —  Beoh.  Tib.  d  Temp. 
in  Tenicliied,  praufs.  Bergwerlien, 

XXII.  437,  —  Bemerk,  «u  dW 
Beob.  524),  —  ReHult.  drrs,  XXII. 
B32.  —  Bt'ob.  d  Temp,  im  Bohr- 
loch XU  Küdewdorl,  XXII.  146, 
XXVIH,  23.3.  -  Bodentemp., 


ngpllinft.  ßeob.  vcranderl. 
itind.  XI.  .304.  ^ 
oben-,  ifnden-  n  LuHtemper. 
5Btl.  RuTsland,  XV,  159.  — 
ßodentemp.  in  JaLntzk  nnt  NatI, 
XVII.  340,  -  Taf,  über  Boden- 
n.  Lnltlemper.  XV,  177.  —  Bo- 
dentemp.  nnt.  gteicn.  Breit,  nach 
den  Dleridianen  verscliieden;  vier 
Jlaupimpridianp,  XV.  17».  —  Die 
Lin.  gleicher  ftodrnnSrme  (iso- 
peotheruien)  verscliied.  v.  d,  Iso- 
tbennen,  XV.  I»0.  —  IHuthmalgl. 
Ursuth  liiervrm,  XV.  lUf  - 
Grunze  des  Polsreises,  eine  lao- 
geolherme,  189.  —  Bezieh,  iwi- 
Bchen  Bodenteinn.  u,  Erdmigne- 
tisra.  XV.  190.  -  Niedere  Bo- 
dentemp,  in  Sibirien,  XXIII,  lOä. 
XXVIlf.  630.  -  GrÖnde  ISr  d> 
allmählige  Temp,  -  Abnahme  seit 
d.  ViirTvdt  in  Sihjr.  106. 

i.  Pflanzen,  X.  591.  — 
X,  592.  —  Anoma- 
lien dabei,  X.  602.  —  Weiche 
Temp.  Dlensch.  u.  Thiere  ertrag. 
X.  621.  -  Temp,  hei  Insekten, 
XXVII,  446  —  Die  Temp.  des 
eiepi-s  nimmt  bis  auf  lOOO  Tois, 
Tiefe  ab.  XX.  107.  —  Slnnl- 
pfer's  Vers,  über  d.  Temp.  der 
grftfsL  Dich*e  d,  Wüssere,  XXI. 
JIO.  114,  —  Mitll  Temper.  des 
Atlant.  OcesnB  ivrisch,  65*  und 
70'  Breite.  XXIII.  86.  -  ße! 
welch,  Temp  er,  Tererhied.  Gase 
flüseig  werd.  SXlIl.  292.  —  Er- 
höhte Temp,  wirkt  deBinficirenil, 
XXIV,  37rf.   -   Erhöhte  T,  ver- 

ßerg- 

Atmo  Sphäre, 


■mp.  t 


krVBtiill,  299, 

Klima,  Wärt 
r  e  n  n  >  Q  t  i  t ,    ZuBammenGeli 
614, 


X  252. 


>ihii 


Verhalt,  zu  AlkaL 


n  2  Har 


da»  Oel 
lindet,  253    —  BpBlandlh 
eltiinisch.  XI.  34.  —  Bernaleins. 
ario,  XI.  35, 

E!rpenthink3mT>ber,XI,40. 
mal,  des  künsll.  XXIX.  125.137. 


J 


mf^^ 


1 


TerprnlhlnBl,  VerBnaer.  an  ä. 
Lölt,  Vin.  485.  IX.  516.  —  .Iure li 
conr.  Sphweftli.  VllI  485.  — 
BrechLrsd  .Ifsa.  IX.  484.  -  Zd- 
MmmcnJrQckbirt.  XII.  176.  - 
Zaanmmpn Setzung  n»ch  Oprer- 
mmn,  XXri  193.  ~  nm-h  Du- 
mas, XXVI.  535.  —  Zerleg,  in 
Dudyl  n.Pencyl,  XXIX.  134.  - 
S.iMnor.  T.  138. 

Telartin  (Albit),  min.  Bcschr. 
VllI.  92. 

Tentobarger  Wald,  eeognoil. 
Vcrblltn.  m.  20, 

Thaler.  M«kw,  Rln?-  od.  Erl.e- 
bungBlhaler  in  Wcsipbalen,  unJ 
ileren  Znsamnienbang  mit  ä.  Her- 
VDrbreeb.'v  Gypsmasaen  n.  Saoer- 
qnellea,  XVII.  151.  —  Äebnl.  in 
England,  XVII.  158. 

Than,  vfas  den  aoEenannten  Blut- 
Ihau  vf^ranlabt,  ?lVI1I.  509. 


Th, 


1  dnrch  d.  Drnclc  d.  Oneeb- 
Blll)ersiiDl«'41.   —   Callliriren  der 
R5hre,  46.  ~   Redurliotiar<>rme[ 
für  d.  QDeckB.-TberiitDmeter  M 
hob.  AVarmegrad.   XJI|.  119.  ' 
Crintacllheniiniaelfr,  ■. 
leiCung.   —    Beachreib,  l 
Tbermnrael.  XXIt  138,  - 
das  Th,  erfunden,  XXI.  326.  ( 
Bestimm,  d.  Skale  d.  Tbemai 
der  accademia  del  Cintenlo,  > 
—  Ueber  die  Thermamet-B 
T.  Winctier.  VIL   13. 
rh^rtnoraetroftraph,  Bescitf. 
bnag  deas.  v.  d,  üalliacb.  Stefl 
wsrle,  VI-  127. 
rhermomultipticator.Tben 
cleLtriacbe  Kette  ala  ThermM* 
eebroucLt,  IX.  357.   —   Bm 
dea  Tb.  von  Pinbili,  XX.  S 
XXTII.  440,  -  Seine  Vor. 


Th. 


werk.  X.  480 


optiBches   Spiel-     247.    —   M«llo___     

draa.  XX,  250,  —  VergleiefacH 

Th.   durch   De-     Vera,   üher  d.  EmpfiniUicbkeiU 

BliUaticm  Narbthali»  gieht,  XXV.     Th^rmosk,  mit  „J.  Tbermoa^' 

383.  —  Mcrlw.  ßiicUland  b.  d.     XXVII,  442.  —  Vergleich . 

Afthriüsfcop,  SXVIl  45S. 

Elek-  Tbianacban-Gebiree,  XVi 

14.  319, 

Arltere  Erfahr.   Thiere,  Temp.  der«.  X.  L  _  _. 

bei  Bestimm,   des  CefriprpBnkls,  Tbonerde,  schlBet  v.  AmnmDHJt 

XI.  278.    —    AÜmäbL  Vefänder,     -'^"-'■'"      ■        '-         -    -' 

d.  Stedeponkts,  282.-1 


Th 


esiili,  d,  Tb,  3H3. 


tricitit,  Tbei 
Th 


BarnmelerBt.  _ 

Alle<=tn,  GiafObr,  der  CeuteBimal- 
nkale  Tcünacbensnertb,  292.  — 
Uptersocb.  z,  genaueu  Bestimm, 
d.  Gefrierp.  XI.  335.  —  Vfrän- 
'    '.  dess,  Bach  starker  EnvBi 


dea  Tber 


t.  347. 


•   Unter 


such.  X  genauen  Bestimmung 
Siedepunkts,  XI.  517.  —  Stereo- 
nielr.  Verhällniue  d.  Glasrühren, 
XI,  529,  —  Verfahr,  b.  Anfertig. 
T.  Thermometern,  536.  —  (Jnge- 
nauigkeit  der  ge^Hbnl.  IX.  534 , 
XI.  543.  —  Bessel's  Melh,  d. 
Therm,  zu  beric-ht.  VI,  287.  — 
Tb.,  das  für  jeden  Augenblick  d. 
Temp.  find,  läfst,  VI.  503,  Vil. 
244.  —  Verander,  des  Aulthau- 
punLtx  u.  Festlegung  des  Siede- 


nnmDiM 
gelallt  Talkerde  mit  nied.  XXIB. 
355.  -  V.  koi-liend.  knblentaur. 
Kali  od.  Natr.  gelBsl.  XXI  58,  - 
Meth..  ihr  Hydrat  in  leat  cbero. 
Verhlillnifs  1.  orbalt.  XXVB.  27fi. 
-  Analyse  d,  Hjdral«.  277.  ft- 
Nentr.  n,  bas.  Verb,  d  Thoner^ 
mit  Alkali,  VII.  323. 324,  —  Sob- 
stnnz.,  d[e  d,  Fall,  der  Thooerde 
bindern,  VII,  88.  —  Unterpboi- 
phoriga,  Th,  Xll.  86.  —  |  schm- 
leU.  Tbonerde,  und  deren  üop- 
pelsflUe,  XI  80.  81.  —  NaIM. 
selmefela,  TIl  XXVIL  317.  - 
Chrom».  Tb.  Xl.  82.  -  Vana- 
nadina.  Th.  XXII,  58.  —  UDte^ 
schnefeU.  keine  Doppeltalze  luH 
Kali,  Vn.  180.  —  UeberchlMi. 
XXU.  297.  -  IndigbJau5cb>var«li. 
p,  -  untersehwefL.!».  Tb.  X,  2M,  - 
Honigateius, Tb.,  Zcrl.  VIl3i8-  - 


Thoi 


'rains.  XI,  233,  -  MildiB.  XXIS. 
18.  -  Valeriana-  159.  —  Qaells, 
47,^Quc'llBalM,Tli.XXIX.2a8, 
-  Tl..  -f-  EiweifB,  XXVIII.  UI, 
elstein  nua  der  Ken- 
jicrformBt.,  BfBdir.  XXV.  318. 
Thorerde.  6ie  IVHher  dal^i-  ge- 
hall. Subsl.  Ut  bxB.  nhaBplinn. 
Ytlererde,  IV.  145.  -  Nachricht 
T.  d.  Enldrcb.  dies,  neuun  Erde, 
XV.  6.33.  -  D»rslel!,  .ua  d,  Tho- 
rit,  XVI.  395.  —  Eigrnscli.  und 
VefBcbiedpTili,  v.  and.  Erden  nnd 
Oxjd.  400.  —  Sppc.  Gew.  das 
grörate  aller  ErH.  397.  -  Saner- 
Btofieehalt,  400.  —  Hydrat,  Ei- 
eensch.  d.  Zaaammena,  396.  400. 
--  Schwefels,  Th  .  Darslell.  und 
EigenBch.  40(i.  —  mit  zwrierlei 
foyatallwasaei^elialt,  407. 408.  — 
Baa.aehn'ffrkTh.4ü9.  —  Scliwe- 
fei».  Th.-K.li,  409.  -  Uebrigfi 
S(be,  XVI.  411  bis  414,  -  Yb- 
mdiDa.  Tl>.  XXII.  üa  -  Thnr- 
erdc  im  Pyrochlor,  XXVIl.  80. 


Tho: 


B  Min< 


al,    das 


Th. 


'ntljält,  Voi'liominen, 
Besclir, ,  Lntlirnhrverhalt. ,  Zer- 
leg, XVI.  385.  387,  -  Zutam. 
meosetz.  nnd  Formel,  XV.  6-33, 
XVI.  392.  393. 

..  Radical  d.  Thnrarde, 
Darstell,  a.  Eigenarh.  XVI.  393. 
394.  395,  —  y.  Waas.  nicht,  u. 
V,  w^rarig.  Säur,  wenig  an^egrilT, 
394.  -  Aloragcw.  XVl  400.  — 
Chlorlhorium  ItQcht.  a.  wie  Cblor- 
äluroinium  z.  bereit.  393,  —  Ei- 

S'nacli.  403.  -  Brumth.,  Flanr- 
or.405.  -  Flnor- Thorium -Ka- 
linm,  CjaneiBciilhorium,  406.  — 
Schwereithnriuin ,  Pliosphortlior. 
402.  —  SrliweCelaalze  des  Tho- 
414. 


,.  Wege  teine 
l>art  d,  Uiain^ 


Thranlit  (Abart  l  UiaingeriU), 
Analyae,  XIV.  467. 

TieSel,  Vl)rrii;1ituna,  Kohlen- n. 
TliBntieael  im  Kleinen  zn  verfer- 
tig. XV.  6Vi.  ~  Fluismittel  znr 
Reinig,  r.  Platinlie^.  XVI.  164. 

Tiegi^r,  AnsdehnongBein.  Wobn- 
plltze,  XXIll.  108. 

Titaa,  Metall,  Aufliod,  in  Sible- 

Aqd.iI.  d.  I'hpik-  1S33,  ErgaDEiinRa 


aicn,  Im  ßrciagan,  am  Karte,  III. 
175.  —  znerat  y.  Grignon  ce- 
sehn,  III.  r76.  -  Aloragew.VIlI. 
177.  IX.  438,  X.  340.  XV.  148. 
—  Dumaa's  fehlcrbalte Beatim- 
mung.  XV.  149.  -  Dichte  als 
Gua,  IX.  439.  —  Adb  Flanrtitan- 
kaliom  rednc,  IV.  3,  —  Leichte 
üaralell.  ans  Titancblorid,  XVl. 
60  61,  —  Andere  Darstellnngs- 
art,  XVl.  63,  XXI.  159,  ~~  Ti- 
tan in  dünnen  Laeen  grün  dnrch- 
acheinend,  XVI,  59.  -  Als  Pul- 
ver schwarz  od,  indigblau,  XVL 
62.  -  Flnortit.  iri,  -  nicht 
i-aaförm.  IV.  3.  —  Flnorül.  + 
rnd.  Floormetall.  IV.  2.  —  Wahr- 
acheinl.  flucht.  Verbind,  y.  Flnor- 
tiL-fFlaorsiliciom,  Vn.320.  — 
Chlortit,  in.  171.  —  Andere 
Darslell.  IV.  436,  VII.  533,  XI. 
14S.  —  soll  mit  Ws.^aer  Chlnt 
entwick.  III.  172.  —  Siedepunkt 
u  Dichte  all  Gaa,  IX.  437.  438. 
^  Znaammenselz.  nach  Val.  IX 
4:39.  _  Wie  Cblorl.  eanx  rein  «. 
erhalt.  XV.  146.  -  Analyse.  XV. 
147.  —  Titoncblorid- Ammoniak, 
Darstell.,  Eigenach.,  Zasammea- 
selzung.  XVt.  57  58,  XX.  164, 
XXIV.  145.  —  Zaaammens.  der 
des  Salmiaks  äbni.  XV!.  66  — 
Giebl,  trocken  erhiUt,  Tiranme- 
tall  (beste  Art,  darans  Tilanme- 
tall.  zu  erhalt.),  feucht  .iber  Ti- 
tansSure,  58.  SO.  —  Titanchlurid 
-f  ChlorBchwereI,XVI.67.  -  T.- 
cbbrid  +  PhosohorwasBeraloffg. 
XXIV,  141., 

Tilaneisen,  iaamorph  mit  Eisen- 
glanz, IX.  288.  —  Analyse  d.  T. 
y,  Egersond,  III.  169,  XV.  276, 
XIX.  218  -  y.  Arendal,  XIX. 
217.  —  Beschreib,  d.  Titaneisen, 
XXIIl.  361.  —  Ilmenil  ist  Tit«i- 
eis.  IX.  286. 

Titansünre  vord.Litlhrohrdnruh 
Kieselerde  nicht  yerdeckl,  1. 76,  — 
in  sehr  Erring  Menge  in  eeivis«. 
Glimmer,  und  sehr  vielen  IQine. 
ralien,  I.  80.  —  UnvoUkonunne 
Trcnnunesait  y.  Eisen,  I.  77,  VI. 
232.  —  VolUcommne,  III.  163.  — 

hd,  Liefr.  II.  41 


n 


.:    ■»       .v»^ 
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Uk-^'U!*  .^«tiK»4.    Hl!«  riwnitiiiraL  Bsnibod.  XXVL  259.  —  Fortleit. 

W*.  *r>          ">i>  .1  'M   iii^ii:  i'frt  A  Tüoe  nach  mehr.  Orten,  262.  — 

'.;.%  u«iu<.     ti    vrtf.tt«!.    *>*'.  £1^  iVrtWit  d.  Töne   t.  Blaseinstru- 

:  "i             .    ^".vi-    ui*ti  ?■•>*;•:?.»  1T>^T.*..  262.  —  Verändtr.  d.  Ton- 

\"-      ,».••           'ai*s.f".     uir».-  ^ui.  üUA*- b-  FortI«it  XXVI.  263.  — 

•  .-.:**  \  !    *."'■«          .'hu«siuu«?:^  l-fmT*f«tÄ4S.  iL  Saifpn.  irenn  sie 
'   .u«^     V  «.'  iK'ku.  S-'H-BTuis.  ▼eKchled.  Spuin. 

.    V      >.  •  .   v»«>»i3«  mu  ^liÄ-  juueümtia.  XX^UL  5    —  Leber 

♦->...>,  Vli.    *.»>.  y^».  S'.::»rs«nL  ~iKir"irii!än*:iite  Doppel- 

'      •.   ^%i;.;.     i:u   V.i-«ti^*»ius<    »nr  ü»xf   OL  Siuccs.  T».  —  ^  erJoder. 

I •:*..:.    \'  '.     iU.   '.lA^.  1.   '""•iiit   iuniii  fiurti*ii  iL  Dritbe, 

.    L'  ..•-  *-;^~.   i»  lü-  XTL'  'iL  iiÖ.  —  ExperiaentelJer 

i>A-.wk«^.  3r^\.;!^   ^ues  B^7a<i;iIIi*ficLen 

'               Oü«     ^Lii^>r>:«.cfi    Jk*iTi«-*'  ^izie»    iii.    i.  3tf^vi>*^  iL  Loft  in 

^'il     ,i.>>.-.    —     '.irt-  !SM»--Lr    ,:*-'  t\n.    »ifn.  löiip^.    iie  <{■*!!  Grmd- 

V  '    »f-  "^    -  i-'.   -'i»-  -iit'."     •  .aiL  IUI  aiui-ju  jÜ' HL  440.  —  Sit- 

>.■.;:*      \     -'**»'*»     —     3.    Z.^^.uur'i  i**.    L  fiiiZiite  L  S«"ff*''"jisxai  rin 

«.  -WK  ■  •%.  T    v-:»-i.    ■'.  iSiJ?    —  ^ mv-   uur^i   i%.'i'»e  i-3JC  zz  be- 

'  ■    •     .  jf:»*    Lt  l:ika  >I  jt-riiiiir.^  fiUiiiii.   miZL.  J^L  —  SiLilA^*- 

W  •     v.'-;.    —    j**.'.  "Lrs^jin    u*s  iitJiL.  iiHT-u    '  itiza<\Bfs^  l  er- 

'•».  9*'«:vi-^,    XX*»  -    i5"i.    —   >iii  iiiiiit:ii.  K.    r'';fliin  ^.riiiüe  T*isr 

^  :->    :^- :-^  ]ris-i:jL  XX^-  -'Si  jtHTsiur  li^ir-i.    ;säL    —    A^-Jir« 

V      ■  •     *  l  -      •  m  -^r""    —  I-"-  ^  -T-U-Ir    lü.    5%i.j"*--.    JXbl  Sl-'isr 

%    :  :   7      s::!"'!   '    >  i  :i*  i*  ni.  7  •  i  --     i«-?^oiii.    r^ÖBi^    ürjB. 

\      i.'    —  L.itisifaim.C'wi'^  d*"*.  "^X  4i5f.  ^s.'.   —  Zlrs^r  i   S-T-f.. 

.i  -    ;.i''.    r»iir     i-LK     —    ifiiL.  I.'-wviTnt^   -.r^r.    T  *       il?    — 

»:•      ■!•■  •      X-       Ulli     Ti-T-i-VTiTL,  -.»S^I'-T-      n     L    ^-"»V.iLik.     I.     UUf- 

*  -.^    L--.^-i::^   £*-.•    I  •iiKiiM.^  ii'-  ..a:^«  ■  .Cf-::i-.   i^     —  ^^  j- 
:    .:>>";:»•      .■_."_       — ■•>.    —   ^*     -  i-   rv  i^:;.    »-a.    in:.   =_;.-:.  Ji  — 

?  IX     *     _  .— «iT-     u-'i.      —-••.      —        i r-li^:.     li.a'U.i-   a-.IL    *    i-'mLii- 

.  -~.  — *-.    —    -  --ir-*-.;:2Äi:i.ixi.    £*•  _•'■.:•      .l   "-'■~-^'-  *^« fc^-  »^ ■    ik----. 

.»'  .     -      1.-;   iii    »    *-      -;•   .  -.w-         - ■■' 

•  ■  ■ '^                 t '-..m    ^     ■'     rst      i-    ..:■.  ^.    ••               .        m.. .              "...;     ^-W-.--    .••     .•*ilT 

\  ■*               ^            r"..          .  '.  .  "..    -    .             .               —  — "       -z 

K  **          •   ■                .  ■*        ^ ~ ...äUiZ.     km  .lli^»  *••    ...'"  "  ^~    •         •  -   -     j^.     i.r. 

%    :?*.-ii.-i   7  a:>.    --.'      >    -..::^-':-  .     ■            .  .  ■  .  .       ■  ;  :..       2»  ■-■.;■ 

•\.     *l  ■!  -.■*—--.-             *^             i' 

T<.1»r.-t»v: 'lU     X't'U    i>»-    —    ■■.-■  "*  -            .   :      t     -   -4  :  1   i   ..     V.-Ali'.y    ii-il- 


I 


koLIctis,  Nah-. 
illf.  V.  367. 
.     Timi'sisches   Blasi'in- 
Slrnm.   XIV.  411. 
TBungliiig  .  Gebirge,     XVUI. 


fS 


ar  pnlivpil.  überuian- 
oil,  ijliprm-  Kiili,  298. 
.Sabc,XSV.297. 


StannHoth^a,  v"^!,<i^i.Vdi. 


,    lerrosn. 


Idl.  UenlBrlil.  1S24.  Ill  1'29. 
lib.  —  ir  Tortshh-B  ilarfh  Her- 
abstOrz.  ein.'  Morast.  III.  155.  ~ 
NArliricIlt  Ob.  a.  Uehrrschn-emm. 
im  Jabre  1824,  Xtl.  576.  ~~  Qb. 
die  »on  182S,  XV.  373.  —  Die 
Uebeiarbw.  in  St.  Pelernbtirs  1824 
mt  nirbt  mit  d.  UdierarEw.  in 
Clpfornien  ^laMmm.  SXI.  218. 

[Jimin,  8.  UlmsBore. 

LFImsiiLire,  nntSrl.  Vorbommen, 
XX.  64.  -  Dorsten,  bub  Znrker, 
64.  ~  Verschipi  von  d.  Absatz 
ans  Exlrnclen  a.  a.  vf.  65.  —  hat 
eicichtt  ZasainmenselEanz  mit  A. 
trncliD.  Gallvs93ure,66.  —  Ulms. 
Salre,  XXi.  67. 
pro-  Ultramarin,     Gmelin's    Vnr- 

Krt  630.  -~  Einllnls  d,  Scbnel-  Bihrift  zur  Bereitung  dess.  XIV. 
^t,  iL  TempernturveründKr.  nnd  363.  —  Anal,  d.  nalürl.  367.  — 
Eigrni).  Znsnintnenset)!.  nndi  nn- 
betennt,  36S.  ~  Gesehicbll.  fib. 
die  DarstrII.  dts  liUnstl.  369.  — 
Hermbslüdfs  Brreit.  XV.83. 

tibe  der  Loge  d.  elekir.  Pole  b.  Undulationatbeorie.Einnürfc 
,rlia!t.  n,  EmSnn,  6i9.  —  Be-  i;p".  sie,  XI,  43.3,  XXiX.  319.  — 
ErklSE.  der  FsrbenrinsR  nacb  ihr, 
XII.  197.  —  d.  Kelfexion,  SIL 
203,  XXX  255.  —  d.  ReFraction, 
Xn.  211,  XXIll.  379.  -  il.  Po- 
Jarisaüon,  XII.  217.  -  d.  Tärb. 
U  der Krjalallbtattrh.  ( tnteri'erenz) . 

XII.  366,  XX1(I.388.  -  flläneel 
Uebercblürsüure,  Darstellang     d.  Tbeone,  XII.  215  223.393. 
(lun-b   Destillat,   der  ClilnreSure,   Ungnent.  byilrarg,  ein.,  siebi' 
XXI.  164.  —  Zerleg,  dera,  XXV.     Qnccbailbersalbe. 
29tt    —  tvirddurdiDeBtillaLniit  Untercyansäur«,    wahrsubuinL 
SchTvcrelsSurc  Itrystallis.    erbalt.     Eiixtimz  dera.  XV.  563. 
XXIL  2b9.   —   >Tie  za  concentr.   Unterj 
291,  —  Kali  und  Natron  lassen     reit.  A 
■ich  darrlj  dies,  trennen,  292. 
Lfbereblnrs  S »Ire.  296   —  Di 


TdIb  lilnlde,  tranali 
XVI.  9,  II.  12. 

Tnngstein,  KrjstallF.  VIII.  516. 
—  Nin  in  seiner  Form  aus  Wolf- 
nm-Individnen  bestell.  XI.  3S2. 

Tunis,  meteorolog.  Bcob.  das. 
XIV,  625, 

Turmalin,  Classiricat.  u.  Znaam- 
mensetz.  di'ss.  IX.  172.  —  seine 
l^roelelitriHt.  11. 297.  —  aneb  im 
PuNef  p^rni'lektriseh,  11  30:J.  — 
Seine  elelitr.  Erscliein.  nicht  zur 
Erklär  A.  ehem.  Verwandtschalt 
amTCndbar,  XIII. '628.  —  B^gII- 
tig,  d.  Kergniann'sch.  Gesetze, 
629.  ~  d  Intensit.  d.  Ekktrie. 
b.  Erk.'.lt.   nicht  d.      ~ 

t  630.  —  Einllnls  d.  Scbnel 
r,  d.  Tempernturveründer.  nnd 
«mir»,  d  KrjBtatle  auf  d.  Inten- 
sit.  d.  Elektr,  ft3l.  —  Fall,  wo 
nur  eine  Elektr.  aoltreten  soll, 
630     —    Unbeslimmiheit  in  An- 

tabe  der  Loge  d.  eleklr.  Pole  b. 
,rka!t.  n,  Er*v3nn,  6i9.  —  Be- 
Btimni.  dies.  Lage  (aueh  b.  Bo- 
racit  nnd  Kiese Iz in kerz ) ,  XVU. 
148.  -  Elektr.  Znstand  d.  Turm. 
b.  Erwärm.  XXV,  612, 


Btell.  der  Ueber.'hlnr 


fi  Qbi-r 


:ii.  78 

terphoApbarigaaur.  Salze 
t'rm,  vallkomm.  oxydirt,  sanr«, 

;IDIit  neatrale  |iliiis|iiiurs,  SbIkc, 


elilnrs 

Kali 

XXII.  31)5. 

ix' 

3il9.  —    Bere 

Inngs 

..rt,  XII. 

Uebcr 

ixts 

nre,    Darsidl. 

und 

77, 

—   EigensfllaFt 

79. 

~  Snn- 

Zerleg 

XXVIll.  52(1. 

der 

bstan 

i  im  GIC- 

Uebe? 

HnBäore,'Da 

stell. 

bun 

-  Bescbr.  u. 

XXV.  293.  " 

-  d.  Frühere  IJeher- 

An 

\ya.:  ä.  einzeln. 

1,  79 

288.  - 

I 

I 
I 


Gehen,  mit  kamt.  Basen  gekocht, 
not.  WasBerstoiTeDtwicIil.  in  phns- 
phors.  Salie  aber,  297.  —  Bil- 
den aicli  1).  Auflüa.  alkalisch,  Phoa- 
phormetalle.  XU.  549. 
IJnterBcliwefeUäQre,  der.  Ge- 
ecbichle,  VU.  56.  —  Bcsle  Dar- 
Btell.  57.  —  Wie  sie  enlsleht, 
58.  —  wann  nU-IH,  62.  60,  — 
wenn  ztfgleieh  Schwefelsäure  ent- 
sULt,  64.  —  Eigensch.  ond  Zu- 
Eammeusetz.  68.  —  VerLnllen  lu 
Silber-,  Gold-,  Qoeckailberaak. 
und  BleiBuperaxTd,  63.  —  Cha- 
rakter ihrer  Salze,  VII.  68.  70. 
171.  —  Unter« chwefelfl.  Natron 
iDsl  kein.  Schwel'el,  69,  -  Un- 
tenchw.  Kalk  isomorph  mit  nn- 
terschw.  Strontian  und  Blei,  nn- 
terscljw.  Silber  mit  nnttirGcliive- 
fels.  IMfllroo,   Va  200, 


Uni 


eflie 


Saui 


Ui 


D»rstellunssBrt.Vin.441.  -  Un- 
terschwefligs.  Kalk,  Krjstallr.  ein. 
neaen  Krystallsjsl.  angehörend, 
VIU.  428.  -  Gay-L-jBsac'a 
Anaijse  bestätigt,  XXI.  436.  — 
Zosamuienselz.  der  unturseljtvef- 
ligaanr  Sähe,  439.  —  Produkte 
dies.  Salze  b.  ihr.  Zersetz,  durch 
HiUe,  XXL  441, 
Jral,  LaeeratHtte  d.  Pialine  daa. 
XIII.  566,  -  Verhältnifs  wie  in 
Colunibien,  573.  —  Anllind.  de» 
Goldes  im  Ural,  ein  Ersatz  fQr 
d.  Abnahme  in  Amerika,  mi.  - 
Platinaoabeate  im  Jahr  1828,  XV. 
52.  —  GeiigDost.  Schilderung  d. 
Urals,  XVI.  260  —  Magnetische 
Serpentinköjipe,  272.  —  Crrifale 
Slnten,  u  Gesammlaiubeute  von 
Gold  u.  Platb,  284.  —  llöhen- 
beslimmnog.  im  Ural,  XVII.  507 
his  5U. 

[Jralit,  angilarlices  Min.  t.  Ural, 
XXn.  341.  -  y.  Tjrol,  Aren- 
dal  XL  Ostindieo,  XXVII.  97, 
Jran,  Aloragew,  Vlil.  182,  X. 
340.  —  Vorkommen,  I.  374.  — 
Ox^datinnastnl'.  1.  372.  —  in  re- 
gelmSTsigcn  Octaed.  kryatsllia.  1. 
253.  —  Dai-alell.  d.  metallisch.  I. 
349.  252.  -  Zuweil,  in  Waaser 


löslicli ,  II.  149.  —  fein 
pyroniiorisch,  I.  267. 
meintl,  Keduct.  d.  Ur.  XVI.  ISq 

—  Rcdui-t.  aus  BKin.  Lös.  dun 
Metalle.  LX  264.  -  Uranblei  R 
ronhnriach,  I.  2ä3.  —  Ura 
aehr  nyropbor.  L  267.  ^- 
nran,  1.  208.  -  ChUra 
liDm,  1.  252.  366.  —  Urono] 
Bulluret,  I.  374.  —  U. : :  Sc 
fei.  1.267.  —  Schwefein 
L  313.  —  Scliwefelur.  (U_ 
kohlengeschw.  VL  456.  —  fidlTC 
felur.  (US')  kohlengeschw.  T 
456.  -  Arsenikgeachw.  VII.  S 

—  ÄrBeniggeschw.  VII.  148. 
IlIoljhdäogcBcbw.  VU.  276. 

Uranit  von  Aulnn  uad  Cornm 
Anal.  I.  379.  384. 

Uranosvd,  Darstellong  a) 
Pechblende,  I.  246. 248.  - 
schwer  darBlellbar,  1.256.3 
Wie  daas.  vollstünd.  zu  rrinigdf 
XXV.  627.  -  Eigensch.  1. 2ä6.  — 
Znaamiuenseb.  1. 260.261.804,  — 
ist  eine  Säure,  1.  256.  —  Ursiu. 
Bleiox.  I.  257.  —  Urani.  Banrt, 
'^-        Kali.  I. 


-  Ura 


aeU.  1.  372.  —  Schvfrfel*.  Ui^ 
Kali,  I.  262.  —  Oxals.  U.  1. 362. 
368.  —  Kohlens.  U.-Kali,  1.369. 

yd'u' 

naJins.  V.  XXII.  63. 
UranoKjdnl,  Z 

L  254.  360,  —  Eigensch.  1.  255. 

-  Schwefels.  U.-Kali.  1.270, 
Uranpecherz    aas    SchneebeK, 

B«schr.  XXVI,  491. 
Uransänre,  s.  Uranonyd. 
Urao,  natürl.  kohlens.  Nutroo,  VII. 


I,  101, 
rin,  B.  Harn. 

sticB,  Geognoal.  Beschreibung, 
XXVI.  78. 
warowit,  XXIV.  388. 


Valeriansänre,  Änalys.  XXK. 

154.  -  Valeriana.  Salze,  158. 
Vanadin,  Entd.^ckang  des».  XXL 

13.  _  Geschichll,  über  dasselbe, 


LXH.  14. 


XXII.  I.  —  DarslK«.  XXI.  46, 
XXII.  3.  -  UDUricheiJ.  V.  fihnl. 
Metall.  XXI.  4a.  —  Eutbalten  im 
braunea  BleicTt  v.  Zimapan.  XXI, 
49,  —  At.im?pvv 
Vraad.  +  fhoBph 
Lina  IDil  Melair  32.  -  Vanadin- 
schweb],  XXII.  19.  -  Schwu- 
felsaW.  worin  V.-jclm-efl,  Basis, 
XXII.  43.  -  worin  Saure,  66.  - 
Verbind,  mit  IJbtor,  Urom,  Jod, 
XXII.  24.  37. 

Vanadinbleiert  vom  U»],  Be- 
sclirtil.,  XXIX.  4Sä. 

VinadiDigcSünre,  s.  Vnnadin- 

OIjJ. 

Vanidinoiyd,  DarstcU.  a.  Be- 
Bcbreib.  XXII.  6.  —  Poqiurforljn, 
Tanadinsaurcs  Vanadiaaz.  I2i  — 
tirünae  viinodins.  V.  13.  -  Zo- 
sunoiens,  18.  —  Vanadinni,  mit 
Sauerstoffsäur.  20.  —  Iblufdsalie, 
24.  —  U«b.  VanadlDtialze  im  AU- 

Sememen.  23.  —  Das  üijd  bü- 
ct  mit  ßasen  vanadinis«.  Salze, 
XXII.  44. 

V*nadinsäare,  Daratell.  XXU. 
8,  —  Verbindet  aicb  mit  sUIrke- 
ren  SSuren,  11.  —  mitVanadin- 
ozyd,  12,  —  ZasammeUBelz.  15. 
—  S'-ilze,  worin  V,-»äure  Basis 
itt,  36.  —  UaloYdsalie,  37.  - 
Sauerstofisalzp,  39.  —  vanadio- 
•anre  Salze,  46.  —  Grüne  vana- 
diiuance  Saite,  XXII.  61. 

VanadinBuboiyd,  Da  rs  teil,  und 
Beschr.  XXII,  5    -   Auai.  17. 

Varvicit,  Besciirdb.  u,  Aualjee, 


füuclil,  Luft,  V.  76. 


icliwefligcn  SSure,  Dlittel  grabe 
Kulte  cerzeageu.  1.  24U.  —  Verd. 
d.  Aetbers  uat.  d.  Lußpuiupe  Ob. 
Schwefels,  giebt  eine  Kälte  von 
50" ,  XIX.  a56.  —  Verd.  bat  b. 
(gewiss.  Temp.  eine  GrUnle,  IX 
I ,  XIX.  545.  —  Grunze  da,  wo 
ElaslicitBt  n.  Schwere  d.  Tbeilcb. 
im  Gleichgew.  IX.  5.  6,  —  Auch 
Cohüsion  mitwirkend,  IX  9.  — 
Verd.  BUS  CapillarrÖbreu,  XXVL 


463. 


,  Höbe 


,  X  17.    —    Salz- 
auswurtIB22.  IIL  79,  VIL  298.  — 
ZersclzDOSsprod.  der  vulL  SubsL 
«ur  ihm,  X.  494.  498. 
p'eBUviaa,  Analyse,  XXI.  50.  — 
Verminder,   sein.  spec.  Gewichls 
durch  Sclinielx>n,  XX  477, 
/odaltane,  s.  Tiine. 
i'olta'scbe   Säule,    s,  Elektri- 
cilät,  ConlaeU 

/olnmen,  Vrrliiiltn.  z.  Atomge- 
wicht, XXVIII.  388.  —  Aender. 
deac,  bei  l'esten  Körpern ,  s.  Ge- 
wicht, spec. 

itheorie,  Uebersicbtd. 

Leistung,  fiir  sie,  XVIL 


Voll 


XIX.  147. 
YanquelinU,  IBin.  V.  : 


73. 


SubElanzen,  XXßt.  165.  —  Jod- 
•aor.  Veralr.  XX.597.  —  Cblor- 
sanr.  Veratr.  601. 

Verbrennang  soll  im  Sonnen- 
echein  eescliwächt  werd.  IX,  509. 
—  Elektricitätserreg.  bei  derselb, 
n.  191,  XI,  430.  -  Wie  die 
Elektr.  b.  Verbind,  d.  Kohle  nnd 
d.  WosserBtoffe.  zu  erhallen,  XI. 
421,  425.,  s.  Flamme,  WSrnie. 

Verdunstoag,  Formeln  lur  die 
Kalte  b.  Vcrdunst.  des  WasB.  in 


529. 

Vulcann,  Ins.,  geognost,  BescLr. 
XXVI.  58. 

Vulkane,  Uebersichtl.  DarBtell. 
d.  noch  ihBdgen  Vulk.^  X.  1. 169. 
345.  ö  14.  —  Untersclued  zwisch. 
selbBUUadigen  Vulkanen,  n,  Ans- 
wurfekegeln,  IX.  137,  XI.  ~ 
Tracbjt,  d.  Haanimaase  d,  jetzig. 
Vulk.  X.  7,  -  Sslzansworf  des 
Vesuv  1822,  III.  79,  VII. 298.  — 
Ausbruch  aufBnurbon  1821,  VII. 
164,  -  d.  Eja-Fialla-Jükul  anf 
Island  1821,  VII.  169.  —  Koet- 
legiaa  IS'fl,  1X596.  -  Wie  Ei- 
senoxyd  in  ihnen  scheinbar  sobli- 
inirt  wird,  XV,  630.  --  Merkw. 
Ausbrüche  der  Vnlkane  in  Japan, 
XXI.  331.  -  Entsteh,  einer  In- 
sel bei  Sicilicn  1831,  durch  vnl- 
kaniBcbeAnBhrücbe,XXIV,72.  — 
Beschreibung  tlerBclb.  79.  93,  - 


^m 


Geogr.  Lnj;e,  89  —  Namfn  ihr- 
selben,  9".  —  Verschwind,  der- 
SElben,  98.  -  Uebrr  kraterlor- 
mige  InBein,  XXIV.  101.  -  Ein- 
Uieilung  in  Central-  und  Reibfn- 
Tulksne,  X.  6.  7. 

Ci^nlral Vulkane,  X.  9.  — 
I  iparigche  Ins.  X.  9,  —  Geo;;na- 
fitisch«  Bescliaffpnh.  dere.  XXVI. 
1.  -  Aebi»,  X.  la.  -  Veanv 
(s.  dies.)  a.  nIlIrgrBisdie  Felder, 
X.  15  -  l«Ud,  VII.  169,  IX. 
696,  X.  17.  —  Azoren,  X.  20.  — 
CanariBebe  Ins.  4.  28.  —  Cap- 
verdiscUe  Ins  29.  —  AEcension, 
X.  30,  —  St.Hi-Iena,  32,  —  Tri- 
BUn  ffAcnnlia,  33,  —  Giillnn,. 
(:os.ai.  —  Sandt^ich-Ins.  IX.  VAb. 
141.  Üb,  X.  36.  —  lUarinifeJias- 
Ins.  X.  39.  —  SocietBlB.tns.  40. 
—  Freunds rliaRs-Iii sein,  41.  ^ 
BoTirbon.  VII.  164,  X,  42.  — 
Araral.  X.  44.  —  Hllhe  deiselb. 
XVni.  341.  —  Seibandagli  n.  De- 
mavend,  X.44.4:),  XVIU  341. — 
Vulb.  Inner-Aaiens:  Aral-tube. 
XVm.S.—  niehtvnrlinnd,,wnlil 
aber  andere  Tulbnn.  Ersehein.  am 
Alagul,  XXIII.  295.  —  Peachan, 
XVII1.332.  — Solfatarav-Urumiii, 


W. 


Hot 


,  337. 


Kö- 


bnt,  338.  —  Einer 
lurtash,  346.  —  Vulk.  Erschein. 
zu  Bakn  n.  auf  Abcheron,  XVIII. 
342,  XXm.  297.  -  Alte  Vnl- 
kane  Asiens  am  Rande  d.  grofs. 
Erdsent.  XVIII.341,  —  Vnlk.  in 
Konlofan,  X.  45,  XVIU  335.  - 
Reilien-Vulk-:  Griecliische  In- 
seln, X-  169.  —  Wegt-australi- 
sche  Reihe,  178.  —  ß.  v.  Sunda, 
184.  -  Java,  X.  189,  XII.  605,  - 
niolueken  u.  Philippinen,  X.  197. 
—  In  Slakenburg  u.  TorresElrafae, 
202.  —  Japanische  Reihe,  X.  345, 
XXI.  331.  —  Kurilen,  X,  3-tO. — 
KamlBcIiatkR,  352.  —  Alenten, 
356.  —  Miiriam'n,  3G1,  —  Cliili, 
514, 
bclebung  I 


Wacbholderbeer<-n,  der  b.  Bt 
tiitz,  derseih,  anrslei^nde^DaM 
wirkt  desinlicirend,  äXIV.  37( 

W«ime.  AraperB'BAnairhl.  ( 
dies  XXVI.  161,,—  PrPcbtP 
Ansicht.  Gh.  ihre  Hatar,  XV.  2: 

-  Repulsionskral^  den.  IV.  3! 
X.  196.  300.  301.  —  Enlwi*! 
b.  Reib.  fest.  KOrper,  XIL  195.  ^ 
b.  Compress.  von  FlBssicL.  IC 
191.  —  b.  Verbrenn,  r.  WaMT 
stnir,  Enblcnnrnir,  Eilen,  StO.  • 
d.  HiUe  dnrrh  Verdicht,  d.  Sh| 
stoHgaBes  hinreichend  t.  erktltl 
XV.  235,  —  VerbMnD.  d.  G« 
unt  verschied.  Druck,  nach  D0 
prell  ein  Mittel,  die  specifiM 
VVKrme  ders  zu  beEtimnien,*  X 
520.  —  onpractisch,  XVI.  4B3.  ■ 
Eig^nlbBnil.  fVMrme  d.  Insefcb 
drs  leucht.  PhnsphorB  und  Hc 
lichtes,  XXVU,  446.  -  Ui 
Wärme -Interrerrni,  XXVH.  t 

—  Araeo's  Bern,  dazu,  4fö.  ^ 
WSnue  erleidet  keine  Polaril 
tion,  XXI.  311.  —  WStroe* 
dehn.  b.  Linaefsct.  d,  Kflrp.  i 
abhSng.  Y.  d.  Teinp.  IX.  571.  ■ 
Ausstrahlungs-,  Absarpt.-  ii.il 
flex -VennOgen  verschied.  Ktl 
XXVII.  450.  -  Wärme-Einfh 
auf  IHagnetisniDS,  s.  diesen.  - 
iBothennen.  Rallev's£rUl 
ihr.  Gestalt,  XXIII.  54.  ~  Vi 
Gestalt  nicht  allein  darcfa  Ld 
str5nie  bedingt,  74.  —  Ihr  SD 
gen  im  miltl.  Europa  gee.'Oitl 
rfilirt  nicht  von  Rudenerhcb.  U 
XXIII.  77.  -  Ursacb  dies.  BM 
eung,  88.  -  tverden  in  d.  htm 
Zone  d,  Aequnt.  parallel,  94.,' 
Klima,  Temperatar. 
iVSrme,  latente,  Veraucbt  B 
d.  latente  Wilrme  d.  nSBsie,  Zilii 
LI,  Bleis,  XIX,  125.  -  Erman^ 
HeslinJni,  d,  latent.  W.  an  ZJM 
Wismnlh  und  Ro 
XX,  282.  —  Ein« 


Wi 


Lerg'a  ErUür.,  die  Erstarr  IIOs- 
siper  Lppirotigsn  belrelTpnil,  XX. 
289.  —  EmideroD^  liieraur  Ton 
Ruilüerg,  Dud  Vere.  flb.  d.  SüU- 
bULii  des  TLtirmouii^L  in  erslar- 
rend.  Lrgirungen,  XXI.  317.  — 
LsL  W.  sogpnaimt.  clieni.  Legi- 
nwg.  XXV.  2S7. 
iVärneleitung  in  d.  Gasen  ver- 
■cbieil.  X.  378.  3b9.  ~<  Lrit.  in 

■         ■  "  ,  xn. 

d.  ConUctllierinomeler  zu  iuübb. 
XIIL  327.  336.  -  Mwli«.  Eiafl, 
d.  ScIiinlihingEiart  riiiPB  Sjfti'iuB 
V.  PtnltfU  yrrscliied.  Art  aul'  diu 
WBrmeleil.  diesrs  Systeiua,  XIIl 
341.  —  Annloge  Ersclieio  b.  d. 
Wirnirleit.  in  llulz  lurallr.l  ond 
«■ulr.  gfE.  d.  Fasem.  XiV.  590.  - 
RtimlcirdB  nielh.,  d.  WarnieUiL 
la  heatininiL ,  nur  oaf  gut  leilende 
Ki(rp.  anwendbar,  Xlll.  342.  - 
Welche  Stelle  Platin  himiichtl.  d. 
Xifitung  einiiiinnit,  XIX.  Sü7.  — 
Wodun-Ii  d.  Wamie  sieh  schnel- 
ler TiirtiillanKt,  XIX.  M2.  —  die 
Leitongsiabigkeit  iväcliBt  mit  der 
Teinpcrat.  XXIII.  16. 
warme,  ipecitische,  BelsL 
den.  bei  mehr.  Elementen  ta  A. 
Atomgerr.  VI.  394.  —  Einwürfe 
geg.  di^se  Bciiebung.  XIX.  I2ä.  — 
SpecWürrmd.  Gase,  e.Gaee.  — 
Cestimiii,  der  sprc.  W,  an  ein. 
epspannlen  Drath,  XX,  179.  ~~ 
Wi<  dii'Be  Vers,  angestellt,  IHl.  - 
ÜHeiB.  d.  Spannung  dnrch  Sclnvin- 

Sang-  ltl7.  —  Ab-  und  ZunaLtue 
er  Spinn,  rühren  von  Tempera- 
lorander.  her,  198.  —  Olalbeutat. 
BeBtimm.  dies.  VVürmeSnderung, 
XX.  2Ü0  -  Wie  d.  VerlHni;er. 
od.  VerLüra.  zu  berecba  bei  ein.. 
Tempera tnrSnder.  des  Dratlis  am 
lOe.*;  XX.  205.  —  Die  Temp. 
ändert  sieh  iveg  Volnmenünder. 
206.  —  D.  soKC,  Wurme  d.  Me- 
telle b.  conslanl.  Volum,  ist  ver- 
schied, »n»  d,  spec  W.  b.  con- 
stanU  Drack.  2(JK.  ~  Eiillk  der 
3  nblieheii  Molh.  z.  Bestimm,  der 
apce.   W.  XXlIl.  I.   -  Metliodp, 


die  ntischune  Toraniieben,  2.  — 
Correct.  d.  liierliFL  entstehenden 
Feiler.  3.  "  Verfahr. ,  d.  Temp. 
der  eingelancht.  Körper  genna  tu 
lind.  6.  —  91etb.,  durch  nieder- 
Beschlag.  Wasserdainpf  die  spec. 
Wärme  zu  enuittcln,  7.  -  Cor- 
recliun  für  die  Umbütl.  der  Sah- 
Blanz.  S.  ^-  Ueber  den  WSrme- 
verlost  bei  Uebertraiung  aus  d. 
warm,  in  d.  Lalle  lUitlel,  17.  - 
Uer  WSnneverlust  scheint  tdebt 
proporlionirt  A.  Zeit,  18.  —  lle- 
Bcbr..ib,  d.  Vers.  XXIH.  18.  — 
Spec.  W.  »erscbiedener  Slineral. 
n»ch  diesen  Versaeh.  28.  37.  — 
Die  BLäcbiaiaelr.  ^niolillten  bei 
ebemiicb  fihnl.  zasammeagesetxt. 
Stntfcn  haben  gleiche  spec.  WSr- 
niequanliUt,  32.  —  Aellere  An- 
sicht üb.  d.  snec.  W.  d.  Wassers, 
XXUI.  JO.  -  ist  b.  Wass.  w.  80' 
SrBfs.  als  b.  kalt.  XXlII.  52. 
VVHrme,  strahlende.  Eisen- 
suhaltd.  strahlend.  VV.  IL  3.S9  - 
Ausstrahl,  prapnrtloiial  d.  Sinns 
des  Neigungswinkels,  nhnt;  diese 
kein  Gleichgewicht,  IL  366.  — 
Strahl.  -W.  das  Wirkende  in  der 
thermoelektr.  Kette,  XVII.  Ml. 
~  Einll.  aufd.  Zul'rier.d.  Ströme, 
XIV.  393.  -  Uie  VVärraestrahl. 
d.  SounH  erleiden  b,  Durchgang 
durch  Was»,  einen  v.  ihr.  Brech- 
krnft  abhlinjiigen  Verlust,  XXIV. 
640.  —  Inatanlaner  Uiircbgsng  d. 
strahl.  WSroie  darch  durchsieht. 
Enrp.  XXVII.  444.  —  Ausstroh- 
lungs-.  Absorptiona-  und  Belle. 
xions-Vermagea  yerechied.  Kör- 
per, XXVlI.  450.  -  Wärmrver- 
Inst  h.  Durch« Ira hl.  durchsirltljg. 
KRrp.  XXVni,  2a9.  —  Einll.  i 
Dicke  ein.  Snbat.  auf  iL  Durch- 
gang V.  Würmflstrablen,  372.  — 
Das  Vermög.,  Wurme  dnrcbialas- 
sea.  sieht  b.  unkr^slallis.  K»rp. 
in  Zusammenhang  mit  Ihr.  Licht- 
brech.  XXVIIL  373.  -  Zusam- 
menslelL  mehr.  Kiirp.  nach  ihren 
diathermischen  Eigenechaft.  374. 
—  Durchgang  der  W.  durch  ge- 
färbte  Glüsin-,  376.  637.  -   lieber 


ü 


i^ 


L 


die  nrisinaliBcliB  VVämie.  377.  — 
GiFirhb.  der  WinaeBlnblpn  und 
WannevrrBcliluck.  ilerselti.  Oliri- 
flSche.  378.  —  VerscLicd,  \Virk. 
d.  Strahlen  r.  vprsrhit-d.  VVSnue- 
■luellrn,  XXVIO.  641.  —  Trans- 
misBinn  A.  WürioK  durch  Grhtvm^ 
tes,  fast  Dndarchsirlit.  Glaa,  643. 

Wage,  Verbesstruiie.  od  derselb. 
XXV.  266.,  s.  Conlomb'Bclic 
Wage. 

Waenerit,  Zusaminenaetinng  u. 
Kryslalir.  X.  326, 

Waldai,  Höhed«s.  XXDl  75. 

Wasser,  Ausdcbnnng  durcb  die 
Warme,  1.  129.  —  Gucliirhtl.  L 
130,  —  Zasbrnmetwlell.  Mlierer 
Bestiniin.  148.  —  Emeate  Unler- 
sudi.  149.  -  Temp.  d.  p-afaten 
Dicble,  1.  167.  -TSach  d.  Ho- 
pe'ecben  NeOinde,  IX.  &-'tl)  — 
Unsicberh.  dies.  iUcll).  IX.  546.  — 
Temp.  der  grarslen  Dichte  nacb 
SlBmpter,  XXI.  110.  114.  — 
Tafel  Qb.  d.  Aasdebn.  iw.  0  ond 
14°  C.  L  168.  —  Dii;bfielieit  u. 
ToIdid.  V.  ObiilOO"  nBcliIliill- 
Btröm's  Fornifl  berecbn.  XIX. 
135.  —  Dicbt.  n.  Vol.  T.  I  bifl4l)'  C 
nach  Sumpfer,  XXI.  116.  - 
Ansdebnang  d.  IHecnvass.  iwisnh. 
+  8»  und  ~3'R.  XU,  463.  — 
d.  spec.  Gew.  des  Wassers  nocb 
nnzDMrläss.  XVKI.  608.  —  Be- 
stimm, sein,  absoluten  Getvicbts, 
XXI  76.  —  Gew.  V.  1  Wiener 
KnbiluaU,  XXL  111.  —  Znsam- 
meDdrfickbarkeit  naeb  Perkin's, 
IX.  550.  ~-  Vers,  aiad  UDseuau, 
IX.  552.  —  Oersted's  Vers. 
K.  554.  603.  —  Keine  VVHrme- 
entirickl.  dab.  IX.  604.  -  Zu- 
BammendrQckbark.  d.  sulzbaiL  IX. 
604.  —  des  luftleeren  o.  Inftbal- 
lig.  XU.  50.  62.  —  Wärmeent- 
nickl.  dabei  nninerklicb,  166,  — 
aach  d.  Schallgescliiviadi^k.  xeigt 
dieees.  IS6.  —  Elaslicitülsmoda- 
Ids,  Xnl.  411.  632.  —  Bestimm. 
d.  Scbollgeschwindigk.   \a   Was«. 


,  178.  ■ 


Schalls  im  Was. 

nar  eradlinig  forlmgc 

Auad^bii   des  Eises,  IX.  572.  -• 

Lirlilerseliein.   beim  Gefrier. 

Waea.  XX\'nL  637. 

Uraacb  der  blatrallieh  F^rb.  i 

Slcrrea  a.  anderer  siebenden  6 

wSBB.-r,  XVill.  447.   —  WeliÄtf* 

niHalie   im    Glüben  WMser  ur- 

selz.  XVHI.  159.   —   Abwaenli. 

di'g  Wassers  hemmt  meüt  ehem. 

Reaction.  XXVI.  343.  ■ 

WSrme  des  Wass.  nin 

Teisp.  ta,  XXUI.  40.  —  Hax.,! 

Slinim.   d.  Klebrieb.  d.  Was.. 

XXIX  361.   -   ZerW.  des  S 

V.  Rio  Vinagre,  XXVfl.  3 
W.Bserdampf,  BrecbkraftA 

VI.  418,.  s.  üam|if. 
'glas,    Döbereiner'^ 


r;.bles 


171. 

ten   unter  spllz.  Winkel  t, 
Wass.  Linans,  178.  -   V 
/ 


cht  t 


XV,  243. 

IVaaBerhosen.  gewöbni. 
gel  befileitel,  XVII.  452.  — 
locker.  Scbneebäll.  begleit.    ' 
lVaaHer8loff,Atomgetv.\in.M, 

X,  339.  —  DarsteJIniiE  d.  v&Uig 
rein.  VL  51 1.  -  En?winU.  au 
Zink  Dod  TcrdUnnler  Schwefels. 
hört  b.  grofsem  Druck  auf,  Xll 
523.  —  die  grBfste  McnRe  W.»- 
BPrstolT  erhalt  man  aus  Zink  anJ 
verdünnt.  tSvhwelela.  von  30  bii 
50  proc.  Süiire,  XIX.  221.  - 
Wie  darcb  d.  galvan.  Kette  reu 
IQ  crbalt.  XVI.  131.  —  Elcttri- 
citatsprregim^  b.  sein.  Verbrenn. 

XI.  445.  —  Würnieenlvricheking 
dabei,  XII.  519.   —   Brecbkr.  i. 
Gases,  VI,  408, 413.  —  Entweicht 
nuler  allen  Gasen  am  scbnelUten 
aus  GeE^fsen  mit  engen  Oefibno- 
gen.  XVII,  344.345.346.  —  "" 
verdauAtet  '2mat  acbnelli 
als  in  Lnfi,  346.  —  Verhalt. 
Schwefels.  Salzen.   L  49.   -> 
Scliwifelmeli.II.  IV.  109.  — 
bindet  sich  mit  Silicinm,  es 
verbrenftlich  macbend, 
Feslea  TellarbydrBr  eiiatirt  nidfl 
XVII.  521  bis  526,  —  »ohltb« 
Arsenik  u.  PboBpborb^iIrür,  ö^ 


■  Drei  Grnppen 


XIX.20a. 

fyan.  Verbind,   f.  \VaRser8t,  mit  W 

einlach.  KSrnern.  XXIV.  336.  ~  la; 

Ueber  Sdiwdel  +  WnsaeralolT,  III    164. 


Besteht  aas  Phnspliors.  n.  Aetlier, 
XXVIir.  624. 

äare  liinilert  AFsl- 

Sds  ilurcli  Altil. 
re 


1 


w, 


w 


XXIV.  350.  siiueroxyd,  V.  536.  —   v.  Chlor 

Vaggerstorrsaperoifd.leiclile  ktam  zencM,  XV.  569.  —  rnti 
Darstellung  dessi:lbt'n,  XXV.  508.  Kali  in  Oxalsäure  verwanJrll.  olinc 
—  DaratelT.  nacb  Tliräurd,  XXVI.  ^VssserstofTgaBentiTicMnDs,  XVH. 
172.  174.    —    dsbei  «uch  Esiig- 


ikenbers,  Krj- 
■lall£  XVIII.  474. 
^eiii°;eiBt,  e.  Alkohol. 
iVcinöl,  Ziisiinnnenwiz.  VI.  508, 
tK.  14.  15.  —  cinr  Verbind,  v. 
Schnefels.  n.  Kohlen  wassere  lofT, 
VII  110.  Ul,  IX.  13.  —  Ver- 
liett  mit  Kali  die  UüHli    ' 


Wsss.  eneunt.  I 
Atislyse.  XU.  271,  XVIII.  370, 
XIX  309.  —  Isomer  mit  Trsn- 
Iipn«äHre,XIX.3I9  327.  —  zwei 
isomere  Modtficat.  A.  Weiosteias. 
XXVI-  322. 

~     rsit(scbaligerTrildasit),AQa- 
.  XIIL  371,  XIV.  190. 

■'     ■  ,  Beschr. 


lenwasserst.,  und  hild.  scliwefel-  Weiisspierssl 
weinssDr.Kali,  VII.  IM,  IX.  IS.     XXVI.  494. 
19.  —  EathMit  ein.  aoJ.  Koblen-  Weizenmehl,  e.  Kelil 
wiuerst.,   den  es  in   Krystullen  Wellen,  d.  Streifen  od.  sebein. 


«bselxt,  IX.  2r.  -  Nach  Da 
msB  n.  Bualiay  blofs  ein  Kob. 
leDwaeseratoff.  o.zwarll'  C,  XII. 
9S.  100.  IDl.  106. 108.  ~  Zweier- 
lei WeiaüJ,  mit  and  ohne  Schwe- 
felsäure, Xll.  107.  -  Sebwe- 
resWeinAl,  Bereitnng, XV. 22. 
30.  —  Eigensoh.  23.  24.  —  Ton 
Wasser  in  leichtes  Weinül  an 
ScWefelweinfiaarezerBctzt,24.- 
*  beim  Sieden  in  SebwerRlaSare,  AI 
kohol  nnd  Iricht.  Weinöl,  39.  ^  ___ 
Verbalt.  zu  K»biim,  33.  —  Ent-  W.?!!«  overnowing,  XVI,592. 
■tebt  bei  der  Aetberbcreit.  erst,  Weller's  Bitter,  s.  Koblen- 
ivcnn  Bcbweflige  SSttn  entweicht,     stickstoffsjure. 

enlslebt  dsb.  sns  d.  Zer-  Wetlerbarfe  hei   Basel,   irrige 


ir  siebende  Well,  auf  ntrOniend. 
Fllissigk.  durch  XJnregeliuSlsigkeit 
der  AusndBörFa.  hervorgebracht. 
XXIi,  585.  -   WelcbK  Veründer. 
bewegL    Stifte   hervorbringeD, 
6.   —   EiuH.  d.  Gesebwindigk. 
s  Strom«,  &91.  —  Erklär,  des 
lanomrns.  593.  —  d.  GeaiJiwin- 
djgk.  der  die  Forchen  hervorbrin- 
gend. Wellen  wird  *.  d,  Schwer- 
und  Capillarkraft  bedingt,  XXII. 


XU. 


setz.  d.  ScIifverelweinsUnre, 
Ist  nentrale  Verbind,  von  Kobb 
maHerslolTu.  Stbvv 
625,  XIV.  284.  —   ist  ein  Doji 
petsalt  V.  scbwefeUaar.  Aelber  u. 
■cbwefelsaar.   KolilenwasserslolT, 
XV.46.47.  — Leichtes  W( 
al,. beste  Bereit.  XV.  44.  — 
geoschafl.  44.  —  Krystalün.  Sub- 
stsni  AUS  dems.  42.  —  Beide  ha- 
ben die  ZusimmenBelz.  d.  Ölbild. 
Gases,  XV.  45. 

.inphosphorsSure,  Darste). 

long,   XXVri.  582.    —    Aualjse 

SaUe  derselb.  581.  A 


W 


:  beriebt.  III.  471. 


cbtei 


_,   jirbt  im;     . 

,  XVII.  440. 
lg,  merltwrird.anfd, 
i.  Genna.  XII.  «85. 


ADnal.d.Pbpikl833.Ergaaz<iiig^l>d.Lierr.lJ. 


Welterleu 

enlfemtes  1 
Wette  rsch 

Leuchttburi 
WiesbadnerlUineralwasser, 

Venneintlicbe  Misebunasvlektricit. 

deas.  IV.  90.  -   Angebl.  langsa- 

nies  Erkall.  dess   widerlegt,  VII. 

451.  —   Zerloe;.  d.  Gases  a.  Ba- 

desinters,  V!L"467. 
Wind,  MeteoroL  Untersuch,  über 

den«.  XI.  545.  ^  Ueb er  mittlere 

LuflstriSme,  XIU.  583.  —  Wind- 

verbaltnisse  im  Dürdlicb.  Europa, 


42 


^mfi 


XIV.  541,  XV.  53.  ~  Geht  oft 
nahe  über  der  Enlnb*riläflie  liln- 
ireg,  ohne  sie  un  berühr.  XVll. 
415.  —  Land-  anA  Seewinde  lio- 
ben  eine  ISgliche  iieriode,  XXI. 
LT9.  —  PnEEHtwiDdelMaassans} 
rine  [ährL  Per,  ISO.  -  Grilöi,  d. 
Passate,  IS2.  —  Gegend  d.  Wind- 
etiUcn,  187.  —  Beoh.  fib.  d.  in- 
diachen  IHoassona  194.  —  later- 
initlireDde  B.  allemirende  Winde, 
XXI.  193.  ~  Einnuls  der  mittl. 
Windearichtang  auf  d.  Temperst, 
iß  London,  XXlll.  55.  —  iat  In 
d.  ekiela.  Monatea  veracbieden, 
56.  —  Gcöfse  d.  Einflnsseg  in  d, 
JahresKeit.  60.  —  D.  iniul.  Wind- 
richl.  hat  auf  d.  milll.  Terap.  TOn 
London  keinen  Einflnfs,  63.  — 
Westwinde  erllären  d.  verBcliied. 
Klima  d.  Oat-  n.  Wc-stliüsten  d. 
Conlinente,  66.  —  Die  Aufein- 
anderloke  d.  Winde  in  allen  Jal- 
reaieit  dieselhe,  68.  —  Wider- 
lesnne  Ton  Schrouw'a  Eimvnrf 
ee'.  dies.  Gcsetx,  XXIU.  68.  — 
Sciinuvr'B  ErwideninE  bieranr, 
XXVUI.  610.  —  HSnfige  Weich- 
sel d.  Windes  erzeugen  dnnmid. 
Kegen,SXin.73.  —  Windbeob- 
ncbt  in  St.  Pelersbure.  113.  — 
xa  Ilalok  anrUnilBBclika.  XXIU. 
117.  _  Wirk.  d.  Wind,  in  den 
3  Zonen  anfdas  Baromel.  XXIV. 
211.  —  Einfl.  d.  »ondes  nnf  die 
Wiadricht.  XXX.  97.  —  Mittlere 
WindricliL  in  St.  Peleraburg  1831, 
XXX.  326.    -    im  Jahre  1832, 

Windmes8er.XIV.59.XVl.621. 

WiBmntb,  Atnraaew.  VIU.  183, 
X.  340.  -  Spec.  Warme,  VI. 
394.  —  Steht  in  d.  therraoelektr. 
Reihe  nahe  an  ein.  Ende,  VI.  17. 
146.  —  nnr  Bleiglani,  concentr. 
SchwefelB.  und  Salpelers.  stehen 
über  ihm,  VL  146.  -  Stelle  •!. 
Wisraalhlegir.  VL  148.  151.  — 
WisniQlh  Bcbwücht  am  Eisen  nnd 
Kopier  die  hemmende  Wirk,  auf 
die  Mognetnad.  VÜ.  214,  —  Be- 
sonder, niagnelism.  des  Wism.?, 
.   X.  292.  509.  —    Scbmelzponlt, 


XX.  283.  —  Tellnrwbm,  I.27I.- 
^Vism.  V.  Dlei  zu  scheid.  XXTi. 
55.3.  —  Sebwerehviamath,  Dt- 
türl.  n.lcSnatl.,  Krystalll'orm,  XI. 
476.  —  vnn  Wasserstuffca.  »oll- 
komin.  reduc.  IV.  109,  -  Koh- 
leugeschwef.  VL  456.  —  Arsenik- 
geaehwef.  VIL  28.  —  Areenigee- 
Bchwet  Vn.  147.  —  MolYbdän- 
geschw.  276.  —  Uebermohbdan- 
geachw.  VIL  287.  —  Wolfram- 
gescbiv.  VIIL  281.  —  Tellnrge- 
achwef.  Vlfl.  418.  —  Schwefel- 
wism.  : :  Bleiglütte  in  der  HilM, 
XV.  282.    -    Bromar,  DarriA 

u.  Elgenscli.  XIV.  1 13.  Ä  a 

Wiamulhblende,  Beschreib. HCl 
275.  —  Chem.  Unterauch.  ieia,  n 
XXVU.  81.  - 

Wismnthoxyd,  NatSrlich.  XVt 
493.  —   schwefelaanr.  W.  durch 
WaBsersIntTg.  Tollkommen  redoc 
I.  74.  —  Phospboriga.  IX.  45.  —     , 
W.-Saliie,  Heduct  dnrrh  ffle^  J 
darch  Knpfcr  nicht  gelWt,  VU  1 
497.  "    • 

Wismnthsnperojyd,  Da 
o.  AnaL  XXVI.  546. 

Withrrit,  natürl.  ZersetR. 
XI.  376. 

WüTtbit,   Analyse  a.  Beacl 

XXI.  73. 
Wolchonakoit,  Zerleg.  XXU 

460. 

Wolfram,  Atonigew.  IV.  I5j, 
VIIL  23,  X.  340,  —  Darstdl.  0. 
348.  —  Fluonvolfr.  IV.  147.  — 
Fluorw.  -f  Flnarlcalium  -f-  wdf- 
rsms.  Kali,  IV.  148.  —  Chloi- 
wotfi'.  im  Nniim.  D.  356.  —  in 
Miiiim.  IL  357.  —  ein  drittu, 
fliichtigea,  IL  349,  —  Schwell- 
-wolTr.  d.  Säure  entsprecliMid,  ■■ 
desa.  Verbind,  mit  ScTiiyefelb««», 
VIU.  267.  —  Uebersehwefi-lwolt 
ram  nicht  eiistircnd,  VIII.  270. 

Wolframoxjd,  Darstellong,  U. 
347.  -  Verachiedenb.  in  seinrin 
AeuCti^ren  bei  verschied.  Bereit 
II.  348.  -  EigenthümL  Verbiäd 
mit  Natron.  11.  350  355.  —  iu 
blaue  Oijd  eine  Verb.  v.  Wolf- 
i-nmnx.  u.  Woirramsüure,  V1.398. 


J'vlfraniaSurR    hüll  ScInvefelB. 

■iid  Kali  ti«rlaückig  inrQcL,  IV. 

149,0.340.  -  DaraleU,  ]|.  34ä, 

ai7.  —  ZusamiDi-iiKf  li,  IV.  152.  — 

laoiaornli  mit  !llol;b(l5nsSare,VIU. 

&I3.  ~  Wollrams.Ainmaa.,  Dar- 

Htell.  11.  346. 
'Wolken,  deren  Ualje  tu  messen, 

VII.  307.  —  OpL  ßelrue  bei  d. 

Strichwolk.  VU  303.  -  Xlektri- 

ÖL  dcrs.  millrlst  d.  Ma'netnailel 

■■irzalinden,  VI»,  349. 
WolUslgnit  y.  Vesuv,   Beschr. 

XXm.  363. 

X, 
Xantliil,  Bcscl-r,  .XXUI.  367. 


Yttererde,  scWer  rein  ;in  er- 
hall. XUI.  5H0.  —  Plioflphors.  Y. 
Datürl..  Anal.  111.  203.  -  Kry- 
BtallC  der».  VI,  507.  —  basisdi 
ploapbor«,  Y.  IV.  145.  —  Vana- 
Sia».  XXU.  ÖS. 
Yttrium,  Atom!:<!w.  VIH.  186,  X. 
311.  — Dar8lell.auaClilnr;ltnum, 
XIIL  hm.  —  Oxjilirt  sich  in  ge- 
wShnl.  Terop.  weder  in  Wasser, 
noch  an  der  Luft,  577.  5S1.  — 
SoDstiße  Eiaenschafl.  XUI.  5S2.  — 
naaryllr.  I.  23.  —  Flaoryllr.  + 

,  nonrUesel,  I.  186.  -  Flunrj'llr. 
4-  Flnorbor,  U.  125.  —  Schwe- 
,  fiJTUr,,  anenikgmhn'ef.  VEl.  23. 
—  ArsenieEescliwef.  VIE.  144,  — 

■  MolybdangeselHvef.  VII.  273.  — 
"Woirramgeat^invef.  VIU.  279.  — 
CMoryltr.  +  Clilorqaeckgilber, 
XVU.  136. 


'    Zlline,  Bestimm,  ihr.  Form  und 
AnzaM  in  Riidertrerken,  XIIL  1. 
I       Zeagouit,  luineral.  Beschreib.  V. 
1       174. 

,       Zieeelma8Be,Warm«leituuE,XIL 
I      .282. 

Zia  k,  Atomeew.  VllL  184,  X.  340. 
I        ^  SpecWäriD...  VI,394.  ~  Elek- 

Llricitatsleit.  Xll.  280.  —  Wärme- 
lejt  282.  —  GnldulinL  LeiLir.  mit 
Kupfer,  Via  78.  -    Lust  sich, 


V,  Bisen  berührt,  sehr  leicht  in 
KaliUug«;  Millel,  WasserstolTgas 
in  bereit.  XVt  130.  —  Käaflich. 
Zink  wird  leiehler  t.  Sloreii  an- 
ercrilTen,  als  dRstülirtes,  XtX.  226. 
—  Gielit  d.  grölsle  Menge  Was- 
sersloCf  mit  verdünnter  Schwefel- 
Blnre,  die  30-  bis  40proc,  Slure 
enlhüll,  XIX.  221.  -  Wie  sich 
verschiedene  Zinble^irnng.  hierin 
verhalten,  227.  —  Ziuk  in  Brot 
aufeuGnd.  XVlll  75.  -  Flaot- 
link.  I,  26.  —  nuons.  +  Flnor- 
kiesel.  1 197.  —  Flcorz.  +  Fluor- 
bar, 11.  123.  —  Chlorid  lögt 
Knpfer,  IV.  299.  -  Verl.ii.d.  mit 
Quecbilb  -,  Gold-,  PUUn-,  Pal- 
Iadinm-Chl»rid,  XVU.  248.  259. 
263.2(5.5.  —  Jodid -fQuecksil- 
beriodid,  XVII.  206.  —  Schwe- 
felzink, ualjSrl.,  Analjae,  L  62. 
~  Gieht  nur  mit  erfTUrmteuj  Kö- 
nigswasser kein  Schwerelwasser- 
sloffgas,  1.62.  —  V.  Wasserstoff 
nicht  reducirt,  IV.  111.  —  Koli- 
lengesciinef.  VI.  456.  —  Areenik- 
eeschwef.  VIL  26.  ~  Arseoigcc- 
Bciiwef  VU.  145.  —  Molvbdäu- 
geschwef.  yil  276,  —  Wollram- 
Eeachwef.  VIII.  280.  —  Tellur- 
geschwef,  Vm.418.  —  Zinkoxy- 
snlfuret,  I.  59.  —  Schyrefelzinl, 
VerhalL  I.  fileiglülte  in  d.  Hitze, 
XV.  287. 
Zinkblende,  Ans).  I.  62.  -  yan 
WasaerstoDgas  nicht  reducirt,  FV. 
110- 


ZinL-oxyd,  in  Ammoniak  fielüst, 
durch  Kohle  föUbar,  XIX.  144.  - 
Scbwerels.  Zink  : :  WasserelolTg. 
I.  59.  ~  Bei  erhöht.  Te mp,  krj- 
Ktallw.,  eine  andere  KrjsUltE  als 
cewöhnlicli,  Vl.ial,  XI.  175.  — 
Zerbll.  d.  einen  Form  io  d.  an- 
dere b.  EnvSrmen,  XI.  176.  - 
Bfls,  schwefeis.  Z.  XUI.  164.  - 
Bchwelels.  Z.  -4-  Am- 
Schwti- 


.  XX.  149-  164, 


mmw 
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VIL  183.  —  SeleDB.  Z.  besilzt  2 
KryetallF.  b.  gleich.  Wusaerpelwlt, 
X.  338.  _  bat  im  Ganzen  3  Kry- 
stsllf,  XI,  328.  329,  XII.  144.  — 
Utnivandl.  d.  storren  Krvstslle  io 
andere,  XU.  146.  -  Phospho- 
rigs,  Z.  K.  29.  —  Verhnlt.  m  d. 
Hilze,  IX.  31.  —  Ans  sein.  Lös. 
durch  Knchen  untersetzt  gefällt, 
IX.  30.  —  Unterpliospliorigs.  Z. 
XI!.  93.  —  Saliirters,  n.  eaalgs.  Z. 
lAsen  BIdDxyd  aar,  IV.  248.  — 
Bss.  koWensour.  Z.  VII.  IU3.  — 
Zinkoi.  mit  koUeosaur.  Alkalien, 
XX VIII.  615.  —  Vanadin.-  XXII. 
e«.  —  Ueberchlors.  Z.  XXH,  298. 
-^  Pinins.  XI  232.  -  SUvina.  Z. 
X1.401.  —  MilehB.XIX.33,XXIX. 
117.  -  Z. -fEiwcifs,  XXVIU. 
141.  —  AptlsZ.  XXVm.  201.  — 
Hydroxsli.  XXIX.  49.  —  Val«- 
nans.  161. 
Zinbvitrinl,  DimorpUe  deBselb. 
VI.  191,  Xf,   175.326. 

,   Aloragew.    VIII,  183,    X. 
04U.  —  Dir.hlu  als  Gaa,  IX.  433. 

—  Specif.  warme,  VI,  394.  ~ 
Politt.  Zinn  ist  +  «lektr.  gegen 
rauhes  Blei,  und  —  gee.  porirL 
Blei,  VI.  140.  —  WäriueleiL  XII. 

282.  —  ElcLtridtBtsleiL  XII.  280. 

—  Be^ctioti  d,  Zinns  auH  ssin. 
Lösanicen  durch  ffletalla,  IX,  '^63. 

—  Zinn  n-  Blei  M>:p  sich  gegen- 
seitig, IX,  263.  —  fflelhode,  Zinn 
schnell  in  SatzsÜnre  zu  l5sen,  zur 
Bereit,  von  ChlorOr  im  Grofien, 
XIV.  289.  —  Schmelzpunkt,  XX. 

283.  —  Scbeidnng  von  AnLmon, 
XXL  589.  —  WiedererBcheinen 
V.  Schrillzügen  ein.  Le^ir.  v.  Z. 
u.  Blei  nach  dem  Umschmelzen, 
XXVUf.  445.  -  Fluorzinn,  L 

"■  -f-  Flaorkiesel,  I. 


435.  -  Dichte olsGas,  1X435.— 
Siedepunkt,  IX.  434.  —  r.  Queck- 
silber in  einfach  Chlorz,  »erwan- 
delt, XIX.  434.  —  Chlorid  ::  Öl- 
Uld.  Gas,  XIII.  299.  ~  Hat  zwei 
isomer«  ISndilitat.  XIX.  33»  — 
Verlind,  mit  Alkohol,  XIV.  151.  - 


mit  ChlorschwefeU  XVI.  67.  — 
mit  Ammaniak,  XVI.  63.  64.6S,J 
XX.  164.  "  Zasamm« 
Verbind,  der  des  Sah.  .  .  ._ 
XVI.  66.  -  Zinnchlorid  4- PhS 
phorwassorstofi',  XXIV.  159.  -' 
Eigenachaft.  des  Chlorids,  X  " 
163.  —  Bromiinn,VIII.3; 
Jodzinn,  Verbind.  milJai 
lium  o.  e  w.  XL  119.  —  Scb 
felzinn  (SnS>)  ::  Wasicntol 
IV.  109.  —  Kohlengeichwet  1 
456.   —  ArBenikgeacbiT. 

—  Arseoisgeschw.  147.  —  1 

Ijbdängeschw.  276.  —  Uebenno- 
lybdangeschw.?  VII.287.  -  Wolf- 
ramgesclivr.  VIII.  281.  —  Tellor- 
geschw.  VIII.  418.  -  Schnefek 
(SnS*),  Kohlengeachw.  VL41 

—  Arsenik-eBchwef.  VIL  M.J 
Arseniggeachw.  VII.  147.  —  ■ 
lybdBiigeachw.  V1L276.  —  UeU 
inolybdangeacliwer.T  VIL  287.  l 
WnlEramge«oh«er.  VUl.  2i81.  ü 
TellnrKeBchw.Vin.419.— «di^ 
feIzinnBalze,Vll[.42L  —  Seit 
felz.  (BIiisirgnld),VerhalLm.B 
glitte  in  d.  Hitze,  XV.  289. 

Einnober,  s.  Quecksilber. 
£innoivd  bat  2  isomere  SoA'fi- 
cal.  XIX.  330.  —  Phosphoiiia. 
DaratelL  n.  Verhalt  in  d.  Hitze, 
IX.47.  -  Vanndin«.  Z.  XXn,60. 
einnnx;dal,  BcWefelssnr. Z.  ;: 
WasscrsEong.  L  74.  —  Pbosphn- 
rigs.  Darstell,  o.  Verhalt,  in  der 
Hitze,  IX.  45. 

Einnsalz,  Tortheilhafle  Bereitnag 
imGroIaen,  XIV.  289. 
iinnsesquioxyd,   eine  besond. 
OiydationaatuFe,  XXVIIL  443. 
eircoo,  8.  Uyacinlh. 
i^irconerde,  Zusammensetz.  IV. 
124.  126.  —  Eigenech.  IV.  135, 
VL  232.  —  Verhalt,  »n  kohlen». 
Alkal.  IV.  141.  142.  —  V.  Eisen- 
«»jd  B.  trenn.  IV.  143.  —  v.  1^ 
tansäure  nicht  trennbnr,  VI.  231. 
232.  —  Zirconerdehydrat,  IV.  143. 

—  Geglühte  Zirconerdc  wieder 
losUeh  zn  machen,  IV.  144.  - 
Kiesels.  IV.  134-  —  Schmfuk. 
Z.  IV.  135.    ~    Hehrere  Artto 


«e 


dere.  IV.  138.  -   Sulpelers.  IV. 

MO.  —  Vanadins.  Z.  XXII,  58.  — 

Valerisns.  XXIX.  159. 
Zircntiiuni,    AtoinEcvr.   IV.  31 , 

VIII.  186.  X.  341.    -    Di.r»lell. 

IV.  117.  —  Eigensch.  IV.  n».  - 

linnai.  Erschein,  b  GlQlieti  des 

hydralhilti?  Z'  IV.  120,  —  Kein 

ElektriciUlsleil.  IV.  12t,  —  Fluor- 
.«Ire.  I.  23.  -  Fliiori.  +  Fluor- 
jEJcirl,  1. 197,  -  Fluonc-Kulium, 

IV,  im  -    Cliloriirc  aV.  121. 

140.  —  Kohltinsloiliire.  IV,  123. 

—  Sohwefeüirc,  IV.  123,  —  Ar- 
senilcgescbivet:  VII.  24.  —  Ane- 
ttiEgeachw.  VII.  144.  —  Motyb- 
dangMciiw?  VII.  273.  -  Wolf. 
ramgeschw,  VIII.  279. 

Zilterroclien,  siebe Elektriciiat, 
aniiBaiiscIie. 

Zone,  subtropiscbr ,  XV.  355. 

ZDckec,  MmShl  Uminder.  deS 
ditbt  in  krystaUisirt.  XI.  178.  - 
Henimt  d.  Fall,  des  Ei^enoirds 
darcb  Ätt.l.  VII  86.  -  Robr- 
zutkrr,  Analyse,  XII.  ^64.  —  hl 
lu  bElrachL  all  Verbind,  r.  Keb- 
leiuinre  d.  ScbvtfuUther;  b.  d. 
Gahrun^  geht  dies,  in  Alkohol 
aber,  456.  —  Siarkmcblzackcr, 
Analyse,  456.  —  SttIrkmeblEuck., 
Analvse,  265.  —  AU  VerUad  \. 
iKaltlenaiiare  nnd  Alkohol  zu  he- 
traeht.  458.  —  Honlazockcr,  Dia- 
beteBzucker,  Anal.  XII.  265.  — 
lUxana-.  MilchzncL-er,  Anal.  278. 

-  Verhalt,  des  Zuck.  ZH  OUor, 
XV.  570.  -  Verhällnifa  d.  E!c- 
raentc  in  d.  Zacke rgrappe,  XVlU. 
375.  —  Producte  tT  partiell  Oij- 
dat  des  Z.  XXIV.  607.  —  Rohr- 
iDck.  drelit  il.  Polarisatloneebene 
rechts,  XXVIÜ.  166.  —  Trau- 
benzucker links,  165. 

ZflndhUtcben.  Vorzüge  forden 
Zündpillcn.  XVn,  373.  -  Kob- 
leuslickstolTs.  filei  zur  Füll.  ders. 
branchbar,  XUI.  434. 

ZÜudkraut,  8.  KiiallpnlTer. 

ZugvQgel.  Ueber  ibre  Wunde- 
rang, im  Allgeju.  XX  VU,  133.  - 
Omilholog.  Kalender  fiii-  die  C.-- 
gend  vou  Genf,  159.  —  AuLnutl 


einig.  Soiiimerangvög.  in  Carliile, 
172.  —  Ankanft  einig,  WinlerzDg- 
TJlget  daselbat,  174,  —  Reob.  zu 
K«ndsl  in  Catsßrid,  174,  —  za 
nianchester,  175.  —  Beohneht.  in 
EnsUiid  über  Ankunft  u.  Abaani; 
der  Sch«alben,  XXVII.  177  -- 
BBub«cbt,  zo  Stockholm,  178.  — 
Beuh.  üb,  Zngvög.  in  SQdennBini- 
iaml,  179.  -  in  Äbo,  187.  - 
in  UarainanU,  XXVU.  189. 
^niigeap  feilen,  Compensalion 
deraelb;,  so  äats  gie  b.  iliirk.  d. 
Bchwacb.  Anblasen  einen  Ton  t. 
uaverHnderL  u,  voran sbeitimmter 
Hnlie  gdlien,  XIV.  397.  -  Bei- 
spiele sulcher  Compensat.  XIV. 
408,  —  Construct,-der  Zanj^en- 
pfeif.  XVI.  196. 197.  —  Zungeii- 

Er<-ir.  ninht  btofs  ein  B&Uel  zur 
rlang.  eines  ÜJarmaltnns ,  aond. 
auch  znr  DleBsung  der  Stärke  der 
Töne,  I9S.  198.  —  Wie  d.  Lnft 
d,  Schwingung,  der  Zange  abän- 
dert, 204.  —  Entstell,  des  Tnna 
in  ZongenpffiFeu,  XVI.  419,  — 
Abweich,  ilir,  Tone  v.  d.  Tönen 
d.  isolirlen  Platte,  424.  —  Fol- 
HiTungen  hieraus,  433.  —  Theo- 
rie der  ZangenpF.  XVII.  193.  ~ 
Den  Ton  d.  Zun^npfeif:  zu  be- 
stimm. -216.  —  Vergleich  d.  Theo- 
rie mit  der  ErFubr.  223.  —  An- 
wend.  d.Thenr.:  1)  Messung  d. 
Schallge  schwind!  gk.  in  Luft  und 
and.  Gasen,  235.  —  2)  Hess.  d. 
Luftdrucks  in  Schallvrell.  und  d. 
spec.  Wurme  elastisch.  Flüssigk. 
2-:l8.  —  Theorie  der  Clarinelte, 
Uoboe  und  des  Fagotts,  242,  — 
Gompensat.  der  Zungenpreif.  in 
Beztig  auf  d.  Wärme,  XVll.  '.i44. 

Einriebe,  d.  Zungenpfeif.  z.  Er- 
zeug. V.  Vocallönen  ,  XXIV.  405. 
—  Wann  einige  VocaltBne  un- 
mögl.  werden,  407.  —  Cylinder 
V.  gleich,  Länge  geben  Vocallaute 
Dualibängigv.  DurchmesB.  408.  — 
Veränder-  in  der  ToohShe,  417 
433,  —  Erklär,  dieser  Erschein 
421.  —  Gewisse  Längen  d.  An 
saUrühre  nngGaslig  fürd.  Schwiu 
gen  der  Zunge,  XXIV.  426.  - 


f 


Vorschlüge  i.  Verbcaser.  i  Rohr- 
pfeifen, 430.  —  'Eiofl.  Jer  Ruh- 
rcnläoge  uoä  Windstärke  »nf  die 
Schwingungen  der  Zunge,  XXIV. 

mdrückbarkeit    dei 


i.sollnicbtMai 


'sGe- 
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seil  folR.  IS.  60a.  XII.  193. 194.  - 
BertStk.  deas.  Tür  Laft  o,  schvier- 
h-s.  Gm,  IX.  606.  608.  -  Be- 
stUtie.  deM.  lur  höheren  Druck, 
XV1IL451.  -  Compresa.der 
Flüssigkeit;  Preisfrage  üb,  sie, 
IV.  2427-  Perkin-sVers.  IX, 
b$2.  —  OerBted's  nenore,  IX. 
603.  —  Frühere  Vers.  XU.  42.— 
Cnlladon's  u.  Starm's  Vers. 
Xa  45.  —  Calj-Cazalsl's 
Vera.  190.  _  Coinpreuihiliiat  t. 
QuecksUb.  60.  —  luftleer,  u.  kß- 
iTslt  Was«.  60.  62.  —  Alkohol, 
66.  —  Schwefelather,  6S.  —  Am- 
rooniakin».  69.  ~  SalpeterSther, 
71.  —  EMiRäther,  72.  —  Chlor- 
>v.isserBtoffSlher,  73.  ~  Essig- 
e3nre,T3.  —  Scliwefelaanre,74.  — 
Salpetersiture,  75,  —  Terpenlinijl, 
76.  —  Leio-  n.  Olivenöl,  191.  - 
EmSrm.  bei  der  Oompress.  des 
WasB  onmerkl  164.  —  Aach  d. 
SchsUg^schwindigk.  im  Wass.  be- 
nelst  dies,  186.    —    (Enlgegen- 

Sesetzte  Result.  v.  Galy-Caia- 
il,19l.)  ~  B.SchiTcfelBth. Er- 
wärm, mefsbar,  166.  —  Leuclitea 


d.  Wsaaers  b.  rascher  Compr 
nicht  Folge  v.  Erw3nn.  166. 
CompresB.  ändert  d.  Elektricil 
leit  Im  Wsss,  nicht,  ob.  in  1 
pelerBSLire,  weshalb,  XU.  171. - 
Coi^fresfl.  starrer  "  _ 
d.  Eubische  nicht  aus  d.  lini 
direct  ableitbar,  XII.  158. 
press.  d.  GUea,  XII.51. 
d.  Kupfers  und  Bleies.  ] 
XX.  17,  -  EioGebaU 
vermindert  die  Compreg 
Bleies.  XX.  23.  —  Ge 
li'id.  durch  allseitige  Vatapi 
eine  Volamvemitnder.  XII,  51.  G 


-Entgeg 


durch  P. 
hetiatigt,  XrV.  177,  - 
eesetzte  MeinuniC,  X 
dnrch  Vers,  la  Geßfs 
«chied.  Substanz.  Tcrtheidigt,  XII. 
513,  —  Theor,  Bettimmung  des 
Drucks,  den  ein  gespannt,  schi 
benfSrmig  fiber  ein  Glasrohi 
wickelt.  Eiscndrsth  auf  dassel 
ausübt.  XX,  6.  —  Vers,  dsri 
3.  —  Wenn  3  und  4  Drathria] 
ühereiDandergenunden  1 
8.  —  Compress.  hohlpr  Kugeln, 
XX.  9.  —  eines  Giasringes,  10.  — 
Bei  nekb,  Druck  das  Glas  spal- 
tet, 13.  ~  Gestalt  d.  Oberflldw 
des  Glases  dabei,  XX.  14. 

Zwiebelgewächse,  Rineinwacb- 
sen  derselb.  in  Wass,  XV.  492. 

Zymome,  keinneaerStoff,X.24T, 
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III.    Nachweis  zu  den  Kupfertafeln 

■^ 

■      (lu  Je 

xn 

b 

oben  FsUcn  ist  in  diesem  Nnchwela  die  Figur  augrge 

so 

\>m,  wie 

auf  der  Tafel  bi'zeictiuet  Ul,   nad  ist  bieruaob  die 

Nimimer 

* 

Teil  zu  bericLligen.) 

Band    I. 

Tat  I. 

Fig.  1  bis  4.  S.  92  bis  96.  Fig.  5.  S.  104.  Fig.  6. 
Liebip  und  Gnj.LuasDC. 

s.ua.. 

Taf,  n 

a.  111.   S.  42»  bis  447.,   Commission  der  Parisür  ÄL 
Band   II. 

demie. 

Tof.  I. 

Tis.  I.  S.  SO,,  Bobinel.  —  Fig.  2.  S,  85.,  Bonr 

non    — 

Fig.  3.  S.91.  Fig.  4.  S.93.,  ßenuit.  -   Fig.  8,  6. 

S.  103., 

Br.wster. 

Tat  11 

Die  Karte  zQ  S.  308.,  Broncroua   nnd   llalUtr 

Fi».  1.   S.  329..   Andrew  Tyfe.   -   Fig.  2.   S.  33 

,   Gar- 

den.    -   Fis.  3.   S.  333,,   Adie. 

Tut.  IlL  FiE,  1  bis  6.  S.  369  bU  371.  Fig.  7.  8.  9.  S,  373. 

75.  376. 

Fig.  1«.  11.  S.  382.  388.,  Fonrier.  -  Fig.  12.  13 

S.  436. 

439-,  Parry.  -  Fig  14.  15.  S.  440.,  Fearon  Fall 

Fig:  lü.  S.  424.,  Kupffer. 

Band  III. 

T-J-I. 

Fig.  Ibis  7.  S.  228  bis  233.,  nansteen.  -  Fig.  9.9 

Faradaj. 

Fie.  10.  S.  330.  Fig.  11.  S.  336.,  Auguat. 

S.46fl,, 

T»E  IL 

Ttl  U 

Sf407.,  HanateeS. 

' 

Band   IV. 

T.f.  L 

Fig.   1.  2.  3.  4.    S.  23  bia  27.,   Wühler.    -     Fig 
S.  63  bis  73.,  Nenmann.  —  Fig.  8.  S.  H3.,   0.  S« 

5.  6.  7. 

bulü.                    J 

Taf.  ir 

S.  175  bis  192-,  G,  Rose. 

T>f.  11 

S.  213.  bis  218.,   Strebllce. 

T»f.  IV 

S,2l3bia2I8.  Fig. 22.  S.211.  Fie,23.S  207.,  Sir 
Fig.  1.  bis  5.   S.  3-38  bis  348,    Romershaoaen. 

eblke. 

Tat  V 

-    Die 

Karte  zii  S.  277.,   Hnnsteen. 

S.  421. 

Fig.  1.  2.  S.  377.  379.,  llällBtrftm.   ~   Fig.  3.  4 

Fig.  5.  S.  440.,  Grarsmann.  —  Fig. 6.  S.473,,  Do 

Band  V. 

Taf.  I- 

II.  III.   S.  1  bis  39.,   s.  aacl>  S.  2G1  bis  2S1.,  Keilbaa.                       1 

Taf.  IV 

Fig,  i.  2.  3,  S.  51.  52,,  Girard   -  Fig.  4,  5,  S. 
Kries.    -   Fig.  6  bis  10.   S.  94  bis  103,,  Böget. 

91.  92., 

TbE  V 

VI.    S.  261  bis  281,.  KeilhaD. 

Tat  VII.   S.   157  bU  ]'7.,  ttnidin^er. 

TaC  Vni.  Fie.  1  bis  8.  S.  181  bis  183.,  Haidinscr.  ~  Fk. 

9  bis  15. 

S.  las  bis  196,,   Haidingpr. 

TaCIX 

S.  261  bis  281.,   S.  392  IX,  Keilbau. 

. 

Tnf.  X.  Flg. 

dflV 
Tat  XI.   S. 

Tat  xn.  s. 

S.  36 

Tat  xra.  S. 

.  s.m3 

.  5.  S.  2 
-  Fig. 
II  bis  5 

520  l>i8 
7-,  H.i 

392.  rr, 

auf  Tal 
468,) 

Egcn. 

32.289., 
.9.  S.  3 
19.,    Ha 

32,,  n 

VH.  IX 

;li.ge 

iJLng 

xm. 

nd    \ 
Inn. 
IG.   F 
3.  S. 

2.3,  S.224,235.,Fres 
—   Fig.  6.  7.  S.  320., 
cithüupl. 

r.   -   Fig,  11,;«  4.,  zu 

nel 
F. 

Tr 

(In  B.zu- 

gung  S 

ist   naclizusehen 

I. 

ig.  8  bis  12,   S. 
fa,  Sabine.   - 

133  b 

-Rg. 

eric 

B 

Tut  I.  II    S. 

Tat  UI.   Fig. 

64.  67., 
1   bis  7 

ebpcL-. 

Wolln 
S.  1  U 
-Fig. 

B    1 

14. 

S.  196.,  Hflidin,  _. 

Tat  IV.  Rg.  1  bis  5.  S.  1(Ö.  184.  Fig.  6.  7.  S.  187. ,  Gl 

Tat  V.   Hg.  1.  2,   S,  258.  259.   Fig.  3  bia  7.  S.  271  bis  278.,   J.  Sei 

bect,   —  Fig.  8.  S,  309.,  Hansteen.  —  Fig.  9.  10.  ifl 

S,  362,  363,  :J64.,   Moncke.  ^ 

Tat  VI.    Fig.  J.  2,   S,  398,,    Dnlong.     —     Fig,  3.  4.  5.   S. 

Fig.  6,  S.499.,  Levy.  -  Fig.7,a  S,  5«.,  Uaidingei 

Band   VII. 
Tat  L   Fig,   1.  2.  3.   S,  34,.  Hisinger.    -    Fig,  4.  5,  6.  S,  91.  94., 

G,  Rnsc.    -    Fig,  7,  8.  9,  S,  11(0,,  Cnrdicr,  —   Fig,  10. 

S,  122,.   Poggendorff. 
Tat  n.  Fi^_l,_2,  3.  S.  71.  73,  77.,   Heeren.    —    Fig.  4  bla  13. 


S.  173 


B  191,, 


-  Fig,  21.  22. 


■  Fig.  8, 


t 


Tat  UI.  Fig.  1  bis  20.  S,  225  bis  235,,  Haidin 

S,  218.  3«8.,  Wreile,  —  Fig.  23.  24,  S.  240.  G.  ft 
Tat  IV.    Tts.  1,   S,  244,,  Blactadder.    -    Fig.  2.  3.  4.   1 

G.  Robb.   -   Fig.  5,  6.  7.   S.  339,,  T 

9,  10.  S.  359,,  SlruTe. 
Taf.  V.  Fig,  1  bis  9,  S,  471  bi»  479. ,   Brewsler.    —   Fie.  10  bis  23, 

S,  490  bis  510.,   Breivster.    -    Fig.  24.  25.  26.    S.  529, 

530.  531.,    Poggendorlf. 

Band    VIII, 

Tat  I.  Fig,  1  Li»  4.  S.  25  bis  30.  Fig.  5,  S.  291,,  Link.  —  Fig.  6, 
S,  215.  Fig,  7,8,  S.  218.  219.  220.,  Knpffer.  -  Fig,  10.11, 
S.  83,  84.,  Breithanpt. 

Tat  n.  Fig.  1.  S,  147.  148.  Fig.  2.  S.  149.  läO,  299.  301.  Fig.  3. 
S.  302  bis  307.,  444,445,  Hüllstrüm.  —  Fig.  4.  5,  S,  356, 
359.,  Becqaerel,  — Fig.  6.8,387,  Pobt.  —Fig,  7.  S,  511,, 
Oaidinger,  —  Fig.  8  bis  10,  S,  513  bia  516.,  Levy. 

Tat  m,  S,  427  bis  438,,  E,  Mitscberlicli. 

Band   IX. 
Tat  I.  Fig,  I.  2.3.  S.  68.  73.  82..  V.  Riese,   —   Fig.  4.  5.  8,92.94., 
"robiscb,    —   Fig,  6,  S.  162.,  Haniteen.   —  Fig-  7.  8. 
.  170..  Urumm  °na. 
Tat  II.     Die  oi)ero  Vignette  zu  S.  141,    die  untere  S.  145,,  Eirta. 


ni.  S.  237., 

IV.  Fig.  1.  S.  240.,  üai 


T«r.  V.  FiE.;i, 


302.,  Dai 


-    Fig.  2.  3.  4.  S  295.  297. 
Fig.  3.  4.  S.  276., 


S.  197.  203.,  G.  Ro8p. 

jupl.  —  Fig.  5  bis  8.  S.  283,  284.,  Levj.  —  Fig.  9. 

S.  286.   Fig.  10  bU  13.   S.  2iO  bis  291.   Fig.  14    S.  ffl7., 
G.  Rase.  I 

T»r.Vl  Fisl.  S.52!.  Fig.  2.  3,  S.523.,  Rudberg.  -  Fig.4l)is8. 
S.  547bis.i56,,  Perltins.  —  Fig.  9. 10.  S  566.  571.,  A.  Er- 
man.  —  Fig.  li.  S.610.,  NasmytU.  —  Fig.  12. 1 3.  S.613., 

Tat  VII.   Fig.  h'i  's.  576.,  ».Buch. 
Band  X. 
Tai   1.     KamlacWla,    S,  352;     Kuiiliscbe  Inseln,    S.  350;    Japan, 

S.  345;   leland,  S.  17;   Aleuten,  S.  356.,    v.  Buch. 
T>E  U   Fig.  1.    S.  53.  Fig.  2.  3.  S.  57.  58.  Fig.  4.  5.    S.  60.  Fig.  6. 

S.  66.  Fig.  7.  8.  ^.  69.  Flg.  9.  10.  S.  203.  Fig.  II  bis  14. 

S.  208.,   J.  Secbecb.   —    Fig.  15.  S.  150.  Fig.  16.  S.  139. 

Fig.  17.  S.  151.,  E.  Mitscherlich, 
TaC  ni.    Griecbifiche  Inseln,  S.  169;    VnlliaU  von  Quito,    S.  519; 

Vulkane  r.  Mexiko,  S.  541;   ValLone  y.  Guatimala,   S.  533; 

Vnll.  der  Antillen,  S.  625.,  t.  Bach. 
T.E  IV.    Vulk.  der  MolacLen-  n.  Snuda-Ina.  S.  184..  t.  Bncb. 
Tai  V.  Fig.  1.  S.  266.  Flg.  2.  3.  4.  S.  272.  273.  Fig.  5.  6.  S.  278. 

279,   Fig.  7.   S.2B5,   Fig.  8.   S,  274.,  Hacbelfe.  —   Fig.  9. 

10.   S.  286.  287.,  Poggendorff.   -    Fig.  II.  K.   S.  324., 

G.  Rose.  —  Fig.  13.  14.  S.  327.  Fig.  15.  S?329,,  Levj.  — 

Fig.  16.  S.333.,  Phillips. 
TaC  VI.  Fig.  1.  S.372.  Fig.  2.  S.388.,  De  la  Rive  n.  Marcet,  — 

Fig.  3.  S.  422.,  Hobili.  —  Fig.  4.  S.  472.  ~  Fig.  5  bia  16. 

S,  476.,  WheatBlone.  —   Fig.  17.  S.  627.,   Phillips.   — 

Fig.  18.  S.  628.,  Tescbemacber. 


Band  XI. 


:  L  Fig. 
523. 
10.  11, 


350.  Fig.  3.  3.  S.  517.  518.   Fig.  4.  5.  S.  521. 
■-B.  —  Fig.  6.  S.  37.3,  Fig.  7.  8,  S.  468.471.  Fig.9. 
483,  484,,  Haidinger.  —  Fig.  12. 13. 14.  S.  475, 
476.477.,  Phillips. 


l  l  Fig.  1.  2.  S. 

'      E.  Slitsche 

L  II.   Fig.  1,  2. 

Slun 


BaDd   XII. 
.  Fig.  3.  4.  S.  141. 


lieh. 
S.  46.  48.  Fig.  3.  4.    S.  54., 


Fig.  5  bis  8.  S.  144., 


r.  IIb,  Fig.  1,2.  S,  204.  211,,  Fresn 
165.167.  Fig.  8,  9-  S,  177.  179., 
Fig.  5  bis  9.  gehören  nach  Fig. 
Taf.  II  b,  Fig.  3.  4. 
r.  Ui,  Fig,  1  bis  6.  S.  491.  492.,  Haidin 

S,  496  bis  498,,   Tamnan. 
r.  IV.  Fig,  1  bis  10.  S.  483  bis  489.  Fig.  U  bis 
l\.  Fig.  1.  S.605.,  van  der  Bonn  ]Hes< 
Aonal.  d.  Pliyiik.  1833.  E  rgä  man  gab  d.  Liefr,  II. 


el.  -  Fig.  5.  6.  7,  8.162. 
Coiladnn  undSlurm.  - 
4.  Tat:  IL,  daher  fehlen  auf 


Fig.  7  bis  20. 
$9.,G,Ro< 
43 


J 


I 


Tat  I.  F%.  1.  S.  9.  Rg,  2.  3.  4.  S.  8.  11. 12.  Fig.  5.  6,  S.  21.  «L-, 

Ä.  Müller. 
TaEU.  Fig.  7.  S.23.  Fig.  8.  9.  S.28.29.Fig,  10.  S.32,.  A.Mflller. 
Tat  HI.  Fig.  1.   S.  43.,  Egcn.   —   Die  Karte  in  S,  153..  E-en. 
Tif.  IV.  Fig,  1  bis  4.  S.  209.  213.  217.  Fig.  5.  6.  7.  S.  219>22l., 

Kunffer.   —   Fig.  8.  9.  S.  312.  320.,  Dove.  —  Fig.  10.  11. 

TaEV.  Fig.  1  bis  u!  S.  412  bis  418.,  Unverdorben.  —  Fis.lS.lft 

8,423,424.,  Dove. 
Tat  VI.  Fig.  1.  S.  514..  V,  Humboldt. 
Tat  VU.  Flg.  1.  S.  586.  Fig.  2  bis  6.  S.  594  bis  59S.,  Dove.  -*, 

Flg.  7.  8.  9.   S.  597.  599.  606.,   Dove. 

Band  XIV.  : 

Tat  I.  Fig.  1.    S.  5.,  Schleiermacher.  —  Flg.  2.  S.  68.,  Grte 

gory.  —   Fig.  3.  4.  S.59.,  Schmidt  —  Fig.  5. 6.  S.  UC 

r53.;ßitchie. 
Tat  II.  Fit^l  bis  14.  S.  92  bU  95.,  Kühler.    —  Fig.  15.  S.  9&^ 

Tat  m.  8.  192.,  y.  SSrnmering. 

Tat  IV.   S.  196.,  V.  Sammerinp. 

Tat  V.  Fig.  1.2.  3.  8.200.  Fig.  4.  S.205.,  Haidinger.  —  Fig.Ä 
S.231.  Fig.61ii8  9.  S.  235-,  Hsomann.  —  Flg.  10  bia  IK 
S.235bia237,,  Nanmauii.  -  Fig.  13.  S.  318.,  Barlow." 

Tat  VI.  Fig.  1.  2.  S.  405.,  Weber. 

Band  XV.  4 

Tat  I,   Fie.  1.  2.  3.  S.  6.  7.   Fig.  4.   S.  15.,   Weber. 
Tiif.  II.    Karte  zu  S.  189..   KupfFer  . 

Taf.  HI.  Fig.  1.  S.  20.3,  Fig.  2  bis  9,  S.  193  bis  202.,  G.  Roaa. 
Tat  IV.   Fig.  1.  2.   S.  310.  311.   Fig,  3.  4.   S.  493.  495.,  EwarL  — 

Fig.  5.  6.  7.   S.  505.,  Peclet.  —   Fig,  8.  9.  10.  8.508.509. 

Fig.  11.  12.  13.   S.  512  bis  516.   Bahlnet. 
Tat  V.  Fig.  1.  2.  S.  606.,  v.  Bonsdorft  —  Fig.  3  bis  9.  S.  612  bi* 


617.,  E.  I 


)c  herlich. 


Band  XVI. 
t  r.   Fig.  1.   S.  I.,  F.  Hoflmaiin. 
f,  n,  Fig,  1.2,  S.  68.  70.  Fig.  3.4.  S.  74.  77.,  Moser.  —    Fig,5. 

S.  162.  Fig.  6.  7.  8.   S.  179  bis  181.,   WoUaalon. 
t  in.  Fig.  X  bis  4.  S.  213.  214.  Fig.  5  bis  8.  8.  21ü.  218.  Tis.  9. 10, 

S.  22».  Fig.  11.  12.  S.  221.  Fig.  13  14.  S.  222.  Fig.  15. 16, 

S.223,,  SSvarl. 
t  IV.  S.  227  bis  240,,  Savart. 
t  V.  Fig.Ibis4.  S.  250.  251.  rig.5.6,  S.  2.53.  256.,  SavarL  ■- 

Fig.  7.8.  9.  8.  323bis325-,  Uuber-Burnand.    —    Fig.  U. 

S.  381.  Fig,  11. 12,  S.384.,  Brewster. 
f.  VL  Fig  1,  2.  S.  419.  Fig.  3.  4.  5.  S.  430  bis  432.,  Weber.  — 

Fig.  6  bis  II.   S.  487.  488..    NaDtnann.   —    Fig,  12  bis  15.  . 

8.  142  145.  Bund  XVII..  Naamann. 
l  VU.  Fig.  I.  2,  3.  8.  510.  511.  Fie.  4.  5.  8.  610.,  Clirt.  - 

Fi?.  1>,   S.  620,   WollastoD. 


T.f. 
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Band  XVII. 

I.  Fig.  I.  S.  7-,  Budberg.  -  Fig.  2.  S.  33.  Fie-  3.  4.  5. 
S.  47.  Fis,  6.  7.  S,  48.,  BrewsUr.  —  Fig.  8.  S.  Kt,, 
Döllinser.  —  Fi);.  9,  10.  S.  120.  Fig.  U.  12.  S.  126,, 
Fig.  13.  S.  247.,  T.  Bonsdorff.  —  Fig.  !4. 15.  16.  S.  US. 
Fig.  17.  18.   \y>-   S.  149.  150.,   K5liler. 

IL  Flg.  I.  S.  73.  Fig  2.  S.  75.  Fig.  3,  4.  S.  78.  81.  Fig.  5.  6. 
S.S3,87,.  Hachett».  —  Fig.  7.  8,  9.  S.89bia9l.,  Volz. 

111.  Fig.  1  bii  6.   S.  386.,  E.  MitBcberlich. 


Band  XVIII. 
1.  L  Fig.  I  bis  8.  S.  169  bis  172.,  E.  Dlitsi: 
L  U.   Flg.  1.  2.  S.  202,  Fig.  3.  4.  5.  S.  211,  Flg.  6.  7.  S.  225. 


irlich. 


I.   Fig.  1.  2.  S.  202,  Fig.  3.  4.  5.  S.  211,  Flg.  6.  7.  S. 

Fig.  8.  S.  214.  Fig.  9  bi«  12.  S.  217.  Fig.  131iis  16.  S.  2 

Strehlke. 

r.  ni.   Karte  ta  S.  I  und  319  ,  v.  HamboldL 
f.  IV.  Fig.  1,  2.  3.  S.  443.  Fig.  4.  5.  S.  444.  445.,  Dnlong. 
f.  V.  Fig.  1.  S.  454.  Fig.  2,  S.  459.,  Dolong. 
t  VI.  Fig.  1.  2.  S.  454.,  DöloDg. 
r.  VII,  Kg,  1  bis  5.  S.  408.  409..  H^uy.  -^    Fig.  6  bb  12,  S.  412 

bis  415.,  Berzeliu8.  —  Fig.  13,  S.  474,,  Senff.  —  Fig.  14. 

15.  S.  618.  620.,  Strehlke. 
t  VIII,  Fig.  1.  S,  537.  Fig.  2.  S.  546,  Fig.  3. 4.  S.  671.  Fig  5  bis  9. 

S.   573.,    Faradsy.     —     Fig.   10  bis  13.    S.  583  bis  585., 

Brenster.    —   Fig.  U.   S.  625.,   Ilotaburgb. 
Bond   XIX. 
t  1.  Fig.  I.  2.  S.  181,  182.  Fig,  3,  4,  5.  S,  185. 186.  Fig,  6.  7.  8. 

S.  188.  189.,  NordeDaLjSld.  -  Fie,  9.  S.  261.  Fig,  10. 

S.268,  Brewster.  —  fig,  11. 12,  S.2ft3  284,,  Brewsler.— 

Fig.  13.  14.  15,  S.  518  bis  521,,  Brewater. 
f.  n.  Fig.  1.  S.  387.  Fig,  2,  S,  376,,  Dove. 
f.m.  Fig,  1.2.  S,387  ,  Dove.  —   Fig,  3.  S.  435.,  Berjelius. 
f.  IV.  S.  451.,  T.  Hof£ 

Band   XX. 
f.  I.  Fig.  1.  S.  32.,  A.  Seebeck.    —    Fig.  2.   S.  78.  Fig.  3.  4. 
S.  81,,  Leni.    —    Fig.  5.  S.  265.  Fig.  6  bis  9.  S.  268,  269., 


T»E  n.  Yie.  1  bis  6  S.  ?11.  212,, 


ni.  Fig. 

Ndbil 
v.Kob 
S  309 
Fig,  17 

,  2. 

eil. 
311 

s. 

S,  243.  244 

Fig.  5,  6, 

—  Flg.  10. 

Fig.  13. 14, 
331,,   Plate 

,   Nobili.    - 
S.  408.  Fg.  7, 
S,  463,.  Wittst 
S.  315,  316.  Fig 

Fig.  3.  4.  S.  246,, 
8.  9.  S.  411.  412,, 
ct.  -  Fig,  11,  12. 
15.  16.  S.  319. 321, 

Bau 

d  XXI. 

!.  Fig.  1.  2    S.  5.  Fig.  3. 

n.   Die  obere  KacU  S.  12( 

S    152,,  Daperrey. 

4,  S.  9,  11.,  L 
.,  A.  Erraaii.  - 

-  Fig.  2.  3.  4 
a69.,Biew8te 

ebig. 

-  Die  untere 

S,  255,  256. 
.-Fis.8.S 

K.irtc 

in.   Fig. 
S.  264 

Fi« 

6.  7!'S.268 

llersc 

bc!. 

^ 
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1 


I 


-.1 

a  ■ 


Band  XXH. 
Tai:  I.  Fig-  1-  S.  91.  Fig.  2,  S.  115.  Fi-.  3.  4.  5.  S.  119  bla  121. 

Fresnel.   —  Fig.  6-   S.  236.,  Dove.   —  Fig,  7.  a  S.  m 

2J0.,  Zincten.   —   Fig.  9.  S.  2J4  ,  Btiff. 
Taf.  n,   Fig.  1.   S.  138.  ^.  2.  3.  4.   S.  141  bis   t43. 
Tat  m.  Flg.  1.  S.  322.  FiE.  2. 3.  4.  S.  329  bis  331.  Tie.  5.  S.  SSX 

Fig.  6.  S.329.,  G,  BosB. 
Taf.  IV.    Rg.  ira.  S.  406.  407    Fig.  3.  4.  5.  S.  410.  411.  Fig. 

S. 418.  Fig.  7.».  S.413.414.  Fig.».  S.403.,  Convercbel. 
Taf.  V.  Fig.  1.  2.  3.  S.  393.  394..  Zippe.    —    He.  4  bU  7.  S.  481. 

Fig.  8.  S,484,,Posgend<irfT. 
Tat  vi;  Fig.  1.  2.  S,  586,  5S7.  Fig.  3.  4.  S.  588.  589.  Fig.  5.  6.  7, 

S.  592  bis  594.,  Poncelct  —  Fig.  8.  9.  S.  601.  Fig.  10. 11. 

S.60/,,  Faraday. 

Band   XXm. 
Taf.  I.  Fig.  1  Ws  16.   S.  196.  bis  204.,   G.  Roai 
Tat  II,  Fig,  1.  2,  3.  S.  210    Fig.  4.  S,  211.  Fij 

Fig.  10,  11.  12.  S,  213,  214.,  Airj.  ■ 

Tat  m.    Fig-   1.    S.  263,   Fi«.  2,  3.   S.  215.  216.    Fij,  4.    S.  228.  " 

■Fig.  5,  6,  S.  230,  231.  Fig  7.  S.24I,,  Airj.  —  Fig.Sbisie. 

S.  2H5bis288.,  Uenchel. 
Tat  IV.   Fig.  1    S.  150.,  Ebrenbcrg.    —    Fig.  2.   S.  312,,   Gay- 

Lussac,  —  Fig.  3.  4.  5,  S  360.  bis  362,  Fig.  6.  7.  S.  363., 

Btooke,  —  Fig.  81.it  11.  S,  558,559,,  MilUr.  —  Fig.  12. 

S-  450.  Fig,  13.  S.  461.  Fig.  14.  S.  476.,  Kanffer. 
Tat  V.  Fig,  1.  S.  390.  Fig.  2,  S.  400.  Fig.  3.  4.  S.  406,  407.  Fig.  5. 

S.  412,  Fig,  6.  S  424.  Fig.  7.  S.  504.  Fij.  8.  9.  S,  508.  510. 

Fig,  10.  S.  523.  Fig.  11.  12.  S,  527.  629.  Fig.  13.  S.  532. 

Fi;;.  14. 15.  S.  547.  549.,  FresDel. 

Band   XXIV. 
Tat  I.  Fig.  1  bis  7,  S.  45  bis  47.  Elirenberg. 
Tat.  li   Flg.  1,  S.  83.   Fig.  2,  3,  ,S,  84,  85.  Fig.  4,  S.  86.  Fig.  5, 
S.  85.  Fig.  6,   S.   100.   Die  Karte  za  S.  67.  91.,  UofT- 

g.2.  S.  103.,  Srajtii.  - 


;.  &  bis  9.  S.  219b.  I 


Tatm,  Fig.  1,  8.62,  Boffraann.   -   Fig.  2.  S. 

Fig.3.  4,  5.  S,  106,  108,.  Kflodal, 
Tat  IV.  Flg.  1  bis  6.  S.  403.  bis  405.  Fig.  7,  8.  S.  413,  414.  Fig.  9. 

10,  U.  S.  409.  416.   Fig.  12,  S.  40J,  426.  Fig.  13  14.  15. 

S.  426, 427.  Fig,  16, 17.  S.421.  Fig.  18. 19.  S,  422.,  Willi». 
Tat  V,  Fig.  1  biB  5,  S.  406  bia  408.  Fig.  6.  7.  S,  413,  Fig.  8,  S.  4li 

Fig.  9.  10,  S,  416..  Willis,  ^  Fig.  11.  S.  261.  Bd.  XXVl, 

mealBloue.  —  Fig.  12,  S.  468.,  Trevelyan.  —  Fig,  13. 

S.  571-,  lifunner.   —   Fig.  14.  15.  S.  508,,  Liebig,   — 

Fig,  16.   S.  649.,   MarcliaDd. 
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C  VL  Fig.  I.  S.  623.  Fig.  2  liU  5.  S.  C26bia629,,  Nobili  and 

Antinofi.  —  Fig.  6.  S.632.  Fig.7.ö.  S.ß34.,  Slnrscoii. 
Band    XXV. 
C  I.   S.  1.25.  35.  56.,   E,  de  Bcaamont. 
F.  n.   S.  57.,   E.  de  BeaumonL 
t  m.  Fig.  1.  2.  3.  S.  99  liis  103.  Fig.  4.  S.  lOti.  Fig.  5.  G.  S.  122. 

123.  Fig.  7  bis  10.  S.  12i.  125.  Fig.  11  Ug  16.  S.  126.  127. 

Fii.  17  bis  21 .  S.  126  bis  132.  Fie.  22.  23.  S.  134.  Fig.  24. 25. 
.■  S,  136.  Fig. ^6.  27.  S.  153.  154.  Fig. 28.  S.  162.,  Faradav. 
C  IV.  Fic.  1  b>3  4.  S.208.  Fig.  äl)is9.  S.  223.224.,  Kapffer.  — 

Fig.  10.  S.231,,  Moser.  —  Fig.  11.  8,484.,  Kuplter. 
tV.  Fig.  1.2.3.  S.267.  Fig.  4.  S.269,.  Holir.  —  Fig.  &.  S,  271. 

Fi«.  6.  8,274.  Fig.  7.  S.  276.  Fig.  8.  9,  8.280.  28.3.,  l»ois- 

Bon.  —  Fig.  10.  S.  167.  Fig.  11.  S.  173.  Fig.  12.  13.  S.  174. 

Fig.  14. 15.  8. 180.  181.  Fk.  16.  S.  178.  Fig.  17.  18,  S.  176,, 

Farady.  —  Fig.  19.  S.  186.,  8treUII:e. 
f.  VI.  Fig,  1,  2.   S,  300.  Fig:  3.   S.  293,    Fig,  4,  B.  6,    S.  301., 

£,  MiUchedicIi, 

Band  XXVI. 
l  I.   Fig.  1.   S.  15.  Fie,  2.  S.  37.  Fig.  3.  S.  41.  Fig.  4.  S.  75. 

Fig.  5.  S.  78.,HolTn>ann. 
I.  U    Fig.  I-   8.  25.  31.   Fig.  2.   S.  28.  29,  58,,   Hoffraann, 
t.  in.  |]g.  1.  S.  29,  43.  Flg.  ,2.  S.  76.,  noFfinsnc. 
r.  IV.   S.  15.  24.,   HoEfraann. 
fi  V.  Fig.  1  bis  5.   S.  153.  153.,  ßrewater.    —    Fig  6.  S.  5(12. 

Fig.  7.  S.  505.  Fig.  8,  S.  508.  Fig,  9.  S.  510.  Fig.  iO.  8,  513. 

Fig.  11.   S.  516.,   Brnnner.   —  Fi".  12.  13.   S.  308.  309., 

HefSDlicl,   —   Fig.  14,  8.313.,  Dove. 
l  VI.  Fig.  1  bis  8.  S.  199  bia  202.  Fig,  9.  10.  11.  S,  213.  214., 

Faraday-    —    Fig,  12.  13.   S,  22J.  222.    Fig.  14.    S.  229. 

Fig,  15  bis  22.  S.  229.  230.  Fig.  23  bis  29.  S  2*3  bis  24»., 

£  VII.  Fig  l.'s.  294,,  Rndberg,  —  Fig,  2.  3,  S.  330.,  Lie- 
big u.  Wöhler.  -   Fig.  4,  5.  6.   8.  448.  449.,  Kupffer. 

Band    XXVn. 


1.2.  8.2.3,,  i 

bmeddin! 


-  i'iS- 


g.  -   Fig.  6.  7. 

-    -  Fig.9bis22.  S.364his366., 

:  n.  Fig,  1.  2.  S.  404.  405.  Fig.  3  bia  10.  S.  406  bis  409. 
Fig.  11  bis  14.  8.  410  bis  413.  Fig.  15.  S.  418.  Fig  16. 
S.415.  Fig.  17.18.  S.  419. 421.  Tig.  19.  S.  423.  Fig.  20  bis  23. 

S.  426  hix  4-29.    Fii>    24    .«i    d^tS..    NnhÜi 


;,  4.  ) 


lelio 


,  Hci 


£  IV.  Fig,  1.  2.  S,  440.  Fig,  3.  4.  S.  442.,  Nobili 

Fig.  5.  S.  479.,  Barry.  —  Fig  6.  7.  8.530.  —  Fig  8.  9. 
S.  537.  538.  Fig,  10,  11,  12,  S,  540,  541.  Fig.  13,  8.506,, 
8lreLlke.  -  Fig  14  bis  17,  8.498.  Fie.  18.  S.  502., 
Heclcer.  -  Fig,  19.  S.  687,,  Degen,  —  Fig,  20.  8.697., 
Weifs,   -  Fig.  21,  22,  S.  552.  553-,  Rilchie. 
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Taf.  V.  Fig.  |.  S.  68L  Fig.  2.  3.  S.  684  685.,  Gay-Lnsi 
Fig.  4  S.  679.,  Liebig.  -  Fig.  5.  S.  687.,  Magn 
Fig.  6.  7.  S.  696.  Osann. 

Band  XXVIII. 

Taf.  L  Fig.  1.  2.  S,  20,  21.  Fig.  3.  S.  27.  Fig.  4  5.  S.  28. 

S.  297.  Fie.  7.  S.  303.,  Hagen. 
Taf.  IL  S.  233.,  Gerhard. 
Ta£  lU.  Fig.  ]#  S.  52.  Fig.  2.  S.  55.  Fig.  3.  4.  S.  62.,  M«i 

11g.  5. 6.  S.  113.,  Amici.  —  Fig.  7. 8. 9.  S.  232...  Heri 
Ta£  IV.  Fig.  1.  2.  3.  S.  424.  425.  Fig.  4  S.  421.  Fig.  5.  . 

Fig.  6.  7.  8.  S.  434.>  G.  Rose. 
Tat  V.  Flg.  1  bis  11.  S.  589.  590.,  Doye.   —   Fig.  12.  8 

DanielL  ^  Tim,  13.  S.  378.,  Ritchie.  --  Fig.  14 

Bd.  XXIX.,  Smitii.  ^  Fig.  15.  S.  305.  Bd.  XXIX. 

ter.  —  Fig.  16.  S.  501.  Bd.  XXIX.,  Reich.  . 
Taf.  VI.  S.  471.,  Ehrenberg. 
Taf.  Vn.  Kvte  ni  S.  578.,  Hanateen. 
Ta£  Vni.  S.  579.,  Hanateen. 

Band  XXIX. 

Taf.  I.  Flg.  1.  S.  282.  Fig.  2.  3.  S.  291.  Fig.  4.  S.  294 
S.  279.,  Faraday.  —  Fig.  6.  S.  187.,  De  Maiat 
Fig.  7.  S.  188.,  Qnetelet.  —  Fig.  8.  S.  190.,  Brewa 
Fig.  9.  10.  S.  410.,  Link.  —  Fig.  11.  12.  S.  50S 
Wackernagel.  —  Fig.  13.  S.  182.,  Nicol.  —  Fig. 
S.  502.  503.,  Sackow.  —  Flg.  16  bia  21.  S.  50S 
Sackow. 

Band  XXX. 

Taf.  L  S.  1  bis  43.,  Grafsmann. 

Tat  IL   Fig.  1.  S.  2.   Fig.  2.  S.  9.   Fig.  3.  S.  36.   Fig.  4 

Grafsmann.  —  Fig.  5.  S.  124.  Fig.  6.  S.  130.  Fig.  7. 

Fig.  8.  9.    S.  155.  157.    Fig.  10.   S.  163.    Fig.  IL   i 

Fig.  12.  S.  170.  Fig.  13.  S.  203.  Fig.  14.  S.  212.  Fig. 

S.  217.  218.  Fig.  17.  S.  221.  Fig.  18.  S.  226.,  Fresn 


Gedruckt  bei  A.  W.  Schade. 
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